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SIErn dem vonmir berausgegebencnAbügt

A, erſtenBucheder Naturgeſchichte
ea des unterirdiſchenReichshabeih

métisVorſas, in derErkenntnißderNa-
tur fortzufahren,und, was mir davon be-
fanntwürde,anzuzeigen, geäuſſert.Jch

. leiſtegegenwärtigdavonſo viel;alsmei-
ne Umſtände, theilsin Betrachtungder

natúrlichenBegebenheiten,theilsinLeſang
guterSchriftſteller,bishererlaubenwoilenz
Wenn meine Wünſche,immer mehrGe:
legenheitzubekommen,in dieſerErkenutz-
nißartzuzunehmen,erfülletwerden ; ſo.
will’ihauchmeine davon gegebeneNahe

‘richtenimmer mehrund mehrzuverbosſernſuchen» a

Ger Ds

Ichbehaltein dem gegenwärtigenBuchéÖrdz
die,in AbſichtderMaterie,in dem erſtennung
angenommeneOrdnungbey; ſo.daßman
diehiervorkommendeSäßealsweitereEr-

a Lens:



—— 2 Vorbericht.-

leuterungen und Fortſeßungendervorherge-
Henden.anſehenfan,und gedenkees auchin
derhofſentlichenFolgeebenſozuhalten.Auf
dieſeArt bleibtidasvorhergehende,inderZu-
ſammenhaltungmitdem nachfolgenden,voll-

ſtändig,und ſcheinetmir bequemerzuſeyn,
alswenn man vermehrteAuflagenvon ei-

nem und ebendemſelbenBuchebeſorgetsz

$: 3
;

Verbeſ,Die BemúhungeneinigerwenigenPerz
ſcrung
derNa-

‘turgeſch.

ſonen, dieBeſchaffenheitunſererErdkugel,
undder darinbefindlichenmineraliſchenKör-

per näherkennen zu lernen,können vox

nichts.anders, als nur vor bloſſeStúckz
werkeatigeſehenwerden. Wen aber dié

glücklicheZeitkommt, daßman in allen

LändernernſtlicheBemühungendarüber
anſtellt,und dieſeſorgfältigmit einander

vergleichet; ſowird dieſeErkenntnißart
nichthur ſelbſtmitvielenWarheitenberei-
chert;ſondernauchverſchiedeneandereda:
mitzuſammenhangendeWiſſenſchaftenUnd

Künſtein einmehreresLichtgeſeßetwerdens
Der Herrvon Leibnißäußerthierüberſeine
GedankenfolgenderMaßen: | conferrent

 operamdiverſarumregionumviri doti et

curioſi;ſuperficiesglobinoſiripaulomelius
zeſceretuyund derHerr

D.

Liebknechtdru>t

ſichalſodarúberaus: oprandumeſſet,vt

hintindeperGermaniaminquealiislocisr

degena



Vorbericht Y

degentiumcolletionesr.iſtarumverum do

obſervationespublicarentur;et'benejib?in-"
picem'conferrentur.S.deſſenHaſſiamſub=
terraneam Þ,217, èè 414, M1) ¿16

Es ſind{on von verſchiedenenvetdien:Bey:
tenMännern ganzetänderund einzelneGe:ſpiele.
genden, dochſo,daßnoh immer Nathle:
ſengenugüberbleiben,beſchriebenworden,

Rumph hates von einigenOſtindianiſchen,
Barba ‘von einigenWeſtindianiſcheû,
Scheuchzer„Langeund Bertrandvon der
Schweis',Volkmann,Schwenkfeld“und
Kundmann von: Schleſien, Balbin von

Böhmen, Hertodvon: Mähren; Erhard
Und Reiſſelvou Schwaben,Mylius,Kennt-
tnann, Aibin und Schulßevon Sachſen,
Wolfarth;Winkelmanü, Valentiniund
tiebknehtvon Heſſen,Bayer von dem.

MNürnbergiſchen, tahmund von den Hil:
deshéiwmiſchen, Füchſel‘und Schütte‘von
ThüringiſchenGegenden,Büttner von

‘dem‘Querfurtiſchen, Melle von einigen
HolſteiniſchenGegenden, Helwingvonden
Angerbuxrgiſchen, Cartheuſervon der Ge-
gendum Frankfurth,Brückmann , Reiß-
ke,Behren,Leſſer,Roſinus,Ritter,Zü:
certvon den Braunſchweigiſchen,Abild-
gaardvonSeeland,und anderevon an:
dern Gegenden,geleiſtet.AA F

i a2 $, 5.



e Vorberich
Fe

Erler:SevcrattinandererEtfabrungetuns zu
__nungs-

arl:

Zeug?
niſſe.

der Vergleichungmit den unſrigen,und
zuderErkenntnißmehrererallgemeinerSá-

ße,ſehrnúßlichſeynkönnenz ſobleibtdoch
die eigeneBetrachtungdekNaturund ihz
rer Würkungenallezeitdas beſteMittel,ei-
ne überzeugendeund erweiterteErkenntniß
in derNaturgeſchichte,undden damitnäher
zuſammenhangendenWiſſenſchaftenund

Küúnſten,zuerlangen»Wir werdendadurch
in denStand geſeßt,dasjenige,was ande-
de anführen, zu beurtheilen, ‘ob derglei-
chenwürklichiu der Natur vorkomme,und

“Unter was vor Umſtändenes geſchehe,in-

gleicheneinzelneWarheitenſelbzu entde-

->en,und aus allerVergleichungdieRich-
tigkeitder bereitsvorhandenenallgemeinen
zu erkennen, auchwohlneue zuerfinden.

És wirddieſesNiemand , ‘dexeinenrich:
tigemBegrifvon derErfindungund Beuk-
theilungderWarheitenhat, leugnen,und
ichwillnur, zurBeſtätigung, das Urtheil
einigerin dieſerErkenntuißartberühmter
Männer- anführenzdie den Weg, denſîe
in derErlernungnatürlicherWarheitenge-
gangénſind,aufrichtigentdecfethaben:Der
in Entde>kungderWarheirenſoglüli<
geweſeneHerrvon Leibnitzäuſſertſichui UBer



Vorbericht.
úber in feinerprotogacap. 38. folgendeë
Geſtalt: praeſtatrem _ipſamintueri,‘es
manifeſtaſepultianimalisArgeA 4-

gnoſcere,Da er mitdem leßtern|Saßbeſon-
ders aufdie verſteinertenSeethierezielet.
Devin den Bergwerkswiſſeuſchaftberühm-
te HerrHenkelſagt,inſeinerKieshiſtorie-

Pe 5. ihhabeoon Kindheitan cine beſou-
dere Zuneigungzu dem Buche derNatur
in mir verſpühret, deſſenJuhaltnichtſos
wohlindem Búcheeſchraukeund hinterdem
Ofen,als vielmehrin deuSachenſelbſtzu durchſeheniſt.

|

Se BA
Der inderNaturgeſchichtegleichfallsverz

dienteEngelländerWoodwardmuntertin ei-

nem SchreibendenHrn.D.Liebknechtzu der

regelmäßigenNaturforſchungfolgenderGe-.

ſtaltauf:4x0 certius orbem literaviunde
merearis;naturae veftigiirinſiſtas,neque
commentis aliorumnimium confidas,quae
nulla vſgzuamnaturae ſpecie,nulla obſers
vationum fidenixá ſunt.GS.HerrnLiehß-
FnechtsFlaſſiamſubterraneamÞ.381. der

Herx Verfaſſerdes Verſuchseiner neuen

Mineral.lehretp.8. daßman es beydex

BeſichtigungeinigerMineralſamlungen
vichtbewenden laſſen,fondernſi<in die
Aerkſtattder Natur begebenſolle;wo
mau einenbeſſern,obgleichengernWeg,fine

a 3
i
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Betveiß
_ aus der

Entſte:
hungder
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6 Vorbericht,
dez-indemGruben,Brücheund Erd;
ſchichteneinegenauereErkenntuißgäben,

Da ſi<alle:unſerenatúxlichenBegriff
zuleßtaufrichtiggehabteEmpfindungen
gründen, Und dieſedurchdie Würküngen
der würklichdaſeyendenDingein unſerer
zum‘denkenvon Natur aufgelegtenSeele
hervorgebracht,und dieallgemeinenWar-
-heiten-aus richtigerZuſammenhaltungder

einzelnengemachtwerden;ſowirdeswohl
unentbehrlichnöthigſeyn, daß,wenn wiv
nichtträumenwollen,wir uns inder Er-
langungderErkenutnißnah der Beſchaf-
fenheitderNatur , odernachdenDingen,
ihrerKraft,Wúrkungen, Eigenſchaften
und Zuüſanimenhang.richtenmüſſen,und es

wúvdeſehrvergeblichſeyn,zuhoffen,daßſich
dieNatur in ihrengegrúndetenWürkun-
gen nach’den Geburthenunſerer“Einbil:
dungsfraferichtenmüſſe:

$ N
j

__Heryx- Rud, ErichRaſpezeigeteben
dieſesiz praef.adſpecim,hiſt,nat, globi
terraqueip. 10,folgenderMaßen an: c=

ges,ſecundumquasnatura agit,non acci-

pit:ab humano ingenio,ſedperpetuoſibi
conſtantesvitro illarobſervandaset cos

gnoſcendasofert:proptereadeveritategez
| Her



Vorbericht. -

neroſiusſollicitì,laborioſarnaturae inda=-

gationermomentaneae cuiusdamhypothe=
[eosinventioizipraectulerunt,etſeroet pe-
dedentim,quam nunquam,ſaperemalue-
runt, :

O. IOS e

Wenn manauf die in dem MineralreichNuten

vorkommendeGegenſtändegenau Achtung|!n
giebet, und ſieunter einandervergleichet; ichts
ſokönnenſieunsein groſſesLichtvon dewfunde
älteſtenZuſtandeunſeresErdbodens undderErde.
verſchiedenerdaraufvorgefallenerallgemei:
ner und beſondererVeränderunggeben.
DieUeberbleibſeldesaltenMeeres,allgemei-
ner und beſondererUeberſchwemmungen,
derfeuerſpeyendenBerge,Erdbeben,Erd-
fálle2c:ſindhialänglicheBeweißedavon.
Der Herrvon Leibnißzurtheiletdaherganz
recht,wenn er ſagt:zaturae veſtigianobis

pro hiſtoriaſunt,HerrRaſpe!.c. dtut
diePflichteneinesNaturforſchersalſoaus:

explicatuïotellurisſuperficiemſollicitead
harum mutationumhiſtorias,et ad carum

-

veſtigia,quae hincinde in terraeſuperfi=
ciedeprehenduntur,et acternae quaſihiſto-
riae monumentaſunt,animadvertendum
eft. ‘(

i Sok:TIs
|

Ia) ;

Dauns diePhyſicdieallgemeinenRNe- Nuten

gelnvon den Kräften,Würkungenundin der

a4 Ver-Phyſics
#



s WVorberidht

Verhältni��en der Cörpergegen einander

lehrenſoll;ſokönnendienimmermehrúber-
zeugendund nütlicherkanntwerden ; wenn
man nichtweißwoherſiegenominen ſind,
und wo man ſie wieder anwenden ſoll.

Was heißtdiesauders, glsman müſſedie
einzelnenWarheitenvon cörperlichenDin-
gen in der Naturgeſchichteerſtkennenler-
nen; eheman ſi<úberdieallgemeinenin
derNaturlehrehermachenwill.Geſchie--
hetdieſesnicht5 ſowird man zwiſchenden

BegriffendesſogenanntenSchlaraffenlan--
des und der würklihenWelt,mit denen
darinenthaltenemEinbildungenund War-
heiten,keinengehörigenUnterſchiedmachen
Tónnen,,und beyder Anwendungder ver-

meintlichenallgeinèinenWarheiten, könte
einemleichtlichwiderfahren,was Horatius

de arte poetic,0. Ÿ'i4,6. 7. 294 ſagt:
Flumano capiticervicempicorcequinanz

_

Fungereſivelit,etvariarinducereplus
‘Bua,

 Phdiqueconlatismembris,vt turpiter:di

atrunm
y

_Deſhuatin piſcemmulierformoſaſu
' pérne. À

UV. veut agrifomnia,vdiue
Fingenturſpecies. :

_Delphinumfilvisadpingit, flutlibús
VE

Ue

APFrun,
901 f

PL
®
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DieſeWarheitiſtvon verſchiedenenge:Zeugs
lehrtenMännern eingeſehenundangepyrie-uiſſe-
ſenworden, und wäre nur zuwünſchen,
daßſieallezeitbefelgetwúrde. HerrHene
kelräthtin ſeinerKieshiſtoriepf23.man,
ſollemit der viſioriamineralium ſpecialiſ=
ima den Anfangmachen,bismit derZeit.
ſovielSteinezugerichtetwerden mögten,
woraus unſereſpäthenNachkommen beſſez
re phyſicaliſcheGebäudeaufbauenkönnen,-

als wir bisherbeſiken,und 2,c.p.403.
klageter úberdas VerderbnißderGrillen-
Naturlehre,welchemitihrenBeurtheilen
den Sachenimmer vorlaufe,ſichinSub-
tilitätenverwirre,und dochdieäußerlichen
Sinnennichtrecht, jagaxnicht,zur Bes,
leuchtungderSachenanwende. Eben da-

binziebletauchHerrLiebknechtin Haſſia
ſubterr.p.414. wenn er ſagt:ſicomnina.
meliuspoſſetſenſuralizuandophyſicus
eomparariex infinitiseiusmodi exemplis,
quamquidemplurimiphyficorumex ridi
culisſuistheoriislibereformatiscolligere
ſolont,indequenihilverum putant,niſi
guedcum eiummodinudisſuiscenceptióus
conuveniat,

;

4 AAOE

#

Si 2/135; 7/0 |

Es gereichetdahermehrernneuern Naz Verbe
eurlehrernzu:einemwahrenVorzuge, daß:ſcrteNas

as ſieturlchre.



19 Vorbericht.

ſiediewillführlihangenommenenMey:
‘nungenfahrenlaſſen, und nur ſolcheallge-
meine vhyſicaliſheSäkßeannehmen,die
ſ< würklihaus richtigenErfahrungen
und Verſuchenherleitenlaſſen.Eben da-

herkönnen ſieverſichertſeyn,daßſolche
NaturlehrenallezeitWarheitenbleiben,
und allezeitnüßlichſeynwerden,

N "C NI
Behut:Es gehöóretallezeitviel®Behutſamkeit
vaisdazu,wenn man allgemeineSäßevon den

matycórperlichenDingenmachen{will,indem
nen S¿-man nichtnuraufihrWeſen und Natur,
eu. ſondernauchallezeitaufihreäußereUm-

ſtändedabeyzu ſchenhat, HerrHenkel
erinnertdaher2.c. p.256,und 972. ganz
reht, man müſſeallezeitan ſichhalten,
ganzunbedingteUniverſalienin dem Lande

der Naturergehenzulaſſen, und daßman
dieverſchiedeneBeſchaffenheitderCörperin
ihremvermiſchtenund abgeſondertenZu-
ſtandewohlerwägenſolle;den z.E. ganz
andersverhalteſichdas-oleumvitriolive!

ſulphurir,wenn man es aus Vitrioloder
Schwefeldeſtillirethabe, anders wenn es

nochimSchwefelſte>e,und-mitderanbrenn-

lichenErdeverbundenſey,und vielan-

ders,wenn es noch,jaderSchwefelſelbſt,
in der Kiesmiſchungſiehe;ingleichen-es

ſeyauchwas ganzanders, wenu man fra-
i

( ge:



X

Vorberich fk: “11

ge: woraus ein Ding beſtehe?als wenn

man beſtimmenwill, woraus es entſtane
den ſey.DieBeſtandtheilederErzeund
derenErzeugungkönnendieſeSäßeerleu
tern E

$ 15e EE
y

Nichtnur dieNaturlehre, ſondernauh Weites

verſchiedeneandereWiſſenſchaftenundKün:rer Nu-

ſtefónnendurchdieErweiterungderMa:ender
turgeſchichtedes Mineralreichsverbeſſert„ſh.
werden, WievieleJrthümerwerden nicht
in derMedicinvermieden,wenn man ei:
ne genaue Erkenutnißder Vorwürſfedes
Mineralreichsbeſißet? UntervielenExem-
peln,willichnur das zibilumalbum ve-
rum, oder Zinkblumen,anführen, für
welchezuweilenein bloſſexrMergel,ge-
brannterGypsſpath, eingrober

'

gallmeyi-
ſcher.und arſenikfaliſcherOfenbruch,oder
wohlgar Hüctenrauchverkauftwird,Die
ſonúbliche|Chymie,dieBau-Mahler-und

_ Fárbekunſt,Oeconomie2c. habenebenfalls
gutenNubenvon ihrzu erwarten ; indem

ſieihnenvieleDingedarbietet, die ſiebee
arbeitenundgebrguchenkönnen,

G8 $.TS |

j

n

Die BergwerkswiſſenſchaftſeßetdieNa- JnAbe
turgeſchichtedes Mineralreichsauh vor- ſt dex
aus. Wenn man die.Mineralien,und ihrO
Verhältnißgegeneinandergutkennet,Undyiſſens

| denſhaft,
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Hande
lung.

12 Vorbericht.

dei Bau der verſchiedenenArte derBere
‘gewohlverſtehet; ſoläßtſichauchleicheUWbeſiimmen,was vor Mineraliénman

andieſemoderjenemOrtezuſuchenhabe;
__damirnichtMühe undKonenvergeblichaus

gewendetwerden,

SC 4
,

Es wúrdewohlúberflüßigſeyn,wenn

ih weitläuftigdarthunwolte,wie viele

Dingeaus dem Mineralreichgenommetr,
durh die Kunſtbearbeitetwerden,und
zurBlühungder Handlungüberausviel
beytragen..Der Handelmitedlen, halb-
edlenund andern Steinen, [mitMetallen
Und Halbmetallen, und andernMinera-
lien, als Zinnober,Arſenik,Schwefel,

Rauſchgelb,Auripigement,“ Salz,Vis
triol,Alaun , Farben,Torf,Tauüb-und

Steinkohlen2c.fónnen zu genugſamenBe-
weis dienen. Nach HerrnD. Büſchings
Bericht,ſollder Werth der Steinkohlen,
diejährlihinEngellandverkauftwerden,
über zo MillionenNthle.betragen.S.
deſſenErdbeſche.þr. 2. p. 1097. Hero
Raſpel.c.c.1. p.5.febitdaherganz
rècht,quodſollicitaatquecurioſaglobin0-

ſtriinveſtgartiónon varios tantummodo

D
(spraeſtetinphiloſophicisetphyſicisdo

rinis; verum etiam ampliſſimosin vita

comniuniet biumánisnccefſitatibuspraeſia-
Es URS

1

E



BVorberih “A

ve poſit.
- Man ſiehetdaher,daßdieLâne

dervor andernglücklichſind,die ſichdie
Gewinnungund BearbeitungdieſerArt
von natürlichenproducirfleißigangelegen
ſeynlaſſn i a

:
SR OMR

Wenù inan die Gröſſedes Erdbodens;Unvoll:
dieMannichfältigkeitderMineralien,und e
dengeringenFleiß,derin manchenLändernfits
aufdas Mineralreichgewendetwird,erwä:ge.
getz;ſoiſtes feinWunder , daßman von

mehrerenGegendennochwenig,odernichts,
in dieſerAbſicht,weiß. Jh kan allere

dingsmeine Verwunderungnichtbergen,
daßman in verſchiedenenLändern nur auf
denNutenſtehet,den man aus dem Thiers:
und Pfianzenreicheziehenfan,und des �0;
êrheblichenNRußensaus dem-Mineralret
ehefaſtganz und gar vergißt.

IO IE (ILAC

Jh habe,ſovielmiè bishertnöglichwat; Anzei-
dieNachrichtengeſammlet, wodieſesodergungdep

jenesMineralgefundenwerde,und dieje:Ole

nigenOerter,ſoindem erſtenBuchenicht
angeführetwordenſind,in dem andern
bemerkèt.Weil abernihctnur dieOerter

derſelbenvielenVeränderungenunterwor4

fenſind.Z.E. daß ſieausgebauet, wee

gen verſchiedenerZufälleverlaſſen,und
ganzneueentdecktwerden; ſondernusay

E
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1 Vorbericht.
auch zuverläßigéNachrichtenbon ſehrent?
ferntenGegendenfehlen;ſoläßtſi leicht
begreifen,daßdieErkenntnißder Derter

wenigſtensnichtaufallezeitvollkommenſeyn
könne.Dochhatdasjenige,was man davon

weiß,inderHandlung,NaturalienSamm-
"

lung,und Beſtätigungdex Warheit, in

Vergnüs
gen in

“der Na-
turge-
ſchichte.

AbſichtdieſerDinge,ſeinenabrecrddi
8 B20 5

Ua

A

Ba deu, welchemitWiſſenſchaf-
ten aufdiegehörigeArt umgehen,kan nicht
unbekanntſeyn, wäs dieEntdeckungeiner

‘neuenWarheit; eineweitereBeſtätigung
derſhonbekannten,Und die Hinwegräu-
mungder Irthúmer, vor ein ſüſſesVer-

gnügengewähre.Daalle Watheiteuvon

GottſchonindieNatur gelégetſind,und
es nur aufden richtigenGebrauchunſerer
Sinnenund Vernunftankommt,ſolchezu
erkennen; ſoiſtleichtzuſchlieſſen, daß es

indem weirläuftigeuMineralreichegarnicht
an“ Warheiten“und Vergnügenfehle.
“Wennichauchden groſſenNukendeſſelben
jeßonichtmit in dieRechnungbringe;ſo
leiſtetuns dieſeNaturgeſchichtedochalle-
zeiteineunſchuldigeLuſt,beywelcherum
ſovielwenigerNeid ſtattfindet;jeweniger
Menſchenderſelben,aus Mangelderdazu
nôthigenErkentniß,unermüdetenFleiſſes,u+

DILOROMBASfähigſind.Jchkan“eens



Vorbericht. äs

ſtensan meinem TheilemitWarheitbezèü:
gen,daßichdasmir von diéſerSeitekommen-
de Vergnügennichtmit andern vertauſchen
mógte.Waskan den wohlangenehmersſeyn,
als wenn man entde>ket,wie dieNatur bey
der HervörbringüngderDingeo einfach,
und dochſoregelmäßig,zu Werle gehe?
und was vor ein gröſſerUnterſchiedunter
Æarheitenund unter zierlich-oder plump
ausgedachtenPhantaſienſey? Die Erkennte
nißderSteinerzeugungen,und des Ver-

háliniſſesderErdengegen einander,da-
vou ichunten ein mehreresgedenkenwet-
de,häâbenmirmehrfortdaurendetuſt,als
manchennochſovorzüglicheäuſſereUms
ſtände,verſchaftz

;

-
i

}

y &. dle di 0

Damitnichtmanche«glaubenmögteü,Zengkiß-
öls wenn iheinen angenchmenTraum er?

zehlte,ſowillih nur unter andern ‘den

HerrnHenkel, ausdeſſeKieshiſtoriep.
343.von ſeinemaus dem Miñeralreihge¿
habtenVergnügenreden laſſen:Keinê
Zunge,ſprichter,kan das Vergnügenaus-
drucken,das ichbey der Erblickungeines

úberglanztenSititersempfunden, (weilex
daraus diefortdaureideSrzerzeugtüngeinz

ſahe)und allezeitmuß man an ſoetwas,jà
oftan einemnichtswürdigſcheinendenKnies
und KnauermehrGeſchmack,alsan Vi:

° güls

_



Wer die
Natur-
geſchich-
teverſte:
henſoll.

E Vorbericht.

gúülden,GlaserzundgewachſenemSilber
Haben, und aus ſeinerSammlungzeigen
können;wenn wir werthſeynund ſagen
wollen, daßwirErzebeſizenund kennen.

È Bi ABCR 58

Wenn dieMenſchenihreübrigenStunz
den zu der ErkenntnißderNatur,wenig
ſtenseinestheilsderſelben,anwenden wollz

ten';ſokönnténſehrvieledarineitevor-
züglichéGrſchicklichkeitbeſißen-

“

Wenig-
ſteûsſolltenes dieHerrnGelehrten,und bez

fondersdie,ſomit der Córperweltzunächſt
umgéhen, ihmeine meine HerrnAmts-
brúder, darin“uichtfehlenlaſſen.Manz
cheTheologi.und Rechtsgelehrte-habenes
uns darinvorgethan, und es ſtehetnicht
fein,wenn der:Maurer , Steinhauer,
_Bauéêr, Bergknapund Materialiſtvon

Steinen,Erden , Erzenundaudern Mi-
‘neralieneine“beſſereErkeimtniß,als die
bochgelehrtenund hocherfahrnenHerrnha-
ben. Nachdem Zeugniſſedes HerrnHens
lels1.c. p.94 bringetes eines jedenMen-
ſchenBerufmit ſih, ſo wie es einesje-
den Geſchicklichkeitund unvermeidliche
Nahrungsſorgezuläßt,das inAchtzu neh-
men , was von ſichſelbſtinderNaturge-
ſchichet, und von gemeinenSachenanzu-
fangen,

Der
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VondemunterirdiſchenFeuer.

CIn derErflábéubarvosdeniFeuer,Non
NK ‘wurdel.1.pr.1, c.1,S.1.einefeinedem

und in ſchnellereBewegungſeyen-Feuer,
de Materiezudemſelbenerfordért.
Damir komme derBegrif,welchenHerrHen:
felin ſeinerKieshiſtoriep. 679. davon'ge:
gebenhat, daßés in der ſ{nuellſtenBewe:
gung und Erhißungentzündlicherfetter
Theilgenbeſtehe,überein,Daes nun in

|

den HöhlenderErde weder an der brenn-
bahrenMaterie,noh auchan derenBe-
wegung in der unterirdiſchen, mit der
obernzuſammenhangenden, Luſtfehlet; ſo
kan man das Daſeyn des unterirdiſchen
Feuersmit der Vernunftbegreifen;wel-

chesſichauchdurchfigegewaltſameWür-
/ fun-
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fungenbeydenfeuetſpeyèndenBergen,an:
dern brennendenOertern,und Erbißung
der Waſſer,den Sinnenzuerkennen

giebt.
Anm. EinKiemibalivesWeſenbirdfúchtig:

wenn die Hike GedasFeuer2aefivúrket |

$. af
Aus derkünſtlichenBereitung:des py

yophori,ingleichenaus derErhizungund

EntzündungderKieſean der Luft,erhellet,
daßeine brennbahreMaterieund Sure
das Jhrigezu dem Feuerund Brenne
mit beytrage.Dieſeswird durchdiebey
unterirdiſchenBrändenvorhandeneKieſe,
Schwefel,Erdpech,Steinkohlen1. gleich-
fallsbeſtätiger.Dagegenleuchtetzwar
die feineLichtmaterie;es fan abèr tein
Brenncn von ihrbehauptetwerden

;

$. Ze

Dem unecerirdiſchenFeuerhabendiz
rauchendenOerterihrenUrſprungzu dan-
fen. Bey Pyrmont iù Weſtphaleniſei-
ne Grube, ans wel<herSchwefeldämpfe
aufſteigen.Aus der,ohnweitNeapolisiri
einem Felſenbefindlichen,grottadel cane

ſteigenSchwefeldúnſteauf;von welchen
die Fackeinverlöſchen, und die Hunde in
ein paar Minuten erſticken,JhrBode
iſt warm anzufühlen-Das einige

Meilen
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Meylenvon dem le/uvio,indemNeapoliz
taniſchen,gelegeneThalLalfataréſiehet,
nebſtden umliegendenBergen,gelblichund

weißlichaus,und giebtan ſehrvielenOr?
ten elnenNauchvon ſich;daherdiealten
dieſeGogendForuinet ollamVulcaninaunz
ten. Wenn man dieDampſlöchertiefer
gräbtunderweitert;ſokan manſichihnen,
wegenſiarkerHiße,niht mehr nähern.
Die um dieOefnungenliegendenSteine
ſindimmer inBewegung,und derSand
wird beſtändigindieHöhegehoben S>»

HerrnD. BüſchingsErddeſchreibung,pr.
3+p. 800.Pr.2. þ:1033+ und 1034.

& SE
Ya dèm HerzogthumModena,zwoMey: Breéuz

ſen von Saſſuolo,iſteineOefnungin dernende
Erde, /z$a//ægenanút,die ófters, und Oetker:

zwar gemeinigli<him Frühjahreund Herb:
ſte,Rauch,Flamme, Aſcheund nah
SchwefelſtinkendeSteine,und zwarzu-
weilenmit vielem GeräuſcheundKnallen,
auswirfr.Der Berg, aufwelchemſich
dieſerSchlundbefindet, wirddurchden
vielen Auswurfganz unfruchtbar,und
wenn -er tobet; ſowerden die Steinöhl-
brunnenvon S4ſſoundMonte Gibdioſche
trübe,S, HerraBüſching2.c.p,821.

62 S, $
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d wt

B28 $e Te ds
_4DieJuſell’olcanobeySicilienbrennéè

_ beſtändig;daherman allezeitRauch,und
vielmahlsFeuer,davon aufſteigenſiehet.
Auf der JuſelMilo indemmitrelländi-
ſchenMeere verſpühretmaneinbeſtändi-
gesuntetirdiſchesFeuer¿Wenn man die
Hand.in die Löcherder Felſenſte>et; o
empfindetman einéziemlicheWärme.Es
iſtauch einOrt aufdieſerJuſeldèr be-

ſtändigbrennt,und um welchendieFelder,
wie ein Schlot, rauchenzS, |.c.p15
Þ./1319,und pr.108

|
|

Feuer: Die Beobachtung,daßdiefeuerſpeyet?
ſpeyendedenBergéſi ordentlicherWeiſenur auf
Berge+Jyſeln,oderdochnahean dem Meere,be-

finden,iſtvon Mehrerenängeführetwor?

den z. E. von HerrnBüttneriæ ruder,

diluò.teſt.p.$2.und HerrFerr.Tmpera-
‘tibiſt,nat. I.X; c.-IX. p. CCCNXNXXV.,

háltdieſenUmſtandebenfallsvor merk-

würdig,und läßt|< folgenderGeſtalt
darúbervernehmen;cur autem huiusmo=
di ignesinſulirtervae vicinispartiburqué
terrae mari propinquisſuperabundent,diſ
quiſitionedigunmeft, i

STs Weil die feuerſpeyendenBergenicht
Meer?nur an dem Meere,ſondernauchindem-
waſſers.

y

ſelben
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elbenliegen,javon neuem darinentſte?
hen;ſo iſzuvermuthen, daßauſſerden

angeführtenſ{weſlichenund erdbechigen
Dingen,das durchunterirdiſcheCanálé
mitihnenzuſammenhangendeMeerwaſſer
eineMiturſacheihresTobensabgebe;wel-
ches,‘unterandern,‘dus dem an deuſel-
benOrteñaufſteigendenſälmiakiſchenKoch:
ſalzezuſeheniſt,S. HenkelsKieshiſtorie

AR eO
Vondev neuenEntſtehungfeuerſpeyen-Jsländi-

derBergegebendieJökler, oder Eis:ſcheVul-
berge,{inJsland.Beyſpieleab.

|

Nachcanes
dem KrablghabenſichdieBergeLeirhniu-
fur,Biarnaflagund Hißoolentzúndec,
und inden neuernZeitenhabenih"die
Fökler Kötligiauund Oeceife,in dem

SkaftefieldsSyſſel,auf dieſeArt hervor:
gethan.S. HerenBüſchingl'cpr.1
S. 377 und 395, B 249

M 6. D ‘ DAA
Da beydem Erdbebendie SchweréErdbe

und Schnellkraftder obern Luftſi<berben.
vermindert,.wieman man aus dem unge-.
wönlichſtarkenFallender Barometerund
andern Umſtändenerkennet; ſowird das
Gleichgewichtederſelbenmit derunterirdi-
ſchenLuftaufgehoben, und. dieſekan mit
denunterirdiſchenerhibtenſ{weflihenund

iid

bz wáäſ-
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wáſferigenDünſtendie gewaltſamenEr-
ſchütterungendesErdbodens,dasToben der-

Waſſer,dieungewönlihenDämpfein der

uſt,und anderebeydem Erbbebenſh
“uſſerndeErſcheinungen,‘hervorbringen.

S<hwas
den.

Da beydenunterirdiſchenErhißungendie

Laugenſalzeund alcaliniſchenErdenden
Schwefelauflöſenund eineSchwefelleber
verurſachen;foláßtſichdieVeränderung
mancherdaſelbſtbefindlicherWaſſer,daß
ſieróthlihwerden,undwiefaulen ſtin-
ken„- begreifen.

SEO.
Die unterirdiſchenWetterpflegenzwar
gewönlicherWeiſſe,nachdemdie äuſſere
tufteinen mehroderwenigerſceyenZu-

“

tritt-hat,ſihin den Gängenmehrodev

Naph-
thaund
Erdöhl
Côrper.

wenigerzu erhebenund zu ſtreichen; wenn

aber.die Luftbereits:mit Dünſtenerfúllec
iſi,und dieSchwadenſ{hwehrſind;ſo.
erhebenfieſ{< ni<t;ſondernſtehen,in

Formder Nebel‘aufden FlachenderEr-
de und des Waſſers,und thundarnach
um ſovielmehrSchaden;wenn ſiedurch
einezufälligeUrſacheregegemachtwerden,

Das 2. Capitel.©

“BonintRt: Côrpern.
Die NaphthaifwéMiGeeab.undbeſte:

hetaus einembrennbabrenWeſen,REZi:
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Vitriolſáureund Waſſer,Juihrſinket
dasunreinereBergóhlzuBoden,Allo
davon herkommendeDingeſcheinennur

zufälligvon.ihr unterſchieden,und bald:
ganz, baldhalb,bald gar nichtſiüüßig,
‘baldmehr oder wenigeroder gar nicht
durchſichtigzuſeynz nachdem ſiemit wee
nigeroder mit verſchiedenenArtenfremder
Córperverbundeniſt.

is

L Pe et

Das Sreinöhlſe>ertentwederaus deu

Erdenund Steinenpur hervor,oder wird
Ortes

aufdem Waſſerſchwimmendgefunden,-

An dertuftwird es hart, wie andereve-

gerabiliſcheHarze,undbekommteine ſchwar-
zeFarbe,Man hatdergleicheninSchwe-
den. S. HerrnBüſchingsErdbeſchrei-
bungpr. 1. S. 433. Jn dem Hännöve-
riſchenund.Braunſchweigiſchen,deſſender
HerrvonLeibnißi protogacap. 33. fol:
genderGeſtaltgedenket: zæpbthaeautbi-
zuminis lizuidifonteretiam apudnos

fuunt,qualeeſtapud!Burgdorf,et in

Brunfvicenſitrau, potiſſimuminter Hil-

deſiamet arcem Marieburg,in marmore

antri,quoda nanis appellant,reperitur.
f

fl $ 3.
x

Sn dem HerzogthumParma wird es

an mehrerenOrten theilsohneWaſſer,
¿.E, zuMiano , Vizzole,theilsaufdeme

-b'4
: ſelben,
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ſelben,als zu 0z2ono,$. Andrea,For
#0vo, Rubiano,Liſienano,Torre, Saſſo
undCaleſtanogeſammlet.Judem Her-
zögthumModena grábétman,unten an
dem Bergedes CaſtellodimonteBaranzo=

“_#1e,Brunnen,aufderenWaſſer,ſonderlich
im Herbſteund Frühling,ein‘röthliches
Steinöhl{wimmet,welchesalle14 Tage
abgeſchöpfetwird. Bey Caſtellodimonte
Gibdbieſindauch dergleihenBruñnenvor-
handen,welchenbeſtändigeingelbliches
Steinöhlzuflieſſet; ſodasBeſteindieſem

_ <Jandeiſt.S. HerrnBúſching!.c.pr.24
S. 813,und821.

2 CED AA
Anm. Man kaudasSteinöhlzumEinbale
ſamiren,Firniſſen,Farben,Artzeneyen2c.

“gebrauchen
DL ARES

Ms D Me ZSS:
Bergs Das halbflúßigeBergtheer,wmaltha,
A petroleúmtenax,wirdvon dem todtenMee-
ab „rejinPaláſtina,indemAſiatiſchenRuß
pe, landvon dem ecBaikal,in derGegend
des FluſſesBarguſia,ſehehäufigausge-

worfen.Ju derWoiwodſchaftRußland,
indenDörfernCopiec,Jaſieèn,und Steb-
vik,nichtweitvon derStadi Drohobycz,
„ſondertesſichausdem Waſſereinesgewiſ-
fenErdreichsab,und wird von den Ein-
wohnernals WagenſchmieregebrautVergwachsiſtin Schweden, “undGeai; @ ps pe
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pechintotharingen ohnweitPietſch,indev
SchweißbeyNeuburg‘vorhanden.S.
HerrBüſching!. c. pr,1."S.784.925
und 433.pr.2. S. 677. HerrnScheuch-
zersNaturg,desSchweißerlandespr.3e
S. 184, Aufdem Vorgebürgederguten
HofnunglegetdasvonverſchiedenenAn-
hóhenheräbſchieſſendeRegenwaſſer, wel-

chesſihin den Thälernſammlet,und bey
heiſſenWetter das{duſteSalzzurú>
lôßt,eineerdpechartigeMaſſean dieFelſen
‘des Gebürgesan.S. Herrn Kolbens

Beſchr.:desVorgeb.dergutenHofnung
Se, 10,ER Ta

4

Anm.x.Die Steinbuttergehöretnichthie:‘herz!!ondernunterdie ſtyptiſhenSalze,
und esſollvon ihrandemgehörigenOrs
tegehandeltwerden.“ L

Anm. 2. Das Oehl, o beyderDeſtillation
des Bergpechsúbergehet,YmitdenBUA0 einerley.

-.

pt
H í

6 ‘

di
-_

Saif
‘BôndemAmbra:wtih noc,an diiúbra
den indem erſtenBüchepr.1, e. 2,$57 und

angefühttenZeichen,bemerken,‘daßerbeyBeru-
gelinderWärme weih und flebrichwerde.ſtcin.
Man brauchtihnzurArzeneyünd Räuz
cherwer>,Der Bernſteiniſtdurhſichti-
ger als‘diemehreſtenErdharze,undiſtoh-
ne Zweifelderjenigey derzur Uw

5 ter:
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terſuchungder electriſchenKraftdiemeiſte
Anleitunggegebenhat.Er wirdnirgends
inſo groſſerMenge,alsam Strande der
Hſiſee, in dem KönigreichePreuſſen, be-

ſondersan den SamlándiſchenKüſten,in-
gleichenan denCuriſchenUfern,worauf
er beyheftigenNord-und Weſiwindenges
worfenwird, gefunden,Mantrift ihn
auch in dem Treibſandeund Sandhügeln
derOſt:und WeſtlichenMeerſeitean, Jn
Pohleniſter an unterſchiedlichenOrtenin
der Erde, noh mehraber in den Seen
vorhanden.S, HerrnBüſching!.e.pr.1.
S.866. 525,920. An den Secländi-:
ſchenund JürländiſchenUferniſter auch

- nichtſelten.S, HerrnSörenAbildgaards
Beſchreibungvon SrtevensklintS. 31.
Copenhagenund teipzig1764.

:

| Ss. 6. E

Jn dem Hanöveriſchenwird er, nah
dem ZeugniſſedesHerrn von Leibnißxz
prôtegaeap.709.gêéfunden,wo man fol-
gende,Stellelieſt;:| ingensmaſſaſuccini
erutaeſtin villapracfeturacBlumenau,
non longeab Hanovera. GivcaGartovianm

frequentiusſüccinumin paludoſaibire-

gionefodientibusoccurrit,Sn Sachſen
iſtbeyGroswich,in dem Amte Pretſch,
durchſichtigerund undurchſichtigervorge-
kommen, Jn derMittelmarkhatman

UW
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in dem Amte Königshor�t vielenBernſtein,
und,ineinerTeufevon 14 Schuen,ganze
Eichbäumeausgegraben.Jy dem Wüúr-

tenbergiſchenaufder Alb,beyKirchheim
unter dem Teberge,und beyBollkommt
ſchwarzerBernſteinvor, S. HerrnBú-
ſching!.c. pr.3.S. 2850,und 2109,

;
$ 7.

Jundem. HerzogthumModena , wird
beyQuercolaund4! SaſſoBernſteinaus
einem Erdreichgegraben,in welchesſi
vielSteinöhlgezogen-hat. Jn dem ſtato
dellaChieſa,beyAncona, und in dem Kó-

nigreicheNeapolis,beyFulignound Seſſa
kommt er, nebſtverſchiedenenBergharzen,
in der Erdevor S. !.c. pr.2. S. 821€
und 969. Ju Chinaſoll,tiefLandwerts,
ein dunklerund rotherBernſiein,der
ſchlechteralsder Europäiſcheiſt, aus der
Erdegegrabenwerden. S. HerrnRumphs
Amboiniſche!Raritätençeammer!.3.S,340

3

Ï $. Fi

In Jslandfindetman eineArtvon Ga: Gágat.
gat, welche,wenn ſieangezündetwird,
wie einLichtbrennt,ingleicheneineArt
von ſchwarzem,glänzendemund ziemlich
hartemErdpech.S. HerrnBüſching|.e.

pr. 1, S. 379+ Anderedaſelbſtbefindli
che{warzeSreine,welcheſichin durch:
ſichtigeScheibenzerſchlagenlaſſen,ſchei:

nei
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nenGlasflüſſe, ſcoriae‘vulcanerum;ya

ſeyn.Der Gagatkommtauchan dem
ſhwarzenMeere vor. S. 4zo02ymiVer-

S,256:
44 is fy

La “Sou DaiOa BR
NachdemſichdasBergöhlmiteinerlo-

dern Schlamwmerde,oder ſteinartigen
Schieferlageverbindet; entſtehenPech-
oder Schieſerkohlen.Wenu- es

ſichin ei-

ue ſehrverhärteteSchlammerdeziehet,die,
wegen*ihrerDichtigkeit, wenigvon deſſen
Theileninſichnehmenkan;ſowerden da-

durch:diejenigenſchwarzenSteinmaſſener-
zeuget,die unterdemNamen der tauben
odertodtenSteinkohlenbekanntſind.S.
Herrn.C. F..SchulßensGedankenvon
den-Steinkohlea,S. $.Dresden1759.

T8 4
8

N I0e
4 SN

:

DieSteinkohlenliegeninsgemein,als
Zchieferlagen,anniedrigenOrten, wohin
ih:derSchlammhat ſenkenkönnen,und

__ zwar mehrentheilsan deröſilichenSeite
der niedrigenFlözgebürge.Man würde

ſi dahervergeblihbemühen,ſie-gegen
dasſteileGebúürgezuverfolgen.Einemer-
gelartigeSteitivechärtungpflegetdieDe-

> ‘derſelbenzuſeyn,und HerrHenkelbe-
hauptetin ſeinerbetbeſiaportuoſa, daß
mannichtleichteinSteinkohlenſlôzantref-
fenwerde,wo man nichtzugleichSalz-

2 :

quellen
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puellenfindenſollte.Wettin,Halle,Ar-
tern,Mühlbergin dem Erſurthiſchen2c.

fónnenzuBeiſpielen“dienen;He!
behegetÎ.c.ähnlicheGedanfen,wenn er
davor hált,daß man beydem Steinſalz
oder SalzquellenugleicherdpechigeDin:

geantreffeRa i1.
Auſſerden zwiſchendenSteinkohlenzu-Zufälli:

fálligbefindlichenund 2.1. pr. x, c. 2. $,gerGe-

x6, auúgeführtenDingen, pſlegetderKiesgedieHöhlen,NiſſeundSpaltender Stei:
S9

fohblenſlóze,untermäncherleyEzufúlleén,und wenn der verwittertiſt;ſo
zeigetſicheine gelblicheoderbräunlicheEi-

enerdezwiſchenden Köhlenin in beträchk-
licherMenge,Die beydenſelbenöfters
befindlichenEißénvitrio!, Kalchſpatheund
Sinter kommen von den durchdiefalch-
‘Und mergelartigeDeke einſeŒ>erndenTage?
waſſern.S. HerrSchulze.¿SrL

Cs ï2.
Da dieKohlenin niedrigenGegendetWaſſer

liegen;ſoiſtauh vieles,deren Gewin-Und

nungbinderliches, Waſſeer beydenſelbenPal
vorhanden:Sowohl von dieſem,als vonhn,
dem DampfeangebrannterSteinkohlen,
hatman irrigúbleFolgenvordieGeſund-
heitder Menſchenbeſorgt.Die Waſſerin
dergleichenGrubenhabeneinemzuſammen-

ziehen?
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ziehendenGeſhma>,eineeröfnendeundab-
führendeKraft, und ſollenbeyUnreinig-
keitender Haut, Geſchwührenäuſſerer
Theile,und ErſchlappungderGlieder,dien-

lihſeyn. Der ſaureRauchder Koh-
lendienetwider dieFäulnißderLuft,und
die von derſelbenherkommendenanſte>en-
den Krankheiten.Jun Londonſollſichſon-
ſtenjährlichein‘gefährlichesFleckfieberge-
äuſſerthaben;welchesſeitdemKohlen-
brennen daſelbſtnichtmehrverſpühret
wird, S. HerrnHofmannsprogr.de va=

porecarbonumfoſſiliuminnoxio,und Herrn
Schulzel.e.Ss 25.
Anm. Der SteinkohlenrauchgreiftdasSilber

an, wie derSchwefel;wenn auchkeineKieſe
in denKohlenſind.

$e

-

13» j

en Was beyderDeſtillationvor produéta
theileaus den Steinkohlenzum Vorſcheinkom-

derſel,‘men , iſtbereitsLr CAR Se 15%

ben, angezeigetworden,und ichwillhiernur
nochbemerken,daßdas in dem Retorten

HalßeſichanlegendeſaureSalzmit dem aus

dem Bernſteineinerleyſey,und daßman
an derzurücfbleibendenErdewederGeruch
nochGeſchmackbemerke, und ſiemitden
Fingernleichtezerreibenfönne. Die Men-
ge einesjedenProductsrichtetſichnachder
BeſchaffenheitderKohlen,undmau könn-

E
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teſie,än ſolchenOtten,wo jenehäufig
zuhabenſind,durchdie Kunſtbereiten,kseinevortheilhafteHandlungdamittrei-
ben. Ju Frankreichſollman ſich,in Ab-
ſichtdes Sreinödhls, dieſesVortheilsbe-
dienen,

Se T4
y

y

Auſſerdenin ‘demerſtenBucheañge-
führtenOrten, köunennochfolgendean-

gemerktwerdén:Jn Engellandſîndviele
“und zum TheilunerſchöpflicheSteinkohlen-
grubenz.E. vornemlichbeyMewcaſtleund-

Whirehaden,dann inSchrop-:Flint- Not-
tingham-Leiceſter-Derby- und Staffords:
Shire,Cärmarthen-ShireinSouth-Wa-
les,und Northumberland.Jn Jreland
und Schottland, beſonders|in Shireof
Clackmanan.- AnFrankreich{indſievor-
nemlihin Guyenne,Gaſcogne, Anjou,
Bretagneund Nèvernois,in den Nieder:
landeninNamur und Hennegau,und in

dem Elſaßindem WeileriſchenThalevor?
handen.S. HerrnBüſching?. c. pr.24
S. 12322,

Anm,Culm iſeinSteinkohlenſiaub,derit

South-Walesgewonnenwird,

$e IF

YnTeutſclandſindſieinWeſtohalen,
beſondersin dem BergiſchenAnd Mindiz

ſchên,inSachſenbeyE Per

Ortké.
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Peſterwiß¿c.in demNaſſau-Saarbrücki-
ſchen,WürtenbergiſchenundSteyermär-
fiſchen,aufdemHarzeindenFürſtenthum
Calenberg,in denAemternSpringenund
Lauenſtein,und beyHakgerodé, in Heſ-
ſenbeyLudembach,ohnweitGrosallmero-
de,und in dem Coburgiſchenèé.vorhan-
dem. Ju derSchweißkommeſiein dem

Canton Bern auf dem Lötſchénberge,
zu Bemant,Engſilenund Érlà,in dem

Zúürthiſchenbey Horchen,an dem Mei-
liba<, Aabach und im Aa : Tobel,
in Wallisin dem BremiſſerThal,im
ThurgauzwiſchenSteckborenund Ber-

nängvor. S. Herrn.D. ZückertsNatur-
geſch.des UnterharzesS. 1414 Herrn
ScheuchzersNaturgeſch.des Schweißer-
Landesp,3..S-181 183, vor.

eS

4

al

Se.lóes
_In Schleſienſind-ſieſebrhäufig,in
demFürſkenthumSchweidniß,auchin dem

FürſtenthumNeyße,Münſterberg,Jauer,
in dem OberſchleſiſchenGebürgen, in der

GrafſchaftGlaß,in Preuſſen, Pohlen,
und in den nordlihenGegendenvon Sis
birien,anzutreffen.S. HerrnBüſching?.c.
P- 4.Pp-661.$34.pr.1. p.920. $807.Die
Schieferan demtodtenMeere in Paläſtina
riecheniw Feuerwie Erdpeh.S. Herrn
HaſſelquiſtsReiſenachPaläſtinap.15 3-

i és Se 17.
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“ZuweileniſtdasErdpechmiteinerme: Kohlens
talliſchenErdez.E. mit EiſenoderKupfereri.
vermiſcht,undmachtdas Kohlenerzodet
Branderz.Dem äuſſernAnſehennach
gleichetes einerSteinkohle,und wenn es

einmahlangezündetiſt,hältes das Feuer.
Es kommt in der Nädkäresgrubein Dal
und Biſpberg,aufdem WaſchberginNor-
berke,,auf dem Finnberg,Königsberg,-

-

QuiſtbroKirchſpiel,inNerike vor S. 4x0-

ym. VerſucheinerneuenMineral.p.154.

Se ER
DieTaubkohlen, Holzkohlenkommen Taubs

ohneStreitvon verſchlemmtemHolzeher,kohlen
welchesdurchdieErdſäurewohlerhalten,
gleichwohlabernichtverſteinertwordeniſt.
Das Ztaubholz,beſondersEichenund Er-
len,wird ſehrkenntlichund in groſſerMen-
ge, das leichterverweſendeNadelholzaber
ſeltenerangetroffen; und das giltauh
von verſtein-rtenHölzern,Beſonders
merkwürdigiſtes,daßdieBäumein derEr-
de, nah Maasgebungdes dageweſenen
Ströhßmendes Meerwaſſers, faſtalleei-
nerleyRichtungbeobachten; ſodaßſiemit
ihrerWurzelnah Weſtzu Nord,undmit
den AeſtennachOſt zu Súd,liegen.S»
Herrn Henkelsfloramſaturnizantem
S. 517,

E

c $,19
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Orte. Die Taubkohlenſindgleichfallsan meh-
:

rerenOrtenvorhanden,und ichwillver-

ſchiedene derſe!ben, mit den dazunöthigen
Zeugniſſen,bemerken.JuderEngelländi-
{chenGrafſchaftLinceleſollzu4xbolm,-ei:
nem moraſtigenPlaße,eigganzerWald
verſchüttetſeyn.S4 HerrnButtunerirud.
diluv.teſi.p. 188. Ja Flandern,de gua

Anſelm.Boot de gemmis1,2c.156+10
‘tat,quodin fundirnonnullirpropevrc
“Brugenſem,dum ad X vel XX. ulnasfo-
ditur,integraecfilvaereperiantur,arbo-
rumgue foliaet trunei tam exacteadhuc

wæppareant,vt ſpeciesarborumdignoſci,et

foliorumetiam ſeriesoptimediſtingui
queant.Jn dem preußiſchenFluſſeSchwen-
te werdengroſſeCichbäumeausgezogen,
und vor Ebenholzoerarbeitet,

Se

ZudemHaunóveriſchen,Friesländiſchen
und Gröningiſchen,deſſender Herrvon
teibnißin ſeinerprotogacap.79:85.folr
genderGeſialtgedenket: Roſtorſti,prope
Goettingam, betuladenſaqueabies,ſub
28. pedumſtiratir,crutae fuerunt.Sub
Turfa,materiae vegetábiliscolluvie,quae

non proculHancvera Cellaquein vrendi

vſumeffoditur,veterespaſſimarborum
trunci reperiuntur,In Luneburgenſiagro

et
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et alibi ſubargillalatentarboresintegrae
velfraciae,etmemorabileeft,ferèvno ſt
zu iacereplerarque, radice interſepten-
trionem et occaſüm.cacumine interoricna
tem ct meridiem porreétir,Similiade

Friſiameniorantur et Groeningianotract.

Fn Abſichtdes Lúneburgiſchenwird eben
das von Georg,Agricolade nat, foſſil.I.7,
c, 12, bezeuget.

:

:

/

$. AT.
In Böhmen, indem Querfurthiſchen,

Und Heßiſchenz.E. aufdem Hersberg,in-

gleichenan der LahnbeyGieſſen,ſinddie
Hoizktohlenhäufigvorhanden.S,Henkels
Kieshiſtorie:S.977, und HerrnLiebknechts
Hafſiamſubterr,p.51. wo er dieſesHol-
zesfolgenderGeſialterwehnet+adLahné
fluveialveumtales arbores,quercusnatu
ram monftranter,vbertim conſpiciuntur,
Jn der oberrheiniſchenHerrſchaftWeſter:
burgwird dergleichenHolzgewonnen. S.
HerrnBüſching/.e.pr.3, S. 1167. In
derSchweißiſtes an mehrernOrtenbe-
findlich.S. HerrnScheuchzersNaturge-
ſchichtedesSchweißerlaudespr.3.S.238-
242. Ju dem fiatodellaChieſabeySpo-
leto,und einigenandernOrteninUmbrien,
iſtebenfallsgegrabenesholzzu finden.S.
Büſching!.c. py. 2. S. 976. Dieſesiſt
von dem HerrnFranciſcoStellutoin ei-

ca ney
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ter eigenenAbhandlungbefchriebenwor:
SE :

Da von der natúrlichenBeſhaſſenßeit
und unterſchiedenenArtendes Torfsin-
demerſtenBuchehinlänglicheAnzeigege-

ſcheheniſt; ſogedenkeich,jehonur nochet-
was von-ſeinerEntſtehungsart,und meh-
rere Oerter,anzuführen,wo derſelbigemit

Nukbengewonnen wird. Diegegründete
Meinung,daß er ſeinenUrſprungaus
dem vegetabiliſchenReichenehme, habeich

an mehrerenOrten,undbeſondersinThü-
ringen,an unſernTorfartenvielfältigge-
ſchen, und der HerrD. Zückertführetin

“ſeinerNaturgeſchichtedes UnterarzesS-

29. einartigesBeyſpielan dem Torfdes
Brockensan , von welchemer behauptet,
daß er ohneZweifelvon derjenigenArt
des langenGraſes, welcheder iuncue

Iychnanthemostenuis maior,ſtiliserectir,
‘vondem Thaliuegenanntwird, der ſi
daſelbſhäufigbeſiadet,erzeugetſey:Wenua

ſichnemlichdaſſelbevon derLaſtdeshohen
Schneesin diezwiſchendenGeſchiebendes

BergesinliegendeDammerde;welcheſehr
moraſtigſey, hinneindrücke,undſi von

Fahrzu JahrLagenweiſeaufeinanderlege;
ſo entſteheendlich,nahVerflußvieler
Jahre,dieſerTorf.

Sr23»



Anm. Der Pechdorf wird an der Lufthart,
 fommtder Steinkohleſehrvnundhât“oftcinigeVitriolſäure,

:

|

S. 4s
DerTorf wird an vielenOrtengegra-

ben,z.E, in Grönland. S. HerrnHans

EgedesBeſchreibungvonGrönlandS.17%

In Norwegen,Schwedenz.E. beydem

óſtlichenSilberberg,inPreuſſen,beyDanzig,
in Frankreich,in dem Gouvernement von

Flandern, im ElſaßbeyNiederehenheim,
“

in EngellandinLancaſhire,woſelbſtganze
Bäume unterdemſelbengefundenwerden,

37

Orte

in den vereinigtenNiedelanden,wo der

mittlereTheilderProvinzHolland-faſtpur

aus gutem ‘Torfgrundebeſtehet, in ver-

chiedenenGegendenderProvinzVitrecht,
beſondersin denen , welche.an dasGooi-
land und Amſtellandgränzen, ingleichen

- in Frieslandund Oberyſſel.S. HerrnBü-
chingLe. pr.1. GS. 307. 920. pr. 2c

S. 646.689. 1228. pr.4, S. 69. 133.

146+.161, AnonymiVerſucheinerneuen

Mineral.S. 256. fa

SE 2A
Jn derLauſißwird derTorfan véotthiei

denenOerterngefunden,¡+S. zuTauchrib,
in demGebiethedes StiftsJoachimsſtein,
zuKieslingswalde,anderthalbMeylenvon

tauban, zu Heidersdorf,in dernuſfai-
c3 ſhea

#
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ſchenHeide, in dem Gebietheder Stadt
Zittau,beyNeukretſchamund Schreibers--
dorf,Jn Schlefienſindauh hinnund
wiederaufdem plattenLandeguteTorf-
moore, ſonderlichin dem Fürſtenthum
_SBreslau,ohnweitNeumar>zu Flemiſch-
dorf,und eineMeylevon Brieg, ienſeit
derOder beydem DorfeLeupuſh,wo er

vonvorzüglicherGüte iſt.S, HerrnBüsching!.e.pr.4. S.GOL,
Af

STS

Jn Teutſchlaudiſtder Torfan vielen

Orten.vorhanden,z.E. inHollſtein,indev

HerrſchaftBredeberg2. in demBremis
ſen , beſondersaufdem Düvelsmoor,in

den GraſfſchaftenOldenburgund Delmen-

horſt,in dem Lúneburgiſchen,aufdem Un-

rerharzean dem kleinenBrocken,in dem

FüúürſtenthumiCalenberg,in dem Neuſtäd-
ter und NehbergerAmte, in dem Wer-

nigerödiſchen,in dem FürſtenthumMin-

den, in dem WürtenbergiſchenbeySchwe-
ningen, Sindelfingen, Wildbad und

Schlopfloch.S. HerrnD, ZückertsNa-
turgeſchichtedesUnterharzesS. 17. Jn
Oberſachſen,aufdem FreybergerRevier,
an dem Groshartmannsdèrferteiche,S-.
HerrnHenkelsflor.ſaturn,S. 3,

8. 26.
G
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DieBergkohlen, ſcheinenausSea Bergs
weichen,in derErde verfaulten,mitetwas t0hlen

ErdpechdurchdrungenenHolzezubeſtehen,
Man hatdergleichenbeyNaumburg»
Bey Altenburgiſt aucheinmächtigerFlöz
davonbefindlich,Unterdem

EOentzúndenſiech, und laſſeneine weiſe'
Aſchezurück“S, HerrnE. F.Schulzens
VerſuchemiteinigenSächſiſchenErden unz -

ter dem hoeſiſchenPreunſpiegel,5. 59eDresden 17S
e

M 29
VituminóſeErdenwerden beyRade?szitumi-

wißund MertendorfinSachſen,und beyuöſeEr-
|

Boſferupin Schwedengegraben.Wennden.
man dergleichenUmbererdenunter den

Breunſpiegelbringet; � werdenſieviel
ſeinerund etwas heller,S. HerrnSchul-
ben.c. S. 57.LERE AO einer
neuen Mineral.S. 257.

ZS. 28.

Der Schwefeliſt,nahheiUrtheiledesOHerrnHeukels,beynahenichtsanders,als fel»
einein die Enge gebrachteVitriolſáúre,
unddasMáchtigſtein der Natur. Mit

Zinn,Wißmuthund Kobo!d iſer faſtgar
nicht, leidentlichmit Arſenik,liebermit'
Silber, nochliebermit Bley,Eiſenund

c4 Kupfer,
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Kupfer, und am allerliebſtenmit Quekſil-
berund SpiesglaßKönigverbunden.S.
deſſenKieshiſtorieS. 782 495.470.

i $. 29.
E /

NatürlicherSchwefelwirdtheilshoch-
gelbund durchſichtig,theilsweiß,grau

_ und undurchſichtiggefunden.Ju Jstand
in dem Norderſyſſel,und gegenMittagin

deînGuldbringeſyſſelwird er in Menge
gegraben.Der Boden iſtdaſelbſtſchr
warm, und inwendigheiß.S. HerrnBü-
_ſching!.c.pr.1.S. 330. Aufdem Ram-

melsbergebeyGoßlar„ in dem Hannöve-
riſchenzu Wenſeenund in dem tauenſteini-
niſchen.Ju dem FürſtenthumNeuburg
iſteineSchwefeladerbeySavagnier,Der

-

Schwefelzu Bevieux iſtdurchſichtig.S-
Herrn ScheuchzersNaturgeſchichtedes

Schweißerlandespr.3. S. 180+ Zu lal-
zerra in dem Toſcauiſchen,in dem Lagoni
beymonte Cerboli,in dem StatodellaChie

ſabeyAncona,in dem KönigreicheNea-

polisbeyFulignound Seſſa, aufderJn-
ſelElbanebendem Toſecaniſchen; derJn-
ſelMilos in dem mittelländiſchenMeere,
und LiparibeySicilieniſtgleichfallsviel

Schwefelvorhanden.S. HerrnBüſchings
Erdbeſchreibungpr.:1. S. 1319. þ7.2%
S. 118, 942-7969+pr.3,S, 180,

30.



Ay

VonverbrennlichenCörpern. 4x

ci GS MA tas, ci A

Der Kies iſteinweißes,gelblichesoder Kies.

gelbesErz,ſozu ſeinemHauptgrundſtúck:

allezeiteineEiſenerdeund einflüchtigesWe-
ſen, z.E.SchwefeldergelbeMefies,oderArſenikder Gifckies,Mispickel,
oder beydeszugleich,undallezeiteineSpur
von Silberhat. ZufälligerWeiſeka
“Kupferz.E.in dem gelbenKupferkie®,und
eineSpur vom Goldedarinſeyn.S.Herrn
HenkelsKieshiſtorieS. 120. Jemehrder
Kies am Kupfergehalteſteigt;deſtomehr
Arſenikund deſtowenigerSchwefelpflegt
er zuenthalten.
Anm. Alle im verfloſſenenFeuer abge-
<wefelteKieſeziehtderMagnet.

Nd D BE O
Der Unterſchied,deneinigezwiſchen

Schwefel:und Vitriolkieſenmachen,iſtnicht
gegründet;weil alleſchwefelhaltigeKieſe
auchVitriolgeben,und dieſeauh Schwe-
felhaben;uur daßdieſereher, als der

_ WVitrioldarausbereitetwerden muß. Doch -

lieſees ſichnochhôóren;wenn man diejeni-
gen Vitriolkieſenennte,welcheganz und
gar „ ohneallefünſtiliheAusſcheidung,zu
Vitriolwerden,wie dierunden Kieſeunddie
HeßiſcheEiſenerde,und diegebenſowohlden
Schwefelalsden Vitriolam reinſten.
Der rundeKiesvitriolesciretleichter,als

CS dor



42 VonverbreunlichenCórpern,
der’e>ige, und der ſirahlicheleichter, als
derſchaliche.Die Urſacheliegtim Kupfer

- und Arſenik,davon derrundeundfirahli-
gefreyfind,

S.
Figuren DieFigurenderRieſelaufenis
8 aufdas Runde und Eckigehinnaus: Unter
ben dieſenkommen die vierſeitigenam ſelten-

ſten,dieſechsfeitigenaberdeſtoêftersvor.

Die runden KieſeenthaltenkeinKupfer,
die$ eigennur wenig,und die10. 12

und mehreckigenam meiſten.Man hat
auh Zellenfdemigen,wie dieBienenwag-
ben geſtalteten,in deſſenZellenzuweilen
Bleyglanzangeflogeniſ ; wovon icheinige
Proben beſiße.Es kommt dergleichenbey
Freyberg,aufdenhohenBirken,Cröner2c.
vor. Die eckigen,beſondetswürflichen,gel-
ben,glänzendenKieſewerden insgemein
Markaſite genant; ſiemachen aberkeine

beſondereArtaus; ſondernhabenihreFi-
gur der legenheitund Räumlichkeit
des Orts,und der Wetterungsartzu dan-

ken; und eceignenſichdahernur in Dru-

ſen,Klüftéènund Neſtern,oder dochnur
in weichenmergelartigenund lettigenGes
bürgen,S. HerrnHenkel?,c, S. 78.

/
Se 33.

/

SchlägtDerderbe Eiſenkiesgiebtmit dem Stahl
-

MENEdasmeiſteFeuer,diejenigen,ſo vielKupfer,
zum
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z. E. 20 bis 40 Pfund halten , am wenig-
ſten,und da der weiſeGifckiesauhFun-
fenvon ſichgiebt; ſokan dieUrſachenicht
ſowohlindem Schwefek,als vielmehrinder
metalliſchenErde , oder inder ſogenannten
rerra primaBecheriliegen; daberauchal-
les andere feſieGeſteinebendieſeErſche
nung gewähret. E LA

D 3 IE
Die Kieſezwingendieſtrengen,blendigen,

quarzigen, foboldiſchenErzein den ſoge:
nannten Nohſtein,* durcharbeitenſe
zu ferneremGutmachen,und befordern,
in AnſehungihrerEiſentheile, den Fluß;
ja ſietragen, wegeu ihresöfternKu-
pfer: und Silbergehalts,etwas zurAus-
bringungderMetallebey, HerrHenkel
gedeutet!.c. S. 40. einerErdart,diean
ſichſelbſtkeinSilbergebe,aberdurchden

A gar merilihangeſilbertwerden.
nne,

i

$ 35e
DieſesErziſtſoallgemein,daßkeine

Erd: nah Steinart,keineKluftnoh
Gang, feinErdlageroderFlözwerk,keine
Dammerde nochErbteufe, keineErz:noch
Bergartfaſtiſt,wo ſichdaſſelbenichtmit
einfindenſollte.Die Schwefelkieſepflegen
gieichunterder Dammerde in ungeheuren
Stockwerken,LagernundNeſternzuliegen,

0

LZ

i

Nußen.-

Orte.

und
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undes.iſtnichtzuzweifeln,dagſienicht

auch in dem Tieſſtender Erde enthalten
ſeynſoliten.Sieliegengernein denSchie-
fer,beſondersAlgun undKohlenſlözenz
mit welchener einerleyBergſfettigkeitoder

“

Schwefelhat. Erhältſich.aüchgerne in

hartenSteinarten4 E. ‘indem Quarz,
Knies],Knauer und blendigenSteinen

auf. ‘Jnden Ganggebürgeniſ er nicht
leichtohneBlende; welcheſichauchin die
innerſtenTheiledeſſelbenzuverſteckenpflegt.
Ja es wird nichtleihteine Erzartoder
“Ader ſeyn„ wo er nichtmitin-das Gemen:

-

ge tfomme. i

Si 36.
i

Sn Grönland findetman, nachdes
HerrnHanß EgedesBeſchreibung,viel
Schwefelminern, diewie Meßingausſe-
hen;dadurcher vermuthlihnichtsanders,
als dieKieſe,hatausdruckénwollen,S.
deſſenBeſchréibungvon Grönland S. 72.
Die Kieſeſindauh häufigin Norwegen,
Schwedenzu Falun,Salberg,Neriîcia,
Arberg,Oſiergothen.In. Engelland,
Frankreichz.E. indem Gouvernementvon
Dauphine,auf den Bergenvon Ambrun
und Die. “Jn Italienund Sicilien.
InTeutſchland,aufdem HarzezuWerni-
gerode,Haßgerode,Zellerfeld,Rammels-

berg2. An demleßtenOrte[machter in
dem
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dem Schieferbrucheêin rechtes.Flözlager
aus. In Sachſenzu Freyberg,Anne-
berg,Pretſchendorf,Bräunsdorf,Johann
Georgenſtadt,Düben, Nadeberg2c. Jn
Frankenzu Goldcronach.InHeſſenzu

_Almerode findenſi, unter den Kiesku-
gelndaſelbſt,(welcheinsgemeindieheßiſche
Eiſenerdeheiſſen, und auch,in Anſehung
des reinenSchwefelsund Eiſens,dieei-
gentlichſieund beſteiſt,)nihtalleinganz
ſtrahlenförmigeund ſternartigeKugeln,

-

welchevon einen andern Gewebe als die
runden ſind;ſondernauchwürfelartige,die,

|

inAnſehungderMetallerde,von den bey-
den andern merklichabgeben,und nicht
ohneKupferſpuhrſind.Jadem Henne-
bergiſchenundMannsfeldiſchenSchiefer-

werfen, Ju dem Würtenbergiſchen,zu
Bahlingen,Heubach,Boll2c, JnSchle-
ſienund Böhmen,auf derEule,zu Alt-
ſattel2. Jn Ungarn zu Schmölniß,
Schemniß, Temeswar2c. JnPohlenzu
Pochnien2c. InRusland zu Oloniß2c.
Sn Sibirien,JunGriechenlandund auf
der JnſelCypern.Jn Oſtindien,aufder
InſelSumarra 2c,

|

i ‘Seg, 2A

In Elſaßauf dem waßgauiſhenGe-
bürge,S. HerrnBúſching!.c.pr.2.p.689.
Ju dem CantonZürch,aufdemLgerber-

gf)
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ge,Hoheuſax, Niederwenigen,Hirſch-
landen,Steinerweg.Jn dem Berxniſchen

zu Aigle,Grindelwald,Forclaz,Jn dem

CantonUri,inden Urner Alpenund Ur-

nergraſſen.In dem CantonSchweiß,auf
dem Aubrig,Gleichenbach,Unterenkam-

pen, Hohenſläſh, Zindlen, Störflen,
Weggithal.Jm AppenzelliſchenzuHeiden.
În Bünden zu Filiſur,Oberhalbſtein,
WVergell,Tiefenkaſten,Muſſera,Dam-
_leſchg, Seewis, Galandaberg,Stuhl.
In Wallisaufden höchſtenAlpen, Jm
dem Neuburgiſchen, Baſeliſchen, Sar-
gans,Nheinthal,Engelbergund Mur-
ten, S. HerrnScheuchzersNaturgeſchich-
te des Schweißerlandespr. 3, S, 184-
191,

s

206

Das 3. Capitel.
Von dexunterirdiſchenLuftund

Schwaden.

Ba Ts “

DaſeynuVus den Würkungenderunterirdiſchen
derſeltuſt,derZerſtöhrungder Erze,deren Er-
beu.

zeugung,uud andern Erſcheinungeninden

unterirdiſchenHöhlungen,kan man genug-

ſamvon deren Daſeynüberzeuget‘werden.

Nur mögtejemandfragen:wieſiedahin
gelange?Weun man die Zwiſchenräum-
gen in denErdenund Steinen,diezwiſchen

dens
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denſelbenbefindlichenkleinernund gröſſern
Niſſeund Spalten, welcheauchdem Waſ-
ſer,unter mehrerenUriſtänden,denDurch-
gang verſtatten, die Feinheit,Schnellfraft
und Schwehre,mithinden Dru dertuſt
in Erwegungziehet;"ſowird man gar
nichtzweifeln,daßſienichtin dieunter-
‘irdiſchenHohlendesErdbodensſolltecin-
dringenkönnen, Wenn wir auchjekonicht
aufden Umſtandſehenwollen,daßmi
cheunterirdiſcheGángezu Tageausgehen;
undalſo derobernſt den freyenZugangverſtattenmüſſen,

$. 2
i

Ausdem Zuſammenhangderunternund Zuſams
obernLuſt,und derenverſchiedenemDruck,LEláßtſichsbegreifen, daßwenn dieKraftder uus

der obern ¿uftverringertworden iſi,die7aus
unterirdiſche,‘nebſtibremGehalte,aus dereut,
Erdehervordringe, und das jene,beyver:

mehrterDruckkraft,ſichwiederin dieZwi-
|

ſhenräumgendes Erdbodensbegebe,
Verſchiedene,bey den Erdbebenvorkom-
mende, Erſcheinungenlaſſenſichdaraus
erfláren.S. meinerNaturgeſchichteIpr.
Lc RS D144

H.
Die inverſchiedenenal befindliche,Wetters

Wetrer- odertuſtlöcher,cryptaedeoliae,cher.
aus
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auswelchen,inheiſſenSinihzetlt6eine
falteLufthervorbricht,und im Winter

Hineingehet, und diebeſondersbeybevor-
‘ſtehendemUngewitterſtarkblaſen,können,
unter andern,einenBeweißdavon abge-
ben. Dieſe natúrlicheErſcheinungwurde
von den Altendurch die Fabelvon dem

Aeolo,der die Winde in den Höhlender
Bergeverſchloſſenhielte, und zugewiſſen

|

Zeitenloslieſſe,ausgedruckt.Sie wird

von dem ?P.Virgiliodenécid.Ll.1.v.G2:

63.a Geſtaltartigbeſchriehen.:
HievaſtoVex atisantro

Luctantesventóus rempeſiaterqueſonoras
Imperiopremit,ac vincliset carcerevoéfén

nat.

IlliEat magnocum murmure
¿uiaMdtatiŸ:ti

CircumnE fremunt.Celſaſedet
deolusarce

viSadeteneis,EE animosettem=
‘peratiras.

Nîïfaciat; maria ac terras coclumqne
( ¿ profundum
Quippeferantrapidiſecum,verrantque

perauras.

Sed pateromnipotensſpeluncirabdidir

atris,

Haecmetuens;, molemqueet montes in-

ſuperaltos
Im-
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Inpoſuit„regemquededit,quifoedere
éerto

:

Etpremére,et laxasſcivetdareiuſſué
babenas,

Senda DE

Dabey einerleyUrſacheneinerleyWúür-:Beyſpies
fungenec:folgenmüſſenzſo läßtſichleichtle+
begreifen,daßdieſesabwechſeludeStreit
chendec Luft,zu der ZeitraerklicherWet-

terveränderungen,beyallengröſſernHöh-
len beobachtetwerden müſſe.Gegenwär-
tigwill ih nur einigeBeyſpieleaus der

Schweißanführen.Man hatdergleichen
in dem LucernerGebiethebeydem Krug,
aufdem Pilatusberge,nichtweit von der

Drachenmatt, aufden Urnex Alpen,Nie-
derbaum , Emmeten , in dem Silthaldes
SchweißerGebiethes,aufdee AlyTrá-
bern in Unterwalden, aufLeugelen,Neu:

húttèn;Schwendi, Näfelsin dem Can-
ton Glarus,aufGammor in dem Appen?
zelliſchen, beyClävenin Bünden 2c. S>
HerrnJ» J+ ScheuchzersNaturgeſchichte
desSchweißerlandes,pr,1, S, 122,

i H. $

Dadie unterirdiſcheLuftnichtnur mit Wär?

mehrerenSalztheilen,als die obere,geſchär:kungdes

fetäiſt,ſondernauchvon den windigenBe- eus
wegungen und derSonne nichtzerſtreuet

ari

d wer:
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werdetkan;ſowúrketſieit den Tiefendes
Erdbodens gewaltigeran den Mineralien,
alszu Tage; ſiegewinnetin den Klüften

und GeſteinRuheund Zeit,ſicheinzufreſ-
fen, und ‘theilsCóörperhervorzubringen;

daheres nichtsnèues iſt,zuſchen, daß
Erz’:und Steindämpfedie Riſſein dem

Gebürgewieder ganz gemachthaben; theils
ſolheCórperzu zerſtöhren,die wir am

Tage wohlunzerzöhrtlaſſenmüſſen.S.
HerrnHenkel!,c. S. 678.

:

0000040:000000000:000
Der ZweeuteTheil

Von dem Waſſer.
“

Das x--Capitel.«

Von denunſchmackhaftenund ver-
ſteinerndenWaſſern.

: E

ee

LAS

Bewe: “Das Waſſeri}, nachdenGeſebender
gung des Natur,inbeſtändigerBewegung; es muß
Waſſers.alſoeinengeringenZuſammenhang,und

nur wenigeBerühkungspunctehaben; wo-

zu dierunde Figurder Theileam bequem-
- ſteniſt,Der von der Natur oder Kunſt
hervorgebrachteStaubregenſcheinetdieſes
zu;beſtärigen,

n $+ 2 +
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Es lôſetverſchiedeneCörpertheilsganz,-Deſſen
theilsnur zum Theiläufz.E. dieSälze,Zwi-
den mineraliſchen,vegetabiliſchen,undthie-Hen-
riſchenSchleim,verſchiedeneErden,Stei?n
ne und Erze. Ja wennes ſchoneineArt“

**

von Cóôrpernin ſichgenommen hat;#0
kan es dennochauchanderein fichnehmeuz"
wie man an den verſchiedenenSalzen
het;es muß alſonichtnur Zwiſchenräum--
gen , ſondernauhdieſelben-von verſchiee
denenFigurenhaben,

| AE:
Um dieſerEigenſchafrenwilleniſ ès,-

nebſtdeurFeuerund Luft,in dendrehReiz
chen detNatur, einunentbehrlichesAuf
lóſungsundZuſührungsmittelderBeſtande

|

theileder übrigenCórper.DieEntſtehung.
derFlözgebürge,det zufälligenBerge,der
Geſchiebe,Salze,neuer Steine,Erdmi:
hungen,Erze,Ocher, ſchmackhafter,verz

ſteinernder, metalliſcherWaſſer,des Ce-
mentfkupfers2c. ſindhinlänglicheZeugniſſe-

vòn den Veränderungen, die das Waſſer
in Abſichtdes Weſens und des Orcsmit
andern Córpecnvornimmt.

400

: 5. 4.
44

|

Je wenigerſremdeund feuerbeſtändigeVere
Theiledie Waſſerbey-ſihhaben;deſto.ſthiedene|

d 2 eich: as
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leichterſindſie,und um ſovieltieferſîin-
fetdieWaſſerwageindieſelbenhinein.Je
mehr aberfremdeund fixeTheileinihnen
befindlichſind;deſtoſhwehrerſindſie,
und deſtowenigerkan dieWaſſerwagedar-
innenſinken. Es kommethierbeyaufdie
Erdſchichtenan, aus welchendieQuellen

entſpringen; denn nahdem die rein oder

unreinſind,ſo wird auchdieBeſchaffen-
heitdes Waſſers.

: $. Fe
;

Entſie:Die meiſtenſ{ma>haftenund un?

hungs:{<ma>haftenQuellenpflegenbey.den gyp-
0s

ſigenUnterlagernder Flözgebürgezu ent-

ſpringen.Zuweilenhates das Anſehen,
als wenn die Quellenwürklihaufdem
Rúcken eines Bergesentſprängen; allein

dieſesiſtein optiſcherBetrug,und man

darfnur das Gebúrgein Zuſammenhang
meſſen; ſowird man gewißhöhereDerter,
die oftin einem geringenZwiſchenraum
mehrereSchue austragen, finden,von
welchendas Wafer zu dexQuelleherah-
ſe>ert.Der Herrvon Leibnißäuſſerthier-
über ſeineGedankenin der protogaeaS.

14.folgenderGeſtalt: Rivulus Bructeri

non in ipſoapicenaſcitur,nec niſideſu=
perioriadhuc locoexonerat ſuperfluumhu-
mentir terrace; idemquealibivix am-

bigo.
$, 6. 5;
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S+ 6

Wenn beyniedrigenFlözbergenſtärke-
re Quellen entſpringen, als aus ihnen
ſelbſtbegriffenwerden fönnen; ſohatman
ihrenGrund in benachbartenhöhern
Gebürgen,diezuweilenmehrereStun-
den weit davonliegen,zu ſuchen;von
welchen das geſammleteWaſſerzwiſchen
den Thonlagen, alsincinem Canalefort-
gehet; bises an einen andernbequehmen
Ort ausbrechenkan. In dem Erfurthi-
ſchenfan dieſtarkeaus dem kleinenHopf:
garteniſchenFlözbergeentſpringendeQuel-
lezum Beyſpieldienen,derenGrund man

indemgegen überſtehendenhohenUethers-
hergezuſuchenhat.

Se Ag
:

Da man einen groſſenUnterſchiedzwi-Starke
ſchender Mächtigkeitder Quellenantrift;Quellen.
indemeinigenur wenigWaſſer, andere

|

ſtufenweiſemehr, und endlichwiederande-
re ſovielWaſſergeben,daß ſtärkeund
beſtändigeBächeund!Flüſſedavonentſte-
hen; ſomuß nothwendigder {hwächere
und ſtärkereZuflußdes Waſſerszu den-

ſelbendieUrſache-davonſeyn, Jh habe
folgendeBeobachtungendavon gemacht:
Die aus hohen,den urſprunglichenGe-

búrgennaheliegenden, Flözbergenent-

ſtehendeQuellenſindviel>ſtärkeralsdie,
D/3 wel-
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welcheaus denniedrigenentſpringen.Die
QuellenbeyPlauenundIlmenau2c. dieſ-
ſeits,diebeyWaldaujenſeitsdesThürin:
gerWaldes, ingleichendas ſogenannte
Srundiodin ‘derGrafſchaftCaſtell,an
demFuſſedes FränkiſchenSteigergebürges
könnenzu Exewpelndienen.
ORR EA

2

S. R.
2

*

Se lockererdie Erd - und Steinartiſ,
| durchwelchedas fichzu einerQuelleſamm-
| kendéWaſſerzudringenhat; deſlomächti--

VS, gerkönneydieſe,wenn die übrigenUm-
|

|

ſtändemithelfen,werden. Es ifdaher
keinWunderdaß die aus dem ſehrporöſen
tophſteinlagenentſpringendeQuellenviel

Waſſergeben.Ju dem Erfurthiſchenkan
4

__ ih dieſtarkenQuellenzu Mühlbergund
- _VargulaalsBeyſpieledavon anführen.

| “C $4 9

Perio?
“

Die Urſachevon den periodiſchenQuel:

diſche[eniſtbereitsindem erſten.Buche ange-
Quellen.zeigtworden,und ichwillvon denſelben

| hiernur einigeBeyſpieleanführen,Die
|

QuelleFonteſt- orbe (unterbrochene)bey
Belleſtadin dem Gouvernementvon. Lan-

guedocwechſeltim FlieſſenundSilleſtehen
ab. DiéQuelleFontaſchezwiſchenSauve
und Quiſſaciſperiodiſchund zugleichmi-

neraliſ<h.Junder Franche comté beydem

DorfeTouilloniſtaucheineQuelle, wel-
&
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chemit regelmäßigerAbwechſelungflieſſet
und ſtilleſtehet.Zu Diteswellin Derby
ShireinEngellandiſeineähnlicheQuel-
levorhand-n.S. HerrnBúüſchingsErd-

beſchreibungpr. 2. S. 484.713. 1214
Nach'HerrnHanß EgedesBericht,ſollen
in Grönland,zu derZeitdes Neu- und

Vollmnonds,da das Meer ſehrſtúrmiſch,
und Ebbe und Fluchſtärkerſind,beſon-
dersim Winter,Quellenentſpringen,die
man ſonſtennichtſiehet;davon wohlun-

terirdiſchemit dem Meere zuſammenhangen-
de CanäáledieUrſacheſchnmögen.S- def:
ſenBeſchreibungvon GrönlandS, 82.

Ge: AQ, 1

Zu den warmen Quellen können dieBanne
Schinzaacherund WeiſenburgetWaſſerin Quellen.

der Schweißgerechnetwerden. S. Herrn
ScheuchzersNaturgeſchichtedes Schwei-
herlandesp. 2+ S. 325. Sie werden

auchhäufigin Islandgefunden, und ci:

nigederſelbenhabeneinenmineraliſchenGe-
ſ{hma>S. HerrnBüſchingsErdbeſchrei-
bungpr.1» S. 376.

Rs 12 ABE
A

Unter dieverſteinerndeWaſſergehörtVerſteis
das Carlsbad, - wel<hesin der Erde an !eride

dém Prudeleinenweislichenund obenei-Waſſer-
nem gelblichenSteinanſebet,der o feſte
iſt,daßerſichwieMarmor bearbeitenund

|

a polie:



Ur-

ſprung
Der

{{<ma>:
haften
MWaſſer.
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polierenläßt,‘unddieſesgeſchiehetſoháu-
fig, ‘daßdie Einwohner,um die Quelle
niht gar zuwachſenzulaſſen,ſolchenvon
Zeitzu Zeitmit vielerMühe ausbrechen
müſſen.Jn SiebenbürgengehörendieAl-
maſiſchenWaſſer,inUngarndiebey Sie-
peswar, inFrankreichdieQuellebeyCler-
mont 2c. hieher,S. HerrnBüſching/.c.

prim Sc 11856 pr. 2. S/6240 Von
dergleichenWaſſernkönnen Seneca natur-

quaeſt.1. 3. c. 17. Strabol.13, Encelius

de lapid.et gem.Î. 3, c. 3, und Scheuch:
zerin der NaturgeſchichtedesSchweihker-
landesp.26 S. 320: nachgeſehenwerden.

Das 2, Capitel.

Von ſchmackhaftenWaſſernüber:
haupt,und insbeſonderevon

warmen Bädern.

He Ta

Daß die{ma>ha|tenWaſſerden erd-

dhligen, ſalzigenund metalliſchenTheilen,
hauptſächlichaberdem KiesihrenUrſprung
zudankenhaben,iſtbereitsin des 1 B.
24 Th. 2, C. 1. $, erinnertworden. Die-

ſererfordertaber vorherdie Auflóſung
durchdietuftund Auslaugungdurchdas
Waſſer, Ohnejene iſtdie Selbſtvitriole-
ſcirungdeſſelbennimmermehrBE:;

:

Da
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daßes das Waſſernichtalleinthue, erhel:
letdaraus ; weil ſichder Kiesdarin,au<
ſogardurchdas Kochen,nichtdasgering-
ſteabgewinnenläßt;jaſogar indem ſiärk-
ſtenVitriolöhl'unverändertbleibt,S.Herra
HenkelsKiesbiſtorieS, 866 und $67:

i Se 2

Daß die warmen Bäder von derErhi-Dcr
zungund EntzündungderKieſeund ande-warmen
rex brennbahrenunterirdiſchenCörperher:Bâder+
fommen fónnen,iſtan dem Beyſpieldes
temeryſchenVerſuchsgezeigtworden ; wel-
cherdurchdieVermiſchungdes Schwefels,-

derEiſenfeileund des WaſſerseineErhi-
zungund Flammezu wege gebrachthat;
nux muß zur Hervorbringungder lebtern
einemerklicheMengederMaſſe,z.E. von

mehrerenPfundengenommen werden;ſonſt
bleibtes beyeinerbloſenErhißungund
Dampf, ARA

Í M ‘

J.
|

In Grönland,beyderForbisherStraſ-Exem-
ſe,iſt’eincwarme mineraliſcheQuelle,”de-pelin

xen WaſſereinenſcharfenGeſchmackundFrank:
ſtarkenGeruchhat,S. HerrnBúſching/,c.reich

2c

pr.1. S. 406.In Engellandſindderglei-
chenWaſſerzu Buxton in DerbyShire,
nud in GlamorganShire. Fn Frank-
reihbeyBourbonÞ Ancyin dem Gouver-
nement von Bourgogne,dieſalzig, ſchwef-

D5 lich
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lichund eiſenhaltigſind,ingleichendioWaſ-
ſerzu/4Morde,dieſehrwarm ſiad. Die
zuDigneinProvence,welchevielSchwe-
felund alcaliniſchesSalzenthäit,zuBa-
larúcbeyMontpellier,dieindém Gouver-
nement Bonrbonnoir,und in dem Gouver:

nement von Auvergnezu ChaudesAigues.
—

In Lothringen,ohnweitBitſch,zu Nieder-
brunn,derenWaſſerdem Wißbadnergleich
ſehnſoll.Jn ElſaßzuWatweiler und

Sulz.S. HerrnBüſching|,e. pr,2. 4204
434. 470 484.613. $77. 6894

|

y
Se. 4.

Fn der JuderSchweiß,das Wichlerund Nie-

Schweizderurner Bad in dem,CantonGlarus.
Das Ramſer, Schauenburger, Brüglin-
gerundEptingerin dem Baſeliſchen.Das
Leúckerund

"

Brügerin dem Walliſer-
lande, davonjeneseinen ſubtilenVitriol,

dieſesSchwefel,Alaun und Bitterſalz
hat.Das WormſerBad in Graubünden,
welchesAlaun,Bitterſalz,Schwefelund

_ Bergöshlbeyſichführet,und das Maßiner
“

Bad inVeltelin,darinAlaunund Bitter-
ſalzangetroffenwird.S. HerrnScheuchzer

Lc,pr.2 S. 354+3634 371.383+ 393+

; E AE

“nJtas“JunSavoyen iſtAixwegen ſeinerwars
lien. mén Bäder,die49uae Gratianae,Sabau-

dicae,Allobrogumgenannt,und in das:fé:
a [e nigli-
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niglihe,Schwefelund Alaunbadeinge-
theiltwerden},und in Monferatdie4cqui,
aguaeStatiellae,berúhmt.Jn dem Vene-

tianiſchenſindwarme Quellenbey dem

DorfeAbano, davoneinigevielenSchwe:
felbeyſichführen- Jn dem Toſcaniſchen,
ohnweitPiña,derenPliniusſchongeden:
fet.. Die Wärme der Quellenzu 4cquaiſt
94 Grad an dem FahrenheitiſchenThermos
metre. Zu VikaſioiſteinlauesBad, Das
Bad 4 morba iſtſäáuerlihund 104 Gräd

|

warm. Zu PerlaſindähnlicheGeſund:
brunnen. Die LagonibeyMonte Cerbo-
librauſſenmit vielemGeräuſcheindieHó--
he,enthaltenSchwefel,Vitriol, Alaun
und Küchenſalz,und ſindſiedendheiß,Die

Wärmeeineraudern Quellein dieſerGe-
gend"beträgt160 Grad. Bey Nocera in

dem Stato dellaChieſa,beyNeapolis,‘Tri:
toliund inSicilienkommengleichfallswar:

me Bäder vor. Die bey Negpolisenthal:
tenAlaun , Kupferund Eiſen,und diebey
Tritolihabencinen ſoheiſſenDunſt,daß
nichtjedermanin demdazu führendenGan-
ge über20 Schrittefortgehenfan,S. Herrn
Büſching/.c. pr.2. S. 755,79%862919. 977+.1033. 1036.

H.
In TeutſchlandfiqnochSendaBás J

der
zubemerken;Jndem Grubenhagni:EA

ſchen
'®1d
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ſchenzu Arendsbornund Scheerenborn.
Jn Sachſendas JohannGeorgenbadzu
Bergießhübel.Jn Schwabendas Emſer
Schwefelbad.Jn dem Wärtenbergiſchen
das Wildbad,Zellerbad,das Hirſchbad
beyStuttgard, das CantſtädterSulzbad,
das Bollerbad,das CappenerbeyLieben-
zell,dastéuterbadbeyFreudenſtadt,das

KrähebadbeyAlpirſchbach,dasGeyerbad
zu Urachund das RiedenaguerbeyBack-
nang, Ju Bayern, das AbacherWild-
bad , welcheswie fauleEyer riechtund
ſchmeckt.Jn Oeſterreich,das Millacker-
bad im Mihelviertel, ohnweitderDonau,
und das Kirſchſchlagerim Machlandvier-

tel, gegen dieböhmiſchenGrenzen.Jn
Krain, Steyermarkund Tyrolz. E.zu
Ulten.S. té Büſching!.c. pr,3+S:«
249.

$. 7.
InUn- JunUngarnſindebenfallsvielewarme

garn2c.Bäder vorhanden,z.E.in denGeſpanſchaf-
ten Neutra,Barſch,Honterbeyden Fle-
>en Gyogy und Szanto,ingleichenbey
Großwaradein,und an den Bergen, ohn-
weitder PforteTraiani, welchesſiedend
heißiſt.Jn SiebenbürgendieHunyadi-
ſchenund Salzburgiſchen.An dem Fuſſe
des Berges, welcherBulgarienvon Ser-
vienſcheidet, iſteinlaulichesBad, Een
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ſenWaſſerMannsdick hervorguillet.Auf |
den Grenzenvon Servien,zwiſchendem

GebúrgeSuha und dem FluſſeNißava
giebtes ebenfallsvielwarme Schwäfelbä-
der. An dem Fuſſedes BergesWitoſche
gegen Romanien ſind4 dergleichenbefind-
lih, IngleichenbeyTiberiasinPaläſti-
na, S. HerrnBüſching/.c.pr. 1. p. 1102

1 185.1273.1276, und HerrnHaſſelquiſts
Reiſebeſchreibungnah PaläſtinaS, 556

Das 3.Capitel, |

Von derSalzſoleund demmMeer?

waſſer,
BTA

|

DièSalzguellenbrechengemeiniglichan Ur-

der öſtlichenSeiteder Flözbebürge, und rung
zwar aus deren gypſigenUnterlagerhervor.Salzs
Daſie auch, wie andere Quellwaſſer, zwi:quellen.
ſchenden Thonlageneinen beträchtlichen
Naum , vor ihremAusbruche>durchſtrei-
hen können;ſogehenſiezuweileneine
ziemlicheWeite von ihremeigentlichenEnt- =

ſtehungsorterſtzuTageaus ; dieHälliſchen
Salzquellenin dem Saalkreyſekönnen zu
einem Beyſpieldienen,deren eigentlichen
Urſprunginan am wahrſcheinlichſtenindem

Mannsfeldiſchenzuſuchenhat.Der Herr
BergrathHenkelbehauptetauchin ſeiner
Bethefiaportuoſa,daßman nihtleichtein

Steine



:

dd BU derSahſole
Steinkohlenfiszantrefſenwerde, wo man
nichtzugleichSalzquellenfindenſolte.Bey
Wettin,Arternund Mühlbergin dem Er-
furthiſchen2c.verhältes ſichſo,

Qu 24

Ja Ene In EngellandſindSalzquellenzu Clye
gellandund Sheals. Yu Frankreihin Bour-

Frank: gognebeyVezelay,in Béarn zu Saillicr

“ig und in derFranche Comté zu Salines.Jn

Schweizdem Berniſchenzu Panexund Bevieux,in
dem CantonSchweiß, in Graubündenzu
Sulz.S. Herrn ScheuchzersNaturge-

ſite desSchweißerlandesPr.2e þ.302»

PrP TOR :

f

-

8. Y 2
E

.

„Îl Ju Teutſchlandhatman Salzquellenin

uE Pommern zu Collbergund Dobberpfuhl.
In dem Mecklenburgiſchenzu Sältein,Ju

dèm Fürſten:humCalenbergzu Salzeund
Salzhemmekhdorf,in dem Grubenhagni-
hen zuSulbec®,In dem Weſtphäliſchen
zu Minden.“ Ju dem Erfurthiſchenzu
Mühlbergund Hochheim.Ju dem Heri
nebergiſchenzu Schmalkalden. Yundem
Hohenlohiſchenzu Weiſenbach,Jundem
Würtenbergiſchen“zu Sulz. Ju dem

MaynziſchenAmte Königſtein,zu Orb.
Ji der OberrheiniſchenGrafſchaftSaar-
werden, Ju ‘dem BayeriſchenzuNa:|

en-
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<enhällund Traunſtein,Nn demCanmárkiſchenzu Auſee.

H.
venNusländſindii BalachniſchenJnRusë

CrèyſeſchrreicheSalzquellen; davon überland.
ço Sal;kotenunterhaltenwerden. Jndem
Caſaidiſiidzu Solifamſfkaja, Lenwa und

Dijaduchina.Die JrkubkiſchenSalzquel-
lenſtoſſenein ſehrweiſſesSalz aus, wel:
chesſicheinigeEllenhoh úber den Quel-
len häufet.S. HerrnBüſchingsErdbee
ſchreibungpr.1, Þ.735+795. 897.

H F2
;

Cubs x

Zu Salſoin dem HerzogthumParma FJetalien
ſindeinträglicheSalzwerke,ingleichenbeyund
Volterrain dem Toſcaniſchen,wo dasedyps
Salzwaſſerunter dem UAlabaſterlagerläuft,

‘©?

Das berühmteCettuciowaſſerinebendie:
ſemtandeiſt gleichfallseineSalzſole.Die
Brunnen um Cairo enthaltenfaſtalleein
ſalzigesWaſſer; ſo daß man nur einen

bey Mataree mit ſüſſemWaſſerantrift.
Man kan auchaus dieſemUmſtandauf
dieEntſiehungderdaſigenGegendaus dem
Meere ſchlieſſen,S. HerrnBüſchingLe.
pr.2. p: $134 918.920, und HerrHaſe-

ſelquiſts?Neiſe.nachPaláſtinap.120,
Sg

In SicilienſindverſchiedeneſalzigeSalz:

Seenvorhanden,Wenu dafelbſtdieE ESali-
Een.
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SalinadellaMarza indem Sommer ein:

,_
tro>net; ſowirdvielSalzgeſammlet.So

iſt auch1! Bevierodi terra nova beſchaffen,
welcherim SommerſeinUfermit Salzbe-
legt.S. HerrnBüſching!.c.pr.2. p.1079
Und 1080,

es AE
A,

7

-

© InSi: In dèn Steppendes Nertſchinſkiſchen
birien,Creyſesin Sibiriengiebtes Salzſeen, de-

ren einer3 Werſienim Umkreiſehat,und
aufwelhem eine Salzhautſ{hwimmet.
Das Waſſerdes Seès beyJamuſchewa,in
derProvinzTobolsk,iſtim höchſtenGradeſal-
zig,unddasSalzvoneiner vortreflihenGutes
Es iſtdeſſeneineſolcheMenge daſelbſtvor-

handen,daßman in kürzerZeitvieleSchif-
fedamit beladenfan,und än den Stellen,
“wo man es weggenommen hat,finderman
in 5 bis 6 Tagenwieder neues. S. Herrn
Büſchitg. c. pr.1,Þ.858und 839+

fi Sg. 8
Meer:

_

Daß das Meerwaſſer, an ſeinenUfern,
ſalz.- inden Wchernder FelſenSalzniederlege,

davon hatman ſehrvieleBeiſpiele:Nach
HerrnHans EgendesBericht,gerinnet
das Meerwaſſer,welcheszurZeitderEb-
be in dentôchernder GrönländiſchenKlip-
pen und Felſenzurúckbleibt, des Nachts

zu einem ungemeinſchönenweiſſenSalze.
S.deſſenBeſchreibungvon Grönlandp.76+

Das
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Das 4. Capitel.
j

ifés
Bonden Stahlwaſſern.:

&;

D
dieGü u ditund Bedi Stahle
derStahlwaſſerin des erſtenBuchswaſſer.

pr.266. 4. binlänglihangezeigetrworden
ſind;#dwillichhiernur des mechaniſchen
G:brauchsdes darausniedergeſchlagenen
Eiſenochers,‘undnoh mehrekerOrte,wo
ſiebefindlichſind,gedenken.Wenn man
dengedachtenOcherdurchdas Schlemmen
vonden beygemiſchtenUnreinigkleitenſäus
bert,und darna< brennt;foerhältman
eineſhöônerotheFarbe, diezum Mahlen
gebrauchtwerden kan, -

2e

Fn ÉiigéllaidnaheSauerbrunnenisOrtein
Epſon2c. in Schoteland-zu Aberbrotho>Engell.

vorhanden.In Spanienzu Mondragon;Te
Anteguara, Campo de Calatrava,und dieStalien:
Quellede la GranajaCivicaoder delos
Mongesde Brihurgatc, Junden Parme-
ſaniſchenzuLuſignano,undin Sicilen.
Hrn.Büſching/.FPP SPOT: 813undE

E
en

y

g.
Jn Frankreichhatman dergleichenJa

mineraliſcheQuellenin der Piccardien ME



6s Von denStahlwaſſern:
Boulogne.Ju demDelphinatGdPierre
d’Argenſon.DieQuellenbeyBordoire,

“am FuſſederBebúrgevon Diois,von St«

Chef,beider AbteySt. Antoinede Vien-
* nois,zuCremieu,Launay,Sanfonund Na-
- vozſindmineraliſ<h.Die inLanguedoczu
todeve,Camares,Gabian,Olargues,Ba-
ſtide,Romeironſe,Vendres,Guillaret,Cam-
pagne, Rennes, Maillat, St.Laurens,
Youſſetund Peyret.JunderNormandie
giebtes mehrere,davondie zu Forgesdie
berühmteſtenſiad.Ju dem Gouverne-
ment von Perchedie QuellenCheſuegallon
nd.laHerſe, Jo dem Gouvernement
A und in dem von tynnoiszu
St. Galmier,St.Alban,Moin 2c. Jun
dem GouvernementAuvergnezu Mont
d’Or,indem von Berry, zu Rochepoſay,

© Und in der-FrancheComte zu Luxevilund

 Nepes.-.Hra.Büſchinglc.pr.2.þ.384+
434+ 435+579,ads613.616.627.638

"’ Und213-

În
Teutſch-
fand.

Seds

Jn Teutſchland.fónnet„nachfolgende
mitdergleichenQuellenverſéheneOrte ati-

gemerketwerden. Jn dem Saalcreyßbey
Halle.Ju dem FürſténthumCalenberg
zu Nehbutg.:Jn dem Wolfenbütreliſchen
zu Helmſiädt,-

n der Weſtphäliſchett
i

Graf:



Von dèn Stahlwaſſern.67

GrafſchaftSchauenburgbeyStadthagen»
In Sachſender Friedrihsbrunnzu Berg-
gießhübel.Jn derLauſißGutſchdorf,£6-
bau,Zittau,Schönberg, Lúbbenund Gu-
ben. Ju dem Bareythiſchenzu Fiſchern.
In dem Hohenlohiſchenzu Meinhatd,Höf
ſelbronnund Unterreppah.Fn demWür-
tenbergiſchenſindder Göppinger, derTei-
nacher,derBergerbeiCanſtadtr, derKlein-
engſtingerbeiPfüllingen,und der Gönninz
ger, Ju dem Trieriſcheniſtzu Nieders

ſeltersder berúhmteSaurbrunn,deſſen
WaſſerdieReiſenah Oſtindien,ohnezu
verderben,vertragenfan. ſ.Hrn.Büſching
lc.pr.3,p.894. Juindem Cöllniſchenſind
auch einigevorhanden,Yn Beyernzu
Moching,Abach,Adelholzen,Wembding,
Roſenheimund Heilbrunn.Ju Krainund
SteyermarkbeyGohitſ<h.YunTyrolzu
Bruß,indem obernJanthalebeyTraſptc.

$ $

__JudemElſaßiſteinSauerbrunnzu JaElb
Sulzmath,undin Graubünden ſindmeh ſaßund
rere vortrefflichemineraliſcheQuellenbe:rdfindlich,z.E. zu St. Morißund Sulß im

“9

Engadin,zu Fiderisund Jenaßim Thal
Brettigau2c. �.HL,BüſchingZ.c. pr.2»
Pe700»,Pr.4:Pe533>

y

eA2 $. Ge
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2H

$.N6 “

n Ju Schleſienhatman einigeSauer-
Schletbrunnenindem FürſtenthumSchweidnik.
ſienundJu der GraſſchaftGlaßzuKodowa,Rein-

/

anderzund Altwillinsdorf.| Ju Böhmenbey
Egerund Deſny.�,Hrn,Büſching2.e.
Pr.4. p.661,

:

SP

n Une“ InUngarngiebtes ſehrvieleStahl-
garn, waſſer,davon icheinigealsExempelanfüh-

‘ren will.Ju derNeuctraiſchenund Liptauer
Geſpanſchaft, darunterdieBoßbiſchenvor-

nemlichzumerkenſind.Junder Thuroßzer
Geſpanſchaft,beyBudiſchund Dubov. An
der SolienſerGeſpanſchaftſindder Osztroſ-
fiſche,der am FluſſeGrau,derNibariſche,
Tſatſiniſcheund Babuchiſchedieberühm-
teſten.Jn dem NewiſchtyſchenGebiethe

zu Alſoſdany.Jn ‘derHontergeſpanſchaft
zu Szanto,Szalatnya,Gyogyund Felſd-
Pâloita.Bey Kis-hont,Bartfaund Tis-

zol,� Hrn.Büſching!.c.pr.1. p.1102.
ITOBi 1112.1 1208 i

A POE

C

i

¡zua
E
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Das5. Capitel,®

Von ſchweflichen,erdöhlichen,ku-

pferhaltigenundgiftigen
Waſſern.

SCHU

Db theilsflüchtiger, theilsgemeinerArten
Schwefel,und nebſteinem vonbeydender

auchanderemineraliſcheDinge,zj.E. alca:ſ{hwefl.
liniſcheund ſelenitiſcheErden,Küchen-Lau:Waſſer.

gen:und bitterSalz,ingleichenErdpeh.in ==
den Waſſernvorzukommenpflegen,iſtbereits

angezeigtworden. Da derSchwefelund
dasErdpech,ſowohlinAbſichtdes brennba-
ren Weſens,alsauchderSâure,eineAehn-
lichkeitmiteinanderhaben; ſoläßtſichihre
Verbindungin dem Waſſerdeſtoleichter
begreifen,und da man keinWaſſerohnealle
Erd-und Salztheileantreffenwird; ſokan
uns dieBeymiſchungder übrigenMinera:
lienumſowenigerbefremden,

| |

$.

:

2s ¿a

SchweſlichesWaſſerkommt in Yóörks-Bey-
hirezuHarregateinEngelland,zu Oxógain ſpiele.
Nerike,drittehalbMeilenvon Oerebro,das!

flüchtigenSchweſfelenthält;in derSchweiß
das Niedelbad, ingleichenbeyForſte>in
dem Zürchiſchen, zuBlönay,zuMilden,
FQ 8 wel-

+ Lat ‘



1) Won{weflihen Waſſern.

welcheszuglei<hErdpechbeyſi< fúbhret,
und zu Alveneuin Bünden,in Jealiender
lagode bagnioderSolfatara,deſſenV3aſ-
ſeroben lauund in derTieſewarm iſt,zu
Falfenauin Böhmen, ‘inUngarnin der

GeſpanſchaftNeutra2. und in dem Aſiari-
chenNusland, um denSeeBaikal.S.
HerrnBüſching!.e. pr.1, S. 483.7844
1102. þ7.2. S. 1006 und HerrnScheuch-
zer|.e.pr.2..S.313. pr.3,S. 180,

QR
Erdölis Daich bereitsobenpr.1.é.2. von dem

{er

Ceinent

Maſſer.

De Waſ:in den WaſſernbefindlichenErdöhl-und
Erdpechartengehandekt,und die Orte,wo

ſiebefindlichfind,angezeigthabe;ſohal-
te ichdieWiederhohlungfürunndthig;da
ſiedaſelbſtnachgeſehenwerdenkönnen.

“Die îndeneititideGebúürgebefindz-
lichenfupferhaltigenGrundwaſſer,haben
denin der ErdedurchdieunterirdiſcheLuft
auſgelöſten, und durchdieWaſſerausge-
laugtenKieſenihrenUrſprungzu danken;
da denn dieKupfertheiledurchdieErdſäu-
re ſolangein dem Waſſerauſgelö|tblei-

ben, und das Cementwáſſermiteinander

ausmachen; bisdieSäure eineandere ihr
liebereMetall- oder Erdartergreifet,und

dieKupfertheilefallenläßt,
Î 5. 5
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: Se PEE

Das Cementwaſſerwird zuQuicknein
Norwegen,in Schottland,in Frankreich

i

in

dem Goubernementvon Lyonnois,in den
GoslariſchenGruben, in vielenGruben
beyFreyberg,und beydem DorfeGrosmeh:
re in derNiederlauſiß,und zuHerrngrund
inUngarngefunden,S. HerrnBüſching
Lig prile SG 336 Pr.2, S.,616, und
1099. HerrnRaſpezz{peciminebiſtoriae
zuaturalisglobiterragueiS. 22. und Herrn
Henkelin derKicshiſtorieS.764+

Se 6.
4

¿UntedieWaſſer, welcheihremWeſen
nachgiftigſind,gehörenvornemlich.die

arſenicaliſchen,welchedaherentſtehen,wenn

dieWaſſerdurcharſenicaliſcheKoboldeund
durcharſenicaliſcheErdenlaufen.

Das 6. Capikel.

Von denBewegungendesMeer-
waſſers.

SS Te

a ichin dem erſtenVuchepr. 2. c. ‘6.Beive-

beyderAbhandlungder Waſſer,diegung des

verſchiedenenVewegungendes Meerwaſ:arid
ſers,mitangeführte;um daraus den E e
derFlözgebürgeund andererdurchdas

E 4 Waſ-



SeVJ

72, Don demMeerwaſſer.

Von
dem

Moſköe
Strôm.

Waſſerhervorgebrachter'zufälligerBerge
u erklären:So wurdezugleichder widri-
en oder nachgegenſeitigenRichtungenge-
ſchebendenBewegungendeſſelbenin den

ecrengengedacht,Da dieſebeſondere
Erſcheinunginder Natur von verſchicde-
nen glaubwürdigenMännerndurchVer-
ſuchebeſtätigetwird; ſoſcheintes mir un-

billigzu ſeyn,ſolchein Zweifelzuziehen,
undih ſtellemir ‘folgendeUrſachedavon
vor:das untere Waſſerfan dem Erdbo-
denanhängen,und ſichmit demſelben:von

Abend gegenMorgen bewegen, und das

oberedem allgemeinenMeeresſiromfolgen,
undvielleichtverhältes ſihmit dem an-

dernunternMeerwaſſereben ſo. Da ich
aber meine Vermuthungengernefahren
laſſe; wenn michjemandeinesbeſſernüber-
Führet:‘ſoüberlaſſeih es cinesjedemUr-
theil,was-er davon haltcnwill.

|

PUE 0:

Von dem l'e, $.8, erwehntenNorwe-
giſcheaMosfkde,oder Mahlßrom können

HerrJuſtinBingiz diſſ.degurgiteNor-
vegice,vu!goMoſkoeeStroem,Hajn.1741.
nnd HerrPondoppidanserſterVerſuch-ei-
ner natürlichenHiſtorievon Norwegen,S. 123,nachgeſehenwerden.

Der



cVonden Salzenüberhaupt. %3

Der dritte Theil
Vonden Salzen.

Das 1. Capitel.

Von den Salzen überhaupt.

QA. Vd

enn man die ſaurenund alealiniſchenCryſtals
Salzeund Erdenbiszur Sättigungliſirung

mit einandervermi{ht,und das úberflúßi-derSals

geWaſſerabdünſtenwläßt; ſoentſtehenefi:dee

ge und vielſeitigeCórperz-welchesman ih-
re Zuſammenziehungoder Cryſtalliſation
nennet. Da man beyder Beurtheilung
der Cryſialienauf die einzelnenStücke,
und nichtaufdieZuſammengehäuſtenzu-
ſehenhat; ſogiltdieſesauch von der Be-
urtheilungſalzartigangeſchoſſenerSteine;
deren Anhäufungen,oderDruſen,oft ganz
andere Figuren,als diecinzelnenCryſtalleu,
darſtellen,-

: GA
Die eckigenFigurenderSalzekommenUrſache.

nichtvon den Säuren , ſondernvon dem

Alcali,Erden und Metallen herz;denn
ſon�|müſten Alaun und Vitxiolcryſtalle,
dieeinerleySäurehaben, einandergleich
ſeyn, der cubiſcheSalpeterwrde nicht

es5 | her:
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hervorgebracht, unddieCryſtalliſationen

__Fóntenin ſaurenSalzen,bey den Fällen,

Eigen-
ſchaften
derSäu-

“SUK

Vitriolz
{äure-

nichtgeſchehen.S. 4nonymiVerſuchei:
ner neuenMineralogie,S. 143+

è

|

$. Za
M

Die ſaurenSalzeſindfreſſendund löſen,
docheinevor der andern , und in verſchie-
denen Verhältniſſen,eine groſſeAnzahl
von Córpernauf. Sietrennen auchdie

Aſlcaliavon den Fettigkeirenin den ſeifen:
artigenCörpern; wels man eineGerine

uungnennet.

Das 2. Cavitel.

“Vonden ſaurenSalzenins-
beſondere.
GoresTe

DeVitriolſäure,welcheinsgemein

i

in

“ eiuerflúßigerGeſtalterſheinet, ſte:
>et entwederin einem Waſſerund heißt
alsdennſpiritusvitrioli,oderineinem di-
>en liguor,uud wirdalsdenn oleum vi=

trioligenannt,oder iſt{hwefli<,und.be:
Xommt ſodanndennNamen desſpiritusvi-

zrioliſulphureivet volatilir,oderliegtnoh
in einermetalliſchenErde unter dem Na-

men der Gillae,im Reſt.S, HerrnHen:
elsKieshiſtorie,S, 789°

$. 2s
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;

A

S. 2 ,

y +

Die Vitriolſäureziehetdie wäßrigenVerhält:
Dúnſteaus derUſtan ſich, undwennei: nißder:

neMengederſelbenaufeinmahldazukommt;
|©90,

ſoentſteheteineErhikung.Das Vitriol-

óhliſteinſiherersEntde>küngsmitteldes

Silbers, als das Scheidewaſſer.Wenn
man den lapidemlazulimit jenem,dur
das Kochen, auflóſet,mit einem feuerbe:
ſtändigenAlcaliniederſchlägtund mit Bo-

rax{melzet; ſoerháltman Silber.S.

AnonymiVerſucheinerneuen Mineral.
S:-trZeia2

|

SS. 34
:

Die Kochſalzſäurezeiget, nah der Zu-Koch:
ſeßungeinesbrennbahren.Weſens,in dem ſalzſäus

FeuereinegelblichgrüneFlamme. Mir
!®

der Salpeterſäuremachtſiedas Königs-
waſſeraus. Sie vereinigtſichmit dem
Silberund Bley,nachdemjenesinSchei-
dewaſſerund dieſesinKönigswaſſeraufge:
lóſtwar, und fälltmit denſelbenin eine

Maſſezu Boden. Nm Feuerbleiben ſiein
derVereinigung,und daspraccipitatwird
in einen dem Glaſeähnlihenund durchs
WaſſerunauſflöslichenCórperverwandelt.
EbendieſeSäure lóſetauchdieKalcherde
auf,und machtdamitden feuèrbeſtändigen
Salmiak,ſalemammoniacum fixum,wel:
cheran der¿uftfeuchtewird,und in dem

- Welt-
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Weltmeere häufigbefindlichiſt,S. 4n09-

“aynium 1.c. GS:132,Und 133+

Das34Capitel.
Von denLaugenſalzen.

Se Ts

FiresCOAasunterirdiſchefeuerbeſtändigeLau-
Alcali., genſalzwurde,auſſerden Benennun-

gen des Nitri,Natri,von den Altenauch

Baurachgeheiſſen.Die fixenalcaliniſchen
Salzelöſendie Kieſelerdenin dem Feuer
auf,und daraus entſtechetdas Glas.

1,9 : R

Mauer: Das 4phronitrum,Mauerſalz,ſechet
ſal,- ih wie Reifan dieMauren und untern

Gewöibe,an ſolchenOrten,wo es der Re-

gen nichtabſpühlenkan. Mit derKalcher-
de iſtes ſogenau vereiniget,daßdieſemit
in deſſen’Cryſtalliſation‘gehet.Nachdem

mehr oder wenigervon derſelbenmit darin

iſt;werden die Cryſtallenrhomboidaliſch
oderpriſmatiſch.
“

Anm. Die Kalcherdepflegetdie rhomboida-
liſcheFigurbeyden Cryſtalliſationenoft
“anzunehmen.“S. Anonymum|. ce, S
138,

$, 34
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GA
|

Das flüchtigemineraliſcheLaugenſalzFlüch-
fommt mitdem aus demThier-undPflanzen-tiges
reicheüberein.Manfindetes indenjenigen#‘(4!i
ErdenundSteinen,welcheverſteinerteThier-7.

oder Pfianzentheilein ſichhaben,undman

fan daraus aufdeſſenUrſprungſchlieſſen.
Es zeigtſh auchin den Sublimatenbey
Solfatara,und nachdem Zeugniſſedes un-
genanntenVerfaſſersder neuen Mineral,

P.142.ſolles auh inden mehreſtenThon:
arten befindlichſeyn,und ſichbeyDeſtilla-
tiondesSalzgeiſteszeigen,

5. 4.

Das flüchtigemineraliſcheAlkaliwür: Deſſen
ketzwar gegen die Säuren,abernichtſoVerhälte
ſtark,als die andern laugenartigenSalze.niß,
Weil es mitdem Salpeterverpuft; ſomuß
es einbrennbaresWeſeniyſichhaben.Aus
dem Königswaſſerfälletes das Gold und

fulminiretmit demſelben.

“Das4. Capitel.
Von den Mittelſalzen.

Monden in dem erſtenBucheangeführ-Steine
ten Steinſalzewill ichgegenwärtigſalz.

|

theils
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theilsnoh mehrereOrte,wo es gefunden
wird,anführen,theilseinigeFlózedeſſelben

“nochgenauerbeſchreibenDa das Meer-
__ waſſeraufdem Grunde desMeeres, und

mithinindeſſentiefenGegendenam alzig-
ſteniſt;ſo‘vermutheih, daßdiejenigen
Orte,wo jeßodas Steinſalzgegrabenwird,
LöcherodertiefeGegendendesaltenMeeres
geweſenſeh,

e 2

Jn En- Das Steinſalzwirdin Engelandund
geland,Spanien,in dem TerraconenſiſchenGe-
Spa- biethe,angetroffen.Jn dem Appenzelli-

SchweizcheniſteinhoherBerg,der die Salzlecke
oder Gemslefegenanntwird,deſſenSteine

und Erde Salzſtúfgenenthalten.Das
aus demſelbenherabſe>erndeWaſſerſcbet
im HerunterfallendurchſichtigeSalzzapfen
an. �.Hrn.ScheuchzersNaturgeſchichte
desSchweißerlandes,pr.1.þ.259+

Se n

Salze ZuHallein,zwo Stunden von der
burgu. StadtSalzburg,ſindSaizwerke,woſelbſt
Tyrol.der aus untericdiſchenGängengehauene

glänzendeweiſſe,gelbe,rochéund blaue

Salzſieinmit ſüſſemWaſſerin Gruben

ausgelaugt,und darnach:zu «Salzverkoſt
wird, ZuHalleinTyrolwird das.Salz

aus
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aus einemBergeingroſſenStückengehau-
en, undweiles unreinif, in Grubendur<
dareingeleitetesſüſſesWaſſererweicht,und

dieſes,nachdemes ſalzigworden,inhól-
zernenRöhrennachJuſprukgeleitet,und
in eiſernenPfannengekocht.Esſolljähr-
lich,ÜbeëdieKoſten,200 000 Rthlr,eins
tragen»

A

$e 4+

Balbinmelder,dâßin Böhmenindem Böhsi

“PrachinerCreiſe,beyNohoſſovice,einBergnen,Un-
ſey,der Steinſalzenthalte.Jn Ungarnif dr
zu Rhona einreichesSteinſalz-Bergwerk.búrgeu.
Sn SiebenbürgenwirddergleichenSalziw
den Deeſiſchen, Koloſiſchen, Tordiſchen
Vizakniſchen, Homorodiſchen, Porraidi-
chenund PaulliniſhenHügelngefunden,
ſ.Hrn.BüſchingsErdbeſchreibungp141+
PD.1T75,Und1184.

Sz $»

Die PochnierSalzgrubenin Pohlenpohlen.
formirennur einenlangenund {mahlen
Strich,ungefehr75 fünfehlicheLachtervon
Mittag:nachMicternachcbreit, und 1009.

vonMorgennachAbendlang. Die gróſte
Tiefe- derſelbenbetrágt100 und etliche
zwanzigLachter.Die Salzgrubenvon

Wieliczaerſire>enſich,vonMorgengèz
1

M

gen
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gegenAbend,auf600 von Mittaggegen
Mitternachtauf 200 und in der’gróſten
Teufeauf 80 Lachter;die Lachterzu 10

Fuß gerechnet;dochſolldas Salzin die

Längeund Teufenochweiterfortgehen,�
Hrn,Büſching!.c. pr.1, p.1007,

$. 6.

Tattae Ju der Tattareyiſt»as Steinſalzbey
rey und Aſtrakanvorhanden.

-

“FnSibirienin der

Sibi-
rien.

JrkubkiſchenProvinziſteinSalzberg,der
überZ0 Fadenhoch, ‘and von Oſtennach
Weſten210 Fadenlar1giſt,und von unten

is aufzwey Drittelder Höheaus einem

ſchrharten,durchſichtigen, in groſſenkubi-
CryſtallenzuſammewgewachſenenSalzebe-
Nſehet; -darinnichtdie geringſteUnreiuig-
keitiſt.#,Hrn.Büſching!.c.pr.1.p. 807
Bey Jericho,inPaláſtina,ſollderErdbo-
den-überall,ebenſo,wie in Aegypten, mit

Salz bede>et ſeyn.|,Hrn, Haſſelquiſts
‘ReiſenachPaláſtinaS, 152,

$. 7

Meer: Das Meerſalzwicd inSpanien,an den
falz.Cüſtenvon Andaluſen, Catalonienund

Valencia, aufden FJuſelnvon Mallorca,
Yvica,Formenteraund Maltha,inFrank-
reichindem Gouvernementvon Se un
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und Aunis,undin verſchiedenenGegenden
des KönigreichsNeapolisgemacht.Es
wirdauchinden Klippender Norwegiſchen
und andererKüſtengefunden.. Hrn.Búe
ſching!.c.pr.1, p.320, 1060, und 1082+

8. 82

Unterdievon derNaturherborgebrahte4

Mittelſalzekandasc.3.$.2,gedachte4phro-phroni-
nitrum,HalinitrumNitrummurarium,füg:trum:

lichergerechnetwerden.Dieſespflegtanaleen
erdigenWänden,Mauren,und falchartigen
Sceinen,unter haarigeraderpulverigerGe:
ſtalt,auszuſchlagen.Das ingedachtenErden
und Steinen enthaltene4lcali minerale

und dieLufiſäuremachendieBeſtandtheile
deſſelbenaus. Es läßteinealcaliniſcheLauë
ge zurücke,und aufklühendenKohlenver?
puffes zwar; aber weit langſamerals det
reineSalpeter,Das an den Maurenſoll
nocheingutesTheilvon der Vitriolſäure
enthalten,und mitKohleneineSchwefel:
lebergeben.Die Natur bringtes zukeiner -

rechteneryſtalliniſchenGeſtalt,und man kan
- es vor feineneigentlichenSalpeterhalten,
als wozu eserſt,durchdieZuſebungeines
Alcali,gemachtwird. #,Hrn,Neumanns
Chymie,S, 1616 und 1663,

f Í $.9
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$ 9e

Bitter- Das Natrum, neutrumacidulare,Bitt

ſalz»terſalz,wird ſowohlvon derNatur,als von

der Kunſtbereitet,undzwarmit mehroder
wenigerEinmiſchungvon Kalchund Eiſen.
úe weiterman, bei derBereitungdeſſelben,
dieAusdünſtungtréibet{ deſtogröſſerwer:

den die CEryſtallen.Auf Kohlenoder mit
einem andern brennbarenWeſen entdecket

ſichdieVitriolſáurebald; indem ſogleich
eine Schwefellebereutſtehet.

10,

Borax» Den Boraxhältder ungenanntéVer:
._ faſſerdes Verſuchseinerneuen Mineralo:

gieS. 139. vor einbeſondersLaugenſalz,
von welchenwan glaube,daßes zum Miz

‘neralreihgehöre,und man könne es nicht
anders beſchreiben,als eineVermiſchung
einesunbekanntenAlcaliiniteinerim Waſ-
ſerauflóslichenglasartigenErde, oder als

einaleáliniſchesSalz,das im Feuerbeſtán-
diagſen,darinzueinem Glaſewerde,und im

Waſſerwiederaufgelöſtwerden könne

z C. 1f;

Figur NachdererſtenAuflöſung,daerTitié
ayi falheißt, ſchieſſeter in platteachtſeitige

*

Priſmataan, diean ihrenEnden ſtumpf
ſind,
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find,nah der Reinigungabercryſtalliſiret
erſihin unbeſtimmteFiguren,

: $. 1% Ga a

Den VidolènſyrupfárbetdeeBotaëeis
grún,undfálletdieAuſlóſungdes AlaunsEund derMetalle aus den ſauernGeiſßern.
Mit den mineraliſchenSäuren vereinigter

{< zu einem feinſtrahligenMittelſalze,wel-

chesman ſalemſedativumnennet, Wenn
er mit derVitriolſäurevereinigetwird ; o
erhôltman eineSchwefelleber.Das aus

ihmgeſchmolzeneGlaßerzèigetgegendas
breunbare WeſenkeineanziehendeKraft,
ſondernbleibetaufden Kohlen, alseinè
Perle,ſichen

al BIP 4

__
Von derEntſtehungdes natürlichenPatürt

Salmiakshabéih in dem erſtenBuchepr.licher
3.c. 4. $»9+ meineMeiñungdähingeáuf:Sal-
ſert,daßman ſeinenUrſprungin demſlúch-iak

tigenLaugenſalzeund dèr Kochſalzſäurezu
ſuchenhade, Ju der Naturgeſchichtedes
Hrn.Tmperatitrifftinan}.10. c. 1. p.317
und 2.13c. 7. p.423+ folgendemerkwürz
digeStellendavon an: odiflzmmaeignium
ſubterxaneorumerumpunt,fioresſulphuris
viſunturet cruftaeſalisammoniaci. Sal
ammonicus reperiturápudnos infaucibus?
igniumſubterraneorumin ecrufſtir,quae

È À paula
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paullatimaugentur utiabisaliorun»
que corporumfſublimatorummore ; ideo

que înfilamentaſinditurlonga,pro den-

fſitatedictaecrufſtae.j

Das 5.Capitel.

Von ſtyptiſchenSalzen.

S. Tis

Nitriol, Der Vitrioliſtein metalliſchesSalz,
und ohnerachtetmanche Arten deſſelben
mehrgeſättigetund farbenreicher,audere

‘aberwäßrigerſind;ſokan man dochgemei-
niglichin demſelbeneinreichlichesDrittel

metalliſcherEcde,ohngefehreinAchtelſau-
_ res Salz,und einereichlicheHälfteWaſſer
annehmen.ſ.Hrn,HeufkelsKieshiſtorie,
S. 785+und839+

E Ge 2)

Gewa); DerUngariſchegegrabeneoderAtlas-

ſener vitriolwirdin feſtenSteingebrochen.Bey
Vitriol.derProbe,welcheic davon beſiße, ſtecken

die Vitrriolcryſtallenin Amianth.Der an-

dereGrubenvitriol, Jöckel,hänget,wie
Salen undEiszapfeu, in den Schächten
und Stollen an Wänden , Firſienund
Strecken,z.E, in den Rammelsbergiſchen

Gruben
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Grubenund in verſchiedenenverlaſſenen
Stollenindem Blankenburgiſchen.�.Hrn.
Henkel/.c. p.856. und Hrn.D. Züfertin

4

derNaturgeſchichtedesOberharzes,S+100

und desUnterharzesS.1140

j $. Ie

Der HerrVerfaſſerdes VerſuchseinerVitrios
neuen Mineralogieverſichertp. 97. daß er.ſcheEr-

an den UfernſalzigerSeen, im trocknen?
Sommer, beobachtethabe,daßan dem auf: .

geworfenenSchlammund dendarin einge--

ſchloſſenenunverotteten Gewächſeneinrei-
-

ner Vitriolausgewittertſey. Wenn auf-
gelóſteKieſeoder Sumpferzin dergleichen
Woſſernenthaltenwären ;“o lieſſeſichdie

Entſtehungsartdeſſelbenleichtbegreifen,

Aum.DasMiſy,chalcitis,ſoryundmelan-
terta der Altenſolleine gelbliche,küpfer-
rothe,graueund ſchiarzevitrioliſcheErds

undBergartſeyn,|,Hru,HeukelsKies-
‘hiſtorie,S. 847,

:

Qi 404

Der AtramentſteiniſteineBergatt,z eig
worin derVictriolſchonförmlichliegt,und ſtein.|

mit einerErdeoderGeſteinuntermengetiſt;
oder er iſteinezuſammengebackenevitrioli-

ſcheErde , die entweder mit verwitterten
Kieſen,odervitrioliſchenWaſſernaus Kie-

|

f3
|

ſen,
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ſen,angemachtworden iſt.Manfindetder-
gleichenin den obernſchieferartigenGruben
desRammelsbergs; davon dergraue und

bröcflichezum Vitriolſiedengebrauchtwird.

ZuMuttſtein,in dem CantonSchweiß,iſt
einſhwarzesVitriolerz.

Anm. ÁllemitSchwefelmineraliſirtcEiſew-Kupfer-Zinn-und Nielerzeſiudwahre
Vitriolerze,und von dem gegrabenenGall:

mey zeigetHr.Hrnkel|.c. p.$94.daßcr,

IsnachdeinBrennen,VitriolundAlgun
gee

D008

DieSteinkohlenund Taubkohlengebeu
nur inſofernVitriol,als Kieseingeſprengt
iſt.Ju den Kieſenhatman den Vitriol
nichtals ein Kiezgrundſtück, ſondernals
eineAusgeburtdeſſelbenanzuſehen.Wenn
der Schwefelaus den Kieſenübergetrieben
iſt;wird das indenNetortenzurückgebliebe-
ne unter freyemHimmelaufeinenHaufen
geßtürzet,welcherſichdurchdieLuſt,Regen
und Sonnenſcheinerhißet, der nochdarin
ſeyendeSchwefelwird rege,und deſſcnſau-
ers Salzin dieErde einwürfendgemacht,
und das ſaureLufiſalzangezogen, furzeine
Witrioleſcirungverurſache.Wenn der

KieswohlberegnetodermitWaſſerbegoſſen
worden; foſammlenſichgröſſereund reine-

Le
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re Cryſtallen:wenn es aberaufdieLuft:
feuchtigkeitalleinankommt; ſoſehetes nux

ÉleineBrôckgenab.
:

: 4
Indenpuren EiſenkieſeniſtderSchwe-

felmitdem Eiſenſoleichteverbunden , daß
er blosdurchdie äuſſereHibe,jadurchdie
eindringendeLuft,ohneFeuer,angegriffen,
befreyetund in ſeinbeigefügtesEiſenwür-
kendgemachtwird;welchesdieUrſachevon

derJerfallung
undVitrioleſcirungder Kie:

c iſt, |

Qa

Allerund jederKies,er mag nun vou

ſichvitrioleſciren,odererſidurchHülfedes,

Feuersdazuvorbereitetwerden , willlange
Zeit,javieleJahrehaben,eheihndieNa-
tur aufVitriolbiszu Tode durchgearbeitet
hat; daherpflegetman denſelben, binnen

ahr und Tag, wiederaufzunehmen,den
Vitriolauszukochenund ſoweiterzuverfah-
ren. . Hru,HenkelsKieshiſtorie,Þ.574
889.und 897+

Se R

DerVitriolwirdanmehrerenOrtenbe-
reitet,z.E. in Engeland,in Teutſchland,
beyGeyerindemErzgebürgiſchen,nebſtAr-

:

f 4 ſenif

Orte,
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ſenikundSchwefel,Goßlarau' dem-Harze,
indenSHwarzburgiſchenbeyBreitenbach,
indem EiſenachiſchenundBareuthiſchea,
inTyrolund dem Neapolitaniſchen,zuSol-
fatara, wo au<hSchwefelund Alaunge-
macht wird, �,Hrn.BüſchingsESrdbe-

¿ reibung,pr,2,p.1035. und 1098.
è 9, Î

¿

y

Nermi- Vonganz einfachen,z.E.purEiſen:und
ſchungpur Kupfervicriol,wird man in derGrube

E caſeltenExempelhaben,und wenn gleicheiner
nols

vor dem andern dieOberhandhat;ſoiſt
dochjenervon dieſem,und dieſcrvonjenem
gemeiniglihverunreiniget, und müſſen

: alſo,wenn man fieganzreinverlanget,durch
diebehutſamſteVerfeinerung,Abrauchung
üundAnſchieſſung,geleutert,oder,welches
am ſicherſteniſt,aus ihremMetallgleich
anfänglichgemachtwerden, ‘Die Urſache

|
derVermiſchung-verſchiedenerVitriolarten

iſtin der BeſchaffenheitderKieſezuſuchen,
ſHrn.Henkel,lc.p.894
* Aum. Wenn man den Vitriolingemeinem

Waſſeraufgeldſet,und cineneiſernenDrath
hineinlegt; ſoheugetſichdasKupfer,wenn
auchnur diemindeſteSpuhrdariaif, dar-
an,und aufdieArt kan man eiuen kupſeris
chenEiſcnvitriolvolkommenreinigen.

6, TOs

Zink: Das weiſſeJöLelgut,welchesaus einem
vitriol,fieſigenund bleudigenGebürgeaufdem

Harze
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Harzebereitetwird, iſtſeinemWeſenoder
Miſchungnachweiß, Hr.Henkelbehaup-
tet,daßes allezeitetwas füpferigesbeyſich
habe,und es kommt auchſolchervor , wel-

chemäuſſerlicheineblagueFarbeanklebet,die

man ihmaber durchdiegehörigeCryſtalli-
ſirungbenehmenfan. ſ�,!.c. p.825, und
899. is

Anm. Wenn der Vitxiolund Alaunmitein:
“andervereinigtgefundenwerden; ſopflegt
der lezterevon der ſchieferigenBergartzu
Fommen,welchedieSchwefelkieſeumgiebt.,

TTS

Der RömiſcheAlaun iſtvor andern Römif.

rein; o,daßman nichtleichtfremdeTheileAlaun,

indemſelbenentde>enwird. Von dexBe-
nennung des aluminisRoccaegiebtderHerr
von Leibnißin ſeinerProtogaecap.47,fol:
gendeNachricht:;conſlat,aluminis coquen-
di artem vix trecentisabhincannié a Roc-
ca Syriaein Europamredüſſe;unde alu-
minis Roccae,non intelleétavulgaappellatio,
atquein Italiaprimumexercitam,ſerius
in Germaniam penetrafſe. ;

8. 125

AufderInſelMilo,in demmittellän-Gedic:

diſchenMeere, wächſtderAlauningewiß:gener
5 ſenAlaun.
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ſennatürlichenHöhlen,inderGeſtaltplat-
ter 9 bis 10 Zolldi>kerSteine.Es giebt
auchdaſelbſtFederalaun,undaufgelöſten,der

der Tropfenweiſeherabrinnet.S. Herrn
Búſching|.c.pr.1,S.13188

$e T 34

Alaune Nach dem Urtheiledes ungenannten
erde» HerrnVerfaſſersder neuen Mineralogie,

S. 129. läſt|< nichtgewißbeſtimmen,
ob dieErdein denAlaunſchieferquarz:oder

thonarctigoder eincgeſhlammteDammerde
ſey? Da man mit der Vitriolſáureaus

dieſen3 Erdarteneinen Alaun bereitenkan.

Jchvermuthe,daßeineaus der andern,
durchgewiſſeZuſäßeim Waſſer,entſtan:
denſey. |

O

$. T4.

Alaun2©3gndenSchiefern,beſondersden alaun:-
(ciefer.tigen, hatHerrHenkelinſeinerKieshi-

ſtorie,S. 325. augemerkfet, daßſie,nach
Art eines.fettenSchlamms, anbrennlih
ſind,und ſichnichtſeltenim Feueralsein
Becnſteinund Exdharz,ſowohlan Flam-
me und Geruch,zuerzeigenpflegten,und

dergedachteHerrVerfaſſerderneuen Mi-
neralogiebehauptetS. 129, daß es eine

Progreßionvon dem ſchwarzenMEE(4
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ferbiszu derSteinkohlegebe;ſowiedas
brennbahreWeſen in ſeinemVerhältniß
gegendieErdeab und zunehme,

$e 1Fe

Das Alaun und Bergharz“haltigege:Alaun-
grabeneHolz,dergleichenman zu Commo-haltiges

tau, Falkenau,Aleſattel, Allmerode 1c. ‘99

hat,entzündetſihan der Luft,und muß
ófcersmit Waſſerausgelöſchtwerden,

SG, 164

Der Alaun wird an vielenOrten berei:Ortez

tetz.E. zu Untrarumin Schonen,undan-

dern Orten in Sweden. Ju Engelland,
zu CartagenainSpanien.Ju dem Bran-
denburgiſchenbeyFreyenwalde; inHeſſen;
in Oeſterreich;in der tauſißbeyMuſfa;
zwiſchenUzyceund Daubrawice, an der

Switawa und den OlmüßkiſchenGrenzen.
_Bey Monte Leoindem Toſcaniſchenund in
Sicilien,S+ HerrnBüſchüng!.c. pr.I«
S. 526+ 532,pr.2. Se 198, 918und

S8 1%,

Die ſogenannteSteinbutter(Kamenno-Stein:
je,Maſio)inSibirieniſtein gelblicherbutter»

Alaun,
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Alaun,derganz fettund weichanzufühlen
iſt,und aus einem {wärzli<henAlaun-
ſchieferherausdringt.Man findet ſiein
vielenGebürgenz.E. in denKraſnojarſfi-
ſchen,Uraliſchen,Altaiſchen,Jsniſeiſchen,
Baikaliſchen, Barguſtiſchenund Leniſchen
èc. S» HerrnBüſchingl.c.S, 7084

8. 1 8.
/

Jh habeeben dergleichenunterdenweg-
geſtürztenAlaunſchiefer-Haufen,beyKlein:
fahnernin dem Gothaiſchen,geſchen,wo
das Regenwaſſerden Alaun einenhalben
Schu hochin Formeines weisgelblichen
Breyes,dermit Schwefeldurchſcßetwar,

zuſammengeſchlemmthatte.Aus dieſen
Umſtändenläſtſichſchlieſſen,daßdieBerg-
butternichtunter diebrennbahrenhalbflüſ-
ſigenCörper;ſondernunter diemit Schwe-
felverunreinigtenES Saizezuzeh:
lenſey.

R

"DeL



Von den Erdenübethaupk:LE
N

Der viexte Theil
Von den Erden.

Das 1. Capitel.
Von den Erden überhaupt.

)

S. 1.
3

A

D tehre von den Erdeniſ einedervor:Nuten
nehmſtenGrundwiſſenſchaftenin derderLeh:

Mineralogie; weilman dadurchnihtnur !€ von
das Verhältnißderſelbenunter einanderLn

Er?

und deren Gebrauch; ſondernauchdiemei:
"*

ſtenübrigenmineraliſchenGegenſtände,be-

ſondersaber die Gang - und Bergarten,
nebſiderſelbenNußzen,genguerkennenlernt,
und beſtimmenkan,S. HerrnSchulzens
Berſuche“mit denSächſiſchenErden+

Þ: Ie
Y

s

-

H D =

Daß WaſſerlöóſetalleGeſchlechterund Auflöz
Artenvon Erdhäufungen,alſoeinfacheund ſungim

vermiſchte,reineund unreine,aberdie Waſſer.
Theileder Erden nichtauf. Wenn das

erſterenichtwäre; ſowürde diedurchdaſ:
ſelbeverurſachteSteinerzeugungnichtge-
ſchehenkönnen. Esbleiben aberdieaufge-
lóſtenThrile,wenn keineneueVermiſchun-

;

:

gen
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gengeſchehenſind, dasjenige, was ſiewä?
ren; ſodaß man würkli Kalch- Thonz
Gyps-und Glasart1geTheile,und zwar
die beydenerſternhäufig,dieleßternaber
ſparſamerdarinnenfindet:

/

i

$. 3.+4

Verän: DieErdartenleidendur<hWaſſer,Feuer,
derun-

gender
Erde,

tuft,áuſſereGewalt,Salze,brennbahres
Weſen,andereErden,Metalle,Halbme-
talle,Pflanzenund Thier- Theileallerley
Veränderungen; daraus Auflöſungen,Ab-

'

ſonderungen, neue Vermiſchungen,Farz
bcn, Verhärtungen,Veränderuùgderei:

genthümlichenSchwehreund andere zus
fälligeBeſchaffenheitenentſtehen,

Das 2.Capitel.
Von KalchartigenErden.

SE 15

dlllge:Aie Kalcherdekömmt am häufigſtenii
imeinheit=/ deè Náätux, ſowohleinfach,als in
Der

Kalchers
dé,

andern Vermiſchungen,vor. Vielleicht
würde man nichtweit von dem Zielefeh:
len,wenn man die andern Erdartennut

- galsAbänderungenderſelben,nachdemſie
mit ſalzigenoder brennbahrenTheilen,oder

beydenzugleichverſeßtiſt,anſähe.Dié
Gypserde, und derHornſieinſand2. köóri-

: nen
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nen dieſeMeinungwarſcheinlihmachen;
undalsdennwürde es mit dènSteineneben
dieBeſchaffenheithaben.
Anm. Es komt mir überhauptvor, daßeit,
zwarregelmäßiger, dabeyaberſchrwun-
derbahrer, Cirkelbeſtändigin der Natur
vorgehe; ohnerachtetihweit davon entſer-
net bin,andern meineGedankenaufzudrin-
genz ſondernmichgernevon ihnen, ausgu-
ten Gründen , einesbeſſernbelehrenlaſſe.

e Di

Die Kalcherdefälltmit derVitriolſäureBerhälte
niederund wird eineGypserd-,und das nigder-
was ſichaufgeláſthatte,ſchieſſetnachderſelben.
Ausdúnſtungin ſelenitiſheCryſtallenans

Mit derKochſalzſäuremachtſieden feuer-
beſtändigenSalmiak,mit demBoraxin-
gleichenmit dem Flußſpathe{wmelßetſie
vor allenandernBergartenſehrleichtezu
einem Glaſſc.S. 4zouym,Verſucheineë
neuen MineralogieS4 125

:

i 6. A

__ Die Kreidenerdeentſtehetaus det Frei:
durchtuft,Waſſeroder Feuermürbe ge:denerde-
machtenKreidenſtein; ebenſowié dieMer-
gelerdeaus dem Mergelſtein,ünd dieſeraus
demlockergewordenemgèmeinenKalchſtein
entſpringt,Solteſienichteinefeineaus

Schaals
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_ Schaalthierenund etwas weiſſemThonent-

E:

ſprung.

ſiandeneMergelerdeſeyn?

Anm. DieVerſchiedenheitdereigentlichen
KreidenerdehängetvonderFeinheitund
NeinigkeitihrerTheileab.

M A,

DieverſchiedenenMeynungen,nachwel-
chendie Kreidèaus Hornſtein,und dieſer
aus jenerentſtandenſeynſoll,ſindmir nicht
warſcheinlich; weiljenerdas zum Hornſtein
gehörigebrennbahreWeſenfehlet,und die:

ſerder Verwitterungnichtunterworfeniſt,
Wenigſtenswirdman es von ihnennichtin
dem Gradebehauptenkönnen,daßeine.ſo
ungeheuereMenge von beydenArtenher-
‘ausfommen könnte.“Daß ſieabergemei:
viglichan einerleyOrten,wenn ſienochihre
natüxlicheLagerſtättenhaben,beyeinander
befindlichſind,iſteinein der Erfahrungge-
gründeteWarheit,und es wird vermuth-
lih iberähnlicherUrſprung, da jeneaus
Schaaithierenund etwas Thon,und dieſer
aus der ſchleimigenund fettigenSchaal-

 thierbruthentſtandenzu ſeynſcheinet, die

Orte.

Urſachedavonſeyn

D+ Fi

ManfindetdieKreidenerdein Schwe-
den inHelſingland,Uddewallaund Scho:

j nen,
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nen, in dem Däni�chen in Seeland und

Méen, an den Seiten der Kreidenberge, itr

der Schweißzu Unterengadelenund in dem

FiliſurerGebiethe,wo ſieunter einemho-
henBergehervorgegrabenwird.#.42onym.
Verſuch.S. 253+ “Hrn.Sören Abil-
gaardsBeſchreibungvon Stevensklintund
Hrn.I.J.ScheuchzersNaturgeſchichtedes

Schweißerlahdespr.3,p.105.

$. 6,

Die TopherdeliegtinniedrigenGe- Toph
genden,und iſtvermuthlichaus den Schne-erde,
Fendervormahlsdaſelbſt-geſtaidenenſüſſen
Waſſerentſtanden.*JhreLagerſtätten,die

ungehenereMenge verſchiedenerdarin be:
findlicherganzer und zerbrocheneeSchne-
‘Fenarten,und ihreBedeckungmit Moore
erde,läßtmich ni<ts anders vermuthen.
Sie gehöretalſo,nebſtdem daraus gemach:
ten Tophſtein, nichtzu den in dem Meere

“

gebauetenFlößſchichten;ſondernzu dem

zufälligentſtandenenErdlagen. Fnzroi-
ſchenzeigetdieErzeugungder Corallen26
daßder Tophauchin dem Meere vorhane
den ſey» E

Die TopherdeläßtſichzufeineinKalch,Ge:
oderWeiſſe,brennen.- Die Natur zeugetbrauhe

g durch
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r< feineAufló�ungderſelbenim Waſſer
und Trocknungan derft, jaauch in der

Erde, nachBeſchaffenheitderUmſtände,
baldmürbe,baldſchrharteSteinedaraus,

“und ichhaltedavor , daßesauh durchdie
Kunſtnachgeahmetwerden könne,

Sz 8. aA

*

Orte, Wenn man dieEntſtehungsartder

Topherdeerweget; ſokanman nichtanders

vermuthen,alsdaßſiean mehrerenOrten,
C wo die-Umſiändeeinerleyſind,vorhanden

:

ſeynmüſſe.Jn dem Thüringiſchenhabe
ichesſogefunden.Nachdem Zeugniſſedes

Hrn.Scheuchzersin der Naturgeſchichte,
Pr.3-Þ-103. wird zu Ruſchlikonam Züt-
_cherſce, unter dem Torf,einezarteweiſſe
Erde gegraben,welcheganzvollkleinerMu-
_celnund Schneckeniſt,Der üngenann-
Hr.Verfaſſerderneuen Mineralogieſagt
S.13.daß ſieaufden Gründen der Seen
und ſumpfigenOerternin Jmteland, bcy
Róöôddn, Weſigothlandin Tiramerdala,
Smoland, Oſtgothland,und aufderJuſel
Goihlaûd,vorhandenſey,

SS 9

_ Monde DieMondmilchſtehetentwederBän-
milch,derweiſezwiſchenden Kalch-und Mergel-

:

lagen
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lagen der Flößgebürgean , und hat ihren
Urſprungden zerrottetenSchagalthierenaus

dem Meere zudanken; oderman verſtehet
auchdâdurcheineſehrweiſſeArt von Toph-
erde,dergleichendieunſrigebeyMühlberg
iſt,nndalsdennfan ſienihtzu den Flözen
gerechnetwerden; ſondernentſtehetaus

gemeinenWaſſerſchne>en,aufdie bereits
angezeigteArt. h-

Das 3.Capitel,
_ Vonder Gypserde.

E

Qe I+ ;

C

EL

é

je Gyvserdeiſtgemeiniglichweiß;,do< Farbe-

kommt ſieauch,nachdemihrverſchie:derſel-
dentlichgefärbterThonbeygemiſchtiſt,ebenben.
ſowiederGypeſtein,von gelblicher,röôth-
licher,grauer, bläulicherund ſchwärzlicher
Farbevor. |

$ Ae

ZuOrdalinNorwegenollſemit Ku- Mit

pferkalchvereiniget,undzuweilenhalbdurh-Kupfers
ſichtiggefundenwerden. �.4zonymiVer:kalch-
ſucheinerneuen MineralogieS. 36. halb
und ganzdurchſichtigeGypsſteinartenſind
niirzwar bekannt;dergleichenErde aber

habeih nochnichtantreffenkönnen,-und

g32 iſt
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i�tauchvielleichtnur voneinzelnenTheilett
derſelbenzu verſtehen;wenn ſe nemlih
aus pulveriſirtenGypsſpatheentſtandeniſt.

Das4 Capitel.u

Von derThonerde.
Gs Îs

¿< habeſconindem erſtènBucheinéine
«I

Vermuthungdahingeäuſſert,daßder

Thon aus Kieſelmehlund dem fettigen
Schleimdes Waſſersentſtandenſey. Es
wird wegenfolgenderUmſtändewarſchein-
li; 1. man findetThon,Sand und Kieſel
von einerleyFarbebeyſammen. 2. So

wohldieNaturals Kunſtbereitetaus dem

_ Thonſehrharteund glasartigeSteine.3+

Nere =

hâltniß
gegen
das

Waſſer
|

Daes von denBruchſtückenderFelſenſteiné,
Wacken,Porphyre,Jaſpiſe,Quarze2e. ein

ſoungeheuereMenge abgeſtümpfterund

rundgemachterSteine,oderKieſel,giebt;
ſomuß aucheineſehrgroeMengeKieſel-
meh!vorhandenſeyn;

*

welchesdieNatux
nichtunangewendetlaſſenfan,

2
2 Jr

MancheThonartenwollenſchim Waf:-
ſernichtwohlerweichenlaſſen; ſondernbe:
Tomtnen nur Niſſedarin,unddie ſindindeni
erſienGrade der Verſteinerung,Das

i beyge-
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beygetmiſchteEiſenmacht den Thonim und

Feuerroth,und leichtflüßiger,alser ſonſtFeuer,
ſeynwürdezdaherer zu einem grünen
Glaſein demſelbenR mengeien
werdenE :

SN3+

Unter dem Vrenöliliégelwerden die
Thonerdenin einenStaubzerſtreuetund
inGlasverwandelt. DergrauefeineThon,
der dieDeke der-Steinkohlenabgiebt,ent-

_ zündetſichunter demſelben,giebteiner
pechartigenGeruch,und gelangetzumFluß.
. Hen.C.F.SchulzensVerſucheraiteini-
genSächſiſchenErdenunterdemoeſleaBrennſpiegelS590 (16

5 4

Manpflegtdie verſchiedentlichgefärb:Farben
ten Thoneentweder an einundebendemſel:des

ben Orte ſchichtweiſeübereinanderanzu:Tous.

treſſen,wiez.E. aufdem Keſſelsbergebeh
Tiefengrubenden weiſſen,grauen,gelbii,
rothenund blauen,oderes liegteinejedArt beſonders.Den ſchwarzen, welche
am meiſtenbrennbaresWeſen beyſidhat,
habeihbeydenDorflagenz.E, amrechen
Verge,in dem Erfurthiſchen, gefänden,
Manhat dergleichenauchzu Montmartre
0 Paris,und an andernOrtenit n

93 Se St
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Se N

¿Lu “Ausdem dunkeléta Töpferthonzu
thon. pAsin Heſſenwerden,vermittelſtder

VerſeßungmiteinemgrobenSande, die
befannten heßiſchenim Feuerhaltende
Schmelz:und Deſtillirgefäſſebereitet,und

in demſelbenliegtauch,gleichan dem Füſſe
des BergesbeydemDorfe,dieſogenannte
Minera Martisſolarisháufigundfaſtam
Tage. DieſeKieshie>enſindmehroder
wenigerrund,äuſſerlichſchwarzund inwen-
diggelblich,und zerfallenleichtan derſceyen
und feuchtenLuft.Ju derSchweißiſtdev
WinterthurerThonvon vorzüglicherGüte,
und eswerden MO Geſchirredarausbe:

reitet:
a Gs

Porcel da eigentlichePorcellanthoniſtmage-A vers.als andereDE anzufüßh-
len.MDeliaChina,Schweden¿.E.auf dem weſtlichenSilberbergeund

iaBoſferuy,inTeutſchland,Þ E. beyAue
inSachſen,Neuſtadtin Oeſterreich,undin
dem WürtembergiſhenAmte Hornberg,
vorhanden.Esgibtauchweiſſenmit brenn-

bahrenTheilenvermiſchtenund fettiganzu-
fühlendenThon,derPfeifenthongenannt
wird,z,S.zuCöln,Maſti26,

E è GS.7.
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Die Walkererden ſindfeine,derbe,reineza1ker-
und magere Thonarten,welcheeineanzie:erden,
hendeKraftgegendieOele äuſſern.Die
magern weiſſenund grauenpflegendazudien-
lichzu ſeyn,z+E. derzuRygateinEnge-
land,zu Coldißin Sachſen2c. �,Hen.
SchulzensVerſuchemitden Sächſiſchen
Erden 2c. S.52. id 5

QSE
Der Thon wirdnichtnur zuallerleyNuten

mechaniſchemGebrauch,z.E. ZuderBe- dcs
reitungderZiegel,Backſteine,irdenenGe-<hons.

ſchirres,Walken,undVerbeſſerungmancher
unfruchtbarerErden gebraucht; ſondern
er leiſtetſeinenvorzüglichſtenNußen da-
durch-daß er das WaſerdurchſeineLagen
nichtdurchdringenläßt,ſonderndaſſelbeauf
der Oberflächeder Erde erhält,Ohnedie
Beymiſchungdeſſelbenwürdendie úbrigen

*

ErdartenihreFeuchtigkeitzu baldverlich-
cen,und es würdeuns an Quellen,Brun-
nen,Bächen,FlüſſenundSeenfehlen.

44 $. OG iB

DieglimmerigeErden , rerræemica-Glim-
ceae,ammogry/os,ſindentwederrein,und merige

ſeheneinem verwittertenAmianthähnlich,Erdene

qviedieGeraiſche,oderſindmit Thon,oder
ThonundSand zugleichvermiſcht,wie die

4 E
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Tiefengrubnerin dem Erfurthiſchen.Wenn
derGlimmer einemfeuerfeſien‘Thon.ein:

“ gemiſchtiſt;ſoſ{hmelzeteruicht.Um die-
“

ſerUrſachenwillenhltſihderTipfſtein
ſebrgutin dem Feuer.|.4z0pmiVerf.
einerneuen Mineral.S.103. -

Anm.Die BronſiererdenwerdenzuUeberzie-
‘hung der Gypsdildergebraucht.�.Hru.

Schulzeul.c.S. 54. e.

8. 10.

Von derGlimmererdehatderHr.von
 SYuſtiindenneuenWarheitenzumVorthcil
derNaturkundeS.13.folgendesangezeigt:

ErſchmelzteeinLothreinesSilbermiteinem
DuentgenGlimmer,odcrſogenanntem
Kabßengolde,zuſammen;daerinderSchei-
dungeineziemlicheMengevon eineur;hell-
braunenzurückgelaſſenenKalcheerhielte,
welchernachgehörigemAbſuſſeuundTrock-
zen,

24

PfundProbiergewichtebeirug«
DadieſerKalchmit etwas Boraxund
Salpeterzuſammengeſchmehzetwurde; - ſo
befam ereinen{hwarzgrauen,ſprödenme-
talliſchenEörper.„Da.er dieſenmitGol-

- Devereinigte;ſoller-eineMaſſeerhalten
haben,welchenichtnux durhgängigwie.
das feinſteGold ausſahe;ſonderndas
GoldkchielteauchſeinevorigeGeſchmei-
digkeit,und bekameanderthalbPfundUoier:



Von glaßartigenErden. I0F

biergewichteZuwachs,nachdemAbtreibenauf der Sapollg
SA

Da das Waſſerbley,molybdaena,a Waſſers
ſerdem Glimmer,auchetwasEiſſen,Zinnbley.
und Schwefelenthält;ſokan es füglicher-
unter dievermiſchten,metalliſchenErden,
als unter dieblosgliüerigeu.»geieblet|

werden,
Za

Das 5.“Capi
i

Von glaßartigenErden.iEE
D derSandglaßartigiſt,unddie‘Tor

kieinerKieſelvorſtelletzo ſcheinter
mir von, durchäuſſereGewalt:zermalmten,
Felſenſtücken,oder aufebendieArt;wiedey
Kieſel,entſtandenzu ſeyn. Eriſtgröber

Sand.

und feiner,nachſeinerverſchiedenenFeſtig:
keitundausgeſtandenerGewalt.Die ver-

ſchiedenen,baldeinfachenbaldſehrgemiſch:
cen,Farbenwerden von-derBeſchaffenheit
derFelſenſtückenabhängen, aus welcherer
bereitetworden iſl, Jn vielengröbern
Sandartenfan man die Ueberbleibſelver:

ſchiedenerSteinegar genau voneinander
unterſcheiden.

85
y

$. 2
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badtr 1E Af;fidigt
Die Tripelerde,terraTripetitana,ift

unter den Zähnenſcharf,undfaſtwie ſan-
digzu fühlen; ohunerachtman keinenSand
aus ihr’ſcheidenkan. Rohſäugtſiedas

Waſſcr in ſich;wird aberdavon nichter-

brandi

Mineral,93.

weicht.Jndem Glúbhfeuerwird ſieweis.

„DieUEetang
b

desPolierenskanfie,
wegenderFeinigkeitund HärteihrerThei:
le,leiſten; durchwelchedieFlächender
Cóörperglänzendgemachtwerden. Junge-
wiſſenFällenkan man ſichderſelbenauh

zuGießformenſehrwohlbedienen.Wenn
“ manfeineThonartenvorherbrennet; ſo
könnenſieauh zum Polierengebraucht
werden.#.4nonymiVerſuch"etinerneuen

A1 lusder indenterſtenSucheS. 156,
N ndenerſtenAnmerkungſiuddie3 mit:
“ telſtenzeilenwegzuſireichen;weilſienicht

von dem Tripelſondernvon dem Schmers
gelhandeln; welcherunterdie armen;Ei:

Ae gchôret.
S

GSlié S.
ME

|

Das
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Das 6.Capitel.
Von vermiſchtenErden.

SW
;

Der Mergel, mergà,pflegtdieuntern Mergel.
‘aus Thonund zerrottetenSchalthierenbe-
ſtehendeSchichkederKalchflözgebürge,
montium argillacea-calcarcorum,auszuma-
chen. Von den Schalthierenfindetman
weiternichts, as einigedavon übrigblie-
beneSteinkernedarin.Aus ihrertagekan
man ſchlieſſen,daßſievielálter,als die
darüber liegendenThon und Kalchſtein-
ſchichtenſind.Derjenigevon unſernThú-
ringiſchenzrauenund gelblichenKalchſtein,
welchernichtvielSpathund Thon,ſon-
dern mehrKalcherdein|< hat,pflegtaw

der freienLuſtin Mergelzuzerfallen.

Vondem Düngenmit dem Mergelſagt
derHerrM. SchmerſahlinſeinerjAbhand-
lungdavon,daßdieKraftdieſerDüngung
auf10 Jahrdaure,daßſieden Erdboden
lo>er mache,und dasUnkraut vertriebe.
Wenn er deſſenGebrauchaufthonigen

-

_Aekernanräth; ſomußer nur ſehrkalch:
artigenverſtehen;Denn ſonſtwürde man
nur úbelärgermachen.S.das 15teStück
der phyſicaliſchenBeluſtigungen,MEderún-



Bolus.

x08 Von vermiſchtenErden.

Dúngungmit mergelattigenSchiefern
handeltHerrHenkelinſeinerforaſarurni=
zante p.262

S2 E

DerBolusiſtfeine,feſte,miteineman-
fehnlichenEiiengehalteverſehener,verſchie-
dentlichgefärbterThon. Der verhärtete

“

iſtindemWaſſerſhwehrer, als derPor-

Orte.

cellan- undgemeineThon, zu erweichen.
IndemFeuerwirder ſhwarzund aledenn

äuſſertderMagnetgegen denſclbeneine

anziehendeKraft.Wenn man, bey dem

UeberfluſſebeſſererMictel,denno<Erdar-
teninnerlihbrauchenwill;ſoiſder eiſ:
ſenhaltigeThondenübrigenArtenvorzu:
ziehen.:

8. 4

FleiſchfarbeneBolarerdefindetman auf
denCriſtiersbergim neuen Kupferberge,i

rothenindenOrſandiſchenSandſteinbruch,
grünenin Jtalienund zu Stendorpin
Weſtgothland,,bläulihgrauenauf den

StollberginKupferberglehn.Dieſerhält
40 Pf.Eiſſen,und in verſchloſſenemFeuer
eryſtalliſiretesſichaufdeſſea-Oberflächeßi

“wi Verſuch2c. S. 91,4.

Das
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Das7. Capitel.
BonmetalliſchenErden.

SU TS

FieGilbeund BräuneiſtvermuthlichSilbe,

nichtsanders alsdie Eiſſenerdevon
|

verwittertenKieſen.Mantriftfieinmeh-
reren Erd - und Srehſitenan.

E &. 2e

AlleOchererdenverwandelnindemea
e

Ver
ihregelbeFarbein einerothe;davondielungim
UrſacheinderSchwefelſäureund derGrund-Feuer.

e
des Eiſſenszuliegenſcheinet.�Hrn.

C. F. SchulßensVerſuchemit einigen
SdàchfiſhenSrden unter dem Hoeſiſchen

Prenons12,

$ Ze
DieR bié müſſenmite {ds-ceci

nen Farbeverſehen,zartund nichtkalch-
D

artigſeyn, in Waſſer:und Oehifarben-un-
verändertbleiben.DurchdasSchlemmenim
Waſſerwerden ſiegereiniget,und durchdas
Brennenin offenemſtarkenFeuertheilsge-
reiniget,theilsverbeſſert»DurchdieVer-
miſchungder einfachenlieſſenſihWargGOIINESÓN

bexeitens

S. 4s



410 Don den Skeinen überhaupt.
|

4,

i « 8. ä 4. # y

Orte, In den Finnländi�chenSeen und Súm-
pfen trift man eine eiſſenhaltigeErde an,

daraus Eiſſengeſchmolzenwird. Berg-
grúnund BergblauwirdbeyMaſſain dem

aT zu OrawißainUngarn2c. ge-

funden�,HerrnBüſchinglc.p?,1.Þ,591+
Pr.2. Þ.940+

'

Anm. Die mit erdôhlihen,{weflihen,ſale
_zichenund metalliſchenTheilenverſeteEr-
den werden uurxeinegennant.

:

Der fünfteTheil
___Von denSteinen.

|

Das frCapitel.
|

Vonden Steinen.úberhauvt.

A IANS

EinfacheS° wie dieErdenin einfachennd ver-

undver: = miſchte,reineund unreinegetheiletwor-
miſchteden ſind;fokanman dieſeEintheilungauch
Steine.heyden darausgemiſchtenund verhärteten

Steinen behalten.Man hatSteine die
faſtaus gleichartigen,andere dieaus ver-

ſchiedenen,wenigernoder mehrern,feinern
odergröbernmiteinander

EE Thei-
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Theilenentſtandenſind, Wieder andere

habenerdpechiche, ſhwefliche,ſalzige,mer

talliſcheund halbmetalliſcheTheileinſich.

i Si 0. |

|

DieBetrachtungder Mannigfaltigkeit
dieſerSteinarten, ihrerEigenſchaften,
Verhältniſſeund Gebrauchs,muß noth-
wendigviel Vergnügenund Nußenver-
ſchaffen.HerrHenkelgiebtin derKieshi-
ſtorieS. 10. ſeineGedankenalſodarúber
zu erfennen:man gerathenur einmahlin
BetrachtungunanſehulichenGeſteins, deſ-
ſenMannigfaltigkeitund und Gegeneinan-
derhaltunghinnein;ſowird manallezeitſol-
cheWarheitenantreffen,welcheeinem Na-

turfſorſcherfürſeineMühe alleGenüge
geben. N |

$. Ze |

"Wie îchdieeinfachen, ztiſammengeſeß-9grbt:
ten, reinenund unreinen Erden in dem nißim
Feuerverhalten; ſoiſtauh das Verhält:Feuer.
nißder Steineindemſelbigen,Die Erkennt-
nißdieſerSachehateinengroſſenEinfluß
in dieSchmelzungder Ere.

u
at

Pe: :

Daß der Geruchder Steineunter die Scruh

zufälligenBeſchaffenheiteuderſelbengehö-
derSteis
ne.

re,



x12 Von den Steinenüberhaupt.

re, und von Erdöhlen,flüchtigenLaugen:
ſalzen,Säuren,derSchwefelleber

,

Moo-
ſen2c. abhänge,iſtvon mirin dem erſten
Buchezum Theilangezeigtworden.Man
findetdergleichenSteineindem Canton
Uri,und in dem Schwarzwaldebeydem
KloſterS. Blaſi,S. HerrnScheuchzers
Maturgeſchichtedes Schweißerlandespr.
3+p.109.BeyKälmerdeninSödermann-
landliegenüberallSteine an denWegen,
welchevon einem mehlichen¿pſſoeineblut-

rotheFarbehaben,und nachdem Reiben
einenviolenGeruchgeben.. Hrn,Linnäi
ReiſendurchOelandund Gothlandp. 10

Halle1764.

|

Sd

-/

8%

‘Entſte?Dadie Steineaus derErdeentſter
hungs-hen; ſoiſtnöthig, daß dieſedurch
art der das Waſſer,Salze,brennbahresWeſey2e.
Steine.vorherwohlinihreTheileaufgelöſetwer-

de.Daraus entſiehenvieleBerührungs-
puncte,undeinſehrvèſterZuſammenhang
derſelben;nachdemdas Ueberflüßigevon

“dem Auſlöſungsmittelweggeſchaft, odér

ein Niederſchlaggeſcheheniſt.Dabeygé-
hetein verhältnißmäßigerTheilder Auf:
lóſungsmittelmit in dasWeſendesSteïns
binnein

Nuti,
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VondenSteinenüberhaupt.xrz
Anm. DievorhergehendeſeineAuflöſungder 1 EO

_Erdeſcheinetmir ſonderlichbeyden einfaz
A

__<henund allenden Strinartennôthig
zuſeyn,beywelchenman keinanderesVer-

___ bindungsmittel,oderGluten,zwiſchenden

MM angenen Theilengewarwerden
= AK :

y

; $, | 6s
j

¿

_ Die Figur,“Beſtandtheileund derzu:Schieſs
fälligeGehaltder SchieferkönnenungrigeGer
nichtsanders vermuthenlaſſen,als daßſieſtaltder
aguseinem verhärteténSchlammeentſtan:Stine
den ſind,Hr.Henkelhegeteben dieſeGe:
dankeninſeinerKieshiſtorie, wenn er ſich
S.320. folgenderGeſtaltausdrücft:von
denSchiefernkanichnicheanders gedenken,
als daßdieſelbenanfänglichein Waſ-
ſerſchlammgeweſen, und.nachund nachzu
einem vblätterigenStein gedièhenſind.
Der Alaunſchieferbekräftigetdieſesnicht
wenig,da derſelbeanbrennlihiſt,und,
nah Art einesfettenSchlammes,- vor

andern taubenGeſtein, vielFertigkeitvor-
kehrt, jaim Feuerſichnichtſelrenalsein
Bernſteinund ErdharzanFlammeund Ge-«
rucherzeiget.Damit fommr Hr.Búütnw
in ruder:diluv.teſt.p.84.überein,wenn
er ſpricht: ichhalteunſernſhwarzenShize
fer,mitdendarin befindlichenFiſchen, vor

einenSeeſchlgmm» Mies

T 8.7,

_—

C
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214 Von den Steinen überhaupt.

ag V8
Druſcn.Das. druſigeGeſtein,-oder die Häu-

Ur-

ſprung
des

Kalch:
ſteins.

fung ſalzartig,das iſtfnotig,eryſtalliniſh
oder blätterig(ſpatartig)angeſchoſſenenGe-
'ſteins,ſißettheilsaufdem rohenGebürge
feſt,theilsliegtes inſeinemNeſteganz los,
odergiebtdochmit ſeinemStamm, welcher
mehrentheilseindaranhängenderQuarziſt,
eineAblöſungvon dem darunterliegenden
Gebürgenzu erkennen,

Anm. Yu den Kobolderzenund Erden,z.E.
indem Saalfeldiſchenfindetman weiſſe,aus
vielendur<hſihtigenCryſtallenbeſtehende,
Druſen.DieCryſtallenderjenigen,o ih
beſitze,ſindbeynaheeinenZolllang,und ha-

_ benvierSeiten,davon 2 breitund 2 ſhmal

0 und jededer ihrähnlichengegenüber

chet. Mit derSalpeterſäurebrauſenfie

E auf,und werden ſchnelldarinaufge:

A Das2. Capitel.
Vonden kalchartigenSteinen.

A4 j

D die Kalchſteine,Schieferund Steins

:

fohlenvon ſalzigerEigenſchaftſind,
und mehrmahlenwürklichesSteinſalzinſich
haben,auchnichteinsohnedas andere ge?
fundenwird , und das Meer , beſondersin

ſeinenTiefen,vollharziger, ſalzigerund

ſ{hwef-
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{weflicherTheileiſt;ſo láßtih daraus
der Schlußmachen, daß der Kalchſtein,
dieSchieferund dieSteinkohlen,ſowohlzu
ihrerMiſchung,àälszuihrerLagerung,eine

gemeinſchaftliheUrſacheaus dem Meeré
gehabthabenmögen,

M E O dA ¿2
WeiſſerKalchſtein,darintnan nur ein:

zelneVeberbleibſelvon Meerſchaalthieren
findet,iſtzuPappenheim,Solingen2e.‘vor?
handen,Ebeùdergleichen,theilsaus See-
muſcheln,theilsaus fleinenBohrſchne>en

Weiſſer
alc: -

ſiein
FigurL.

beſtehenden,ſehrfeſtenKalchſteinhatman
*

BZ

zuMaynßvor dem Münſterthorund auf
dem Linſenberge..Hrn.Liebknechti Haſſ.
ſubterr.p.9/7, Weiſſerund weißgrauer
wirdzuKumla und mehrerènOrteninOſt:
gorhlandgefunden.#.Hrn.LinnäiReiſen
durchOelandund GothlandS. 18, Nos
therKalchſtieiniſtin Oeland,ſ./.c.p.F8e -

5. 3, e

8c wetdewohlnichtirren,wenn ichbe: Orte

haupte,daßesaufder ganzenErdfläche,des
"

wo nur Flözgebürgeſind,au< Kalchſteinee
gebe.Jh willinzwiſcheneinigeOrte,wo
guterKälchſteingebrochenwird,zumExems
pelanführen,dergleichengiebtes mehrein
Schleſien,in dem FúürſtenthumGrubenha!
genbeytauterberg,indem Braunſchweigis

h 2 ſchen
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ſchenbeytúneburg.Sn Natolienbeſtehen
‘einigeBergeaus einemſ{hwarzbraunen
grobenlo>kernSchiefer, unddie übriger
“gus einemweiſſenKalchſtein,-Der Grund
von ganzEgyptenſollausKalchſteinbeſte-
hen. Der Berg bey.Cairo‘iſtvon eben
der Art,alsdiejenigen,woraufdieVyrami-
den gebauetſind,nemlicſ,,von einem weiſ-
ſen-Kalchſteine,der vollvon mancherley
ganzerundunverwandelterSchneckenund-

_Secethiereiſ.AlleBergein Judáaſind
von einermittlernHöhe,zunächſtan Jerus-

Stink:
ſtciu,

ſalembeſtehenſieaus einemweiſſenoder et-

wasblaßgelbenKalchſtein.Weiterhinn,
gegendas todteMeer, ſindſieaus einem

lockern,theilsweiſſen,theilsgrauenKalchs-
ſteinezuſammengeſezt; zwiſchenwelchen
einröthlicherGlimmérſteinſchichtweiſelie-

get.�.Hen.HaſſelquiſtsReiſenacyPalá-
È ſtinaS-.44. 108,11 nA 148.

“Richtnue der

E

(Gecabatheund dar:
ze-Kalchſtein,ſondern:auchder ſchwarze
Marmor findzu dem Stiükſteinzu zehlen,
Es giebtdergleichenaufdemHarze,inFlan:
dern,Jemteland,in NerifebeySkörs,
Kinnakulle,Rättewick,aufdem Schiefere
bergeinWeſtgothland,zuKraſnaſeloinJn-

- germanniand,in Oeland und-an mehreren
Orten,- �-4z0nym,VerſuchS+ 29+“4-

i
i

Ve
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Hr.-tinnäiReiſendurchOelandundGölandS.5 8 |

i

GUN A

“Wennder KalchſteininseinemBeeteLebers
barenWeſenundder Vitriolſäurevermiſchtſtein,

iſtzſowirderLeberſteingenannt.“Erriecht
wie Schweſfelleber,iſ wegen der Vitriol-
ſáure-zum Kalchbrennenuntauglich,und
brauſetſowohlwegendieſer,als auchdes.
brennbareWeſens,mit den Säuren nicht

_gauf..Man kan ihn vor ein Mittelding.
zwiſchenden ‘Gipsund Stinkſteinhalten.
Er kommtzu Kongsberg,undin derAndra-.

rumiſchenAlaungrube-vor. �, Anonym.
I.c.p.'30,undmeineMineral,/.I,A 197

|

| 6, Ei H

Da die Marmorartennichtsalseinei)Mar:
ner feſterKalchſteinſind;ſokanmanleichtmor,deſ
denfen,daßer faſtáberall,wo KalchflözſenOrte,

gebürgeſind,vorkomme. Erpflegetzwi-
ſchendem Kalch-und Mergèêlſteinoder zwi:
ſchenjenemund dem Gyyszu liegen.Auf->
ſerdenindem erſtenBuchebemerktenOr-
ten,iſtderMarmor nochanſehrvielenbe: |
findlih.Ju Portugall,inder Gegendvon
Cintra,zu Setubalund Arrabida,Borba
und Ville-Vicoſa.Jn Spanien in den
CataloniſhenGegenden.Aufder Inſel
Majorca,Ju Frankreich, undzwarin

h3  $angue-
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Languedocber Coſne,inProvinceund Bour-
_bonnois,inGuyenneund Gaſcogne,in Ans
jouund derFrancheComte. JnEngelland
und SchottlandinShireofAverdeen.Jn

Norwegen, wo ganze Gehürgedaraus be-

fiehen,undinSchweden.Îndem Vene:

tianiſchen,FlorentiniſchenbeyStanezza.
Ju dem Neapolitaniſchen,Sicilien,und faſt
aufallenJnſelndes Archipelagi,Ju der

GrafſchaftNamur, Ju Teutſchlandauf
dem Harze, in dem Grubeuhaguiſchen,

_

Wernigerödiſchen,Blankenburgiſchen,auf
dem NúübelandundKrokſiein,wo er von

vorzüglicherSchönheitiſt,Fn dem Hoch:
ſtiftOſnabrück.JundemSächſiſchen,z+E.
zuRochliß2c,welchenHr.Schulzeindem
HamburgiſchenMagazinB. 19, S.298.

_
befchriebenhgt. Jn dem Thüringiſchen,
Coburgiſchen,Bareuthiſhenund Nürn-

bergiſchen,z.E, beyAitorf,wo man ſehr
_ {<ónenMuſchelmarmorbrihe. Jn dem

Solmiſchen,Würtenbergiſchenund Baye-
riſchen,z+E. in dem AmteWeilheim.

a Bai:Ma i

Ju derSchweiß,indenCantonsZürch,
- Bern,Uri,Schweiß,Unterwaldea,Gla-
 xus, Soluthurn,in“Bünden,Baſel,Wal-

lis,Badeu und Sargans. Ju derGraf-
{aftGlaß,inBöhmenund Mähren,z. E.
auf dem Bergebey Cſebin,ingleichen

“ Ned-
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Nedwedice und Brunn. Jun Crain, Ty-
rol, Ungarnbey Tata, und in Pohlen. .Hrn.
Büú�chingsErdbeſchreibungpr.1. p..318

920. Pr.2ePD.242. 266: 529 041. 713.

864+.918.1069. Voyagesde SponetWeh
lertom. 1. Pp.142, TournefortVoyages
lettre7. p.365. Hrn.ScheuchzersNa-
turgeſh.des Schweiherlandespr.3+ P-
IAT ¿1264 ;

Se 8e
AEO

y

Die weiſſenMarwmorartenpflegenein Deren

reinerKalchſteinzuſeyn. Die{warzenFarben
ſindmit einem brennbarenWeſenüberſezt.und Bes

Die grauenſindmit Thonvermiſcht; wel:1g

hes man flärlihan dem Erſurthiſchen
-

Muſchelmarmorſiehet, deſſenPlattenun-
_ gefehrzween undmehrereZolledikſind,

und lauteraufihrenSchwehrypuncteliegeu-
de Schalthiere, beſondersMuſcheln, ent:

hâlt.Die gelbe,braune, rotheund grúne
Farbeiſtdenwenigernoder mehrerenda-
mit vermiſchtenEiſentheilenzuzuſchreiben;

ohnerachtetauchandereMetallezuverſchie:
denenFarbendasJhrigemitbeytragenkön-
nen. Man pflegetdie Marmorartenvon
ihrenOrten,oder auchvon ihrenFarben,
zu benennen,WennverſchiedenehoheFar: -

henin demſelbenvorhandenſind;ſoheißt
er Brocatella. i

'

et

2A

4
:

Sh
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Zufälli--Auſſer denBateia ième
gerGe-VikMarmor verſchiedenezuſcinemV-ſen
halt.nichtgehdrigeTheilezuenthalten,z.E.Erze,

G'immer,Dendriten,allerleySchaalrbiere,
«nebſtderenSpäth,Knochen,. Yu deta

Blankenburgiſchenfómnu er mitEiſeuſtein
vor, davouicheinige{óne Probenbeſitze.
Der manchenArten beygemiſchteThon
möchtewohl’nihtals ganzDe añgeſe:

Vnwerdenfönnen) :

R AEO 2

‘Kreides‘DerMräideſtelaiſtdur ſeineFeſtig:
- ſcin. keitvon der Kreidenerdeig hbas und

dieſe fanfüglichvor eineVerwitterungoder

 Zermalmungvon jenemangeſehenwerden,
Ichhabebereitsoben meine Gedankenda:
‘rübereröfnet,daßer fichgegenden weiſſen
Kalchſtein,wie derMèrgelgegendengrauen
‘undgelbenKalchſteinverhalte.Beſtündeder
_Kreidenſteinaus purem reinenKaklche,ohne
“daßeinflebriges,vermuthlich-thonartiges,
“Weſendarzwiſchenwäre ; #0würde er , wie

andereKalchrheile,nux einlockereserdiges
“Weſenvorſtellenköunen. Es iſtdabeyſehr
merkwürdig,daßderHornſteinzwiſchenden

Schichtenderſelben,ebenſo,wieziviſchenden

Kalchſteinſchichten,und nochhäufiger,vor-

“Fommit.
Anm. Von den Kreideſtcinenin Flaidernund

_Gothlandasman, daßſicüberTageEer
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70 werden,als ſieſind;wennmanſiéindér
“Erdebriht.#.Hrn.ÜnnäiReiſendurh<

; GauiUndMONES: 249 |

He:TN :

DieErüſtehunsdesKeeideſteind:aus
dem Hornſteiniſtbereitsvon andernund

__miv in ſehrbilligenZweifelgezogenwordèn;
weildieErfahrungdarwiderſtreitet,und(ich
aus dem bloſſenäuſſernAnflebenderKrei-
dentheilean denſelbengar fêintüchtiger
SchlußaufdieſevermeynrlicheEntſtehungs?
art machenláßt,Das aus SE beſtes

hendealteGebäude-Bridewellin Norwich
hatſichſeit1403. ohnealleVerwitterung"
erhalten.#..Pad uraihes,Magin2 V+

|

487°489.S.
3

8. TAs

Der Hr.Sören Abilgaardfúhretinfei:Seve
ner Beſchreibungvon Stevensklint, (aufſpiel.

-

der DäniſchenFuſelSeeland)und deſſen
natürlichenMerkwürdigkeiten,dieinLeipzig
in teutſcherSprache1740. herausgekom-
wen iſt,p. 3. 6. und 22. den Bau dieſes
_Kreidenbergesfolgendermaſſenan: Die

grobeKreide,oderdermürbe Kalchſteinfällt
mit untermiſchtendünnen _wellenförmigen
horizontalentagenvon Feuerſtein,bisindie -
Mittedes 40 EllenhohenKlintsindieAu-
gen, Weiterhinnunterwertswirdfeinere

E 2/05
:

“und
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122 VondenkalchartigenSteinen,
„undweiſſeKreide,mitweitläuftigernFeuer:
ſieinlagenangetroffen.Ju den obern,3
bisvierthalbSchuehohen, gröbernKrei:
delagenſindvieleVerſteinerungen,ji.S.
Echiniten,Cteniten,Chamiten2c. vorhan:
den, Ju den untern feinenKreidelagen
werden feine,auſſernur ſelteneinigeweni:
ge zarterunde geriefelteoderglatteMu-
ſchelſchalen,gefunden.DerKreidebergoder
KlintaufMöenſoll vonáhnlicherBelchali
D ſeyn.

: 7 $. 134
Orte,

‘Tand,Baldursbergin Schonen,in dem
“Der Kreideſteiniſ beyHüllin Engel:

Venetianiſchen,Pohlen,Siebenbürgenund

mehrerenOrtenhäufigvorhanden..Herrn
Büſching!.c. pr. 14 Þ-En

:

8. T4.
E

WiedieTopherdein niedrigenThälern
liegt,und nichtzu den Flößſchichtengehö-

“ret;ſokanauchbeydesvon Tophſteinbe-

hauptetwerden, Eriſtivon ſehrverſchie-
dener Härte;

*

ſo,daßman ihntheilsmit
denFingernzerreiben,theilsmit denHam-
mer und derAxtweniganhabenkan, Er
kommt von weiſſer,weißgrauerdunkel-
grauerundſ{hwarzerFarbevor.

ST
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Se Fe

_H$nThúringenwird der Tophſteinzu Orte.

4angenſalze,Kindelbrúck2c. inNiederſach-
ſenzu Königsluttec, in den Oeſterreichi-
ſchenzu Kremsmünſter: In denCanton
ZürchzwiſchenFeuerthalenund -Flürlin-
gen , ingleihenbey Sierenbergund
Schwanedingen: JnSchonenund Anger-
mannland gefunden,ſ,HerrnScheuchzers
Naturgeſchichtedes Schweißerlandesp1
3e:PeL374

Der SinteriſtmehrentheilsKalch,zu? Sinter.
weilenMergel- und nochſeltenerGypsar-
tigundmetalliſchz. E.eiſſen- ſilberhaltig2c

Dem Weſennachkomt exmitdem Tophſtein
überein, nuriſtſeineEntſtehungsartinſo
fernvon jenemunterſchieden, daßdievon
dem WaſſeraufgelóſteErde in unterirdi-
hen Klüften,Gängen,Stollen,Schach-
ten,Gewölbenund Mauren abgeſeßetwird.
Ex nimmtſo langezu, als er Zufuhrevon
derjenigenErdedurchdieWaſſerhat,wor-
aus er beſtehetund ſolangeder.Waſſerzu-
gang nichtdurh gänzlicheZufinterungder

Kluft,derStrecke,oderandere«ibatenunterbrochenwird.
Î

&, 17



Anſc-
ßung
deſſel:
ben.

Orte.:

124Von denkalhartigenSteinen.

6841Vf ii

“Dieſes!GeſteinmachtfeineLageroder
Bänke;obgleichdeſſeiAnhäufungeine
Uebereinanderſchiebungderaus dendar-
über hinſe>erndenWaſſerniederfallenden
Erdtheilgeniſt:Daherläßter ſi nicht
flachſchiefern,ſondernvielmehrniederund

aufwertszerſeßen,und zeigetim Anbrüche
óſfters'ein ſolchesGewebe , als wenn deſ-
ſenWachsthumſeitwertsdurchAneinan-
derſcßungzarterFäſergengeſchehenwäre.

: HerrnHenkelsKiesbiſtorieÞ-364+
Anm.Zuweilentriſtman aufdem Einkter

“ Kiesund Bleyglanzan; welcheseinüber:
_ zeugenderBeiweißvon ‘dereDoarendouErzeugungderErzeiſt.

LZ

Se is bA Y

Den Sinterfîudetmanin allenunter-

irdiſchenHöhlen,ivo nurdas Waſſer,in

_ welchemeineErdeaufgelöſtiſt,einenZu-
gang hat,z,E. zu Rouen in Frankreich
ſolles halbdurchichiigengeben,Bey
Dreßdenund verſchiedenenOrtendesErz-
gebürges.Aufdem HarzeinderBaumanns--
höhle2c. Ju dem Erfurthiſchenzwiſchen
den Mergelſchiefern; wo er ſh von den

eindringendenTagewaſſernwie Schalen
úber einanderanſeßt.Yundem Canton

ZürchaufdemLättenberge,Rorbas,2h?

(Hen-
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henſax.- Jn dem BerniſchenbeyBrune. 5

JuSchweißin derBrudersbalm,auf der

Rigi.InGlarusbeyderBurg.JndemBa-
ſeliſchenzuMönchenſtein.In Búndenauf
demBergeDeſpin.In derGrafſchaſtNeu-
burgund Sargans,indem freyenAem-
rern,und im Rheinthal.. HerrWallerii
MineralreichS. 421. HerrSchultenin -

derBetrachtungderKräuterAbdrückeim-
Steinreiche,S. 17.4nonymiVerſuch2+

¿1

p.22. und HerrnScheuchzersNaturgesſchichtepr.3,S. 155+158 ;

Se 194 eE

/

“

Wenn dieWaſſerin kön&émianccrátMauer:
Gewölben,und an andernMaureii,denauf:ſinter,
gelóſtenKalchwiederfallenlaſſen;o ent:

ſtehetebenfallseinSinteran denſelbigen:
er iſtaberviel weiſſerund zerbrechlicher,
als der, welcher‘inverfällenen*Grübenge- y

bäudenund andernnatürlichenHöhlungen
0

derErde,erzeugetwird,
M

1B »di,

VonduNogenſteinenhabeihindei ie
érſtenBuchec. 2. $.18.meineMeynungſteine.
dahingeäuſſert, daß'ernichtallezuden
Sinterſteingehöre;ſondernzum Theilunz
ter diewirklichenVerſteinerungengerech-
net werdenfónnez;weil manan dieſen_

|

/

ad
:
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_ beobachtetdaß ſienichtnutinFlszbergenmit
ihrenSalbändernanſtehen;ſonderninner-
lich,glèihandern Verſteinerungen, mit

Spathverſehenſind?welchesichniebeybloſ:-
ſemSinterbeobachtethabe,DiekleinſtenAr-
tei vonNogenſteinenwerden hammites,ana
montites genannt.ſ.HerrnConr.Geſnerumdo
verum foſſiliumfiguri:Fol.#2. Man fin-
detſièin OſtgothlandingleicheubeyAl-
feld,Hildesheimund aufden Brocken.�
Anonym,1.e. p,21. und HerrD. Züfert
in derNaturgeſchichtedes Unterharzespz
27: JngleichenbeyAeſchepirgin dem

Berniſchen, aufdem Jurabergund indem

Baſeliſchen.S, HerrnScheuchzer.inder

Naturgeſchichtedes Schweißerlandespr.
3. p.335.�.HerrntinnäiReiſedurchOre
landund GotblandS. 266 und 285

Se AE
_ Von derEntſtehungdexÖolithenäuſe-

“

fertderHerrProfeſſorHollmanniz /plloge
commentationum,in Res,ScientSocietate
recenſitarum,þ.192. ſeineGedankenfol:
endér-Maſſen:li aquaemateria lapi-
ea et-tophacearepletaeinlocoquo+

dam quieſcant,bullasqueaëreasin
ſuperficieſua,caufà qualicunque,
concipiantzbullarum iftarum ambi-

tus itaſaepebrevi temporerigeſcit,
vt
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yt teſtamovorum ſubtiliſimamfere
referat,quaedentiumetiamvimex-
perta,ftridoremſènſibilemexcitet.

-

Haec igiturmateria,figranulis,aqua
hincindevolutatis,adhaereſcat:cor-

ticemſübtiliſſimumeidemfacillime
inducit:cuialiuspaullopoſtcircums
poſitus,aliiqueporroalisſucceſſive
juni,corpustandem'eiusmodiglo
boſum,velinmedio fluidoambiente,
formant,cuiarenulaeiusmodi,centri
qualiloco,‘incluſaappareat.Haec
¡pfapiſolithorumorigoveleoqnoque
inaxime probabilisredditur,quodin
therraisCarolinismagna copia,ma
gnaquefigurae,magisminusveregula=
ris,duritiei,magnitudiniset coloris
diverſicate,illoinprimisloco,aliquot
abhincanñisé terrá erütaeft,vbiin
fontisprimariviciniaaediscuiusdam
novaefundamentaponendaerant ;cu<

jusaquisadeo,ſubterra forſanhoc lo-
co aliquandiufagnantibus,arenulae
plurimaeinvolútae,acquemagistan-
dem minusque,temporisſucceſlu,to-

phaceaillamateria incruſtataeinvo-

lutaequefuerunt.Montes quoqueinte-

S1,
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 gri, vel montium faltemintegrorum

Oſteo
- colla.

tractus,Oolithishuiusmodiſaepe
repletiſunt.- e R:

16.48

Die O0OſteocollaiſtkeineneueSteinart+
ſondernwirdnur vonihrerzufälligen,von

den Wurzelnder Bäume und Staudener-
haltenen,Figurdavorangeſehen.Jh be-

ſißedieProbenvon mehrernOrtenund fin-
de, daßſienichtvon einerleyWeſen; ſon:
dern baldfal - bald mergelartig,bald
kalchartigund ſandigſey.Daſie mehren-

“

theilsan denWurzelnverdorbenerBäume,
alsanſintert,angetroffenwird; ſovermuthe
“ih,daßſiewohlalseineVerderbungsur-
ſachederſelbenmit angeſehenwerden -fön-

nez da der Kalh dieRinde der Baum-

wurzelnbeſchädiget.Wenigſtensweißich.
ſovielgewiß,daß.das auf Moorerde ge-
ſáeteHolzanfänglichwohlfortkame,aber
auchallemiteinanderverdurbe, ſobalddie
Wurzelin diedarunterliegendeKalcherde

— ‘obe, und ebendadurchwurde cinePro-
be abgelegt,wie man beydem HolzAn-
pflanzenverfahre;wenn man nichtvorher
denGrund und Boden wohlunterſuchthat,
ob er dazutauchlichſey,odernichr?

N

}

-
$.23.
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y

Eg 43 e

-

M

:

“Au��ee -dénin demerſtenTheil‘ange:Orte.
führtenOrtenwird dieOſteocollazuLinde:
nau beyFrankfurthan derOder,indem
CantonZürchgn derSil,inder:Voigtey:5

Grözingen„aufder:Alp -Scheide>„Än 1,7

den},n

Sf
der Mulibath,

‘uudindem FürſienthumNeuburg.geſgn-
„densſe Hrn.Schy 18 Natura(ite
¿des Schweißèrlaydesp35 P-A62wan

Da TS. MOS ns ns
BE aTSGt A! S2 “50 rt

Jud R dd CNM Eu €93

1, ¡Mantviftzwar-vow)mehrerenSteiu- Kals
xten;befannter/Maſſen¿:ehr.oftſälzarti:path
ge Anſchüſſeanz doch:werden fieindem
Falchartigen:Geſchlechteam häufigſten.ge-
„funden,Die,ArtderCryſtalliſitüng.ſhei-
net bereitsindec-Nacturder Erdezulik-
gen,diedurchgengueVerbindungder
Theile,einigesdazukoimmendesSalz,und
«zweileadurch:äuſſereUmſtändez.E2 Höhe
„len,uudKlüſteeinenähereBeſtimmunñger-
hâlt»z--DepKalchſpathiſtfaſtüberall;röo
Kalchſlözgebürgeſind,uud zwar mehrtah-
lengleich,unterderDamwmerdeneſterweiſe,
in deaHóblungenderVerſteinerungeti2c,

¿vorhandenAl LAO MIESES
u

tii INTAGLI 43

6

90000 gue
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730 Wonden:gypsattigènSteirién.

Das.Í Capitel.

Bonden
1

gybóasganSteinen.¿9 «i

i iedaIn: 7 aba:

ten méi�téntheils tein anzuſtéhen,und
„déxbéygemiſchte‘Thöikommtgeiteiniglich
nüt:‘trüumerund“‘üeſlerweiſe'darin“vdr
Dagegenſtehètdé“Thon© entweder
als ein“brólicherSchiefer,oder ls
Erde, an den SeitenderGypsbergeſehr
_mwáchtigan. Alg«etwásbeſondersiſ mir

beyunſerneinzelen,mit den Kalchſlößen
„nichtbede>ten;?Gypsbergenvöórgéfommen,! daßſè theilsmit!?Grieß,-theilsmit eiñèr

‘ſchwätzeneiner:ausgetto>nétéiSchlam-
«me ‘hnlichenErde,bede>etſind.Fehhal:¿teibieſeDinge“vor-PRSC MirdiefelbengegarigenenFluth,Ad
AI BTORTE E

:

S/R
f 142i HO 4.2

(THEATS 5) Badi Sen: 2. SITS SIS

BerhäisdéeObgleich‘dee:Gypsſtein‘indém:Féliér
niß. ‘'anſánglichaufhauwmetzſofanerdéch!vór

¿ſichdarinnichtin Fluß"erhalténwerdeu;
:foudernverwahdetr:ichbáldineinPulver.
„Wenn man dieſes:it Topherde®uhterein-
ander¡veibrzſd?giebtes einenſchwefélleber-
artigenGeruch,Zu derVerfextigüngdêr

Gypsbilderaus dem GypsfalcheſolSchwe-
felzugeſeßzetwerden,

A

ue >
‘

:
)

Ÿ: Ze

3

EnveeGiſpöſteiip égét‘inſeinenSticht|
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Jn unſernGypsbergenhabeihwederHältkeis
würklicheVerſteinerungen, uo< Spürſtei-ne Vers
ue,antreffenkönnen,und da ausdeſſenPEBeſtändtheilenzu ſchlieſſeniſt, daßeraus ‘9
demwitderVitriolſäuregeſättigtenKal
ſteinéentſtandenſey?"ſohabendieinjeñem
befindlichenSchaalthièrenothwendigalſo
aufgelöſtwerdenmüſſen, daßihreFiguk
hichtbleibenkönütes 2 ai

n den6,“4
_4Da derGypsoſteinentwedereinzelnèDite:
Bérge; oderdasUnterlagerder;Kalchſió-

i

zegusmacht3. ohalteichdavor,daß-er
faſtúberall:7_wsoſichnur dieſebefinden,
auchzu Hauſeſeh,Manhat ihnzuOxdal
inNorwegèn.Zu MontmartrebeyPa;
ris,Zu SpremberginderMack,auf
deniHarzein-demOſterodiſchenic.indem
ErfurthiſchengleichbeyderStadtvor dem
“Andregsthor,indemArnſtädtiſche6undin
dem Coburgiſhen.Jn dem Canton:Bern
beySchinznach,Giſtliflue,Arau,Arburg
und und Krattingen,in dem CantonGla-
xus beyMúlibach,inBünden beySama-
da, Silsünd Soglio,in Wallisob Sic:
ten, indem NeuburgiſchenbeyBoudry,
und indem Badniſchen_beyHertenſtein.#

à i 2 Hrn
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Hrn. ScheuchzersNaturgeſch.desSchweiz
-

Herlandès,pr:36SeA >

Cudia ina QE NDA

Mlabas “Wo es Gyps giebt,da pflègtauch
fler. Alabaſterdacuntervorhandenzuſeh.Man

hatibninNorwegen,Schweden,Engel-
land,Pohlen,Spônién,Frankreich,Jta-
lien,indemToſcaniſchenbèyVolterra,in
‘demNéadpolitaniſchèn,ihSicilienbeyTre-

pano, inTeutſchlandà ſehrdieleOrten,
aufdem UnterharzebeyNiederſachßwerfen
und Wiersdorf,iudem-Grubenhagniſchen
beyPetershütteundKabenſtein,indem

Hohenſtéiniſcheibe“!Néuſtadt, ‘indem
SchwarzbürgiſchenbeyArkſtadt.Juden
Stollbergiſchenſollhwaktzer; und indet

WúürtenbergiſchenbehEnzwöeyhingendurch?
fihtigervorhande!ſeyn./Hrn.Búſchings
/Erdbëſchreibüngpr:f.fi318.920 pr.2s
P2407713.723,91801050,1069« 1098?
13.1210973107.HerriD. Zückerts

_NMüturgeſchichtedesUnterhärjesS. 1244
ündHerrn4/b,Rittèrilucubratiunculam
déulabáftvisHobenſieinenſibus.

AO Meir

s E, LA EE $e G6

GA “Jn demHohenſteiniſcheniſtbeyNeu-
pal) ſtadtauffdeniKuhbergeein feineraus úberz

“tseinanderliegendenSE dR: IOGs E, beſter
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beſtehenderúnd aufeinerAlabaſterſohleſte-
hender-Spathvorhanden. �.Hr.D:Zükert*
Le.p.124*Den Ghpsſinterfindermanin
Schwedenaufdem StollbergeinKupfer-
bergslehn,inFrankreichzu Montmartre
beyParis“,iúzJtalienund Sicilien.+
Anonym.VerſucheþÞ.27

GS 7.

DasFraueneiß,Selenit,,iſtals.einFrauen-
GypsſpathaufdenGypsgebürgenzuſuchen;ib»
es kommtaber beyeinigenhäufiger,alsbey
andern,vor. BA findetes in Schwe-
den,Frankreichz.E. zu Montmartre bey

-

- Paris,und in derSchwiei6,iin dera Zürhi- |

{en aufdemLägerberge, in dem Berni-

ſchenaufdem Grindelwalde,. indem tu-

cerniſchenaufdem Pilatusbergeund Gems-
máttlein,/indem Cauton Schweiß,aufdem -

Aubrignnd Silthal,inGlarus,aufdem
FlimſerbergeundLämmeraly,indem Wal-

Ve
dem SthafhauſiſchenundBaſeli-

ſchen.. Hrn.Sheuchzerlc pr.3.p2
LT100 HitHenkelhat“von dieſérSteinart
beobachtet, daß ſiegern in

Bn ae
breche.deſſen Kiésbiſtorie,S . 219, Das

Federtveiß,epþſumftriztum,ſoliintieſland
|

N zufindenn
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Bono? ‘Dertée gypsartigeſSieriſéd
niſcheSteinwird,gegen das ApeniniſcheGebür:
Steineqe zu,an dem BergePaderno’;eine kleine

teutſcheMeile von Bolognaund an ané

dern unterſchiedenen"GegendènJtalicnsan?

getroffen,�,Hrn,Büſchingle.pri2p

TE |

SOE 0e Das4. Capitel.
/ VôndenthonartigenSteinen,

8.Xd:
Nöôthel(& erRötheliſiinSiebenbürgen,derta:

und La- vetſteininBúnden,indemVerzaſch-
vetſtein..‘gerThalim Loggarniſchen, undaufdem

monte dilavezziim Mayenthalvorhauden.
.Hrn.Scheuchzer/,c. pr.3.p. 114. Der

von Hrn.HansEgedebeſchriebeneweiſſe,

e grüneundrotheStein,daraus die

ronländerallerley,dasſtärkſteFeueraus-
haltendeGefáſſemachen,ſcheinetmir nichts

“andersals der.Tipſſtein:zuſeyn.#.deſſen

illaditvon Gróplaud,S.74.
i

M

Sye> “DieSpekſteinartenſollennut.in

1

Flszeſein.
*

ſchichtenvorkommen,z, E. zu Landsend.in
Engelland,zuNiórsin Norwegen,znSik-
fivberginNorberkeä Swartwick,Jones-
LA : wandoî È
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roando, SalwiſtouidSahlberg'inSchwe-
den,an. dem Brocken‘aufdem Unterharze.
DieeiſenhaltigeBrianzonerKreidefanauh
hieher-gerechnetwerden. Von demChines
ſiſchenwerden alleEuropäiſcheArtenan
der Reinigkeitübertroffen.Den natúrli-
chenMangel der lezternfalinandurch-
Einbrennungdes Fetteserſeßen;da{ie
alsdennſ{warzoderbraunwerden; man

ſollſichzu ‘BareuthdieſésMittelsbedie-
nen.ſ.4nxonymiVerſucheinerneuen'Mi?
neral.S.-87.8$ound 99. und Hrn.D.

ZúckertsNarnet MsUncerharzes,GSi27e
TPL Qt:

Der‘indem plieSerpentinſtein-S,yerpen:
Bruche mit vorkommenderotheSerpeu:tinſtein.
tinſteiniſtdexſelteiſteund theuerſte,und

ſollin Sachſenzu einemregaligemacht
worden ſeyn. Es brechendaſelbſiauch
Asbeſtund Grahtaten

/

von verſchiedener
Farbe,ZuHartmännsdorf,ohnweitChem-
nib,iſtauch‘einSerpentinſtein:Gebärge
vorhanden.#,Hrn.SchulzensVerſuchemit -

den SächſiſchenErden1c.p.14. Daßaus

dieſerSteinarcallerleyGefäſſebereitetwere
den,iſteinebefanuteSache. IE.

Se
5

Die unter dem amindes lapidisNierens
nepbriticibefaunteſehrhartegrüneMO ſtein.

UA
7

R
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ſteinartfommtiù SkenshütteiinSweden,
inBúndenauf ‘dem:mônte diSette,und
beyImo caſirovor Ginigeſindhellgrün:

Und ſchwarzpunctirt:1 Hr: Scheuchzer
nennetihneinefettig-anzufühlendeJaſpis-
art,die-einegutePoliturannehme.. deſ:
ſenNaturgeſchichtedesMyM nltdes;
Pre3+PÞHEE

*

DaG
DerTalkiviiizión:dem: ungenániten

Hrn.Berfäſſereiner“neuen Mineralogie
Pp.103. unterdieGlimmerartengerechnet,
Und micacontortagenant. ZuSahiberg

"“Aimi-
:

;

änthy.
Asbeſt.

inSchwedenſoller druſenartigvorommen.

Sn der

:

Schweißbey-Aalenſollenauchbieg:
ſameausTafelnundZinkenzuſammenge-
ſebteTalkcryſtallenvorhanden.cyhn. Da
derTalkbaldfettig,bald.mager:anzufühlen-
iſtſo:ſcheinetim erſtern,Fallemehrbrenn-
bahresWeſenmit ihm verbundenzuſeyn.
DieſeSteinartwird auf dem Harzebey
Goßlar,inPoblenundinderSchweißzz.E.
in den CantonsZúrch,Bern,Schweiß,
Glarus,jaBünden,Neuburg,Sargans
und. der.VoigteyUuggarus„gefunden:|
Hrn.Büſchinglic,pri4602228,undDili»
SOMMAfiPO 3+ PeLBA

5 GS

DiereitenAmiäuth-unddisbeſtitten
pireimFeuergauzE undwer«

den
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den darinnenbrüchiger; doch {me!lzendie

eiſevbaltigen'bräunenleichtezueitemGlaſe.._:
DerHr. Verfáſſerder neuen Minéralogie
‘háltdaherp¿110.-vorwarſcheinlich, daß
die Glimwevr:-ündAsbeſtartenaußeinem
Thoneentſtandenſeyn;indemdieBrüchig-
keit,dieſieim Feuererhalten,anzeige,daß
ſieerhärten,und:dutthdieEiſenerdeleicht
flúßigwúedemn n

e nena
pH 25: Ÿ

40 E DÀ A

HS S. 7+Ÿ

SuGrönlandund Norwegen, z.ES.in Oitei
derVoigtey-Sundmor,ſollenganze,aus
Asbeſtbeſtehende,Bergeſeyn.Jn Sibi-
rienzuSchelfowa.Gora,.inSchwedenzu
Sahlberg,BaſtinäsgrubebeyRiddarhütte,
wo es diegewdnlicheGangart-der“Kupfer-
erzeiſt,in Bünden beySoglio,inder
GrafſchaftCläven,aufdeinBergeCravatal:
va‘und'inWallis,‘zwiſchenViſpunidStale
ten,ingleicheninSicilienund'Cyperhſind
auhAmianth-und Asbeſtartenvorhanden.ſ-
Hrn.HansEgedesBéſchreibungvon Grön-

lánd’p.73. Hra.Büſchinglc. pr.1, py
374 Anonym Bérſuchæ. p.109. und

Cónr.Géfnérde'rerumfofſiliumfiguvisetce

Anm. DieáltenSchthenſollenihtéToben,
beydemVerbrenuenderſelben,in einvon

"1! Asbéſt‘verſertigkèsGewebe gewickeltha-
“tA bet daG Me CR

7

n

EU
7 AIR

E,

ME
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__ Glim: iMac, Biſt BiGeſindbb
mer, Sandefiordiin Norwegen“Klippenoorhan-

deh,in welcheneineMengedes Kaßenſil-
bersenthälten/iſt.f,deſſenErdbéſchreibung
pr.1033271!"Fwounſern Erfurthiſchen

_ Grießlagëgfontmenöftersziemlichegroſſe
Stückcnvonwildem Porphiertvor,dievol-
lerGlimmer,den man blätterweiſeabhebeu
fan,ſte>en.Auf dexöſtlichenSeitedes

Steigerberges, ohnweitErfurth, liegen

vieleMergelſchiefer,-in welchender Glim-
mer zwar 'zärter,dabeyaberſehrhäufigein:

“

geſprengtiſ,
Anm. DexGliſimeriſtmehtbékenn;

und dieBlendemehrden dlabartigenENM
0

uehA TEN
St

|

i

i 8. A CARES

Frauen:: Das Franenglaß,vitrum Rutbenicum,
glaß.

- mica lamelloſa,iſtmehrentheilsweiß,doch

giebtes auchbraunes und dunkelgrúnes,
“

z-Ez-in,Kola,Lappmark,und zu Sablberg,
in.Schweden.Das Meiſteunddie Größten:
anderhalbEllenund:darüber:beiragenden
Stúckevon dieſerSteingartwerdenan dem
FluſſeWitim inSibiriengebrochen.-Es
tommtauchbeyPirlipxinMacedonienvor.
EswirdzuLaternenund Fenſterſcheiben,be-
ſondersauf denSchiffen,gebraucht7 und

BONE
föntees

m juaDachdecken
an-

ge-

if
é



VondenthonartigenSteinen.139

gewendetwerden . Hrn, Van
C

et
uE299AFR99

:

'

2e Ae, 6

1 Y R Io, 4

Das Waſſerbley,RR duca:A gez
_

Waſſer:
meiniglich,wen es in derbenStúckenvorbley-
fommt,unterdieglimmerigenSteinege?

- pechnetzuwerden; esfónteaber ſeinenWe-
ſennach,da es,auſſerdem Talk,brennbare
und eiſenartigeTheilebeſiket,füglicheruu-

ter denunreinenund vermiſchtenSteinen
*

ſtehen,Eswird-beyStegeborginOſtgoth-
landund andernOrten inSchwedengefune
den, ſ.HrücBüſching46PhWEB

j

digs493
|

W I,¿freie

Daß devSchiefereinON Sticner und verhärteterWaſſerſchlammſey, iſter-deſs
bereitsangezeigtworden. Der Thonartige

'“ſenoue:
iſtderfeſteſie, und erhltvon dieſerErdart
ſeineverſchiednenFarben,‘BeyPlauenin
dem Boigtlagdiwird eindunkelrother,bey
Waldenburgeinziegelfarbener,„beySchnee-
berg.einbellundblaßrothet;bey Rochlib
ein;dunkelrother.undbräunlicher;-bey.Harr-
mannsdorfeinſilberfarbener, beyChenniß
eingrauer,beyNöhrsdorfein ſchwarzerund

ein aus ſ{warzund roth‘vermiſchtergefun- W

den,Aufdem HarzeſindSchieferbrüchebey

SokarundindemELI It
Y

ns
mte 291109
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te Elbingerode, in Schottlähd“inShire

of-Aberdeen, in Frankreichw#dem Göous? .

vernement von Anjou,und in dem Toſcani

__,ſen beyStazzena'vorhanden..ſ.Herrn
uf
#
Schulzen,inder Bêtèachtükg!derKräuter:
‘““abdrúücfeitnSteinreiche,S. 21. und Hrn.
Büſching:NEE2. S,'641aii218

]

A AVI 4 E

N j

oZ S/O TA ]

Su dem EanionGlarisiſt einreicher

Steinbruch“vdn ſchwarzenSchieferſteinen.
Der'gänzePlattenbergdäſelbſtbcſtehetaus
_Schieferlagen> dieſi gegen“Norden ſen-
ken. JedeSchieferplattebeſtehetaus zwey
Lagern,davon dieobereallzeithärterund

die untere weicheriſtz;daherjeneeinePo-
_liturannimmt , dieſeabernicht.Zuwei-

Lenſtreichen“weiſſeQuarzäderndurch“den-

ſelben.SiehabenauchallecleyAbdrúte
“von Fiſchenund Krätitern.Jn Bünden,
imVeltelinzwiſchenGieſaundBuſco,iw
der HerrſchaftEngelbergaufdem’ Latten-

-

berge,‘und’inderGrafſchaftSargänsſind
au Brüchevon | ſchwarzenDachſchiefer
vorhanden.. HetenSéheuchzersNaruvget

_ ſchichte"désTe Je:Rs110,DISUSOLIZ
Rus

Probiere„Lb fa
Sì13. tds

und
rten ſchieferattigenVae

Weg nekommeninNortwegêh-undSchweden
"“_fltine.Me vor.
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vor. Schwarzgraue Weß�teine. hat man

ey Dürnteniin demZürchi�chen,a

pan‘beyRêmpenweidund Gelbene‘Canton hiveiß, ingleichen4
in dem Appenzelliſchèn�.HerrnBüſchingtlDS L; S.318I

O,

E E ORARIA

ro iS0U * ÉsO us
= DexDeiitashat,nach

6

HerenHanBalſaFels
ARE der.PO p75,

108

ſeineBeneugung on,Baſaniza,:expl
und ſollQuitMeDUA Upidinausdrucken.Manfindetibnvonverſi
‘denerDichtigkeitUiSchwehre.““Erii
‘inNorwegen‘inderEinigkeitsgrubé|“in
Schwedenin -Oſtérbotei;Néerike!tetvor-
handen,Juden‘mehreſtenSthwediſchen
Eiſſeubergwerkenſoller ohnebeſüramteFi-
gurvorkommen.ſ, Anenym.Verſuch;einer
neuenMineralogie,S. 78. Ecrſollauh
inFrankreich,und.nachHerrnD fels

Zeugniß,inSachſen,aufdem bürge,
wo man überBrandaunachGerkaugehes
zu findenſeyn.. lc.

.

S. 175.zuweilenoll
er,12’bis4 FußhochausderErdeher-
vorragen, und von deſſenTiefeurtheilec
HerrConr. Geſnerin tract. de rerum foſ=
filiumfiguris,Fol.23. folgenderGeſtalte77!

quantoſpatiointraterram SOMA > ts 12198
nniAREdiE

IE

v
s Ws Gy E

SML # TTEz
S.1 Fe
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u RL Herr:Agritola.giebtvondieſcinA indem7tenBuche,denaturafosffi-
i lium_folgende;Nachricht¿naturapilas
_gignit,modo teretes,-cunsmodiſunt
Syenitáelapidisin T'hebaide,inter

-  Sycnemet Philas?módó angulatas,
NM - Gutbgmodiin:Miſenabaſaltáe.Utrac=

“Que âutemrius iñterſejunQae,ihn
“‘Thébaidetameniitérdünſolitariae

| ‘quaedam.Ütrobiquealtéráein alie=
¡xasyidentuxefenipolſitae,crquidem
‘miñúoresinzgiaiores:ExMiſenis-ma-
ximaefesguipedenìcyaſíaeſunt,altae
pedesXIlli.-Ex Thebánismaximae
duodecifitpedescrallae,altáe’inter*
dum'pêdéscentüni;hut amplius;ve

EX ‘óbeliſeis;A ‘flätúérunteA poteſtiñte,Ig LE

ttm!$
R 1 Rid DgSE Cagi
-VondenglaßartigenSteinen
HN 20 AS

Farben

(7

TFNaf
d

dié

6

Edéiſtéinevonbengömiſchtenmé:
:

hay ‘älliſchènTheilenihxeFärbenerhalten
E habenmögen, iſtvdn mir-in dem erſten

RE erwehnetworden,DerHerrM
:

€
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fel ’hatän-�einet

© KieshiſtotieS.525.ähn-
licheGedanken,-weün!erſprichtnach"der

vernúnftigénMuthmaſſung¿‘habendiege-
“färbtenSleliteeineSpubëraetalliſhènAi

theils,zurTinctur,inſichsJchweißnicht,
ſollih beydem Arethiſtevom Golde,und

eBderJaſpisróthevon'ideinEiſſetteden? 1A

RESÎn'TbürïkigénbesLangétwvieſenbricht
0A

dexEMSONbeyKuhſtteren
:

: blo
¿Si diaIH. aiR Ss( 4 Gent lodi
„An-deu Orten--in/Oftiñdiéu;wodieDiasDiane:gefunden‘werdeti,_ſollenFeine!!ant.

Cryſtalleu,/ dièañfäféeënOrtenſnd,wäch:
ſenf.Hkn.Ferr,BheTtsA

ic LigaKaolpeSR 010 JOL aer -

5)PsD) 15 UOiS: guidiLy 6 ctr
:

|

jÍ

“

DieoteidentäſheDiaätnantEhalteihOcciden
;

vorharteutid““dutchſichtige-‘Quarzgud lialiſhe.

Cróſtallſtüke;diedurchdasFoktrolleniù
bemWaſſeé einetunde,odêr:deëſelbenähn:
licheFigür?érhaltenhaben.Je gröſſer>
indz°deſtotäherkommenſe'dérrunden
Geſtalt.1 Die-mirtélmäßigenſindgémeinie
glichlänglichrunder Figur„Und ſhea
geſtúmpfrenCryſtallenähnlich,nud an den
fleinen fan man die erhſtalliniſcheFigur
nochdéutlich-ſéhen.- :Sieſindnichtvon ei: ©

nerleyhärte;:wie-manbeydem Schleife
gewar witd.zund:das wird

, äufdiegröóſ-
ſereoder.getingers:hârtedesStèirisanfom-

men,

SS,
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mèn „von ‘veni1¡eabgeſtoſſenwordenſiud.
Beyuns findetman: waſſerbelle;gelbliche,

und bräunlichezdènbeidenleßternſceinet“eine

cs bafgawiſchete(en
|

Orte,| UOuns,echenaiindetwvdiſoà
Thongruben, Grießlagenu, an-den.Ufern
derGera,undauf denſandigenAeckeru,
alsUeberbleibſelderallgemeinenFluthge-
funden,und ihvermuthe, daß man ſie,

hi

0 UukterdenUiſtänden;an ſehxvielen'Orten
"des ganzenErdbodensantreffenwerde.Jh

will:einige,1.als:Beyſpiele,„anführen
Maifindetſé inSpanienbéyCártagena,
in der Schweiß, in den Flüſſendes Har-
zes, in dem Würtenbexgiſchea,in Schle-

wiA ‘ſienzuPrieborñ7in-Poblen-in,der oi-
2°!wodſchaftKiow,auf-den-CarparthiſchenGe-

bürgen,undbeyderStadtBaligeod.ſ.Hrn.
Scheuchzers-Naturgeſchichte,desSchwei-
plandes¡/pr.3. S+ 127- Herrn:D-Zür

FertsNaturgeſchichtedesUnterhatzes,S>
369-undASS: fsod

1.S.gua
DeRGEO

M atti:
-

?

pio

“id tti

Rubin.z médſcharchlach:diGothiéorßsRue
Hin wird,wegen der Lebhaftigkeitſeiner
Farbe,câbkundiulusMa ſHrn,Fer,
bperatihiſt.nat. 1,20,6 19,S. MESin

'

i Ss
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Es werden Rübinèëùin dém ſpäniſhenKs:
nigreicheMurcia,beyCarthagèna,-in Th-
rolund in Pohlen,aufden Carpatbiſchen
Gebürgengefunden., HerrnBüſching?.e.
pr.1. S.920. p. 2.108.

“

Natheben
dieſesSchriftſtellersVorgeben,ſollennach

‘andere ächre“Edelſteinez.E. Amethiſte,
Smaragde,undGranadeninTyrolvor-
handenſeyn.

|

$e 6.
y

ih /

_

Die orientaliſchenTopaſéſollen‘Hoch-
gelbſeyn; man findetdergleichenaufCey-
lon, Die Sibiriſchenſollenden Orienta-
liſchennihtvielnachgeben.Man findêt
ſieau in Sachſenzu Reichenbachin

Schweden,Pohleuund în der Grafſchaft
Glaß.f,HerrnBüſching?..c.pr.x, S.
433« 805+.und 920.-

:

nd dergleichengefärbtede,Sapphirei

Topas

¿-¡Aum.Die Topaſe

;

Hyacinthen, Smarage -

Stkcinepflegeninsgetueindieſechsſeitige-

:

cubviſeFigurzu haben.

Quis)Fui
DerSmaragdphoſphoreſciret, na< Sihas

derErwärmung, “wie ‘andereFlußſpathe,"48d»
‘Man findetihni Egyþténund Séythien,
Was -vor dieMütterdieſesSteinsausge-
gebenwird,iſteinhochgrünerSpath,dets
gleichènbeyUtón und Norbergbricht.
HertaFerr.Imperatihiſior,natur. I.22,

6, 24
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c24:S. 683. und440upmiVerſucheiner

MuenMR . 52 di

Ba Badi

Chryſo:Rabdiadas desungenannten
lith.“HerkhVerfaſſersderebengedachtenneuen

Mineral.S, 5:2.iſt,der Chryſolichein

gelbligsgrünerodergraßgrünerTopas.
on dem gelblichgrünenund (otaigenTopas , odér ‘Chryſopras, gehetdieV

„muthungdeſſelbendabin, daßer dieMut-
ter derChryſolichenſeynwerde.

_

Der

‘Chryſolichwird in Spanien,Egyp:enund

Aethiopien,und der ChryſoprasbeyKö-

ſemüßin Schleſienangetroffen.�.Herrn

Ame:
*

:

thiſt.

Fert,PEE HRTLU AAA Li 32.S.

691 -
L

i A 9 e

DieAmethiſtéſolleninMurciaund
Catalonien,inNorwegenin Guldbrands-
‘dal ‘und Oſterdal, in Schweden, Schott-
land und Irrland, in derGrafſchaft-Ker-

ry, in ShHleſßienund Pohlenvorhanden
* Fyn. Die Irrländiſchenſollen“an-Schön-
heitderFarbeund Härteden Orientalis

„ſchenbeykoinmen«#.Hrn,Büſching!.c,pr.
In S. 319.4337920 Br

2, S,108 HET:
992 20@ j

E 1 Oe
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Der Hyacinthiſin Portugall,indem Hya-
ſpaniſchenKönigreicheGranadaund inAr-cinth.
thiopienvorhanden.�.Hrn:Ferr.lmperati
hiſt.nati; li2g.c. 22, S. 680,c. 32, Se
S. 690. Der HerrVerſaſſereinerneuen
MineralogiebelegtS. 76.die inGrönland
und den norwegiſchenStifreBergen:be-
findiichedurchſichtigeröthlichgelbeGrana-
te mit dieſemNamen, weißabernichtge:
wiß, ob dex Sibiriſcheund Orientealiſche
Hyacinthzum Granatengeſchlechtgehöre.

i LEMA AO TTÎ PA

Der ‘OrientaliſcheBeryllwird in Beryil
Cambaia,Martaban, Peguund Cedÿlonund
gefunden.. Hru.terr.Imperatibiſt,nat,Opal.
1.226,19, S: 678. Der Opaliſt,auf:-

ſerden im erſtenBuche angeführtenFar-
ben, auch mil<farbig, olivenfarbigund
bunt. Der erſtekommezu Eibenſtoe>in
Sachſen,und in Pohlen, dielebternin
Arabienund andern Orten,des Orients
vor. Hrn.Büſching!.c. pr. 1, S, 920.
und Hen.Lerr,Imperatihiſt,nat. 1,22,
Ce 274 S.-687. J

:

:

DE HEES Sa

Der Granat pflegt12.74 ſeitigund Granat,
auchrautenförmigzu ſeyn.Der durhſi- .

tigeivirdGranatusgemma genannt,Man
©

EA a A
ds
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‘findetihnin Spanien in Granada, in Nor-
©

wegen zu Kongsberg und Engſöeim Mä-
“Lerſtrom, in dem Canton Bernin einem

|

grünenTalkſtein,in dem CantonSchweiß,
aufdem BergeAubrig, in“dem Canton

Uri,ingleichen‘aufden Gränzendes Pa-
lenſerund LiviñerThals.#.Hrn.Scheuh-
zersNaturgeſchichtedes Schweißerlandes
PH 36p.166Hts HenkelrechnetdenGra-
nat unter diezinniſchenErze.�.deſſenKies-

hiſtorieS. 174.und derungeúannteHerr
Verf.desVerſuchseinerneuen Mineralo-

giegiebtS. 77. den Rath,daß,wenn man

_denmetalliſchenGehaltder Granateunter:
‘ſuchenwollte; man erſtEiſenkörnerzu er-
haltennchen,unddann das Zinndurchdie

Séigerungſcheidenſolte.
“Anm. Die in dem Porphyrvorkommende

SchúrlkörnerſindeineGranateuart.
FT

A Sz 1%.
"

zs
:

i

Gra: Der Granatſtein,Granatberg,e124
uatſtcin.tes particuliigranulatis,iſtohnebeſtimm-

teFigue.Man hatihnin Schweden‘auf
dem neuen Kupferbergez,Torrackeberginr
KirchſpieleGäsboru,und-inWärmelaud,
aufdem Sickſeeberg,> und weſtlichemSil-

- berbergin Kupferbergslehn.|.Anonym,
E €.Þ.76+ da /

1690

Sa IL
Pl

Bergs; Man hatcubiſchen,ſehs8ſeitigenund

eryſtall,gemeiniglichpriſmariſchen:Cryſtall, ‘under
A iſt



VondenglaßartigenSteinen.149

iſtuit von einerleyHärte.Von den da;
mit ausgedruſtenKlüftenglaubtderHr.
Henkelin ſeinerKiesbiſtorie,S. 158.daß
ihredurchſichtigen,und oftdurchdieſeund.
jenemetalliſchenSäftedurchdrungeneund
gefärbteCryſtallen,aus den ſichdalange
Zeitverhaltenenund geſtandenenWaſſern

gleichſamangeſchoſſeneEAwären,

8.TT e

Er iSo nichtaufallen,dochaufdenmei:
ſtenhohenurſprúnglichenGebürgenzu fin-
den.Man hatihninGronland,Lappland,En-
ge'andz,E. zu St, Vincent,St.Rock,.in
Catalonien,inTeutſchlandaufdem Harze,
in dem Erzgebürgiſchen.2. in Pohlen,
Schweiß,Savoyen,Corſica,in dem Toſca-

Torta;

niſchen,aufeinemFelſenbeyMontieri,deſe
Oberflächeund Höhlendamit überzogen
ſeynſollen,in dem Neapolitraniſchenund
aufderInſel!Cypern,.wo man inden Berg-
riſſenBleyglanz,Kupferkiesund vieleBerg-
cryſiallenbeobachtet.. Hrn,Hans Ege-
des Beſchreibungvon Gronland, þ.73-
Hrn.Büſching.c.pr.14.558,995«920+
PY.2,P918.1059. 1150, und Hrn.Haſe

FREElasnachOEA ‘19s
7

Se è

DieSchweißE asHr.Scheuch-
gerÎ.c. pr.3.p:167.dasVaterlandder

TA Cry:



ï5ó Von dengläßaärtigenSteinen.

Eryſtallen.Sie ſindiindeùCantonsBern,
inderOchſenalpundHaßlitbal, in Uri ¿uf

demSandbalm, in Unterwaldenaufdem
BergeSchyden , in Glarisaufdem KLei-

terbey,Roßmattund Tödtiberg,in Baſel
“

beyCreußenachund Mönchſein,inAvven-
zellaufdem Meßnerund Lößkelalp,iù Búün:-
den aufdem Splügen,Nothberg,in Velt:
lin,aufdem Goldberge,Tellund Puk, in

Wallis aufGrimſel,Gaſa undOrñere,in
den GrafſchaftenMeuburg und Saxgans
und indem Rheinthale.Von den Schiei-
zeriſchenCryſtallenwerden vielenahJta-
liengeſchaftunddaſelb|verarbeitet.

Sh
Gefärbs Jn Grönland giebtes rothe,und in

Cryſtal:LaplandpurpurfarbeneCrùſtallen.Jn dem
‘le, PrachinerCreiſein Böhmen,in Mähren

beyTiſnowauf dem BergeKwietnilz,und
in dew ToſeaniſchenbeyPiombinifindet
man eine Menge von «allerleygefärbten

‘Cryſtallen.Der {warzeCeyſtall,morto,
“ pramnion,iſtin derSchweiß,dem Erzge-
búrgiſchen, Cypern,Tyrus,Gälatienund

_ Indienvorhanden.. Hrn.HanßEgede!.c.
Pr 1p. SGB.PY.2, POTS. PY.3.Pe 1454

“Hr.Cour.Geſnerde rerum feſſiliumfiguris,
fol.28.

S:.18,
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$. 18
‘Der Sandſteiniſtnichtnur inAbſicht.Sand:

ſeinesKorns,welchesbaldgröberundbaldſtein.
feineriſt,ſondernauh in Abſichtder die.
TheiledeſſelbenverbindendenMaterieun-

terſchieden.Machdemdieſeaus Thon,-
Eiſentheilen,Hornſteinoder Kalchbeſte:
het; ifter mehroderwenigerfeſt,und kan
dem Feuerund dertuftwiderſteben, oder.

nicht.MitThonzuſammengeſezrengiebt
es zu Boſerupin Schoneaund Burswi>-
in Gothland.Der in dem Erfurchiſchen
beyMühlberg,und derrotheSandſteinbey.
TondorfhatEiſentheile, jamehrmahlen.
ganzeEiſenkuchenbeyſh. Von Regen-
ſteinaufdem Harzehabeih Proben geſe:
hen,diemit Hornſteindurchſeßetwarens «..2-

Bey Báckeskogin Schonen,ingleichenin

Frankreichund Liefland,triffman ſolchean,
derengluteneine falchartigeMaterieiſt,
Anm. Der Sandſteinkan-eine Metalinuttés
abacben; man tritKies, Kunpfergrún
Eiſcn,Kobold,Zinnober2c. darinalte!

Se I96 >

Fn demTs beyBiſchofszellifOrte,
einblauerSandſtein,der zum Bauen,gé?
brauchtwird,in dem Berniſchenzu Oſter-
mundingenweißbläulicher, in dem Medel?

ſerThal.giebtes ganzeBergevon einem
|

f 4 weiſs:
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weiſſen--glánzendenSdgbliine:f.Hrn,

_Scheuchzer!l.c. pr. 3,p.113. und 116,

Aufdem'Obérharzehatman gutenSand-

ſteinbeyOſterrode,aufdemWegesmühlen-
bergeundin deinGrubenhageniſchenAmte -

Radolfshauſen.Auf dem Heidelbergedes

Unzterharzes,Jn dem Würtenbergiſchen
behOberenſingen,und drerwirdzuMühten-
ſiêinen‘verarbeitet.Jn derFränkiſchen
GrafſchaftCaſtel,an dem Ausgchendendes

Steigerwaldes,bey Abtſchwind,
der‘ziiBildhauerArbeit2c. decbratGiWh Sn

derGräfſchaftGlaßund inNiederſchleſien;
„gusdieſemwerdenzuNeuſalj¡Mühleuſteins_Verfertiget.fe

9
i

y

O 204
|

Horne
*

Der Hornſteiniſtnichtnux überhaupt,
ſicinſondernauchin“AbſichtſcinerArten,von

‘verſchiedenerFeine.Er iſtentwederrein,
oder mit andernSteinartenverbunden«
“Erſtehetentweder ſchichtweiſean, oderman

findecihn,alsabgeriſſeneund durchEeerollenim WaſſeeabgeſtümpſteSten, an

denUfernderFliiſſe,aufſandigenAeXern,in
den Grießlagenund Thongruben.Aeuſſer-
lichſindſiemehrmahlenmit einerKalch:oder
andernſteinartigeuNinde überzogen;wel-
cheuur etwas zufälligesan ihneniſt,Der:
Hr.VerfaſſerdesVerſuchseinerneuen Mi-

ueralogienennetdiehtRindeS.67»AgaibeSHS i Ä auta
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galle. Wenn man den Hornſteinreibtoder:
ſchlägt,ſogiebtereinenBoeſenzue

¡7ET21. N

- DerHornſteinpſlegtnichtſeltenglaß:“Horu:
|

artige,durchſichtigeCryſtallenin ſeinemEe
N

Junerſtenzuenthalten.Jn dem Erfurthi:
9

ſchenGriesſchichtentrifftman dergleichen
Cryſtalldruſenauchóftersalleinean, weil
derauſſendarumgeweſeneHornſteindurch
das Fortrollenim Waſſerabgeſtoſſenwor:
den,und nur nochhinnund wiederSpuren
vondemſelbenäuſſerlichdaranzuſehenfind.
DergleichenCeyſtalldruſenhabeih auchóf-
tersin andernhartenz.E.wac>igenSteinen, 5

beobachtet.Jchbeſißeeinen Kieſelaus 7

unſernGrieslagen, welcheräuſſerlichaus

einergraurdrhlichenWake,inderMitte.aus.

Carneol, und in-dem Innerſtenauseiner
Cryſtalldruſebeſtehet.

es

| Qu 22

Der AchatiſteinfeinerHornſteinHonver:Achat.
miſchtenlebhaftenFarben.DerWerthdeſſel-
benhängtvon derVolkommenheitinderMiz
{ungder Farbenab. Der halbdurchſich-
tige,mic rothenPuncteu,wird von einigen
gemma diviStephanigenannt.Manfindet
den AgathinSibirien,ſonderlichinderAx-
guniſchenGegend,in Norwegen,Schonen

beyGaſebáck,in dem ZürchiſchenzuUſter,
ET | iy

Lb

eg
E
A
A
E
E
RD
i

ELETCa

oi
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iñ dém CäntonGlarus,auf dein Freyberge;,
itiPohle, Sicilen und Teutſchland,auf
demn Barwsin dem Wernigerödiſchen,

_ SBlankenburgiſchenund“ Walkenriediſchen
indeni Würtenbergiſchen,inden Rheini-

ſen Créiſet,z.E.bey Kirn2.. Hrn.Bú-
ching.c.p.319.und920. Hrn.Scheuch-
zerlc. pr,3.p.164.Hrn.D. Zückertinder

NaturgeſchichtedesUnterhazes,S.105.
I 10«DANundi

vi SS)EE Lgs Si 23.
Carneol Derothenund fleiſhfarbenenfeinen
und LyneHornſtein, Carneol,findetman in der

eur. GrafſchaftGláß,inPohlen,in dem Flo-
rentiniſchen,beyStazzenaund Seravezza,
in Egypten,Arabien‘und Indien.Nach
dem Berichtedes O Hrn.Ver-
faſſersdéèrheuenMineralogie,S. 2545 ſoll
er zuweilenin Muſchelnatgetroffenwer-

den. Der gelbeundgelblichbraune Horn-
ſtein,$yncur,fommt au dem Tomſtromin

Sibirien, und zuweilenin den Erfurthi-
{en Grießlagen,und vermuthlich,unter

ebènden Umſtänden,inmehrerenLändern
vór.. Hrn.Büſching?.e. pr.1.p.920.
pr.2.p.918. Hrn.Ferr. Imperatih. n.

122. e, 37:þ. 694, und Anonym,Ver-:

q fuchèc.S.63.

$,24.
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A demCryſtallachat,‘Eirallen:chesCryftall»
Bandſtein,giebtHr.HenkelinſeinerKies:achat.
hiſtorie,S. 323, und 324. folgendeſhóne
Beſchreibung; VondieſemmignaturFlöz:
geſteinhatman zuFreybergeinunvergleich-i

lichesExempel;,dennda liegtx. einweiſſer
Spath.2.Bergeryſtall.3.Amethiſt.4.
Dann wechſeltBergeryſtallund Quarzmit
einanderbisaufdie 12teSchichtab,welche
óftersfaumein viertelsZollaustragen,
und dochſehrdeutlichſind.5. Daun kommet

Chalcedonuud Jaſpiszweyund mehrmahl
wechſelsweiſevor. 6,Den(Beſchlußmacht
einfeſterhornigerQuarz. Dieſeleztern
Schichtelaſſenſichimmermächtigeranz ſo, -

daßderJaſpiszuweileneinen Zoll,und
dräber,beträgt.DieſeEdelſteinſchichten
hängenfeſteundgedrungenzuſammen,und
ſindmitlauter kleinenneben einanderſte-
henden,groſſenund kleinenErbſenglei-

:

cheuden,Böôógleinübereinandergewölbt,
SNF 4

Der Chalcedoni ein feiner, zuweilenChalce-
ganz-zuweilenuur halbdurchſichtigerHori:don
ſtein.WeiſſefeinequarzartigeSteine,der-
gleichenStückeichunter der.Benennung
erhaltenhatte,werden unrichtigdafüraus:
gegében,undichhabè,(eammehrererbis-

E



Otte.

_ Ohyy.
__

felnden Streifen beſtehendenfeinenHorn-

x56 Von denglaßartigénSteinen.

hergehabterErfahrungen,meine davonin

dem erſtenBucheS. 252.geäuſſerteMey-
nung, daßder-ChalcedoneinCryſtällode
Cryſtallachatſey,geändert, LSE

2,

ROMBO AUE UR :

_' Man findetihnaufFäröerinNorwe-
gen, in. dem ToſcaniſchenbeyVolterra,
aufdemHarzebeyRegenſtiein,und in dem

BlankenburgiſchenMarmor. Mantrift
mehrmahleninChalerdonverwandeltepe-
zrefaciaan. Von dem Hr.AgentTübel
von Blankenburghabeichzwo dergleichen
durchſichtigeBohrſchnekenerhalten, da-

von dieeine if einemmit milchfarbenen
Chalcedondure<<hſeßtenSandſteineſteer.
In unſernGriesſchichtenhabeih bisher
nurhalbdurchſichtigenChalcedonentde>et,
unter welchemmir einStü, daseineBe-
lemnitenenthält, vorgekommeniſt.ſ.Hrn.
Búſchingl.c.pr.1. S.319,01.2.S. 918
undHerrD.Zú>keresNaturgeſchichtdes

Unterharzes,S. 8:

A

90,224
Den aus weiſſenund {warzenabwech-

ſiein, nennetman Onyx. MeinesErach-
tens, kónteauh wohlderganz ſchwarze,
den andére:ſchwarzenAgathnennen „- hie-
hergerechnetwerden, Wan findetſiean

den
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We
TomſtróminSibirien,inPohlen; in

Sthweiß,aufdem Harzeindem Blan-
féabubgiben)beyHüttenrode’;indenEr-

ErfürthiſchenGrießlagen,und vermuthlih
auchinandern,Die aus-concentriſchenCiv-
felnbeſtehènde“Onyxſteinewerden Mem-
phitengenanne.�.HerrnBüſching?.c.pr.
x, S. 920, und ‘A4nonymiLUSME.neuenMineralogie,S1. 00

Anm.Manchepflegenauchdie ganzeeh.
‘zen,ingleichendie weißund ſ{warzen

_ quarzund jaſpisartizenKieſelunter die

Onyxezure<uen.,Sie haben, nachdem
 Sqhleifeneinenúberaus{önénGlanz,nnd

:

werden.alseinSchmugetragen,
|

e

8. 28
Der Feuerſteiniſtdiegemeinſteund Feuers

gröbſteHornſteinart.Dochfindetman ſtein,
[D

auchziemli<feineStücken,ingleichenſole
chediemit allerleyfeinenHornſteinflecfen

durchſehetſind,darunter, Zuweileniſer
inFormeiñesSandes“und kleinerBruche
ſtùckezitandernErd : und Steinartenzus
ſammengebacken,Von dein Feuerſteinin

__ dem SrtevensflintaufSeelandgiebtder
HerrAbildgaardin ſeinerBeſchreibung
von StevensklintS. 33. folgendeNach-

— richt:EinigeStückenvon denhornfarbis
gen feinernFeuerſteinenzeigeninwendig

Fleen,Stückeund Adernvon‘halbdurch-
ſichcie

_
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cſichtigemlitFeuerſteinoderAgath.An-
dereStúckenbeſtehenausFeuerſteinenvon

verſchiedenenFarben,worunter einigedunk-
Feranderedurchſichtigerſind; welcheseine
‘atngenehmeSchattirung-verzinſachet,Man
triſtdaſelbſtaucheinegrobeaſchenfarbige,
im Bruche.ſandige, Feuerſteinartan , die
‘zuweileneinemhartemit SandeVerwiſch-
ren Kalchſteineähnlichſiehetzwieſiedenn
wirklichaus kleinenfeinenFeuerſteinſande,
deſſenZwiſchenräumgenmit ‘eiverkreiden-

artigen,Erdeausgefûlleſind,beſtehet.

i
‘dium.DieHöhlungendesFeuerſteiuspfle-

genmitKreide,wri[ſcaCrÿſtatea,blaßgeiben
KiesdderEiſſenerdeaugefülletNE

$.29.
_Herr-Henkelhatin feinenfleinenmi:

Schichsveralogiſchen.und-chymiſchenSchriften,in
dem 2 Tract,3.Abtheil.$:,169.ſchonver-
muthet,daßes Feuerſteinlagenin der Er-
de gebenmüſſe,von welchemdieLoſen,auf
dem Feldeund in ſandigen_Erdlagenzer:

_fireuten,alsabg-brocheueStückeanzuſe-n wären., DieſeMeynungiſtdurchdie
ueuernErfahrungengenugſambeſtätiget
worden.

-

HerrAbildgaardgiebt.uns !.c.

S-.11 uyd 12. von dieſenSchichtenindem
StevensfklintfolgendeNachricht:- dieta:

gendesKreidenſteinsſindallezeit.dickerin

¿Ee dem:

pn

ues
3

va
3
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demſelben,alsdie:dagen:des.Feuerſteins.
Dieſebetragenin dexobernHälftedesBer-
gesgemeiniglichnur.9 Zoll,

,
ſindgrob,und

und von grauer FarbezIn:derunternHôlftedesBerges‘iſtderFeuerſtein:feiner
undſchwarz,und deſſenSchichtenſindein
bisZweenSchuemächtig,-und,diedazwir
ſchenliegenden:Kreideſchichten.ſcheinen10

Vis.12’‘Seboa:imdeHöhezuMICAOMIETe
vit Cd Wi eh

NachGb:D. NeimanBotchiti
der mediciniſchenChymie,S. 669.ſollen-

dieKreidebergein“Engélandhinund wie:
der vóllFeuerſteinſte>en.Ju den Erfur:
thiſchen'KalchſteinſlözeubetragendieFeuer:
‘fteinſchichtewnichtüber3 bis4Zolle.:“Fn
derSchweißbricht, inderVoigteySa-
nen,einſchwarzerFeuerſteinin einemBer:
ge. LoſerFeuerſteintvirdauf dem.tager-
berge,aufdem Poppelzerberge, in der

Pfaffenrüti, im"Eggezackergefunden.#.
Heértn.Scheuchzer.Lc, pr.zi S127 uud
‘730¿Dergleichenkommt auchbeyNaum>
burgund mehrerenOrteninBAIS:undSURGvor.

-A e

I UG 31.

DerJaſpis,Trapp,iſtvon ganzverſchie-Jaſpis.
denerFeineundOrte,Diefeinennehmen

:

eme
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néralogie S690 A ait
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eineſeht{dne[diegrobeneineſchlechterePo?
|

lituran» Mancheriſtſogrob,daßereis

térgéringenWake nichtvielunähnlichſter
- hêt, and manchekommen derFeinheitder

Hornſtéitié"undCryſtälleſehr.nahe. Jch
Habeiù‘verſchiedenenErzädergenaugetrof.
fen.* ‘An-manchenOxtenſoller ſichmit

ſolchen“fettenTheilen, ‘als
“

der Cölniſche
Thow¿Röthélkreideuid:andere‘Thonat-
ten ſind,findenlaſſen,undWaſſerinſichſau-
gen.�.4nonymiVerſucheinerneuen Miz

Man hatdieſeSteinart-beyHunnez
berg:und Drammen iù!Norwegen:Jn
Sibirien,beſondersin ‘denGobiſchenWü-

“

Keneyen,wirdgrünergefunden.EineMei-
le!von dem ArguniſchenoderNerſchinski-
ſchen:Silberbergwerke,iftgégen Súdoſten
auchein.Berg; welchéraus ſchönengrü-
nen Jaſpisbeſteht.Der Jaſpisiſt-auchin

Cataloniet,inFrankreichindem Gouver-
uemeſhitvoû Foix,in dem Toſcaniſchen,und

_ Sicilient- Ju:Teurſchland,aufdem Har-

_zebeyHüttenrode,in Sachſezu,Rochliß,-
róthlichgelberzuEibenſto>,ſchwarzerindem

Erzgebürgiſchenin dem Veigtlande,und iu

derWetterau aufdemMunzenberge,Jn der
4 bs 4

GräfſchaftGlaßund inPohle.ſ.Hrn.Bü-

ſchingle,pra.S,858,805,920,pa S.
Sit, e

:

>
KR

E

247
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2479 18und 1069. und HerrnLiebknecht

in Haſſiaſnbterranea,p. 160,
|

-Â
SIS

SN ITS LA

‘DerLinople,iaſpismartializ,iſttheilsSinos
gróbtheilsfeinkörnig,undvonverſchiedener,Þle-

3. E,gelber¿-röchlicher,rother,hochro-
ther,braunerund lebèrbraunerFarbe,
Er wird in Sachſen,Böhmen, Ungarn,
Schwedenund Norwegengefunden,ſ.47x0=
aymi,Verſuch2c.S. 68. Bruchſtückeda-
von ſindauchinunſernGrieslagenund ſan-
digènAeckern, unterandern Kiéſelſteinen,
vorhandem :

¿

i H. 34» i

DenLazurſteinneunetderungenannteLäzuy
HerrVerfaſſerderneuen MineralogieS. ſtim
112. einen mit SilberundEiſſenvermiſch-

|

>

ten Zèolith,- Man erhältihn’ſeltenganz
rein;weil er gemeiniglihmitKies,Quarz: ;

und Kalchaderndurchſeßetiſt:Erwird in
E

Schweden,Sicilien2c.gefunden,Hrn.
Büſching!.c.pr,1,S+ 433+ [?.25 S.- D
TOGO IA, LE

R

A LME

LDE CEE
;

__ Von dem LazurſtêinwirddasBley:Berhälte
“glaßgrünlich; ader.nichtwievomKupfer,niß.

“

ſondernwievon AE Kalch"vermiſch-
:

y PE
j

ZEH
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‘tenEifen.Jn der Calcinationshi6ebehält
er zwar ſeineFarbelang, dochverliehrter

“ſieendlichund wird braun.Vor dem Blas-

rohreſhmelzet‘er zu‘einem ſchaumigen
Glaße,undin'verſchloſſenenGefáſſeuwird

“er „bey ſtarkemFeuer, ineinklares,‘dich-

_ Zeolith.

Biu:
ficin,

tes, mit blauenWölkgenverſehenesGlaß
verwandelt.Wennman ihnin Vittiolöhl
Focht; ſowirderaufgelóſt,und verliehret

: die blaueFarbe:Durchdas Niederſchla-
¿gen mit feuerbeſtändigemtaugenſalzeer-

hältman eineweiſſeErde,die , mit Bo-

rax verſchla>t, Silber giebt.�.4nonymi
VerſucheinerneuêënMineral,S. 112,

Qe +365
DerZeolithflieſſetmit dem Flußſpathe

leichte,aberabernichtmit andernBerg-
arten,zuſammen-Es giebtauchSpath-

__und ccyſtallartigen,3E. beyAdelfors,
“

SwappariinTorneolappmark, und inder

ian rth inJemteland,

Sei
Der BimſteinwirdanſolchenOrten,

wo vormahilsunrerirdiſcheBrände gewe-

e
odernochvorhandenſind, gefunden«

ſ.Hru.Agricolal,Y. de nat.foffil.Der

““Herrvon Leibnihhatin ſeinerprotegaecaS,
32, folgendeStelledavon:ptimicesinGer

maniaapudMoſellaeconfluentesztCrania=

quar



Vonden glaßartigenSteinen.8
quar i#veniuntúür. Fü Ysland ſindſiebey
den feuerſpeyendenBergenvorhanden.
Hrn."Näſpe2% /pecim.biſt.nat. globiter<
raqueiS. 128. AufdenAzoriſchenJn-
ſeln,wo ſichdie Erdbebenöftersäuſſern.
ſe,lc. S, 117, und aufverſchiedenenJn
ſeindesAegáiſchenMeeres.Theopha-
nes in chronogr.de inſulaHiera,an-
no Chriſti‘727,orta,refert,quod.
ſub eius ortu magnipumicesperto4
tam Aſiam minorem,Lesbumet
Abydum, atquemaritimasMacedo+«
niaeregionesdisjectiſint;ita,vt
vniverlàfacieseiusmaris pumicibus
replecafuetit. EA TTA |

| RE

A

OLA A
Man findetauchan vielenOrten in Natürs

derWeit | theilsbeyfeuorpeyendenBe
gen , theilswo: jegofeineunterirdiſcheHir29EO
He mehrverſpühretwird , einegroſſeMenz
ge von Schlacken,“die etwas eiſſenhaltig
ſind. Hieheriſtderſogenannte{warze
JesländiſcheGlaßachatZzuzehleù,der in
dichtern‘und gröſſernStückengefunden
wird, als man in Glaßfabriquenzuwege
bringenfan;in dúnnern Scheibeniſter
grünlichund halbdurchſichtig.� 4zonymt
Verſuchlc. S, 2615 I,

Amn. GlaßartiaerSinterkoinmtauſdemhoz
henThüringiſchenGebürgevor Ó

0 l2 Das
4 Ry

200
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Von vermiſchteSteinen.

Mergel-
ſtein.

/ DasGiCapitel,
“

VonveciSteinen.
:

(a6
“i S ‘ Té ACA

:

5yZondem aus Thon und Kalcherdezu-

ſammengebaenenMergeiſteinſagt
HerrHenkelin ſeinerKieshiſtorieS. 222.

daßer eineklare,fetteSteinerdartſey,
welche.angefangen„ ein Stein.zu werden,
‘abernochnichtaufgehörethabe,. eineEr-

_ dezu’ſeyn.DaringebëichihmBeyfall,
daßer , inAbſichedergeringenHäcte,ciú
MitteldingzwiſchenSteinund Erde ge:
nannt werdenkönne; wie man dergleichen
auchin-andern Steingeſchlechtern,‘z.E.
‘dieSeifſteinArten,hat,“ Jchhalteaberzu-

“

gleichdavór,‘daßer durchdieLängeder
Zeit,da ervielälterals derKalchſteiniſt,
und deſſenuntere Schichtenausmacht,ein
-indem Waſſer,oderan der Luft, zerrotte:

_ er Kalchſteinſch,und alſoaufgehöretha-
beeinharterSteinzuſeyn.Dabeyiſtnoch
zu merken„ daßman dennochan denMer-

gelſteineneinenverſchiedenenGrad derHär-
te antreffe,unddaßdiezuTageausgehenden,
oder als Bruchitückeauf der Oberfläche“

liegenden,gemeiniglichddieRs zuſeyn
pflegen»

$. 2
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6. 2. ;

DaderFlußſpath,nachdenC Fluß
fiſchenVerſuchen,

aus einer kalch- und ſpath-.

thonartigenmit der Vitriolſäurevermiſch-
ten Erde beſtehet; ſofóntemanihn einen
mit derBitriolſäureverſeßtenMergelnen-
nennen, Von demBorax UE leicht,
und darnahmit dem /alefuſibiliohne
Brauſenaufgelöſt.Er pflegtbeydenerz:

haltigenGebürgenhäufigverzukommen.
In Schwedenhatman ihn inderBotgrubei

beyYxſid,im neuen Kapferberge,zu Strt-
pos in Norberg,in dernördlichenGrube-
des weſtlichenSilberbergwerks,zu Gislf
in Schónen,aufdem StollberginKupfer:
bergwerks: Lehn, in der

LOOS bey
Garomberg. |

Anm. Auſſerdenin dem erſtenBucheS.A

__263-angeführtenFarbên,kommtauqhgele:
AR E

a

E
2 a

e

SG 25 :

| Es giébtauchFlußſpathdruſenvonun-ebéſtiarmtercubiſcher„; ſphäriſcher, $ und

vielſeitigerFigur,è E.inNorberg,Heß- tL

lefulleEiſſengrubeinNerike,Bleyhohlin
BarkaroKirchſpiel, und in‘Weſtmann-y

land’, Falun.. 4nonyziVerſuch:diner
neuen

3 MERMineralogie,S. 104,

FL
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Por:
phyr«

i :

Sa 4
E DerPorphyrſoll,nachHrn. D. Zü-
>ertsBericht,in dcnThälerndesBlan-
‘kenburgiſchenGanggebürgesvorkommen,

_f.deſſenNaturgeſchichtedesUuterharzes,
S.109. Rotherweißgeſprengterfollin
den SchweißzeriſchenEisgebürgenbefind-
lichſeyn.f.Hrn,BüſchingsErdbeſchrei-
bung,pr.4. p.227. diein unſernGrieß-

Granit.

ſchichtenöftersin ziemlichgroſſenStücken
vorkommendePorphyrarten,beſtehentheils
‘aushellrothenund weiſſenmitPech:Blende
und Schörlkörnerndur<ſeßtenQuarze,

 theiſsaus ebendemſelbenmit groſſenund

Yeinen eiſenGlimmerſtückenverimiſch-
tenGeſtein.
Anm.Jchkanniehtſagen,daß,nachdergewön-
“lichen.Meynung,die rotheden Hauptbe-
ſiandtheildieſexPorphyrarten-auéêma-
hende Steinart ‘einwürflicherJaſpis
fey. Sie ſichetvielglaßartigerund hekl-
röther,alsdieſeraus,und i<wolteſieeher
vor cinchellroteQuarzarthalten.

US

HarterfeinförnigerGranit i� zu
SchwapparibeyTorneo, Aus grobkörni-
gen beſtehendicSteckholmiſchenScheren,
und diemeiſtenKlippender nocdländifchen
Secküſten.LockererGranit, Giecßſtein,

:

'

'_

wird

4



Von vermiſchtenSteinen. x67.

wirdinFrankreichgebrochen,und in den

Meßingfabrickengebraucht.Jundem
Schwarzbuütgiſchenfommt beyteutenberg
einweiſſesquarzartigesmit vielHornblende
LaabsGeſtein,unter dem Namen des

wilden Granits,vor, derzu denBlaufar-ben-Múblengenußetwird.

G Gt
i

:

DieFelsſteine,Wacken,înd baldfein,Fels
baldgrobförnig; ſo,daßmehrereArtenſteine.

derſelbeneinegutePoliturannehmen.Ju
den ThüringiſchenGrießlageukommen ſo
vieleWackenartenuud anders Geſtein,in

gröſſernund kleinernStückenvor, daßman
ſi billigdarüberwundern,und glauben
muß, daßſiedieFluthaus mehreren,auh
eitentlegenen,Ländernzuſammengefuh:-

ret, und in unſereThâäler,zu einem(achter
Hochunddarúber, zuſammengebäuſethat.
JuneinigenStückenderſelbenhabeichElgsGruſtallenANIS

G 7e

“Der ungenannteHr.Verfaſſer desVer: Arten

ſuchseiner neuenMineralogieführetfol:detſels
gendeFelsſteinarten,S. 235+ 244. an:ben.

1. Den Ophit,Leimſtein, der aus Ka:ch,
Thon und Serpentinſteinzuſammengeſeßt
iſt,‘DieſeSteinartgehdretin Thüringen
zu denFidzgebürgen,undwirdgichtunter

[4 die
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dieFelſenärtengerechnêt."2, Den aus

Quarzund Glimmerbeſtehendenund eine
dickeSchieferartauemachendénGeſtellſtein,-

_Jchvermuthe,daßdies eineKnauerartiſt,
dergleichen“dieDeckeunſererhohenThú-
ringiſchenGebúrgeausmacht. Er ſollin
den SchwediſchenErzgebúrgenhäufigvor:
kommen. 3, Den aus Glimmer,Quarz
und SchöórlzuſammengeſeztenMurfkſtein;

dergleichenzuSelbo inNorwegen,und in

Jemtelandund Nerife aufdem Stollberg
in Schwedenvorhandeniſt,4. Den aus

Glimmer,Quarzund Thonentſtandenen
Weßſiein;welchenman zu WongainScho-
‘nen,Telemark und Selbo in Norwegen,

-

Hâlleforsin Schwedenund.in derLevante
hat. 5.Den aus Glimmer undSpeckſtein
beſtehendenSchneideſtein,Er wirdin
Schwedenzu Fahlun, Norberke, undin
Finnlandgebrochen,und zu den Mauren
der Feuerheerdegebraucht.Auch dieſe

, Sceinarckommetin Thüringennur in Flöz:
gebürgenvor.

Ann. r._Der FelſenſteinunſeresJnſelsbergs,
einesſebrhohenThüringiſchenurſpzüngli-
chenGebürges,ifiaſhgräu,ctwasporös,und

O
gus gleicförmigenTheilenzubeſte:

hen. ETES
:

Anm. 2. Yi dem CantonUri,und zuOeſnit
_— imVoigtlande,ſollenſ< wcißgrüneFelſen-

feinemit {warzenStrichenuud?12ſeiti-
RIS “2 i geu
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genCryſtallenfinden, Hrü,Stheuchzer
de pr.3.Þ.109

s Sg
g

Es giebtanéFelſenſteine,dieaus ver-Zufäms
ſchiedenengröbernBergarten, durcheineE
dârzwiſchengekommeneverbindendeMa-gelſen.terie,3:E. Kalch,,Thon2c. zuſammenge:
backenfind.Man pflegtſievon der“Stein:
art,dieam meiſtenèarinnvorkommt,z.E.
Wacken- Sandſtein:Jaſpis:Quarz-Por-

*

phirſtúcken1c. drecciamſaxoſam,arenoſam,
jaſpideam,quarzofam,porphyreamze MU
benennen. Sie kommen in Engeland,
Fraufreich,in ProvincebeyFrejus,inJem-
teland,Smolandund DalekarlieninSchwe-
den,und inunſernThüringiſchene

Dgen yndCINA,
$. 9. — :

_DerKneißiſdas RCG R AOAKneiß,
erdeuniddem inneengar hartenFelſenbe-

i

findlichemildeblätterigeGebúürge.Herr

BM nennt ihninderKieshiſtorieS. $92.
in ſchroarzesfaſtſchiefcigesGebürge.Der |

difdem hohenThüringiſchenE iſr
grau =

À

2, $.
| 10, (

e Kuäuériſtdas biszuTageausſtrei-Knauer.
chendeFelſen-ay

und Mauerſtein-Ge:
bürz
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e búrge.‘Er wirdwegenſeinermetalliſchen
_*

Unhaltbarkeiteinwildes,- taubes:und un-

fruchtbares.Geſteingenannt,Er pflegtin

ganz fleinenAbſäßenvon zwoerleyStein-
art,newmliheinemgrauenFinketigen,blätt-

“

kxigen-WeſenoderGliminer,undeinemweiſs
ſenquáärzigen-mitjenemimmer abwechſeln-
den und geuauineinandergefügtemGe-

búraëzubeſtehen.Es ¿werdenauchöfters:
Kiesäugelgen

|

darin-

A ſiHen.
DUE4 366.

|

:

Dei LEs

Brauns - UſaTháringiſcherbeyEßreuſtockmit
ficin.vielemFlußſvathbrechenderBraunſteiniſt

vielÉleinſpieſiger;alsder Jlefelder,welcher
auch mit dex nemlichenSpathartverſeßt
‘iſt,Man hatihnin Schwedenauf dem,

‘Skudberg,inSachſenin dem Erzgebürgi-
ſchen,in dem Toſcaniſchen2e. Es ſollweiſe
ſerinNorwegen,und rotherin Piemont.
vorkommen Die,Farben,welche,er dem

Glafegiebt,werden leichtvon Urſenikund
Zinnkalchvernichtet;jaſieverſchwinden.
auchvon ſichſelbſt.| 41o0uym.Verſuch
einerneuen MineralogieS. 1x8. Die

Meynungeben dieſesHrn.Verfaſſers2.<.

Þ. 117, daß der Braunſteinmit dem

_
Salpeterverpuffe,‘habeichbeydem Jhle-*

felderund:demEhüringiſchen.nichtgeagrün-

ESE ita

3 Autn-
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:

Aunt.x. Hr.Henkelmeldetl.c.S.17. daß
zu Altenbergein ſirahlicher,eiſenfarbigex
Wolframbreche,den mau alldaunre<tAn-
timoniumnenne. | J< vermuthe,daßer
den Braunſteindadurchverſtandenhabe.

-

Anm. 2. Die derbenStü>kenvon dem Brauns:
ſtein,oderStahlknoten,ſollenvonden Glaß-
machern,dielo>Æernundſpieſigenzufeiner

uEgroberTöpferarbeitgebrauchtwerden.
M

R TES

Die Blendekommt in denWackenoderBlende,
Felſenſteinenam häufigſtenvor. Die
ſchwarzeund grünefollüberallin den

SchwediſchenEiſengrubenanzutreffenſeyn.
Ju unſernThüringiſchenhohenGebürge
und GrieslagenſindblendigeWackenarten
in Menge‘vorhanden,

*

Ss 13.
Auſſerdem Zufall,daßeine Steinart«Stein»

mit der andera überſintertiſt;trifftman häuſun-
*

z+ E. 'în den ebengedachtenGrieslagen31
Steine an, die aus mehrerenArten,ohne
VermiſchungihrerTheile,zuſammenge-
wachſenſind.“JchhabeWacke und Jaſpis,
Wake , Achat und Ceyſtall, Jaſpisund
Achar, Achat und Cryftall,Jaſpisund
Cryſtall, Wacke und Cryſtall,alsaxgro-
gata,beyeinander geſehen.Das Feinere
pflegtgemeiniglichin derMitte,und das
Gróöberean denSeitenzu ſtehen.Dadie
von mir unter den angeführtenUmſtänden

+0
-

1s

FA
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geſeheneSteinelauterBruchſtückenfind;
ſovermutheih,daß,daſienoh inihrem

__Gebúrgeauſtunden,eineSteinartderan-
dern Salband geweſenſey;dochfindet

“man auch ſolcheStúcken, da eincStein--
arr dieandere vólligeinſchließt,au nach

u allenSeitenumgiebt,
| KHR KNENKN RK RN

: SERS
Der ſete Theil.

VonderzufálligenGeftaltder
Steineund von den Verſteine-

Ri
;

rungen.
EAS Das “1. Capitl.

Von derzufälligenGeſtaltder
Steine,und von denVerſteinerungen

AS
:

: CBE as EE 6

Schrift:Z"den in dem erſtenBucheS. 274, anz’

ſteller.geſührtenSchrifteF,darin: von den

Verſteinerungengehandeltworden iſt,kan
nochdesHrn.Ge, Welfg.KnorrsSamm-

*

Lungvon MerkwürdigkeitenderNatur und

MERLEdesSrdbodens,welchepetrifi=-
(cire
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cixteCórperenthält, hinzugethänwerden.
SieiſtzuNürnkerg175 5. mit vielen� 0-

uen KupferſtichenPERegetREEE)
ES

$. Ae

NachdesHrn.Conr.GeßinersBe:Don
obachtung,ſollendieſogenanntenDonner:nerkeile.
feile,oder ſteinerneHämrüerund Werkzeu-:
ge derAlten,hinnund wiederinTeutſchland,
‘beſondersan den Flüſſen,vörkommen..
deſſenkra. dererum foſſil.figuris,fol63.
wo er ſiein Kupferſtichenvötſkellét.Sie
ſindausfeſtenSreinartengeinaht,werden
theilsmiteinemtoche,theilsohnedaſſelbe,
gefunden.

1 Ba Je N
Ohnerachtetdie Verwitterung“derKap:

Schwefelkieſeſehrofte-Gelegenheitzuderperſteine
Entſtehung.der Klapperſteinegiebt,der-

/

gleichenman zwiſchenunſernAlaunſchiefer-
lagen,wo ſezu Tageausgehen, gewar
wird ; ſokanmän dochnichtbehaupten,
daßalleAdlerſteineaufdieArtentſtanden
wären. Es gibtauh Thon-Mergel-und
glaßartige, beyihrerAustronung‘inner-
lichhohlwordene,und mit ledigen,das

“Klappernverurſachenden,Stückgenverſe-
heneSteine:Von den aus dem Kies ‘ent- -

ſtandenen,ſollenaufMóens undStevens-
FlintvieleANIRREſeyn.

.

Hr.Sören
Abild-



-
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AbildgaardgiebtinſeinerBeſchreibungvon

StevensklintS. 25. 35 und 36.folgende
Nachrichtdavon: die Adlerſteineentſtehen
óftersgus verwittertenKiesbällen.Vn ei-

nigen,wo derKery an dem übrigenFeuer-
Neinangewachſeniſ, beſtehetdieſeraus

7 Kies undFeuerſteinſand,oderaus dieſem
Sand und KreideWenn aberdièStei-
ne klappern; ſohatdie áuſſereSchaledes
FeuerſteinskleineLöcher, auswelchendas
WaſſerdieKreideund denKiesheraushe
ren, undeinenRaum machenkan,

CHI
j 5e 4e, cai 8023

Steine Die Dendritenwerden zwarin meh-
mitGe? pern, auchglaßartigenSteinartenz.E. im

i A ‘Achat,Quarzx. am gewönlichſtenaber

GterafMarwor‘und“Schiefetngefunden.Z.
ünd'6, E. in dem PappenheiwmiſchehweiſſenSchie-

fer . Figurç/und 6“ Jo dem Eichſtädti-
ſchen,beySolnhofen.Jn der Schiveißz
an mehrerenOrten. Jundem Florentini-
chen , Veroneſiſchenund Salzburgiſchen
¿Marmor. Das Gemähltezeigtſichent-
weder nur aufder Oberfläche,odergehet
“durchden ganzenStein durch.Herrn

'

¿ScheuchzersNaturgeſchichtedes Schwei-
¿'Berlandes,pr:% S. 245. HiSchul-
gen in derBetrachtungder Kräuterabdrür
“de im Steireich,S9, 18

Amn.
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Aun. Wenn man dieDendriteninsFeuer
legt «ſoverwäudeltichihregelbeFarbein

“DIe Kothe, nihtanders„alswenn man
__, Eiſſenocherbreunt.HerrnKnorrsSamm:

- ‘Lungvon MerkwürdigkeiterderNaturund
‘

AlterthämerndesErdbodens,Tah.1.

D «$:
“SdbabeiindenierſtenBucheS:2771u, i

mirmehrerenGründenbeweiſen,daßdiefpA |

Verſteinerungenwütflichaus dem Thier?ſeide
und Pſlänzeureicheentſtandènſind,undrungen.
keineswegesvorNaturſpielegebälienier:
denfóunen.DerHerrvon teibnißhat.iu
ſziner-ProtogacaÞ.385folgendeinerkwür-
digeStelledavon: Figueroa,legatusHi-
ſpanusadAA PerſanDid
fioveniens,in excelſisCâramaniasmonti
bus oſireaêt duriſſimocaemento‘inſeïtas -

welutſuaeGalloeciae,‘conchasmiratus‘eſt,
nec dubitavitLESmarirfateri,400

R E '
j

DieChymiſchenproduéfaausE Ver:Chytis
ſteinerungenfúhrenuns ebeninäßigaufde-Esxen Urſprungzurück.

-

HerrHenkelbezeu-briuguns

getdieſesin ſeinerKieshiſtorie, S.376. geile

folgenderMaſſen: Wenn mänauf die

Ausbringungenz.E. flüchtigerSalzeund
empyreumatiſcherDehleaus verſteiwerten

ME und Holzfiguren,
über



R

Lager:
ſtätten.
dérAr?

„ken.

-

À

x76 VondenVerſteinerungenüberh.

über dem Feuer, gehet;ſo kan manſie al:
lerdingsals Anzeigenanſehen,daß.ſieda?
“her,wo ſothaneSalzeund Dehlerechtezu
Hauſeſind, dasiſtausdem Thier: und
Pſlanzenreiche+

1
-+

5

$. Te
/ :

Die LagerſtättenderVerſteinerungen,
inwelchenſichzuweilenuur eine,zuweilen
mehrereArtenderſelbenin denFlözgebür-
gen befinden,kommenmit den neueraä

BeobachtungendesHrn,VitalianoDona?
ticonderBeſchaffenheitdes Adriatiſchen
“Meergrundesgenau überein,Jh habe
dazuweiterfeinenBeweißnöchig,alsdie-

“jenigen,ó daranzweifeln,aufdieeigene
BeſichtigungderFld;ſc{hichtezu verweiſenz
"wenn dieübereinſtimmendeZeugniſſeder

‘Naturforſchervon dieſxSachebeyman?

<eunnichthinreichendſchnſollten.“Eden

dieſeWarheitwird von He.Kaſpein ſpe
cim.hift.nâtur. globiterraqueip.16, mit

folgendenWortenkläelichgezeiget: CO00-

‘chylisnonnunguam“altiſimafrata

X

_ ‘ſicitñpleta,vttotaſtratorummaſſa,nil
“

4

‘âliudquamconchiliaeoruinquefra-

‘ementa‘eflevideantur.Forum vel

“mixtaevariaeſpecies,velinnúmera-
bilisetiamet fſlupendanonnun-

„quamvisvniusſpecieiinvn@autEribus
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ribusetiamfiratisîn vnoeodeinque
locodeprehenditut.Sicintegri:o-ì

 ſtrearunrnidiinuediüntü?propeNeò-*
ſtadiumadTeinam,vbiinteraliaſtra-*
tuinlapideumlate”patens.occurrit
turbinibus

‘ minoribusclegantſſimis
refertum,aliudquenonniſiex:telligi-
busminoribuscompolitum.
Anm. SovielihinThüringenbeobachtenM

können, #0wohnendieTerebrateln,Mufe
> *eulitenund Tellinikengetneâllein,zutei-
“Ten auh diecbamaë flriarae,dielégern

findenſi<auH mehrimahleninGeſellſchaft
* dexRäderſteineoderEncriniten-Theile.Die

__ Ammoniten,Naulitenund Chamitenbefins:
deuſichauchgernebeyeinander, undkôn-

uendieGeſelſchaſteinigerMuſculitenvere

“tragen.Jh verſiéhedieſesabernichtvon -

“ gerſtreueten*Bruchſtú>en; ſondernwo ſie
noch würkliGin ihrenSchtchtenanſtehen,

1 undkannichtſagen,ob cs ſichin deuFlöze
‘lsGaGa0andererOrteebenſobefinde.

Se 8

“Die:weitenVerſteinerungenrdéguisSteins
von ebender Sreinart, alsdieMutteriſ,arten
darinſieſichbefinden, zu ſeyn,Sofindederſels
ih unſèreThüringiſchenVerſteinerungen,den

Doch-kommen auchandere Beyſpielèvor

¿-E- es giebthornſteinartigeVerſteinerun-
geni.

im Sandſtein;Kreideund grauen
“0 Kalch
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VoidenVetiſtiitniägènübel

 Kalchſtein:fiRaſpe.LeS. 1, geden!
fetauch“dieſer“Sache|folgenderMaſſen:
petrefactaauteiusdemſubſlantiaeſuntcum
lapideaut ftrata,amtiente,«veldiverſae
“planeſuntſubtantide,quamfiratumin=

0, quo caſiexactiflime,abrque.ul-
lo teſtaenaturalisEL

‘autro,la-
pili“infe
O . LA CR 7
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AM
AllgetPÁusden indenFis;ſchichtenbéfindii-

meinheithenverſteinertenMeecthieren,habenmeh-
derſel
ben. rere-geurtheilt,daß-der.jelo.tro>ene,Theil

desErdbodens,indenälteſtenZeiten;der

Meersbodengeweſenſeynmüſſe.Sóviel
- man‘nö Rachrichtat,triftman,guſſer
denurſprünglichen<ſtenGebürgen,in

allen4 Welttheiléu.Flözgebürgevon.einer
 óhnlichen.Bauartund Verſteinerungenan.

Vonden EuropäiſchenLändern.if es ohne-
hinbekannt.Natoliea,Syrien,Phönicien,
Perſien;China,‘dieA Füſeln,
inſouderheicAmboyna,Egyptenund ande-

re AfricaniſcheLänderzeigenebenderglei-
‘chen!Reliquien�.Buttnerirud.diluo.ES. 29 |

“Vondem Urſprungeder Gegendumn
— Smirna und Egyptensaus dem Meere

hat4 PNA in ſeinerReiſe:nächfi:lâſti-
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láſtinaS. 42 und| 18.folgendèmerkwür?
digeErfahrungenängefühtetJch‘glaube
nicht, ‘daßman léicht’eineGegendfinden
wird, die das Abnehmen“des Meeresſo
deutlichzeiget, alsdieum SmirnaHier
konnte ic deutli“einenausgetro>nèten4»

Meeresboden ſehen."Er beſtundeausLeit
men; dermit Schnéckénund allerleySeè-
gewüruiénangefullët*war. Der “ganze
Grund, aufwelchemdieStadtSimièna_
ſtehet,‘hatmitdée!!Gégend‘einerley:Ent:
ſtehungund einerlèhAusſichtgehabt;Eint
kleines‘Nohr’,deſſeWurzelnweit umher?
kriegen,fichunter einanderverbinden,und
_deniinMeereflieſſendenSand und Leimen

aufhalten,ſollEgyptenzueinem Land ge?

machthaben, Rs

A

Y

Voo 1 1 Bades

Herr Schulzehältin ſeinerBetrachz-Erdart
tungderverſteinertenHölzerS., 11, Da-der Vere

vor, daß einejedeErdart,wem ſe ſichlteine-
nur in eitiemſolchenZuſtandbefinde, daßlungen

ſievon’dem.Waſſeraufgenommen“wetden
könne,cineihremWeſengleichkommende
Verſteinerunghervorzubringen, geſchickt
ſey.Dagegenſeyder Erdboden,ſoeinen
Mangelan wäſſerigenFeuchtigkeitenhat,
zu der Verſteinerunggänzlichungeſchi>t,
und wenn man ‘anſolchenOrtenverſteiner-
te Dingeantreſſe,ſowären ſieentweder

CS m 2 - dur

e

À
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is VondenVerſteinerungenüberh.

_dur<handereWegedahingelanget, oder

derBodenſeyinAbſichtſeinerFeuchrig-
Feitgeändertund-ausgetro>net- worden.
DieWahrheit:dieſerSägekanjeder‘leich:
teeinſehen,,detüberlegt,wie es mit:der
Verſteinecunazugehe,beywelcherdievor-
herindemWaſſerſubtilaufgelóſteErde
indieZwiſchenräumgen.der:zuverſteinern-
den.¿Edrpergeführetunddaſelbſt.niederge./

legtwerden.muß. UnſereThüringiſche.
Verſteineruhgemſind:meiſtens,thonartigz

dochkommen auchſandund,bornſteinar-
tigevor. Da derGyps meiſtensiin Forn
einesSteins,und nur ſeltenals-eineErde,
vorkommt; ſowirdec auhkeineVerſtei-
nerungenmachen- and wenuguchjawel-e
chein dem Gypsſteinvorhandengeweſen,
ſindzſoſcheinenſiedurchdurchdieLânge
derZeitzerrottet,und vonderSrdſáureaufe
gelóſetzuſeyn. indi HA

Zun 1. Wir findennigteinmahlVerſteie-
téérungen,ſoadern-nureinzelneSpührſtei-
ne, inunſernhäufigenMergelſteinſchichten.

Anw,2. Nathdeimn-Berichtedes ungenannz;
‘tenHerrnBVerjaſſers®der neuen Mincral!o-
_gie,S, 8.ſollenzuVernonin Fraükreich
“ und'in SibîtiendieMuſchelnmitKieſelu

Us

Ubde ordenleoneLE

8, 12
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S272.
“AufdenáuſſerſtenFlächenderverſtêi-Ver:

nerten Schaalthiereſollman inEngelländM LL
gediegenSilbergefundenhaben.. 4æony-LE6
zi Verſucheinerneuen Mineralogie,S-

*

/,

257. Mit-EiſevLererztekommen in dem
SchwediſchenMagnerſtein, und indem
Eiſenſteinaufdem Stahlbergeindem
Blankenburgiſchenvor. �.lc. S258
Zu Wierauim Oſterland, éineMeile von
Neuſtadtan derOrla,findetman Muſchel:
werk,in deren mit Sandſteinzuſammen:
geſintertenHöhlenBleyglanzeingeflanzt,
und an der Schale"ziemlithgedrungenan-
gewachſeniſt.�.Hrn.HenkelsKieshiſtorié
S, 337. Mit KüpferkiesveterzteMu-
{elnſindzuJarlsberginNotwegen,und
zu Bollindem Würtenbergiſchenfommeli
dieverkießtenVerſteinerungen.ſehrhäufig
vor, „NachHen,Henkels“Mehnung!.e.
S.369. iſtes keinZweifel, daß man mit

derZeitnochmehrerekieſigeperrefacaent-

decen'werde , und es iſivon allenderjeni?
genzuvermuthen,welchein eineſolcheErd:
art zuliegengekommenſind,wo dieNatue
Materie und Gelegenheitzum Kiesmachen

|

findet:

m3 i Das
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182 VonverſteinertenLandthieren-"
| Das2. Capitel,

:

‘VonverſteinertenLandthiereegts
7 fs Tz

ww

PIG 8 l.

BV einemgâänzen_Lida Seon
ſühretHr.Henkelin ſeinerfloraſatur-

nizantep.532. folgendesmerkwürdige
Beyſpiel.an: ZuFreyberghatman 1701.
aufderZecheder ehernenSchlange, ein

ganzesmenſchlichesSceletvon ſtarkenBei-
«nen, frauſenlangenſchwarzenHaaren,mit
dem.Kopfeineinem Bühnlochegelegen,
angetroffen...NachEröfnuagdes.Hircn-
ſcheitels,fandeman einweiſſesderbesGe-
- hirn,Bey.dem.Sceletlageinelederne
Taſche-,…wie ſiedieBergleutezuführen
pflegen.Daman,diebergmänniſchenUr-

kfunden-nur„bisaufdasJahr1543. auf:
E weiſen.fazſo,¡ſidochvermuthlih,vaß

dieſerCôcperüber,150.Fahre.gelegenha:
be, ZweenermitEiſſenoitrioleingeſalzter;
inderFahluniſchenGrubegeſandegerMen:
ſchencdrper„ davon einer langein einem

gläſernenKaſtenauföehaltenworden,der
aderdoh endlichverwittertund zerfallen
iſt,gedenketder4zozym.in dem Verſuch
einer neuen MineralogieS. 256. Von

MENS “diemit Eiſenvererzet
' geweſenMS fleheacaerud, anni 1682.

Ì< y
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Dy:As
Disigttſläineered:Knochenvon vierfüſ-Tetra-

ſigenLandthierenkommen häufiggenugvor,podoli-
z.E, in demMannsfeldiſchenundThürin-thi.
giſchengrauenKalchſtein,

: ſ@Hrn.Buttneri
rud,diluv.hiſt.S. 62, Yn unſermgrauen-®"«
Kalchſteinſindſiemir , auſer den-imere ©
ſtenBuche S. 290.angezeigtenOrten,MOO
dem Steigerberge,und in dem Schluchter
hintetWindiſchholzhguſen,vorgekommen
Ju unſerngelbenMarmorſchiefe®aufdem
 Keſſelebergeſcheinenſienochóſtersvorhan:
den zu ſeyn.JueinigenStückendeſſciben
habeich.einzelne, in andern 3.4.verſtei-
netteKnochenzugleichAgeirsſna;

A a:

“DaßdieverſteinertenIheilederVögelOrti
am ſeltenſtenvorkommen, iſteinedenNa-tboli-
turforſchernbekannteSache.Jchhabeuu;bi,
ter den vielenVerſteinerungen, dieichan
ihremEniſtehungsortebetrachrethabe,noh

feine einzigeProbeentdeckenfónnen. Hr.
ScheuchzergedenketinſeinerNaturgeſchich-2 Di Sp

te desSchweißzerlandespr.3.S. 336,eit
ner , in dem OeningiſchenSteinbruchein
dem Coſtanziſchen,gefundenen,PAE GN
tenVE N

E E

m4
O DE



x84 Vo vét�teinettenJuſecten.
/ Das ‘3.Capitel.

:

DonverſteinertenJÎnfecten.
-

|

Î

$. 1: z

Seet évflcinat@Seæfrabbéneótnbiè
i

inrs
krabben..V lienbeyBoiogna, Vicenza, Nea-

leb.polisvor. EinBeiſpieldavon iſtFigur6s.
lir.b. angeführetworden, Die verſiciner-
ten locasmarinae find, befännterMaf- -

ſen„auchnichtsanders,*‘alseiné‘Artvon

Mieerkrebſen,
:

| “Se 24

Paguri. “DieTaſchenkrebſe, pacuri,_werden
Big.6. auchunter denVérſteinecungengefünden.
lit© Dadie Geſtaltderſelbennichtallenbekanne
«iſt; ſohabeih ein ExempelFigur6. liz.c.

davon anführenwollen. NachHrn.Num-
 phens Bericht,nd dergleichenin China

® Horhanden.f.deſſenAmbbatſgeMarit
ammerSi33

Î

e _Z
j

Krebſe:VerſteinertegemeineKrebſefindin
s- dem Pappeunheimiſchenund Solenhofiſchen

*

 Schiefern,indêm Diſtrict,der von Gun-
zenhauſenin dem AnſpachiſchenbisEich-
ſtädtgehet, und anverſchiedenenandern
Ortenenthalten.. Figur6. lit.d. Herr
Knorrführetin ſeinenMerkwürdigkeiten

“der
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“

derNatur unF AltèrthämerndesErdbo-
densS.13,-ſolcheBeyſpielevon verſteinerten
Krebſenan, daran man dienaturlicheScha-
le nochunterſcheidenkan.« Nachebendef
ſelbenZeugniß!.c: p. 15. iſtbeyAltſtar-
gardin dem Mecklenburgiſchen..einedeut:

|

lichkenntbareKrebsſcheereineinemFeuer:
ſeinentdecketworden,

-

/

D 4.Cayifel.GE

VonverſteinertenFiſcheu,
ld

ari Su Ade
2

Le

‘o Ja,manan den verſteinertenFiſchenſo-Verſteis
gar die‘Art,zu welcherſiegehörtha-nerte

ben,erkennenfan,und alleKennzeichender-Fiſche.
‘ſelbenmit den lebendigenübereinkommenz
ſokan beyvernünftigenKeunernnatürlicher
WarheitenwohlkeinZweifelúbrigbleiben, |

daßſienihtwürklihaus dem Thierreihe —-
entſprungenſeynſollten.Der Hr.von Leib-

vihgiebtebendieſeGründein ſeinerprozo-
L£aeap. 30. folgenderMaſſenzuüberlegen:

plerumquepilcisgenus primo.obtutu
agnolcitur,neque vniquám a frmme-
triaabitanimal,auf magnitudinem

”-

non habetſuam. FHabuiipſein ma-

nibusmugilem,pertam,alburnum
petraeinſculptos.Paulo anteérutus

;

mF erat
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‘eratingenslucius,fex@e‘corporeore-
que aperto.;Viſtet maritigeneris,vt

dia,halex;lamprèta

Otte-

ud g9.

, At)

d'e S2 y

:

“Die verſteinertenFiſchewerden invie-

len täudern‘angetroffen„- alsinJudien,
Syrien,Phôönicien,Engeland,Sthweiß
zu Glaris, in dem OeningiſchenStein-

bruchein dem VBiſthumCoſtanz,inHeſſen

“dem

zuRiegelsdorf,inThüringenzuBotten:
dorf,an derUnſtrut,‘uúdzu Ilmenau,in
WMeinungiſchènzu Schweina, in dem

EiſenachiſchenzuKupferſuhl,in Franken,
in Sachſen,in demMaunsfeldiſchen,inder

MittelmarkbeyNuppin,‘undindem Bre:

miſchen,�.Hrn.Biettzeri-ruder,diluv.teſt.-

Pp.2274 Hrn.ScheuchzersNaturgeſchichte
desSchweißerlandespr. 3. p.333. In
den:MannsfeldiſchenSchiefern‘ſollendie
verſteinertenFiſchemehtentheilsden-Hech:

¿ten und Varſchengleichen.#.Hrn.D,
_ZückertsNaturgeſchichtedesUnterharzes,
S. 200. Von den von mic inKupfer
‘vorgeſtelltenverſteinertenFiſchenzeigetFig.
7. ein Fiſchſcelerauf:einem Pappenheimer
Kalchſchiefer,Fig.8. einenFiſchabdru>k
aufdemJlinenauerſchwarzenSchiefer,und

Fig.9. æebendergleichenin einerSchiefer:
nierevor.

$. 3+
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AA SR

VondenSchweiberiſchenCéklieiaértenSifc
Fiſchenbezeuget“Hr,Scheuchzer1.‘ec.daßzeriſche.
man dergleichenbisherin dem-Schweißer:
landenirgendslebendigangetroffen:habe;
es iſtdaherzuvermuthen,daßes Arten
von Seeſiſchenſehnwerden. Sieſollen-,

dergeſtalt"zwiſchendenSchiefernſte>en,
daßſichallezeitin dereinen Platteder er:

habne.TheildesFiſchesmit ſeinenGrä-
ten,und in dem andern dertNE deſe1
ſelbenbefindet.A

i

anm. DieAugenlikſe“ſoll29dênirta
 vekſteinertenFiſchenweiß,wiebeydémA “ſortenen,angetroffenwerdens#.Hrn.G

_W.Knorr,l.HS 17.

S 4:
Die verſteinertenHeienzähnee ‘Gloſſ-

von verſchiedenerFarbeangetroffen.Mau?-
 petrae,he ſindan denRändernzackig,mancheglatt,

‘einigeſindoben ſpißiger,andere"kulbiger,
einigeuntenbreiter,andere{mähler.Man
findetweiſſe,gélbliche,graue,chwärzliche
und ganz ſchwarze.Dielekternkommen
in dem Stinkſteinvor. AchulicheBeobach-
tungenwerden von dem Hrn: vonLeib:
nißiùder protagaeap. 49. angeführét:
gloſſopetraévariantforma,vt inipſis
animalibus“nam ‘ſcrrataëperlaepé

com
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AdL Voi verſtäinettenFiſchen,—-

comparentin‘margine,- interdum
-

mnudae.Colordiverſbs;credo abien-

te. Noſtrisferenigricansaut fubcine-

_ritius.Nec mirum eſſedebet,quod
_raaxillaeipfaenon comparent;nam
dudum obſervatumeſtacurioſis,la-

miarumdentesnon aequein orefir-
moseſte,ſedmembranaetantumhac-
rere;itaque evulſimotu aquarum,
longiusqueprovedti,maxillasſuasfar
ciledeſeruere. GleichwohlwillHere
HenkeleinenverſteinertenHeienzahn;daran
nocheinStück von derKienladewar, ge?

_

ſchenhaben.ſ.deſſenKieshiſtoriep.318.

Orte,

335 N

/

Sei Lv;

:

Die Gloſſopetraeſindan vielen Orte
vorhanden,z.E.in SachſenbeyTöplißin
einemKalchſtein.ſ.Hrn,Henkelsflor.ſa-
zurn.p.5 39. Ju Crainſollenvielein ei-
nem tochedes tilienbergesvorhandenſeyn.
. Hrn.Valvaſorin der Chredes Herzog-
thumCrains,S. 171. Ju.derSchweiß,
zu Mergenwylen,in den freyenAemtern,

zu Wabernfluund Schneckenbergin dem

Berniſchen, ‘zuVillarsin dem-Murtni-
ſchen,und zu Reidenin dem Lucerniſchen.
. Hrn.Scheuchzerin der Naturgeſchichte
des Schweibßerlandes, pr.3,p.334 und

Anm
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Anm- Einigerzinder Pfalz'-gefundenerWalls

„fiſchzähne;gedenketHr.Lo,Pincierus-in
“parer.uitii Mertuegens514,8,
PeSS

C

|

LEEJF
-

ſtciuertecFiſchzähueſind,iſtvon mirindem.
erſtenBucheS. 296, hon angefübretwors
den, Mañ hatTúrkisgrubeninPortugail
undSpanien,indemKönigreicheLeon,¿1gleicheninNiederlayguedocbeyta
Caſtres2c.Hrn. BüſchingsErdbeldrei:bung,Us22 179undpT

:

O. AGR

SuiIE i SA

cts7ttsDaßdie‘TúrkiſſeebenfallseineetesileTirtis.

i MAS

LTE TI MOE
Hts

Die kleinſteSorte’der“BridtitelSHhwal:

Namen derSchwalbenſtéinebekännt ſind,
_ werdenin dem Berniſchen,aufdemBergeé

 Dorotaz;iin Sände und rothenThon,gez
funden.. HriScheuchzersNaturgeſchicho
te desSchwéißzérlandes,þr.3.Þ.164.Die
AugenſteinevonSaſſenage,‘îndem Gouz"
vernementvon Dauphine,welche“insges
mèêindiekoſtbarenSteine heiſſen,‘werden

vonéinigenvorSchwaälbenſteinegéhalten,

Dat

| Slangenaugéen,welcheauchUnrexdièvet:*benſtei-
 ſteinertenFiſhzähtiegehören,und unterdem ne.

z



METE

190  Vörti�beidlebigeiiWheren.
PE A Bare CR Pe

ene

VonverſteiñertenbeidlebigenSN

PUB,
:

T7 8, L,

i
a.Oses{oneinigenzbeiſelhaſtHorgektoinebigli<- meiſt,daßauchdiébeydlebigenThie:

AM reverſteinertvorkommenſollten; #0iſtdoch
|

“_diéWarheitder Sachedurchdas Zeugniß
_glaubwürdigetMänner ſoweit beſtätiget

- worden;daß man weiternichts,‘alsdie!
ScliénheitDarſeroeti;ABNHvhat.

go

Urſache,DieSchalthiereaAumEN ziemlich
“hartenSchalewillen,derVerweſungnicht
ſoſehr-uuterworfen,undalſozur:Verſteine-

11 rung geſchicfter,alsdiejenigen, welchenur
¡aus GrätenundFleiſchbeſichen; daheriſt.
es garFeinWunder,daß-ſiediegróſteAu-
zahlvon denVerſteinerungenausmachen¿-

|

ſodaßman ganzeFlözgebürge.anttift,de-

« vxenobernSchichtendargusbeſtehen.Die
js Fiſchewerdenvielſeltener,„undzwar meh:

rentheils-nur-inSchiefern,und diehärtern-
“

Theilederſelben,alseinegroſſeSeltenheit,
indem grauen thonartigenKalchſtein-ge-

__ fuyden,Ebendas hatauchbeydenbeyd-.;
__lebigenThierenſtatt.“Wenn man ; auſſer

*

dem,ihregeringereAnzahlvor den“Schal:
:

thierenund Fiſchendazunimnit; ‘ſowird.

Æ
“man



Von verſt:beydlebigenThieren.ron

;

mait-Kbgarnicht:verwündexm,¿daßihre
Potſioiutcangest{0ſeltónvorfkfömmen.-
fj CLUDE 1¿240i cu y

Bs ‘3s5
¿ritinfii:Yrauén.Kalihſteig-EömüienBey:würflihGeſtalteÿver, die den:-Schlängeröſpieie.

und&AalenvouKopfan bisaufdêiSchwänz/
ähnlichſehe; daß ichſie, oßné’rieine”
Zuflucht!zu?“deê’Eñibildungskrafczu néhé
meu, - vor‘nichts:añdershaltenkan;Fs
múſte-wa daßgeſchicktétèNaturt'
kundigermichie en Gründen, eines

béſſern‘bélébrrèn;Rh bâbe,dies
auch3,aufeinesebendemſelbenStein
iu;ibreruagtuclichenGröſſe/angetroffen,
Das-bedèùflichſtewar mir»dabey:1 daßich,
beyderZerſebungderſelben,verſchiedene
mahleben ‘deneryſtalliniſchenKalchſpath

p

darinangetroffenhabe,denAdinandernA
18-1"M E A

TAA C (dh
= "Das1 Cajitel

VondenverſlinertenSchalthrenÜberhaupt.

4

CbrerächtetfanfaſtaufbitdleErd-Arten
fläche,wo“nurFlözgebürgeſind,und ‘derſel:

añ
i

dénSeitender'urſpLönglichenGebürge,ben.
eine



192 Vö den’ veiſkeiñettenA
cineungeheuere‘MengeverſteinerterSchal-
thiere-antrifft’,und vieleArten derſelbe:
mehrerenLänderngemeinſind;ſofindet
man dochfaſtin einemjedenLande gewiſſe

„o Gattungen,
/ die man in andetnentweder

‘gar „ picht,„oderdo< nur ſehrſelten,
_

antrifft.Wenn man überlegt, ; daß'es ſich:
mit-dennochlebenden:eben.ſo,verhalte,
und-daßeine:jedeMeeresgegendihre‘be:

__ ſoudereEinwohnerhabe;:ſo wirdeinem;
dasgarniht;wunderſamvorkommen,i |,-;

“Anm.EbendieſesiſaberaucheinneverBe»:
weiß,daßdefgleichenVetnérungennicht
dur Stürmeund‘wildeFluthen“aufdief

+112Flôzegeſühretworden;ſondêrndaßdieſe
„6 ihre:natürliche-Wohnungeugeweſenſinds--

SiR ra Eda Gad

; Ceat Ut $; DAs 8 1s
Se!

_Unglei-Die Artén'derverſteCiesce Ane reeinund.eben derſelbenGegendindgaë
zahl. nichtin einerleyMenge,inAbſichtderEin-

zelnea,vorhanden,Eige-Artmuß ſichal-
ſomehrfortgeplanzetbaben, alsdieande-
rê,-ünd-iſtauch.vielleichtbeſſerérhälten
worden. Bey ünskommên.dieMuſcheln
und Terebratelnam hâufigſten, dann die

Telliniten,Ammoniten,diegeſtreiftenund

jo ungeſtreiften,Chamiten, „die„glatteu.Au-

“ern, und Ofireaetrilobae,dieBohrſchnes-
«en, SchiſküttelundTubuliten,ſeltenes



Shalthierenüberhaupt. x93
die Lusfeine , und Judenfteine,undaù

 AllecſeltenſtèndieuppigenAE.undSeeceichelndors

DieiniteinerdiEernSchalelite:Vewz
ne habenſichbeſſerinihrernatürlichenGe:ſiedenê

_ ſtaltechaltenals dieweihſchalichen,die,NeAE
welcheuKalchſpathſte>et, beſſerals die

PPD

leeren,und die altènbeſſerals die‘jungen
und dieBruth,Dielebterewird nur zu-
weilen aufdenSalendern AIDEn geioNeSA

C
Die verſteinertenSchalthièrehabenöinfenb

imehrenthei!s diemittlereHóhedes Gebür-halts

geszuihrenAufenthaltsort,dochmiteini:
Ork:

gem Unterſchiede,erwehlet.DieMuſcheln
ſicigenam weiteſtenhetunter.Die cha-
mae, Seeſterneund Auſtècúlieben- die
Mitt, dieAmmonitenund Naurilitenbez

findenſichmehraufder Hóhe.So findè
ichsin unſernThüringiſchenFlözen;ih
redeabernichtvonBruchſtücken, ſondern-
Honden nochin ihrenSchichten-anſtehen?

: dehLies Fee
S5

|

Die Schalthiereaus denſúſenWaſ:Anders
“

fecngehörennichtzuI DENNIESchal-derMares
:



794 Von ungerwundenenSchnecken
|

der Flóz�chichten; dieſeenthaltennur dié

. verſteinertenEinwohnerdesaltenMeeres
in ſich.Wennman gleichjenez.E.aller:
leySpiral- und Bohrſchneenin dem

Tophſteinantrift; #0ſindſiedochſowenig,
als dieſer,mit zu denFlözenzu rechnen,
ſondernalseinBodenſaßderſüſſenWaſte
ſeranzuſehen.

‘Das 7. Capitel.
VonungewundenenSchne>en.

y

y

6. Ts

Seeohr.Ds Seeohr, derPlanit,cocblitesöf

Fig.10.

._ ſneri,kommt nur ſelteninunſerèngrauen
"_Kolchſteinvor, Mehrmahlwird er in den

biculatus.,cochlitesteſtaplanaGè=

PappenheimiſchenweiſſenKalchſchiefernan-

getroffen;davon Figur10. einBeyſpiel

vorgeſtelletworden iſt,

Gre i

&ubuli: Von den tubulitis*dentalibus, wie
ten. ſpikigeZähnegeſtaltenMeerröhren, kom-

men zuweileneinzelneBeyſpielebeyuns

mit der natürlichenweiſſenSchale, z.E.
in dem groſſenSchluchterhinterWindiſch:
holzhauſen, bey den daſelbſtſchrhäufig
befindlichenRäderſteinenund geſtreiften
Chaiten,vor. Die völligverſteinerten

i

= wer:



WVonüngèwundenenSchnecken,ios
werden daſelbſt; zu ganzènPlattenvoll,
öftersangetroffen.Anandern Ortenhabe
ihſiein.unſernGegendennohnichtent-
deckenkönnen.Sie ſindauchindem Quer-
furthiſchenund Lünebürgiſchèn, ingleichen
inderSchweißvorhanden,. Hrn.Scheuch:
zersNaturgeſchichtedesSchweibßerlandes=“

þr.3,S, 29ï ZA AA

Es
5 Zs LEONE -

_DieZuchsſteine,belemnitaewerden,Luchs
auſſerden bereitsangeführtenOrten,inſteine
Schwaben,beyHildesheim,Neuſtadt,und
in Paläſtinagefunden.�.Hèn,Balch.Er-
hardsaiſſ.debélemnitiságriSvevici.Sn des

|

Hrn:von LeibnibßprotogaiaS, ço und 42
triſtmän folgendeStellenanz propeHil-
defiamectNeoſiadiumad Leinam belcmni=
tat inveniuntur.Lapidesiudaicipicifor=
mes apudBethleemnaPércgrinatoriburnz
tantu,

i

:

8. di j

At

Die Orthoceratiten, orthoceratitae,Ortho:
tubuliconcamerati,nautilirecti,fommeizéeratis
mehrmahlenin dem Blankenburgiſchei‘{l-
Marmoraufdem Krokſteinvór, ſ.Hrn.
ZückertsNäturgeſchichtedesUnterharzes,
S. 83. IchhabeaucheinigeBeyſpiele
indem NegenſteiniſchenSandſteinegeſe:

'

hen,Am allerhäufigſtenwerdenſieinOe-L

9/4 land



is Vongew.

vc

einf,Stneeen:
länd gefundênfiHenitiriliReiſendurchOëé:

fandund’ GothlandS.AD ÈJunigen

Coeli;©
ten.

- Curbi-:
yiten,

eZ 5

dvi

«iF

ib fLGipiatadei
y

GotiBA eifächerb
e en Selle. |

Ete
R E '

u

FdjeEochlicenfommenbeyCappelhamm
in Gottlandhäufig:vor.

.

Sieſind

theilsſchlecht,theils,verkließt,undtheils
mit Spathausgefüllt,.ſ,HerrnUinnäi

Meiſendurch:et
und SOO SS

2: C 72

“DieSFurbiniten,turbinitäé,tochlitae
turbinati,Schraubhöórner,Bohxſchnecken,
findunterdeu BlankeubucrgiſchenVerſteine-|

__ rungen,bey Hildesheimund Ulfeld,janach
meinerVermutungfoſtaufallènKalchſlöze

¿ztgebürgen,wenigſtensbeyuns inThükingen
1 und-invem Manne feldiſchen,vorhandenz

nur mitdem Unterſchiede,daßſiean einem

Orte.häufigervorfomimen,als an dem au-

derndes Hrn.von teibnißprorogacam,
S.-SLuiDie Srrombitenwerden bey

Deſligarnin ANDEingroſſerMengé
;

VETS
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“ Vóngewceinfäth.Schnecke?597

verſteinert.neid Hrn;uiiiReiſen
E Deland:Hh:SvindS.9s :

BIM 8 » SOS “

6 Mals A 06; 00 e
|

y
DieBuccinitey„Kiakhsöener,Mairi,Bucci::

tae,éochlitaetuïbinati,pluriumtarbi-nitens
num ſpecie,buccinorum-find.aufdem
Haußbergein:dex,Wetterau-zufindens�
rn. tieblucchis# WAP,fubrerrancam,|

evidEA ye

Lan oNe Gx

6.da NAA

eltHEBirba ‘äbnli@enParpue
SchnecenartgedenketderHerrvon Leibn!hrien,
I,ec.S. 534folgenderGeſtalt:Lorpbyrai-
dès;:MVurpureſchne>euſtein,pitpurátinfiar1:8
atuteisclavatuset colorecinereus.invent-
Zur imfoſſaurbisGiavteradkfecdutcpupune:tarhinas,Hon,Aſs: LA

Y

DasE4!EritcliMsA

VonVeohriLO
> 4 SMUR 4 ly M

EL Bi 0 diNE

Debeyunsvorkommende.Nautiliten,Nautilis
> nautilitae,-cochiitaecoccultaturbina:tenFo
fi Nautilorum,ſind.theilsganz,”theilsnurtpIL,
aufzweyDrittelnihrerOberſleiche,geſtreift.

|

inIORRFall
der dickſte-Theilderſelben

i | n FPi glatt



Orte.
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198 Vongew.vielfäch.Schnecken.

glattiſt.Ju machenzzerdrucktenExemplaz
ren ſichetman, înden erófuetenCanmmern
dieknotenfórmigenUeberbleibſeldesThiers
‘liegen;welcheFigur11.vorgeſtelletſind.

Ani:1 AufdenOberflächendergröſſerrNaut
“tilitenhabei<mehrmaßhlenallerleyAußter-
‘undMeeröhrenbruthſienſchen.

dii2. Vonden AmmonshörnernS. Tani
PlanciAriminenſi- de conchitminus

- notislibrum;cui acceſſitſpecimenaec=

fſiusreciprocimaris ſuperiad littus

portumqueArimini.Venitiis17394

e D

Dieſe e verſteinerterSceſhnecken
kommtbey uns nichtſeltenvor ; jedochdie
groſſenöfters,alsdie fleinen.Man fan
fieam leichteſtenganzerhalten,wenn man
ſieſelbſtaus den Flözſchichtenbehutſam
aushebt; dohkommen auchganze losge-
_riſſeneExemplareaufſolchenKalchſlözge-
bürgenvor , wo der Kalchſteinſehrſpath-
“artig,und ‘alſohârteriſtalsanderer.Jn
dem gegenſeitigenFallpflegenſiefaſtalle-
zeitzerſtü>t, oderſehrſhadhafrzu ſeyn.
Siewerdenau< in dem Mannsfeidiſchen,
z. E. beyQuerfurth,Ophauſſen2c. ge-
funden.�.HerrButtnerirud,‘diluv.iSS.ES '

i

Das



Wonden einſchalichenMuſcheln,199

Das xo. Capitel.
VondeneinſchalichenMuſcheln.

$ Te

D SchüſſelmuſchelnwerdenſeheſeltenSchúüſe
= gcrſteinertgefunden,NachdesHrn.ſelmu--

WVelleriiBeſchreibung,ſindſieungewirhelteſheln«
oder ungewundeneoffenèSchnecken, wel:

chedieForneinerSchale,oder eines brei-*
‘

ten abgeſtumpftenKegels,häben,ſ,deſſen
Minexralreich,S4 479,4

- Hz Ze

Der HerrD. Kundmanngiebtinſeie
‘nempromptuariorerum naturáaliumet ar

tificialium.þ.125. folgendeBeſchreibung
davon:ſuntteſtaceavnivalviamarina
in formam conifaſtigiata,non turbi-"
nata,et inſ& non contorta, nullomo-
do,velſolummodoin apice,tantillum
incurvata,valvafſuperius:corivexa,

ac frequentiusclauſa,ſubtusvero
concava et aperta,mobili,Dg es

mehrereArtenderſelbengieht; ſokanman
leicht.denken,daßſie,auſſer.den allgemei-
nen Kennzeichen,- auchbeſondereBeſtim-
mungen haben.Ich beſißeeinegeſtreifre
Gattung,die einemHelmeziemlichähnlich
ſiehet, undderenSpihßeſihſehrnah un-

- ten zu’keúmmet, i

ns SY
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200Vondenino anesMuſh
Von diéſerArtMuſchelnBA

HerrScheuchzer,,daßſieunterdenUeber:
bleibſelnder Zündfluihinden Schwéi-:
“berlandenſéhrrarwären. deſſenNatur-

AOE, desSR Pr.34
3

S
fi

i

if Ad ¿ Cs
‘ ‘Das£1.apitel:M

VondeyâwooſchalichenMuſcheln,
A SY :

4
P59: SeA,2: bis

 OfiracizDeOſtraciten,oſlracitae,lithofirea,cons

“en. chitaeinacquátibusvaluisfquamoſiP

fererotundir,mit Schuppen:fomniënin
- unfernGegendenſehrſelten,dagegendie
glattendeſio.óftersaufunſernſämtlichen:

= Kalchſlößgebüurgen,beſonderszwiſchenRo-

= de und Mevisburg,Und indem Borntha-
le voy. NachHerrn Naßpens.Bericht,

= werdenſieauch.häufigbeyNeuſtadtge-
funden; in.dem/pecint,biſt.nat.globi.

- Zérragueideut er ſichS. 16. alſodarús
beraus: integrioſtrearumnidi propeNe-

MaataäâLelaminveniuntur.
|

245 A SU 1 rd

Chami-
E DieChamiten; tbamitae,conchitae

tenFi: “valdisaequalibur,politichamáarum,find
O Zeusglatt,theilsin dieLänge,und theils.

indieQuere:geſtricft,2 glatten, A2 7 die

we,



BondenvoſchaticeaMuſch.201|

dieÁdietángedefuiaſtenwerdenbeyuns
hâufig,beſondershinterWindiſchholzhau-
ſenund hinterNode,angetroffen;wo gan:
¿eSteinedarauszuſammengebackenſind.
Nach HerrnAbildgagardsBericht1,c. S.
24.ſindſieauchaufStévenskiintinSee:
landvorhanden.Judie Quere geſtreiftVi
werden in einerThongrubebeyFranfkfürth.
an derOdergefunden.. Figur12, M
HerrnKnorrs Zeugniß!e. S. 22. giebt
es beyGiengeninSchwabenAuſtern(oer:
muthlichchamasmontanas,Nöahmuſchelu)
dieZweidrittelEhlenund noh längerſind;
welchewohlx0 und: mehrJahre.erfodert
haben,ebeſiezu einerſolchenGröſſegez
langenkönnen. Dieſeunddiein unver:

'

ânderterGeſtalt‘vorkommendeCorallen
ſchèiuenihmeinBeweißzu ſeyn, daßein
groſſerTheildesErdbodensvor undenkli:

O ZeitenmitWaſſ:ereſtectsgeweſenCOn
is

Anm.BüucarbitenſollenbedMindengefnk
denwerden.. HerrProfeſſorHollmanus
commentationumin Reg:Scient,So=
diet.recenfitarum„Syllogen,HR68 S. LÄS

j

di
Á

: ;

|

Si
z /

s

Se.if i

e
H

Der Maúnzdnſtein,PRAS1A ſollMau
begBraubachindem Darniſtädtiſchenund zenſtein.

MOLER beyStuttgardin dem

A YB 5
:

_Würe



202 Von den ¡wo�chalichenMuſch.
Södelenbergiſbei, undbeydemBroten
aufdem Unterharzevorkommen�.Herrn
tiebkuechtsHaſſiamſubterr.S. 93. Herrn
Henfelsfloramſaturnizantem,S, 5404

“und HerrnD.CHERNaturgeſchichtedes

Pectini-
ten,

Untecharzes;S. 27.

E
DiePectiniten,Jacobsmuſchelneni

tae werdenin dem SteyvensfklintaufSee-
“land und beyHildesheimangetroffen,

Mytuli:
fen.

AbildgaardsBeſchreibungvon Stevens:

klint,S. 24. und.Herrnvon Leibnißi#

protegaea,S.,52.

Qi Fa:

DieMytuliten,conchitaevaluiroblon4

giovibusin acumen deſinentibutmuſculo.
rum, gehdrenohneStreitunter diejenigen
Verſteinerungen,welcheam häufigſtenvor-

fommen. Es ſindvielfältigganzeKalch:
ſieinſchichtendarauszuſammengeſeßt.Zu
Landwerhagengiebtes welche,dienochihre
natürlicheSchalehaben,und mitKiesaus-

gefülletſind.Jn dem Maynziſchenweiſ-

ſenKalchſteinkommen ſieauchmit der na-

túrlichenSthalevor,�.HerrnHenkelsKies

hiſtorie,S.983%

Das



Won vielſchal.verſtein.Muſch.
*

203 |

Das 12.Capitel:

Vonden vielſchalichenverſteiner-
tenMuſcheln,

“Ts

Qe Echiniteu,Secäpfel,a wer: Echinis
—

denin Mengeindem Kalchſteinundten

Kreideſchichtendes Stevensklintund
Möensfklintangetroffen.Sieſind.inwen-
digmeiſtallemit KreideoderFeuerſtein,-

odermitbeydenzugleich,angefüllt.Man-
nichmahlwerdenquchviereckigeCryſtallen
darinangetroffen,Zuweilenſindauchgroſ-
ſeFeuerſteineaus Seeigèlnzuſammenge-
ſet. Siewerdenauchaufanderndäui-
ſchenUfernz,E. beyAma und Saltholm
gefunden.HerrAbildgaard1.c.S,37,

SL: 2e
j

DieJudenſteine,céaviculzeE Judens
echinorum,ſind:aufdem Stevens: undſteine
Möensklinthäufigvorhanden,. Herrn -

Abildgaard2.c. S. 26. Wie man ſie den
gemeinigli<han den Orten am häufigſten
findet,wo dieEchinitenzu Hauſeſind.
Die dünnen bekommenden Namen der
Judennadelm

Das
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ferne,

Big.13.

Alien

ficine.

Von denZoophiten. 57

Das 13. Capitel.[

Von denS0oviten.ne
18 x, e

ES

DeAbdrückevor dex Seeſternartmit
= vielenrundenStrahlen,diemitzar-
ten!häärförmigenSpißenbeſeßtſind,cri
“ntär findetmän- aufdeinSE.
weiſſenKalchſchiefer.Sig:134. Lab.
ebendieferZahl‘vonlittràb,biso. werden:
nochandereoerſchiedeneSeeſternartenvor?
geſtellt.Heu.*Knorrs"Sämmkungvon
MerkwürdigkeitenberNatur“unde L805“nietdèsSUE tsFt:

f#4 >CITTE:te

A
nr

à Wet(5uenGO 20s

Sili encriñtiswerden.Liv
ſehrſeltenganzangetroffen,äber

r
ihreThei-

+ lefommen deſtohäufigervor. Jn unſerm:
grauenKalchſteine"aufdem Heruſenberge,
und hinter-Windiſchholzhauſen,findderen

“Gelenfe,«oder'trocbiund cntrochi,von de
Bruthawbiszu'dengröſteninünzählicher
Menge vorhanden;

-

ſo_daß-gânze“aroſe
“ Kalchſteintafeludaraus zuſammengebacken
ſind, Einmahliſtmir-daſelbſteinEncrie
nitenſtielzu Geſichte!gefkomméên."Dâßer

_ hatHr.Roafiniinſeinemrezcaminedelitho-
zöis ac lithophitisproáromo,fifivede ftellis
narizir,ganzrecht,wenner behauptet,daß

MRI



“WokidéZoöphiten,255

man/‘vónden gealiédertenGeſtaltenſelten
etwasGanzesaus.derErdeÄglauweiſen

4

ais 8

e Fe
1%

:

__

Mit

-

desa Schulzens-Meynuna,Será
daßdieSchraubenſteinevererzteUeberbleib:benſtei-
ſelder-Walzenſteineund Steruſäuleuſtëiñeues
ſind,kommtderHr.Bergrathtehmannin
dem 13tenStücke-dèrPhyſicaliſhewWBelue

*

tigungenS. 145«2c+und auderêèüberein,
DerHr.D. ZückertgiebtinſeinerNatur-

geſchichtedes Unterbharzes,S. 916. 92,und

96.folgendeNachrichtdavon: Die Blät-
terderSchraubenſteineſindeundoderfünf-
eig,und habeninder Mitteeinrundes,
och,von deſſenRandegeradeStriche,wie

dieradiieinesZirkels; nach*derPeriphez
rie,laufen.Da uun dieſeEigenſchaften
denentrochirundafe:iirzufommenzſo iſk
ſowohlhiedurch, als auch, weil man auf
allen‘dieſenEiſenſieirieneineMengeeinzel-
“ner Aſterien.findet,ganz klax,daß ‘die

Schraubeuſteinezu der GattungderTroz
chitengehóren,Man findètauchitiâllen
Höhlen,die nihtzu fehrangefreſſenſind,
aufder dafieinendeutlichenSternſtein,dee
initdeëHdhleA WeisundMoes
i N :

Antti.



206 WondenCoralliten.

; Entſte:
| hung
der Co-
ralliten.

“Anm,Sieſollenjetzonihtſohäufigmehr,als
vorimnahls, aufdem Stahlberge,in deni_"

“DVlankenbürgiſchen,vorkominen:
|

i

Dad14.Capitel.
VóndenCoralliteñ.

at
incr

Ge M A
De Entſtehungdex Corallitenin déti

Meére wirdaufebendieArt,wie dié

incruſtationunſerèrWaſſerkräutér, mit

Tophgeſchehen.Dieſerhängtſichalsein
weicherBreyunidiePflanzeñ, derendlich

“in Steinverwandeltwird,und diéFigur
der Pflanzenbehâlt.Ouëdiurgiébtmez
tamorph.I,XV, ©, 416;folgendèärtigè|

Beſchreibungdavon:

Orte.

Sicét corali,quoþrimumconſpicit
HA

auras
céda

Tempère,dureſcit,mollifuitherba
| ſubundis,

Vd
Auſſerdém2.1. p.346.angefáhrten

OrteniſtaufderJuſelMalthaein beträcht-
licherCorallenfang.�.Hrn.BúſchingsErd-

beſchreibung,pr.2.þ. 1082. Nachdem
ZeugniſſedesHrn.Häſſelguiſtsſindſiegu
indem rothenMeere vorhanden,ſ.deſſen

Reiſé
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ReiſenachValáſtina,S. 70. Jn Oeland

beyGranfullaſinddie meiſtenKalchſteine,
und in Gothlandder Corallenſtrandganz
mit Milleporenbedéckt.Siewerden auh
nebſtdenCelleporenund Madreporen,am

Strandebeydem Sunde, ingleichenbey
Oſtergarn, und aufdenCarlsinſeln, in

gröſterMenge gefünden.. Hrn.Unnäi
ReiſendurchOelandundGothland,S, 156
207,228.251.und301

Dasx3.Capitel.

VondeitVEEDATENVegetabi-lien,

C. T4

Sonden verſteinertenVegetabilienhat Vou
man beyweitem nihtſoviel,als von denPhy-

verſteinertenSchalthierenaufzuweiſen,undtholiten.
wenn man die Hölzerausnimmt; ſo-lauft
das übrigemehraufbloſſeAbdrücke, als

aufeigentlicheVerſteinerungen,hinnaus,
-

Die BaumblôtterAbdrückeſindinsgemein
derOberſlächederErdenáber,unddiemiz
vorgekommenenwaren blos tophartig.Die |

ſchwehrenenHölzerliegeninsgemeintieferz
wenn mandie vidtibttiétausnimmt,

S, 2»
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|

Se 2 x
:

Kerſtei-"AuſſerCl 1, Þ. 343,angezeigte
erte Kräutern,findetman auchdásteberftaut;
‘Kräuter-Schwerdlilienund Calmus verſteinert,>

Hrn.Henkelsfor.ſaturn.p.545+Fahren--
krautaufihwarzenIlmenauiſchenSchie-

feriſtFigur14. und cinedem Aſerk-aute
ähnlichePflanzein einerJlmenauiſchen

__ SchieferkugeliſtSigurLS,OOMSEISAE wor:

den y

|

;

SG Ze
Orte. AnddèmKupferſchieferzuItterindeni

" Daitiſitidtiſcheisin ‘dém-Manebachiſchen
SchieferinThüringen,und in dem Manns-

feldiſchenkommen die Kräuterabdrückeöf-
“ters vorzan dem leßternOrteſollenſiemeh-
rentbeilsdem Fahrenkräuteähnlichſeyn
ſHrui.Liebkne<tsHaſſitmſubterr.p.165+
und Hr. D. ZückertsNaturgeſchichtedes

“

Unterharzes,S.Pe

(
E Re 4 $. di

Litho VerſieinettesHolzfmt méhrmäh:
xylon.len,und zuweileninganzentage,vor, Es

iſtichtaufeiñerleyArtderſtéiñert,ſondern
_fichtetſichdarinnah deèëExdé,worin es

liegt;jáes pflegtauh mitEiſen„Kies2c
vererzetzu ſeyn; wovon ih in dem folgen-
den einBeyſpielanführenwill.

9 &,M
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ú
“Las So LS E

_
Daßmanindem Hildesheimiſchenver:Ja dem

__ _fléinertesHolzfinde,“davon giebtZachar.Hilde:
-Theovaldus,in,arcandsnaturae. cinmerf-beimis=

würdigesZeugniß:in ditioneHilsdes-|V
heimenlſi,eregionearcisMariebur=
gicollisefpleñuslapideistrabibusz
quarumcápitainterdumeminent.

Jn Thüringenwird dasverſteinerteJnThús
HolzanmehrerenOrtengefundèn,z.E.zuringen,
Ringlebèn,Ruhſtädt2. Ju dem Erfur-
‘thiſchenkomnites in ziemlichgroſſenStü-
kênaufdem an det nördlichen®Seirevon .

KirſchplebènliegendenFlözberge,gleichun-*
ter der Daminerde, undzu Udſtàdt,vors

>

: ſ.Hrn. Buttñterirud.diluv.teſt.p 185
Daß es in dem Närnbergiſchenvorhanden
ſey,bezeugetHr,Beyerinoryétogr.Noric,

>

>»

ei

A0 AOE TS C E

Sy MeiſſenundBöhmenwirdes an Ji
verſchiedenenOrten angetroffen.IndesMeiſſen

 Hru. von LeibnißensProtigacap.80 und "-Bohe
814 ſtehetfolgendeBeſchreibungdavon

Ex chronicomontanorum Miſco
conftat,fagumcum ramisetfoliisin

ſàxo cinereoduriſſimoſubterra,aiti--
eL tudi-

“Us #-,
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|

túidinecentum et oGogintavInarum
repertam. Tn valleloachimica,Bô+-

hemiae oppido,reperta,adprofundi-
tatem centumet quinquágintaorgya-

“ rum,petrificataquercuscumradicibus
“

ramisque.Fagus,vndecotes fiebané,
ex ciusdemoppidifodinisLxxX-or-
gyarumprofunditate,GeſneroetAl-
binoiam memorata eft.PropeAlt-
ſattel,locoBohoemiae,non procul
‘ab Egraflumine,’*integriarborum
trunci in faxum verſi deteguntur.
DergleicheniſtauchzuOrbiſauinBöhinen
vorhanden. PL R

i

$ 8s
:

#ndem“ Juder GrafſchaftSolms , aufdem
Solmſi:Vogelsberge,wird in Eiſenverwandeltes-

ſchen,Hölzgefunden.Ja den Eiſengrubenan
_ dem Nothenberge,úberden Martisſee, ſoll

‘dermeiſteEiſenſteinin dem *7ten und 8ten

Lachternichtsanders,alsin Eiſenverwan-
deitesBüchen:und Birkenholzgeweſen
feyn:Hrn, Uiebknechi/.c. p,1774 212

und 378+
i

i

|

EIA
o

dE Sly L
Jn Auſſer denvonPohlen?.1p.352.be:

Pohlen.reitsangezeigtenOrten,iſtdas vetſteinerté
Holz auh in dem ‘Biſchoffsbergbeh

RE
O

A _Dan-
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Danzid,ingleicheninNothreuſſenbeyTos «

imaszowund Szezebrzeßzinvorhandénzdie
EinwohnerſollenſichdeſſelbenzuraFeuer-
anſchiagenbedienen. . Hen.Büſchingl.c.
pr. 1.0:922. Es ſollauchbeyAAEgefundenwerden,

N

S?1d. |
|

VondenbeyMühlhauſenvorkommen-Biblio:
denweiſſenTophſteineamitBlätterabdrü:lith,
èn ifFigur16. einBeyſpielausgedru>t
worden.“ Ju derWetterauaufdem Mún-
zenbergewerdenBlätterabdrücke,Schilf
und Holzin einem hartenGeſtein‘gefünz

:

den,�.HerrnUe inHaſſiaJERTES. 148und 157.

Lan

tf

:
'A 1i%

VonverſteinertenFrüchtenfimirno< Carpos
feinBeyſpielin unſernGegendenvorge:litbf.
kommen, Herr Büttnertvilleinèverſtei-
nerteKaſtanieúnd einen Darcelkernbeſeſ-
fenhaben,wovon ſeiner&d.diluo,teſt:
S.199. nachgeſehenwerdenkönnen.Es
kommen wolzlallerleySteinfigurenbeyuns
vor , die eine Aehnlichkeitmit dieſerddet

jenerFruchthaben;“man fanſieaberniht
mit dem Namen derſelbenbelegen; ſolan?

gekeinebeſſernGründe,alsderangeführtée;

vorhandenſind

da Das
RA

E

.
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;

Das-16.Capitel.
>

Von den unverſteinertenFoßilien.
PAA

E»

TEA

(A wwS.' VU: es

ofa ‘DFjiegegrabenenunverſteinertenhalbcal-
offilia.cinirtenKnochenſindan mehreren
inFrank-Orten vorhandenz.E.beySimoreinLau-

teich.
”

guedocwerden blaue‘calcinirteThierfno-
“chen aus der Erdegegraben.“.‘4n0rymi

. VerſucheinerneuenMineralogie,S. 25 8

2E

E ES 20 HLA

Jn den Von den beyLüneburgvorhandenen
Lúne:

©

gegrabenenKnochengiebtder Herr‘von.
burgi:{eibnißin ſeinerprotagaca,S. 61,folgen-
ſchen.de Nachricht: Eburfoſfileeodemloco,

quo gloſſopetrae.aliaquemarina,pro-
pe L.uneburgumeruicur.Ac derebo-
requidemſuſpiciovenit,aliguando
‘non ex eléphantiscornu efle,quam
a-rosmaridente. Equiſcilicetmari-
ni,aut ſimilisde phocarumingentium
genereanimalis(Wallrofſen)quorum

‘gregesinoceanoleptentrionalipiſca-
_ toribusbalaenarumoccurrunt.

EE AELE
pS iésE $. 4 3+

«

:

<4 z

Juden Bey Dünain dem FürſtenthumGru-
: LO benhagenwerdenindenMergelgrubengroſ:
ſen, 04 e
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ſeThierknochengefunden,dieder berühm-
te'HerrProf.Hollmanniz commentariis
ſoc.Regiaeſcientt.Goeting,tom.2,S,215.
Zum Theilvor NäßhöënerKnochengehal--
ten hat,Von der ScharzfeldiſchenHöh-"
legiedtHerrBüſchingindes ztenTheils
ztenBandeſeinerErdbeſchreibungS.3338+
folgendeNachricht: Jn dem Fürſtenthum
Grubenßhagenifbey Scharzfelddie be:
rúhmte.ScharzfeldiſcheHöhle,die.eigent:
lichaus 5 hintereinanderliegendenHöhlen
beſtehet.Yudem Bodender erſtenund
zwotenfindetman das ſogenanntegegrabe-
ne Einhorn.Jun der 3ten - und vierten

giebtes Tropfſkein,welcheran denGewöl-
benwieEißzatkenzuſeheniſt.Jn desHrn.
von teibuißprotogaca,S, 66, werden die
OſſafoſſiliagedachterHöhlefolgenderGer
ſtaltbeſchrieben: Sifodiasſubprimoli-
mo antri -Scharzfeldenſis;occuzrit|
marga inmollemlapidemiîndurata,

 odonumaut duodenumpollicum
frato.Subtusterraeſtnigraplenagque
non tantum fragminibusmargaeac.
fornicis,ſedet multisanimaliumoſſ&
bus,ruptisquidemfereaut disiectis,
ſedvt partem corporisfacilediſtin-
LL R PRA N

ds RE
Pa
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Se 44

“Auf dent “Vonden Knochenda Baninintióbebe
Biocen-leauf dem Brocken , behauptetHerr D4_

Zúekertin ſeinerNaturgeſchichtedes Une
_“terharzes, S.61. daßſieſeltenganzvers

fteînert, ‘ſondern.diemehreſtenhalbcalcis
_ wirt],und einigefaſtnochunverändertwä-

renz Der Herr von Leibuißdrucketſich
1.c. S. 68, alſodarúberaus: in antro

Baumanniana.dabelluaruminveniuntur,
e RE RE

te

Fn den a den MannsfeldiſchenGrießlagen
Manns:werdenüber dem Kalchſteinſehrweiſſe,
feldis- 1ojchteundbeynahecalcinirteKnochenan-_
Siegersgetroffen.Hrn.Buttnerird.diluv.hiſt.
‘máríi S. 62. Jn.denThüringiſchenGriéslagen
{heu verhältes fi eben:ſo. Bey Kedelſicin

e in dem Steyermärkiſchen.iſ eine groſſe
Höhlevorhanden, aus welcherebenfalls
groſſeKnochengrohewerden.

nSe Die SibbiſcheUhaanttarkothe
irien.ſind,nachdervon HerrnBüſching|.c.pa

i« Se 808. davon gegebenenNachricht,
nichtsanders, als ElephantenZähneund
Knochen,werdenalsElfenbcingebraucht,
undhabenauchdeſſenFarbe; einigeaus-
genommen„“diegelblich,braun,oderdun-

RAN ſiad,DiewelcheindenunternGe-

gen-
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215
gendenbisindasEiſſenmeerfättéibéa
Flüſſe,oder an den Uferndernichtweit
von dem gedachtenMeere befindlichenſüß
ſenSeen,in dem beſtändiggefrornenErd-

reichegefundenwerden,ſindmeiſtentheils|

noch ſehrfriſh.JudenſúdlichexnGegen-
den aber ſindſieoftziemlihmürbe, Es
wird inSibirienauchnocheineandereArt
groſſerKuochengefunden,dievon einen
zu dem OchfengefchlechtegehörigenThier
Zu ſeynſcheinen:Das Horndes Wallfiz

__ {es Narwhaliſtauchan? Jndigirka- und
_Anadirfluſſein derErdegefunden‘worden,
uud dieWalkroßzähne,welchevon Aua-
dirsfoiherkommen,ſindvielgröſſerals die

gemeinen,ſoman von Grönland,WAS
MEYundKolaMRE

15 >
AliverſteétérteMeetſchalthieeemúſſenay Shak
inehrerenOrten,in ſolchemErdreiche,das!hiere«
zu der WVerſteinerungderſelbennicht

“bequehmiſt,gefundenwerden.Der Hw
von LeibuißgiebtI.c.S..40.folgendeNach-'
richtdavon: PropeVolaterramTu-
fciae et prope Rhegium Calabriae,
manifeſtaecochleae,nihilomnino
mutationispraeferentes,repertaeſunt
interrae Ñratis,finevllapetrificaticne.

, DiejenigenChamiten,weicheichvou dem

24 Hunds:
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AIE VonDTodentdpfenoderii hz

Suukitidsbeſe,ſebenhalbcákcinirtaus,
und,man kangar feineFhrſteinerung,an

inenewarwerden.
Das17.Copitel,

Vonden TodentöpfenodexUrnen.

A:

E

H. X 4

“GehaltY,"demGehalt‘dexUrnenláßtſichzuz
'

der Ur- weilenſchlieſſen, ob ſiedieAſchevon
uen. Manns-: oderWeibsperſohnenenthalten.

Nachdem nemlihGewehroder Ringeond
_Obhrengebängedarinnoderdarnebenliegen,
läßtſicheinegegründeteVermuthungauf

é das GeſchlechtderLeichemachen; zuniahl
= da man ſo vielNachrichthat, daß ihnen

dieAltendasjenige, was ihnenliehgewe:
|

-

‘ſen,mehrmahlenmit gegebenhaben.Von
© den altenGalliernſagtC. Tul.Caeſarde

BB. G.1. VI. c. XVIIILfunerafüuntpro
 eulcuGallorummagnifica,etſumptuo-
ſa,omnmiaquequae viriscordi fuiſſe
arbitrantür,inigneminferunt.

us

:

j ¿e 24
z

Nömiz Beydem Vogelsberg,ingleichenbey
cheUr: Laubach,follen,nachdemBercichtdes Hrn.
‘nen.  $iebfnechtsin Haſſia{ubterr.S. 195.Rde

miſcheUrnen
AT
ARRELcONEAwerden,Sut/ 58 ieſ:
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GieſſeniinbaiDarniſtädriſchenſollenau
“vieleUrnen mitUAiche,.Zäl,nen,Knochen,

:

:

Spangen2c. unterkleinenHügelngefun-
de» worden ſeyn,�.2!c. S. 140,Von
den Gebräuchen, welchedie Römer bey
derSamlungder‘AſcheihrerAnverwand-
tenin dieUrneubeobachtena ſchei:
net einund deraúdereausdès 4 Tibull,
I,3,eleg.2. zuerhellen:

|

i

Ergoegocum tenuem fueromutatusin
- ombhram, i

Candidazueofaſuperuigrafavilla
teget.

/

dutemeumveniatlongosincomtacapi.|

/ TO ls

fit fleatantemeummoeſtaNeaeva70
-

|

gum,
W

_

Sedveniatcharaematris comitatae
9

R

lore,
Morcátbaecgenero,lugeat-illaviro.

Praefarae.antemeo mánes animamque
Y eratae,-

Perfuſaequepiasanteliguoremanus.
SATE 08 ſola’mei ſuperäbitcorporis,

__ôlla

IncintanigraA veſtelegant,
|

EtprimumaunofoſpargantcolleétaLyaco,
Mox etiamniveofunderelaciteM,És Sauts

E

PoſthaeccarbaſeislumoremtollerevVCH

tis,



“Gláßeve
neUr-
nen.

+
2

e
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-

“dtque
i

in marmorea ponereſiccadomo,
Tie,guas mittitdivesPancéaiamerces,

LoiqueArdbes,diveset Aſiria.
Et 2 memoreslacrymacfundanturv

| _eodem, :

Sic
Ls ‘componiverſusinIsveli.

y

yiS.3
Utet.denverſchiedenenMaterien,dar-

aus dieUrnen bereitetſind,iſtauch.!.L4

362,des Glaſſesgèdachtworden.Eine

ſolchemit einem goldenenRingeumgebene
und mit AſcheangefällteUrne iſt1672.

‘ZuBremſnäsinNorwegengefunden,und

in derföónialichenKunſikammerzuCoipen-
Hagen aufbehaltenworden.. HerrnBü

{ings Erdbeſchreibung,pr...S. 35.34

(0000000000000000
“DerſiebendeTheil.
BondenErzenundMetallen.

_Das 14 Capitel.

VondenErzenund Metallenüber:

_Metalliz
{<eEx:
de

baunt.

MA
desHeinEiarásUtètheil,iſtkein

einzigesMetallförmlichineinemSr-
i -

/
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ze) ſondernnurals eine Erdein demſel-
benda,welchevon SchwefeloderArſenik
odervon beidenzugleiehdurchdrungeniſ,
oder welcheinGeſtalteiner Erde‘oder
Steins,ohnemerklichenSchwefelund Ar-

|

ſenifblosvor unſernAugendalieget.Die:

ſerwird zuihrerMetalliſir:irungein fettes,
brennbares,Weſen einverleibet.f.deſſenu
Kieshiſtorie, S. 704

Anm. Die Golderdenliegengernein
n

mergli-
chen,quarzigenundſandigenund.E vero

glaßlichea_Erden.
TA

4 Î

56.24
e

DieinetáttilhenErdenſind.inleiNatärlis
natürlichenZuſtande:von ganz andererGe: cerZus
ſchi>tlichfeit,alsnachdemman dieſelbenſtand
geſchmolzenund in einenmetalliſchenCör-ruine
per zufainmengebrachthat;z.E.dieBley:le
erde, wie ſiein dem weiſſenund grünen
Bleyerzeſte>t,hat,zu einem gewiſſen
Gébrauch,einengroſſenVorzugvor der
aus denigeſchmolzenenBley,fle.“Ss
ATE

Á

;

“8, $,
7

LA
i.

“ DieErzeſindentwedermit.SchwefelErze,
oderArſenik,oder mit beydenzugleich
durchdrungeneMetalle.DieſeStückefind
genug zu dem Weſen cines Erzes.Der

LE SteinoderErdediedemſel-
ben
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benvicht allein anhängen,-ſondernzuwei-
leninnigſimit eingemiſchtſind,können da

ſeynoderwegbleiben,ohnedaßdasErz

Es das,wasesiſt,zuſeym.
Anm, Die Erzeſolltennievon"ihrerzufälliz

SE gen Beſchaffenheit,ſoudernnur nachthren
Ó

Metallgehaltunterſchiedenund benannt
werden. Wasſollenz.E.Blendc,Quarz,
ESand 2c, vor Kennzeichenund Namender

—__,_“ Erzeahgebenz;da ſolcheund nochvielimch-
«rere faſtallenErzenin der Welt gemein
ſind.Dié äuſſerlichenFarben_der-Erze
machenauch.nihtsweſeutlihesaus; fon:
‘dernſindnur guſſereAnwitterungeh"'unter-
irdiſcher-DámſesodexſcharferBeund

Mal n
NY

&

“daté Y EVA “E2 /

Metall:Die reichhaltigſten.Erzgeſchickeliegen
i Mutismemrentheilsin dem feſteſtenGeſteinz. E.

è

- in dem Hornſtein; wie man an demge-
wachſenenSilber-zuJoh.GeorgenStadt,

_

Schneebergund andern Orten, welches
dieſeSteinartganzdur<drungenhat,ſie-
het.JulockernloſenGeſteiniſtkeinrech:
ter Gang zuhoffen;was auchetwa von

dem Erzedarinliegt,iſtunreinund arm

„an Gehalt;indemes nur ſparſameinge-
 ſprengt>odernur angeflogeniſt.. Herrn
. MESfloramLOQ taBtDN,S.563.

Se 5
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e ,

_
Ss

_-

¿intel ¡A DE SELN 2 CLD Bs,

__ Die Einwittetung derErze beſtehetin Erzeu-
‘nithtsanders,als inDämpfen;indem béygungder
‘der BetrachtungúbererzterDruſenund Clit

- Sinter die Meynungen-von einerAn-

ſhrwoemmung,Niederſchlagungund Cry-
ſtalliſirunggarnicht,wohtaber beygedie-

genen Metäkeu,ſtattfindenkönnen.

VE uf 1 EEE
Da die von Gottindie Natur:gelegteForſe:
Kräftefortdaurenund würkſamſind;ſdhßung
hatdie fortwährendeZeugungnichtnurderſel
in dem Thier:und-Pflanzenreiche,ſondern

Vhs

auchin dem Mineralreicheſtatt,© Dies er:
helletgardeutlichan. dem inaltenGruben
wit:Kies,Bleyglanz2c,angeflöogerenSin-

ter» ALE m

ES)
Slt

A Se Mui E
¿48

Es
Herr. Noſpe:fübret“l. eS, 234 Bey-
hievonein inerkwürdiges“Exempelan;ſpiele.
medallifodinaeGoslarienſesante ſae-
culaaliquorruinam paſſae,(1376)
_vti docuitHonemann inantiquitati*
bus Herecyñiaepr. 1. p. 111,€t 112,-
noftrisverotemporibusad collapſos
cuniculosfodiendoiterumdeventum,
inillisinventafunc ligneafulcra,ſußi-
nendomontiolimadhibiza,non qui-
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dem in lapidem, in magnam tamem

duritiem verfà, cupri minera hinc in»
-_ deimpraegnata et fere incrufſtata,

“

Hiehergehöretauch,das Beyſpiel, (o
von HerrnLiebknechtinHaſſiaſubterr&=

: nea,S. 243.erzehletwird: Jn derGraf-
7 haftLaubähin dem Heßiſchenwerdenint

/

Thon, flózund neſterweiſſe,12 Lachter
“

mächtigliegendeEiſſenſteinegewonnen.
“ Von dieſen’ſollman einigeinihremWachs?
{hum folgenderGeſtaltantreffen:Det
Lettenwird erſtlichgelblich,bekommt als-
deun Streifen, die nahund nachdunklet-
und härterwerden , zuleßtverwandeltſi
deſſenFarbein die ganz dunkleund ſ{hwar-
ze,und ex wirdin dichtenrothbraunenund
und ſchwarzenEiſſenſteinve (wandelt. Ju
den daſigenGrubeniſteinSchwaden,det,
ohne Wetterſchachte, kein Grubenlicht
brennenläßt,DieſeEiſſenſteinartpflegt
Auchwiederzum Theiloder ganzzu ver-

wittern , indemſieſih eutweder nur an

den poröſéſtenTheilen, oderganz,mitZus
tücklaſſungeinigerfeſtenEiſſenſtriefen, in

Eiſſenmulmverwandelt.Jh den wäſſeti-
gènGruben ſinddieEiſſenſteineam edel?

ſienund mächtigſten, undeinR2A raue4
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brauner wä��eriger Letteniſtdievornehmſte
AnzeigeaufEiſen

2 ORA
Sr H, Ye i E

Auſſerden è.x. S. 369und 370.âtt:Erzhal-
geführtenerzhaltigenGebürgen, hatman.tigeBexe

"

auchzuverläßigeSpuren und Proben,daß9+.
die JsländiſchenBergeSilber- Kupfer:
und Eiſenerzeenthalten,� Hrn.Büſching
ê.Ei S.379, i

: an LI

|

Di 4% {

Von den Erzen‘iſbereitsaugezeigtLager:
worden,daß ſiein Gängen,Flözen,ſtättedes

Stockwerken, Geſchütten, "Geſchie-Mineras
ben undnéſterweiſebrechen.Jch willliek

zu mehrerErleuterungder Sacheeinige
Stellenaus des Herrnvon Leibuißprota
gaca S, 16, inden folgenden$$,anfühe
ren teo irt aide

'

y Ç, IT, f
/

Intesráerupes retalliéimprae=Gang
gnataeinveniuntur,quodin antiquis-R
ſimaGermaniaemetallifodina,mon-fe,
tisRammeliü ápud«Goslariamobſer-
varipoteſt.

-

Venae metallicae,quae
quarzirupestranſeunt,nonniſifiſſu4
rae earum eſſevidentur,metallimi=-

a)
|

ner4
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nerd repletae.Hae vtroquelaterein

- fibras abire ſolent,et fibraein mini-

mas ſäàxicommiſſurasdiſpergunturz

Lprorſusvt inanimalibusvelylantisvaſa
“

maiora incapillariafilamentadiſce-

Sto:
verte

 dunt,tandemquein ſtaminaoculisin*

perceptibiliaevaneſcunt.- Dantur

etiamfrata integraCx mecalliscoms
-

e
Vir

bles0 MEAGAN
Videmusconcúrſuditeſcereaut

_dilatari,*contradivaricatioûcminui
venas,et in.centroplurium,quaſino<

dum quendam,inumeſceremetalli
cumulati(Stock)quovaſtunmaliquan-
doſpatziumoccupatur:

-

DieſeSäße
ſind-würklich.înder Erfahrunggegründét,

und es läßtſichdaherbegreifen, wakuni

mandie‘meiſtenund edelſtenGeſchickeda
cn

deemehrereGänge,emesganzenGe-
bürgés« zuſammenkommenz.E. in dem

AndreasbergeaufdemHärze,zu Freyberg
- iù Sôktbſen,und wärum man an den äuſ--
ſernGränzenhöherGebürgenichtniitNue
giesauf¿dleErzebauenfönne,
e

GTR

QT 34
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O M: 1.2%
A.

40

‘ Nidi metallorum ibi frequéntio=Neſtets
jes“alvbicavitátesin quarzirupi+Weiſe:
Us 'Occurrunt;quáe'cu nulla plat
ne regulamfervent,metallifodina-
rum, quaemetalla-non niſipernidos

diſpoſicacontinent,incertiſuntredi»
tus; quamvismetallain huiusinodi
nidis-latitantiapuriſſimanonnum+
quamſinéatqueBInasnotae.

$.4
z

‘AlseitéArtvon GeſchiebènfinddiScifénd
Seifenwerkeanzuſehen,"welchèdieſenNaëwerke.
wen bekommen , wenn vieldurchdie Ge?
walt des Waſſersvon denErzgängen‘ab-
geriſſenesünd fortgeſchwemmtesErzoder
Geſteinür einen groſſenUmfangeeines
Orts zuſammetgerathaniſt.f HetriHeneRAfelsAe ERES-242

E

N

« 5.(AW
DieStreng:und WeichflkßigkcitderBetz

Erzeliegtentwederinihnenſelb,oderinſchiedné
ihretBergart,Vor ſichſelbſtſinddexFlüßigs
Glanz, weiſſesund grúnesBleyerz,EIESpießglaßund Kupferkiesweichſlüßig,
Der weiſeKies iſſtrenger, der gelbliche

vderSchwefelkiesnocha
und dieBlen-

dé;
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de, Kies-: Kobold-und Wißwmutherden
„7 oder ihre capitamnortua am allerſtrenáſten;

“daherſieohneSalznichtim.Flußzubrin-
gen ſind.EiſenflieſſerOn,Oo

an

¿cichteſien,Ls

$. 164

HindAbſichtderBergartenſindalleÉx-

zeſtrenge;wiewohlſichdoh der Quarz
am leichteſtenverglaſet.Mit zuſaßvom
Bley, auchgewiſſerMaſſenvom Arſenik,
ſindQuarzund Spathſehrleichtflüßig:
Glimmer,Frauengiaß,“Talk,Kakßenſilbee

_- SchieferundHornſteinvielſtrenger¿Kalch-
finsſtein,Gypsſtein,Alabaſterund.Kreide.
“am allerſtrengſten.. PERE:MERE6S.966 |

| Se 1
Unedle.

-

Die unedlenMetallebefindenſiin
Metalle.ihrenErzen,in mehrerenErempelm,von

einem beſtändigernGehalte,als dieedlen;
"wie man an dem Bleyerze, Zinngraupen,

__ Eiſenkiesund Zinnoberſiehet.«Sielaſſen
ſichauch,alle,ohneeinigenZuſabß, ver-

brennen, oderaus ihrermeralliſchen-Ge-

ſtaltineineErdeverwandeln;jedochkeine

ſoleiht,alsEiſenund Kupferſ,?.e.S.
426.

Das
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H

Das! 2; Caypîtel.
|

O

Vondém Golde.

SadeLs

(DasGold,ſolChymicorum,verbältfbVerhält
“

mit ſeinereigenthümlichenSchwéhreüißdes

gegendieSthwehredesWaſſerswie 196‘und
cs.

zu 1009. Jü dem Feuèrwird es von dem.

Bleyglaße-nichtaufgeld|,ſondern“ſtehet
aufderCapelle,Ju dem tro>nenWegé
läßtés ſichzum Theilvon dem Wißmuth
Glaßeauflöſen:Mir dem Queckſilberkan

_mánes leichteanálgamiren.Wenn man
es mic einem geringenTheilSiber, Pla?-

tina, Kupfer, Eiſenund Zinkvereiniget;
ſobéhâltes.ſeiteGeſchmeidigkeiteiniger
Maſſen,abervon dem Zinnewird esganz
nn gemacht,

De Bu

DiemehréſienNaturforſchêrhaltentié
¿

thai
davor, daßdás Goldnur gediegengefun:
denwerdeund auchindenFällèn,wo es

vererzetzuſeynſchine,nurmit andernEr-
‘zenumgebenſehsHerrHenkelſagt?.e:
S. 667.es ſtúndédahin, ob eieitziges
_Golderzin der Weltſey,das nichtaufge:
diegenesGold hinauslaufe,unddas nicht
mitSilbervermiſchtſey Pe

p 2
Ls

8.34

ſindés
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ES SE
Bergare Das Gold. cheinet ſi<, vor allen
ten deſ:Bergarten,vornemlihan denQuarzzu
ſelben.halten, und dieſerhatin den Ungariſchen

_ Goidgrubenein beſondersmildesAnſehen«
Es wird auch;auſſerden l.x/S.375+ bé-

nannten Bergarten, auchin Quecfſilber
Erzenund in dem Leimenſteïngefunden.
Sü Kobold kommt es hiemahls,wohlaber
«ufMißpi>elz.E. zu Goldesthalvor.

_ſ-Héen.Henkellc. S. 1001.)Das Göſtei-
néx Gold ‘ſizetim Quarz,der zugleich
Weißgüldenerzenthält.Die Proben:ſo
¡ihvon WeſtindiſchenGolde beſitze, ſind
theilsinderbenStúcken, theilsin Blätt-

genzwiſchendem FlußſpathBlättern, als

ſliätumſuperſiratum. td

y H. 4. “40s y
F

Gold: Daß mánin den KieſenkeinGoldzu-
fics, ſuchenhabe,iſteiñebekanuteSache;es
|  múßd>@denú ſeyn,

-

daßſiein goldhaltigen
“_ Gebúrgengewonnen würden, da ſiedies

MetallzufälligerWeiſeallerdingsenthal-
tecnföónnen. Herr Henkelhataus eineni
Schemnißter«KiesſchlicySilber, und aus

derMark-dieſesSilbers10 bis 12 Quent-
genGold ‘erhalten.Auſſerdem.iſtihm
ein Kies von: derEule inBöhmen,wo vors

mahlsvielgediegenGold gefundenworden,
nocham reiſtenam Goldevorgekommen.

ſiehe|

Y
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�. /.c. S, 658 und 664, Der goldhalti-
ge MarkaſitzuGaſteinin demSalzburgi-
ſcheniſttheilsderb,theilscubiſchundhat
einegrúnlihgeeFarbe. :

ME
N

Das Waſchgoldiſindem VoigülaiWaſcode, in der Goldſche, inderEder indem 89°

Waldekiſchen,in derSchweißin derEw?
mat , Stare;Reuß,Adda und Goldbach,
in detaNhein,und zu CrawfortMoor in
den Bächenvorhanden.Was den Nhein
betrift; ſoſolldasGold nur unterhalbBa-

ſel, beſonderszwiſchenFortLouis und

Germersheim,ſeltnerzwiſchenBryſach
und Straßburg,in Form kleinerKörn-

gen „ in gewiſſenTiefen, dieman Gold-

gründenennet, im Herbſtéund Winter,
wenn dasWaſſeram niedrigſten-iſt,gefun-
den , nebſtdem Sande herausgehoblt,
durchófteresWaſchengerciniget, und mit

Queckſilberamalgamiretwerden.� Hrn,
BúſchingsErdbeſchreibung,pr.2. S. 690,
1251, und pr.34S. 1108. a

Aam. An dem Waſchgoldeiſtmanni<hmahl
nochdieSOLO)befindlich; zum Zeugniß,

A
es von a abgeſchobeuworden

FD
y

Pp 3 H, 6



239 Vonder Platina.

-Gold-

gruben,
“Sn Schwedenhat man in Smoland, zu

Aédelfors, inder Baſtnäsgrube, und zu
Swappawari,oberhalbToráeo,Gold ent-

deket.Zu St,Noch,indemSpaniſchen
KönigreicheSevilla,indem Neapolirani-
chenund Sicilien,Ju Ungarnſinddie
Cremnißkiſchen,Königsbergiſchenund Boßi-
hen Goldgruben,die erſternaberſollen

nichtmeheſoergiebigſeyn,alsſieehemahls

Platina

40,

geweſenſind,JunSiebenbürgenzuZlatna-
undGroßſchlattenoderAbrud,und inDal:
matieniſtebenfaisGoldvorhanden.
Anm. Unterden EuropäiſchenReichenhat
Ungarn, und nachdieſemSalzburg, die

___vorzlglichſtenGoldgruben.

Das 3-Capitel.
“Vonder Platina.

Se 4E
2

1

D Platinaiſtſteiferundwenigerzuſam--

>“ menhängend, alsdasGold. Die
Probe,ſo ichbeſike, ſiehergediegenaus,
undbeſtchetaus weißblaulichenſchuppenar-

tigenCörpergen,und ih weißniht,ob es

mineraliſirtgefundenwerde. Sieiſivon
dem Hrn.Schäferin denAbhandlungender

SchwediſchenAcademiederWiſſenſchaften
| 1752.
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1752. utidvondem Hrn. tewisin den Phis
loſophiſchenTransact,1754, umſtändlich
“beſchriebenworden

R 2e

Ohnerachtetſievor ſichſo{wehrlüßigVers
iſt,daß man keinen Grad des Feuerszuhältnis
deren Flußbeſtimmenkan: o ſchmelzetſieSener.|

dochmit andernganzenund halbenMetal:
lenleihte,SiekanaberwegenderStreng:
flüßigkeitbeydemAbtreibennichtzum Blick
gebracht,oderdurchdasSpießglaßgerei-
nigtroerden;ſonderaſiegeſtehetmiteinem
Theilder zugeſeßtenMetallezum voraus.

| S3
*

JuderZuſammenſchmelzungmitgewiſ:Ver:
“ en andernMetallenſolldieSchwehredie:mch: |

ſesMetallsbisauf22,008 erhôhetwerden,!1n8der
und alsdennüberträfeesdarindas Gold. SUR

E

5. 4+ E

__

Vor ſichläßt|< diePlatinamitdemDeren
- Queckſilbernichtamalgamiren; ſondernAmalga-
muß vorhermit der Kochſalzſäuregeriebenmation.
werden; man kandaherdas Gold dur<
dieAmalgamationvon derſelbentrennen.

SA D
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Das 4. Capitel,

dQ‘Vondem Silberunddeſſen

: Verhält:
‘nißdes

Gülbers.

Erzen.
|

Di (Xe

D eigenthümliheSchwehredesSilz
bers verhältſh gegendieSchwehre

desWaſſers,wie tr1091 zu 1000. Juder
Luft,Feuerußd Waſſeriſtes unveränder-
lich.Mit dem Queckſilberläßtesſichleich-
teamalgawiren,Von dem Spießglaſewird
es indemFeuernichtauſgelöſt,ſondernſte-
‘hetaufderCapelle.DurchflüchtigeMe-
talle,z.E. durchden Rauchdes Spießgla-
ſesund.Zinksfanesflüchtiggemachtwerden.

Qe
Fm tronenWege wird es vonder

: Schwefelleberaufgeióſt.Die kochendeVi-
triolſáuregiebtauch ein Auflöſungsmittel

“

deſſelbigenab. Mir derKochſalzſäurever-

einigeresih, bey derFállungaus dem

“Scheidewaſſer,ſogenau,daßſieimFeuerzu
Hornſilberzuſammenſchmelzen.Mit dem
Kupferni>kelläßtes ih im Feuernichtver:
einigen,

:

|

Ge 3.
Silber: SnSibirieniſtdas AtguniſcheSilber
gruben,goldhaltig,Jn NorwegenſinddieKongs-

ber:

Ff,

-
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bergiſchenund JarlsbergiſchenSilbergru-
ben,ohnweitStrömſde.JnSchwedeniſt
dieergiebigſieSilbergrubebeySala „. die
andern ſindzu Hellefors, Storhaarund
"Sfkishütteim Thallande,NorreforsinOſt-
gothland, Brattforsin Wärmeland, wo

. mangediegenesSilbergefundenhat,Giſ-
 lebyinSchonen,und in Luleatappmark,
Ju Schottlandin ShireofDornoh. In
Frankreichin der FrancheComte. Ju
dem WaßgauiſcheuGebürge,indem Leder:
‘oderHagenthalbeyFürtelbach,indem Wei:
leriſchenThal. Yu dem Oberelſaßgegen:
dieGrafſchaftBurgund,im Roſenberger
“Thal,beyGiromanyund Ober:Auxelles.
In Böhmenin dem Czaßlauerund Bechi-
ner Creiſe.JunOeſterreichzuSt.Annaberg
an der SteyermärkiſchenGränze. Ju
BayernbeyPodemaisim Amte Viechtach.
În dem Würtenbergiſchenzu St. Chri-
ſtophsthalbeyFreudenſtadt,zuKönigswart
in Murgthal,und zu Königsfternbey Al-

is

pirſpach,“Judem MagdeburgiſchenzuNo:

thenburg.In Sachſenzu Scheibenberg,
- Marienbergund Geyer,Auf dem Ober-

_‘harze,z.E.zu Clausthal,ZellerfeldundAn-
dreasberg, auf.dem Unterharze,in dem
Stollbergiſchenzu Straßberg;dochhatder
Oberharzan edlenGeſchickenund reichen
Gángeneinen groſſenVorzugvor dem Un;
terharze,wo dieGängenur ſchmahlund die

p5 Srze
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Erzeáritérſind.Ju dem Schwarzburgi:
ſen AmteGehrenzuGolißtbal,

|

$ 4

__ Man hat auchSilbergrubenin dem

 Neapolitaniſchen,JunUngarnaufden
BokiſchenBergeninderUptauerGeſpan-
ſchaft,Jn SiebenbürgenzuGroßſchlat-
ten,Ofenburgund Rudna. Indem túrki-

{enIllyrienbeyStreberni>k,Auf der

JuſelArgentiere,ſonſtCimolis,#,Hrn.
BüſchingsErdbeſchreibung,pr.1« p.434+
$85.805.922. 1109. 1268. 1319. pr.2e

P.713,,10FO. 10696 Hrn.D. Zükerts
NaturgeſchichtedesUnterharzes,P1414
und 1424 :

Ve A4
i TdS

4

‘ -

Gedie:Das gewachſeneSilberiſtbeynahe16
gen Sil:lôthig; daher,man dieſes"bergfeinesSil-
ber. ber nennt. Man fiudetes gemeiniglichin

y uremQuarze,undbeyatſenicaliſchenErzen,
—

z.E.begundaufKobold, abernichtauf
Mißpikel. Zuweilenſtetes auchin
Jaſpis,Gneis,Thonund Ocher.Daß es in

Bleyglanzund Zwittervorhandeney,wird
von Hrn.Henkel,inſeinerKieshiſtorie,S.

232. geleugnet.Ju Abſichtdeserſternbin
ichſeinerMeynungnicht,

S6.
_,
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Jn Schwedeniſtdas gediegeneSilberOrte.
in der Sahlbergsgrubein Löfoſen,Hyas-
rois und SladkiärrsgrubenaufDal,in
SunnerskoginSmoland undUtón, ob�e
wohl.nur ingeringerMenge,vorhanden,
Ju gröſſernScúken lommtes indem Thon
einerEiſengrubein Normark in Werme-
land vor. �.4#zonym.Veecſucheinerneuen
Mineralogie,p.165, SilberhaltigeBerg:
milchwirdauh inSchwedengefunden.#,
Hrn.Büſchingl.c.pr.1. þÞ,433. Nach
desHrn,AlbiniBerichr,hatman zuSchnee:
berg1478.einenreihenSilbergangange:
troffen,und einenſogroſſenKeilErzund
gediegenSilberentblöſet,daßdaraus400
Centnergeſchmolzenworden ſind,Eswird

auchzu Freyberg,Braunsdorfund Anne-
berggefunden.DieProben,welcheichvônge- *

diegenemSilbervon Neupotoſibeſike,ſehen
-

theilswie Dräthe, theilswie zartein ein-
andergewickelteFäden,aus,die mit Noth-
güldenüberzogenſiud, und wean manſie
von einanderſchneidet; o habenſieeine
röthlichgelbeFarbe,

|

74...7e

Das ſehrſeltenvorkommendeGänſe:Gánſe:
kföthigeSilbererziſteine ſilberreichederbeföthiges
_Gilbe,ZuweilenkommtſiealsejnBe: Silbere
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{lagaufandernSilbererzenin dem Erz:

I O E.zuFreyberg¿ vor,

“

Glaßyi
erz -

Noth;
gülden:
el}

s.DasGlaßerz,Sitberglaß,ifmitSchwe-
felvererztesSilber,ſiehetwiegefloſſenaus,

und/hateinedem BleyähnlichedunkleFar-
be. Manfindetès derb in Zacken, -in
Cryſtalliniſchen,wúürflichenoderſechse>igen,
Figurenundangeflogen,z.E.zuSchneeberg.
Aus SilberundSchwefel,odervielmehraus

Silberund Zinnober,fan man einGlaßerz
machen,das von dem gewachſenenſchwehr-
lichzu unterſcheideniſt.Hrn. Henkels
Kieshiſtorie,p.723. ZuSchemnißinUn-

harnſollgoldhaltigesGlaßerzbrechen.

> Pee ;

Das Rothgüldenerziſteinmit Schwe:

felund ArſenicvererztesSilber.Espflegt
in ſeinemUmfange,woes entwederin einex

Druſe,oderineinem weichen‘ager,keinen
Widerſtand,ſichauszubreiten,gehabthat,
allezeitdeuſig,vielmahls10 und. 12 eig,
am ófterſtenaber priſmatiſch, als lange,
eckige,ungleichſeitigeStáänglein,und, als

Bergcryſtallen,in 4.5. und ungleichſeitig
_
ablaufendeEnden gewachſenzu ſeyn.Das

recht rothéſollderVerwitterungwiderſte-
Hen. ManfindetdiéſeErzärtaufdem ho-
henweiſſenThüringiſchenGebürgebeySaal-

“

Feld. Anm.
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Anm.Von dem NRothgüldenund Glaßerzhat
‘makbeobachtet,daßſiegernebeycinaitder ¡ed
brechen.Jc beſitzeciuigeSilhererze,die

_ QU VrDoetbeſtehen GALE

‘DasWeißgülden-undWeißerziſtein Weiß:
mitSchwefel,Arſénik,Kupferund etwas gen
EiſenvererztesSilber. Es. iſtvon dém du E

Fablerzenur an dem gröſſernSilber:und en059
geringèernKupfergehalte,unterſchiedenI
Abſichtdeserſtern,ai ſichunbdeſtändigen,Gés

Y

haltspflegtes von 10 bis 30 und niehr
Markenzuſtéigen.Es iſtzuweilenmit ge?
diégenèmSilberdúrhſeßet.Von Sieben-

bürgiſchenbeſißeichderbſpeiſigesimQuar-
ze. Das Gaſteiniſcheiſ theilsflaxund
gröbſpeiſig,und theilsſtreiſiginebendieſer
Steinartvorhanden
Anm.x. Hr.Henkelſagtin ſeinerKieshiſto:

rieS. 170,er habeno< keinWeißgülden-
erzgeſchen,welchescincFiguroder Geſtalk|

_ vorkchrte;glei<hwohlhabeih inmeinex
“

SaminlungeinteWeißgüldenerzſtufevon

Aoachimsthal,dieaus vielenkleineawür:
lichen’Figurenzuſammengeſeßzetiſi. 298

Anm. 2. MitgediegenemSilberdurchſeutes-
Weißerzwirdzu Braunsdorfgefunden

4

LE Sg.‘FT /

/ :

A

Das Fahlerziſteingrauesziemlichſl:Fahl,
bérndesund mitArſenikverérztesKupfer-

E

NA

erz,unddas FohlkupfererzeinanSilber
;

s

: 7
e 16G LE «C

‘By
j

|

FiO ees



238VondemSilberunddeſſenErzen:

ärmeres'Undan KupferreichèrésKupfererz.
'Siéſindbeydevon dunklererFarbe,alsdas
Weißgüldenerz,und zwariſtdasFahlkupfers
érzdasallerdunkelſte� Herrn,Henkel2.c:

+S. 196 Vi A
«

:

/

¿ 8. T2.

Lebet- DaâsLeberèrz,argentumantimoniò

dolI mineraliſatum, ſiehetbläulichgrauoder
EO

ſchwarzblauaus , und enthält4 bis8 Loth
Silber.Es wird inSachſenzuBrauns?
dorfund an ander Ortèngefunden.Ju
Schweden, in deùDaliſchenGruben,iſt
és éryſtalliniſhangeſchoſſen, und enthält
26 LothSilber. Mai findetes auchin

der GeſtalthaäarigèrCryſtalle,und wird
älsdennFedererz,mineraargèntiplumoſa,
Sineraargentiantimoiialircapillarir;ge:
heiſſen.

;

TEE

Re
i

Cè 134
Y

(

Za

Schwarz SchwarzgüldenerzwirdtheilsalsTeume
gülden.genin mürbenFlußſpath, thèilsalsan?

_ geſchmaucht, aufdem weiſſenhohenThús
ringiſchènGebürgegefunden:

|

; C Ï4
Kugel: Das Kugelerz,argentumzincoſulphu=
eri: rato mineraliſatum,ſilberhaltigePech-

bledé,wird an ſolchenOrten,tvoedleGe:

ſhi>ebre<en,¿+ E. in den Sächſiſchen|

:

uns



Von demKupferunddeſſenErzen.239
und UngariſchenBergwerken,alszuSchem-i
niß,gefunden.An dem lehternOrteiſt
derSilbergehalt3 Mark unddèrZinkgez
halt‘30procet O BA

SE $. 1,

 Argentimferroſulphurátominerali-Gilberi
 ſatum,ſilberhältigerKies , ſollzuKöngs-haltiger
berginNorwégengebrochenwerden , undKie
6 bis7 LothSilberin dem Centner ent

halten#, Anonym.Verſucheiner neue

Miveralogie, S+ iF0.  Silberhaltiges
QueckſilbererziſtzuKabbühlinTyrol,Ko?
hold zu Köniß,Schneeberg, Anneberg
und in totharingen,Weißmuthzu Freys-
berg,rotherundſ{hwarzerSchieferzuJo-
hannGeorgenſtadtund Jlmenauvorhan-
Dem RE

IN

4

DU

| “ Das 5. Capicel,

Von demKupferunddeſſenEtzen.

De eigentthümlcheSchwehredesJa-Kupfer:
“

“

paniſchenund SchwediſchenKupfers ;

verhältſihgegendieSchwehredes Waſ-
ſerswie 9000 oder$843.zu 1000. - Mit
dem QueckſilberläßtfichdieſesErznicht
leichtamalgamiren; ſondernerfordertein

ſtarkesReiben,oder Anfeuchtungmit
M

Schei-



ojèenge
deſſel:
ben.

ibiri?
he
Kupfer:
gruben,

240VondemKupferunddeſſenErzen:

Scheidewaſſer.
IIndem Feueriſtesſchwehtt

flúßig, nichtſoſehralsdas Eiſſett.
VondemiBleyglaßewird esleichteaufges
löſtundfärbetdaſſelbegrün,

TIE 1 AR

NachdemEiſen, kommtdasKupfet,
unter allenMetallen,am häufigſtenvor.

‘

Es giebtvieleGänge, diepur aus demſel-
ben beſtehen,und von andern Geſchicken
gar nichtsenthalten.Auſſerdem wird

man auch nichtleihteinenErzgang,es
Feyan Glanze,Zinnerzeoder reichhaltigen
Geſchicken,haben,wo ſichdas‘Kupfererz
mEmitGNR ſolltes23

F i,a E
LG

JuSibirienzwiſchendenSetifchnnd
“und Obgiebtes vieleund {sôneKupfereë?

zein den GebúüergenzeE. in dem Plosfa-

jagoraiſchen,„Pichrowaiſchen- und Wos-

Freſensfiſcher.“Jndem Catarihénburgi-
{chenCreiszuPolewsfoiSáäwod, ingleiz
chenzu PolowinndiRüdnik ſindauchguté

“

Kupfergrübenvorhanden,und dàs Koli-

waſcheKupfererzſollſilber: und goldhal-
tigſeyn.�.gr Büſchings'Erdbeſchrei-
‘bung,pr,1, Sc 830: $32, 841

S4,
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Von dem

e und teſſdErzen,241
cee

‘S0 a bs
:

anGerinſindguteGdfabera:Norwés
wérkfezu Quickne,Selboe , Meldalund giſcheu.

Rôraasz wie denn überhauptdie beſtendibNorwegiſchenKupfergrubeninNordenfield
vorkommen,.HèrrBüſching!.c. S. 319+

336 und.355: "Die beſtenSchwediſchen
Kupfergrubènſnd in Weſiboten,Wer?
wmeland undNordland,z/E.zuEkaund
Falun,‘ingleicheninTorneatappmark,
HEph 1, Se RP CBFA

E

: &, i

i

SnCAE, esKupfergrubenJnEnds:

in«derGrafſchafcCornwallSommerſer,land,

CárdiganShire,inIrelandnahebeyKil:BraunGt
larey. Ju Frankreichin denGouverne-¿role

2

ments von Bearn,Guyenne,Gaſcogne,lienNormandie,tyonnois,timoſin,Berry -

undin der FrancheComte. Ju derGraf:
{haftNamur. Aufden Apeuniniſchen

-

GebürgeninJtalien, in dem Toſcaniſchen
beyVolterraundin Sicilien. /!.cpr. 2

S. 113941147. 1286. 527529. 57%
616, 6294 638+MII R

:

«C° 6s 500
2

Sn TétuſchlandfominenvieleKupfer-Jn
grubênvor z E.in der OberrheiniſchenTeutſch?
GrafſchaftWitgenſtein,in-dem Würten- (9nd26

bergiſchenbeyVOREE,inderHeßiſchen2A Herr



24DWondémKupferunddeſſenEzzet.

“HerrſchaftItter, indem Bayreuthiſchen,
Coburgiſchen, Eiſenachiſchen, Altenbur-

giſchenzu Gräfenihal,Aufdem Harzezu
_Lütterberg, „in dem Stollbergiſchenbey
Wicekerrode,Pennungenund Rothlebero-
de, in dem Blankenburgiſchèn,zu Dräß-
burg,beyNiederſachswerfen,ohnweitJle-
feld.Judem Halberſtädtiſchenzu Thales
Sn SchleſienzuHaußdorf.Jn Böhmen
zuDreyhacken:JnUngarnzuHerrngrund
und Neudorf. - PAE,

Anm. NachdesHerrnD. ZüertsBerichks
ſind dieKúpfergängedesUnterharzesnicht/

‘inſogutemZuſkande„ âls die aufdem

Oberharzezweildie Erzenur neſterwciſe
ſáſſen,oderwennſieſichjazu cinemGan-
ge anlicſſen; ſohatteex dochofinux wenig
Erz. . deſſenNaturgeſchichtedes Unter-

__ hatzes,S.-143. Da man dieHalipterzs
gängein den hoheuurſprünglichenGebür-

_gèenzufuhenhat; ſoſcheinetdieſeNache
rit mit derBeſchaffenheitderSacheüber:

-  einzufommn
|

|

H

A

ELA : M 74
:

WeſtinzDiejenigenProben,welcheihvon denz

diſches„WeſßindiſchengediegenenKupferbeſibe,
SE ſindhwehrerund ſehenfeineralsdasEu-
Kupfer.ropäiſcheaus, und beſtehentheilsitder:

_

Hen auf QuarzgewachſenenenStücken,
theilsin rorhénund geibenzwiſchenFluß-
ſpath,alsſiratumſuperſiratum,liegen:

i

8

den



Von dem KupferunddeſſenErzen.243

denBlättgen.Bey dieſenwirdman auch
eiſenfarbigeBlättgenzwiſchendemKupfer
gewahr,AeſſerlichſindeinigemitRoth-
güldenangeflogen, und anderemiteinem
ſchwarzenderben Beſchlagundmiteinem
gelbenlo>ernMulm MASSE

:

s.A
Bibietige:was ich‘vondem Temes:Ungatb:

varer gedigeñenKupferin meiner Natu: ed.

ralien: Sammlunghabe, beſtehettheilsin“
derbenStücken, theilsin Blátternund
Körnern,wit welcheneinweiſſerlockerer-
Kalchſteinhäufigdurchſeßetiſt.Eine
andereGattungdeſſelbenſiehetdunfkétbraun
aus, und ichwill daſſelbein dem folgen:
den unter dem TirelderLebererzemittbeſchreiben.
‘Anm.Von Könitbeſizeih feinesalsHi

j

gen angeiolicnesKupfer.

Lio Z

SnSchwedenfommtdasdédlegenéAi:ua ;

‘pferzu Heslefulle,Ritterhütteund Fah:
d!Geelun vor, Jn Rußlandaufder GrubeBo:6chesUngatviMednoî Jamii,und! aufNiniſelgi

|Knordu brichteinflarerQuarzmitgewach-
ſenemKupfer,, HerrnPeulelsKieshiſto-
rie,Ss 1997si

qa HA
$, Te
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ZE

104 )8 a AA
/

Kupfer--Das Kupferglaßſiehetdem gediegenem
. glaß.Kupferſehrähnlich,und wirdgemeiniglih

¿5

9

bG

» “bey demſelbigenaefunden.Ju dem ſ{hwärz-
“licheniſtdas Eiſenhäufigmiteingemiſcht."

Das Temeswarerhat eineviolette:gläne_
*  zende-Farbe,und zeigethinund wieder

kleinecubiſcheKupſfcrekzeryſtallen.Dieſe
Erzartſollauh in denSchwäbiſchenKu-

pfergrubenzufindenſem,

cy AO RLT
0

$e 11e

Nothes. Das rothe,ZiegelfarbeneKupferérz
Küpferſehetebenfallsdem gediegenen;Kupferähn-
er [ichund pflegtes auh gémeiniglichzu ont-

“__ hatcen.Von dem ThüringiſchenzuKöniß
‘

beſißeihverſchiedeneStücke, diewürklich
ſobeſchaffen.ſind. Jn Schwedenbricht

 dérgleichenaufDal und Oſtanberd.

Ge LESS

„Fahls JndemFahlkupfererze, welchesdunk:

Püpfer:“leralsdasFahlerzausſiehet,
- iſtdas Ku-

is pfermitSchwefel,Urſenikund ſehrweni-
‘gem Silbervererzet.�.HerrnHenkels
Kieshiſtorie,S. 452. Auſſerden /. 1,

S._ 406,ängeführtenOrten, kommtes in

Thüringenzu Jlimenau,aufden Wechſeln
des Schieferflôzes,vor, EE

$e 13,
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SUE $. 13.

Unter. das tebererz, brune Kupfererzüebererz,
fan’das gediegenebraune Temeswarer
Kupferfüglich.gerechnetwerdèn.Esiſ -

“ mitvielenbräunenMulm , inſeinenHoh:
“

lungen, durchſeßer,und mitebendemſel:
ben und mitKupfergrúnäuſſerlichſtarkbe-
ſ{lagen.Bey denThüringiſchenSchieſer--
flózen-fommteine ſilberhaltigeKupferbräu-:

ne, alscineOangart,MEO a

Se
|

n

Zu dem blauenMRA wirdauſſerBlanes
‘dem lapideLazuli,1. Das Kupferlaſur-¿Kupiers
erzgerechnet.Dieſesnimmt ſih-mitſeis
nen StahlblauenFarbenaus z ‘wiewohl
“derMißbrauchaucheingeführethat,ein
ſonſtgelbgrünlichesKüpfererz, ſonur auf“
den KlüftenmitblauenFarbenpielet,
Kupferlaſurzu nennen» 2, Das Kupfer:
blau, Bergbtlau,eben,ein Hauſwerk
von blauenKupferocheriſt. Die Scúcke,
ſoichvon,dem Oravitzerbeſibe,ſind{wehr
und theilsdunkel,theilshellblau,. Die
erſtereArt-iſtreinunddur und durchei-

uerley, dieandereaberiſtmitKupſergeas
Felchadurchſeßet,H) À 294

5. SA I zi
Ï

A

%

ZudemgrünenKupfererziſtdasderbeGrünes
und harte,oderderMalachit,und der

Mju
Kupſers

:

q I et



246BondemKupferunddeſſenErzen.

be grúneKupferocheroderKupſergrüuge:
rechnetworden.Ue fommt in dem Erz--

“oO z:E.Ju Freyberg,inTyrol
_.

Hru.HenkelsKieshiſtorie,S. 851.und

in SmälandbeyAédelforsineinemKalch-
“

ſtein,derauchrothe{Grantenundgediege-
ne Kupferblättgenenthält, vor.�.Herren
“UnnäiRéiſendarchOelandund Gotbland
S.26. Dieſesiſtaufden hohenThú-
_ringiſchenundKupferſubliſchenSandſlözen,‘

inSachſenzuJohannGeörgenStadt,und.
zu Orawikßain Ungarn,vorhanden.Die-
ſesſiehethellgrün,iſtmit eînerweiſſen

__KalcherdeunddunkelblauenKupferocher"
___

fſtriefenweiſedurchſeßet,SAbrichtneben
e dem Küpferblau.

Anm.Das cryſtalliniſhangeſchoſſeuegrüne.

Kupfererz*,Atlaserz,kommtmit kurzen,
Cryſtallenauf dem Bleyſpathe:zu Zeller-
feld,und’ mit längernzu Freybergund
Nüeersberg,unterdemMEADderSpinnsEuevor, 613

EUN
/

: AG LG

Vecherz,Das Pecherz, odermit Schwefelund
» EiſenvererztesKupfer,wird ſelinerals
‘die übrigenKupfererzartengeſunden.Man

hat dergleichenzuRückersberg,InSchwe-
den iſtzu FahluneinmitEiſenvermiſchter

“ Kupfevocher,„ochra venerir cum marte

| mixta,vorhanden.
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Se! 17

:

DerKupferkiesſtecketmehrentheilsinKupfer?f

hartenSteinartenz.E. im Quarz,Knauer,Kk
Kneisund andernFelſenartenzjaman kan -

faſtalleaufwürkflichenBergwerkenin

Kläftenund GängenvorkommendeKieſe,
ivegenihresGehalts,vor Kupferkieſe
halten.Ju falch- und gypsartigenStei:
nen kommenſienichtvor. Jeweiterdieſe
Erzartin dieTeufeſebet; deſtoreicher
wicd {iean Kupfer; dochiſtderihreGilbe

| PerurſachendeKupfergehaltnichteinerley,-

ſondernſteigtvon 10 bis ç0 Pfund. Je
gelber, dichterund flarföórnigerſieſind,

deſto mehrKupferpflegenfiezuasten.
|

Anm.1.
1

Sieviiati@aKiefepfiegtman an
“einigenOrtenLeberkieſezu nennen.

Aum. 2:Esgiebtauh, wider HerrnHens
FelsMeynung, cryſtalliſirte-8ſeitigeKup

- ferkiefez.E.zu Hwaſwicfim Dal und in

derLouiſeugrube.ſ Anonym.Verſuchei:

ner neuen Mineralogie,.S.187,

“Anm. 3.Ex pflegtſehxoftemit andern Er-
__ zeûvermiſcht,oderauh damit angeflogen
‘zu ſeynz. Emit Bleyglanzzu Freyberg,
„und auf dem weiſſenund blauenhohen -

TháringiſhenGebürge,mit Glaßerzzu
Joachimsthal2c. mit NothgüldenzuNeus
potoſi, mit Roth+ und weißgúlden,in

:

LEGGOErgebürdiſen,und andern
Gruben, :

| q4 EE $.1B

«
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SG

M ea Die.Mifiiesleisinder Schi:
: niſelgiGrube ſindlaſuriſhund enthalten
45 Pfund Schwarzkupfer.Es giebtau<z
KuyferkieſeinSchwedenzu Fahlun, Tus

.___ naberginSüberifanuſandiundbeyAedel-
Fors in Smáland.‘.HerrtinnäiNeiſen
durchOelandundGothland2.e. Jn Spa:
nien undinSächſen,zuFreyberg,Brauns:

dorf, Anneberg, JohannGeorgenſiadt,
Berggießhübel2c. . Bey Chemniß‘oder

—

Stollbergwirdein weißliches‘derbesKies-

Tupfererzgebrochen,welches‘46Pfund
Kupferenthält.Ju Betrachtungſeines

__flúchtigenAntheilsiſtes faſtganz arſeni-
caliſch, und wird an andernOrten nicht
Leichtanzutreffenſeyn.�,HerrnHenkellc.
S. 210. Jn Böhmenhatman Kupferkie-ſezu Joachimsthaluud M gaderE2c.Jn

Mgai Orawißa1 0E

S. 79 A

KupfersDie.MannsfeldiſchenSghiefer.fiin
feM

he

dasKupferzu ihremmetalliſchenHaupt-
fer beſtandiheil,und auſſerderaenthaltenſie
_

 gauchEiſen,ZinkundSilber,Gemeiniglich
ſollderCentnerSchiefer2,inannichmah!4:
ſelten6 bis10 PfundKupfer; ein,zuwei-
len 3,ſeltenmehrQuentgenSilbergeben.
Die mit zartangeflogenenKupferplättgen

TE Unter:undARORAaeA
j

ei
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ſelbdiegewönlichſteErzartſeyn.Die mit
glänzendenHieckenwerdenvorreichhaltiger
‘anKupfergehalten,und indemOberſchier
ferſollzuweilen,dem Anſehennah,gedie-
genesnochſehrarſenicäliſchesKupfervor>
fommen, und derſögenanntereichhaltigſteLLS

i ſollam ſeltèriſtenzufinden
ſeyn.’.Hrn,D. ZückertsBeſchreibungdes

Unterharzes,þ.199, und 210, Jh:habe.
Feineandere n mit «wenigerodermehr
Kupferkiesdurchſezte“geſehen,und eben-ſo
verhältes ſi<au< micdenAmenauiſchenSchiefern,

4

DW

Anm. Von denMannsfeldiſchenundWs
diſchenKuüpferſchieferngiebtder Hr.von.

Leibnitzinſeinerprotègaeca9. 29.folgen-
de Beſchreibung“:lapidisngrifoliati
| firatumin ditièóneMannsfeldicaet

"prope Ofterodamad XVI.pollicescraſ=
ſum eft;interduintamen ad tenuem

laminam, veluticultelli,contrabitur;
t

N
tantoMREisanguftürmaſa

CS
„6 E

¿9 E 20
; Derivan iſteinmit GäuſineiKupfers

*

“Arſenik.durchſeztesrothgelbesKupfererz.nikel.

Die‘eigenthümlicheSchwehredeſſelbenver-

hâltſichgegendieSchwehredesWaſſers,
wie$5&zu 1000, Jn dem Feuerſchmel-

Eerleichterais.das Eiſén,behältſein
qs A 0



250. VondemZinnunddeſſenErzen.
i

:

phlogiſtónlangegenug darin,und läßtih
- ‘durcheinéngeringenAntheildeſelbenleich:

tereduciren,‘Ausdem verwitcevtea läßt
ſichein ſchönergrünerNickelvitriolauslau-

gen. . 4nonynmiVerſucheinerneuen Mis-.

“uneralogieS. 2,31. JunThüringenwirder
an dem atteſehohènSandſlóze,und zu

Giphauſenin demCC ges

(RN |

IRA

Das 6.Capitel,
Bondem Zinn und deſſen

Erzen.
Ai Ti:

|

CimeD“Zinnläßt.<< unterallenMetallen/

Verhält:am wenigſten.ausdehuen,und-iſtauch,

nißdes Unter-allendas leichtflüßigſte.Dieeigen-.

Bins,thúmlicheSchwehredeſſelbenverhältſich.
i

gegendieSchwehxe-desWaſſerswie.7321
zu 1000. Jn dem Feuerwirdes leichtzu

einer weiſſenAſchecalcinirt,die25 pascent

mehrwiegt, als dasMetall,Mit dem

 Queſilber kan man? es amalgamiren,
undes vereinigetſichau mit allenMetal-
Yen,machtſieaber,auſſerdem Bley,Ziük
und Wißmuth,gáuzbrúchig.WVon+dem

Ze

__Königswaſſer,KúchenſalzgeiſtundVitriol-
-

-

óhlwirdes aufgelöſt,aber von dem Schei-
: dewaſſernur ¡ueinemweiſſenPulverzer-

}
freſe

|
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freſſen.DievegetabiliſchenSäureèn,tau:
genſalzeund Seifenlöſenes auchnachund
nachauf,Wenn man es in Königs8waſſer,
das aus gleichenTheilen’ſeinerSäurenbe-
ſteht,auflóſi;‘ſoerhöóhetes die

aA :

farbe, die ſonſtin das Violettefállr,ſ.
 dnonymiVerſuch.einerneuenMineralogie,SGS.174° Á

4

/ Si De
:

_ Vondem ZinnerzeGbaiaiderúbgeVon den

nannte Hr.Verfaſſer!.c.þ.176.daßeseDee
GeſtalteinesverſteinertenKalchshabe¿2plewelhes man mit den ‘aus metalliſchen

* u

KalchenverfertigtenGläſernerweiſen.kön-
ne,

- Dabeywirfter dieFrageauf: obdas
Zinnin dem Bleyerzemit Schwefelmine-

|

 ‘raliſiret,und ob dieſesohneBeyſeyndes
-

_

Eiſensgeſchehenſey® Esiſtguchmerkwür-:
dig,dáßdasZinninEuropa,auſſêrEngel-
land UndSachſen,weder |ineiner beträcht-e
lichenMenge„ noch reingefundenwerde,
“AndengedachtenOrtenaberliegtes öfters-

“ ingroſſenund faſtunerſhöyſlichenStö>en.
Die EngliſchenZinnerzehabennichtswolf:
.ramiſchesoderciſénſbükigesan ſich; daher
ſieeinreinesZinngeben,ſeHrn,Ventels
Be Þ:239.

21434)
Die Zinnerzewerdenin Portugall,

_ Frankreich,indem Gouvernementvon ti;

moſin,

w

Orte.

j
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wieldinlotharingen,Sicilien,Cárnthen
--

undSachſen:gefunden, z.ES,zuBären:
>

ſtein,Geyer-Zienwald,Schwarzenbergund

“AltenbergHr, BüſchingsErdbeſchrei-
bung pr.2p. 629,664,und'1069.,Nach

__Hru.D. ZücfertsBericht;ſollenichindem
 DBlaukenburgiſchen; aufdem Wege von

Thale bis zur Roßtrappe, Spurenvon

Zinnerzenäuſſern.ſ.deſſenNatargeſchichte
| desLehneS.II4.

E

e

LO '

Se 4a

Binn, .ZinngraupenſindzuHermannsdorfund
graupenezuFoachimsthal„ZinnzwitterzuEibenſtock,

: SteinJoh.Georgenſtadt,und der denſchwarze
HraunenGranatſteinähnlicheZinnſteinbey
Schneebergvorhanden.“Esgiebtauch
Eiſenund -ZinnhaltigeGranaten,Wolf-

_xam und Waſſerbley.|.(eanym.Verſuch

“inerve igerskftFSS
KZ

N

Das7. _Capitel.

“VondemBley und deſſenH

O
|

:

$.
Ls

iegrorbimiibeSchmébrebesBleyes
zeD verhältſichzu der Schwehredes

des Waſſerswie 11325 zu 1000. Mit dem

Bleys.Queckſilberläßtesſichamalgamiren,, ‘Auf

derCapelletreibres,dasiſt,dasGlaßdeſ:
E

iu
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ſelbenziehetſhingewiſſelo>ére,vonbrenne
bahrenusalcaliniſhenTheilen

- befreyte,
Córper. Von det Salpeterſäure,verdúnn-

tem Vitrioiöhl,Pflanzenſáuren,laugenar-
tigen/olutivnenund ausgepréßtenOehlen-
wirdes auſgelófſt,und giebtallenAuflöſun-

|

geneinen ſüſſenGeſchmack,Gegendie
. Kochſalzſäurehates mit dem Silbereiner?

‘

leyVerhältniß,und man erhältdadurchdeù
_ Saturnumcornuum,

EA

S8;2s 7

“DasBleyerzwirdinvielenplideinisger
ivonnen;z.E.in Portugallund Frankreich,

/Drte
ia den Gouvernementsvon Bretägneju

 Cârnot,LanguedóczuDurfort,Bearn in

den Gebürgenvon Monein,Limoſinund
FrancheComte,#,Hrn.Büſchingk. . pr.
2« Þ.568.4834..527.629,713,Aufdee
JuſelMajoréa2.c. Þ.2436 Ju Großbrit-.

_tanienzuSommerſet,aufden BergenMené
diphills,inDerbyShire,in-Northumber--

land,CármarthenShiteinSuthWales,
CardiganShiréund Flintdt Aufder
SchotrländiſchenJnſelJla, ),c. p. 1256.

aufderJnſélElba,nebendemias
thumToſcana,und in Sicilien!.c.p.942+
1069. In derGrafſchafceNamur,in dem
Elſaß;aufdemnWaßgauiſchenGebürgen,
4. c. p.689.Ju derOberpfalzund Bayern
zoE

indem

REY
Wal-

dels
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deckiſchen,Heßiſhen;zuAllendorf.Aufdent
4 Harzezu Zellerfeld,Clausthal,undin dem

SrollbergiſchenbeyHaſſerode.. Hrn.D.
ZückertsNaturgeſchichtedes Unterharzes,
S. 49.In NorwegenzuJarlsberg,Kongs-
berg,Salderund Oudal., Hrn.Büſching
Èc. pr.1. p. 320.336. “Jn Schweden,
Luleatappmiarkund Finnland,!.c.p.518

$85. und 591. und in em Nerzinskoyſchen
SO iny

di

|

Bi A -

Wieder DerLE undbeſtändig
. Bley: inſeinenGängen,o,daßer nichtleichtab-

"glanz  ſ{neidet,undes iſtnichtsNeues, daßzubree. Schneeberg,JohannGeorgenſtadt,Eh:
renfriedersdorfund dergleichenedlenGe-

búrgen,ſichganzeNeſtervollgewachſenen
Silbers,Glaß:und Röthgüldenerzes, in

deinſelbenaufhalten.Hrn,Henkelses,
biſtoris.,inrt

& Âs
Ï

“

Gehalt DerBleyglanziſteinreichhaltigesErz,
deſſelbenundHr.Henkelbezeuget?.c. p.444.daß.

er nie einen geſehenhabe, der unter dié

Hälfteheruntergefallenwäre. Der,ſoin
‘Rußland,indem NetzinskoyſchenDiſtrict,
in derGrube Bajatky,bricht,enthält8F
PfundBleyund 4 (othSilber. Es ſind

faſtalleR filberhaltig;ſodaßſe
génieci-

_—
F
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|

gemeiniglichauf3 Mark procententhalten.
Wenn aberihrSilbergehaltſogeriugeiſ

s.,

daßes ch des Abtreibens-nichtverlohnt; ſo
E

werden ſie, ohnevorhergehendeSchmel-
zung,zum Glaſieren.gebraucht, unddamit
wirdaus dèêmFranzöſiſchenund Sardini?
ſchen-BleygrubeneinſtarkerHandelgetriez
ben. Die Bleyſchweifeenthaltennur Bley .

und Schwefel,�.4æzonym.Verſucheiner
neuen Mineral,S. 180.

Anm.1; DäsEiſenregulificiretoderinetallió
ſiretden Glanzaufdas geſhwindeſte;det

ſich“dabéyäuſſeradenSilberausbringung
nihtzugedenken.

i

Anm, 2. Das,tvasaus Bley-undSchwefel
entſteht;kommt’einemBleyglanzezieinlih
naheznur daßesſehrkleinſyeißiggeräth,und
ivennman esfaſtnichtden Nugeubli> deni

Feuerentzichet,- ſehrruſigund pulverig
wird, �.Hrn.Henkel.C

MN
und 9754

$
“M Blenglaitwird zu Hälleförs,

Sahlbergund GislsfinSchweden, auf
dem HarzezuClausthal,Zellerfeldze,und

Orte

zwaran dem lezternOrte mitgrünem Kus--
 pferatlasErzéüberzogen,in dem Erzgebúür-
giſchenzuJohannGeorgenſtadr2c, zu Vil:
lah in. dem’ Oeſterreichiſchen,und zu
Schwarzwald, obnweitOhrdruf,, in dens
Gothaiſchen,gewonnen.

$. 6
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San:&.

|

“StripsE In den ausBley,Schwefel;Ad:
erz. glaßund SilberbéſtehendenStriperzehinz

“dertdasBleydenGebrauchdesSpießgla-

6 und‘dieſesthutwiederdenSilber:

“AGg SAMEE té

i

; E > ,

Swar? SbiienóBléyèrzwirdindenSchott?
“zes und: ländiſchenBergen, Bleyſpath, weiſſes

weiſſes und grauesBleyérz,odexmitArſenikverz

44Bleyerz»erztesBley, zu Mindibillin Engelland,
y in der Norrgrube-in Schwedenund zu

TſchopáuiùSachſen,gefunden.Es gez
höretunter dieraten Bleyerzeund iſ:priſe
matiſch, zuweilenauhN: dngez

- M :

$.LL
Grünés DasgrüneBleyerz,grünetBleyſpath,

 Vleyerz:gehöóretauchunter dierarenErze,wirdan
i ebendenOrten'‘gebrochen,und hataûcheinè

‘priſmatiſcheundzuwêëileneineblätterigeGez
alt. Sowohl das weiſſeals das grüne

-

DBleyerzbäleüberdreyViertelan Bley,-
und viemátsdarunter*wenn riux aufdiê
unglaublicheFlüchtigkeitdieſerErzartgez

hörigAchtgegebenwird, T2

$.32
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S6 Da A

BleyiſcherLetrenkommtzuJohannBleyis
Georgenſtädtauf den Nauteneranzevor.ſherLete

Dafß-lbſwirddieſeeltenebleyiſcheErdare!(nÁ
aufförmlichenmit Saalbägderneingefaßs|

“ ten Gängen,undînrechterErzteufeerfun-
den. Der Bleygehaltdeſſelbenbeträgt
manuigwmahletlichezwanzigPfunde, und
iſtzu vermuthen,daß er alscinevon verwit-
tertem BleyerzeentſtandeneGur-anzuſehen
ſey:. Hrn Heukelc.p:A i

: Das 8.Capitel._
Bondem Eiſenunddeſſen-

|

Erzen.
G2 Ï

D eigenthümlicheSchwehredesEiſesYerhäls
verhältſichgegen die Schwehredesn'ßdes

-

Waſſers,wie $000 zuro0ó. Jnder Ce:Eiſens
mentation nimmt es wenigerSchwefelan,
âls das Kupfer,und weil es ſhwehrer
ſchmelzet; ſoverbrennt es im Feuerauh
eherals dieſes.�.Hrn.Henkellc. p,393.
und 413. Mitdem Zinnemachteseinen
flarſpeiſigen, mitdenr Zinkeeinenharten,
geſchmeidigen,ſilberähnlichen,uud mitdem
FWißmutheeinen ſprödenKönig,Es wird |

nichrnur von dem Magnetegezogen;‘ſon-
dernkanauchPE magnetiſchgemacht
Werdens

kr 8,2
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6 14 F

i

;

SfSteyetinärkiſheStahliñderbeſte.
DerBorzugdeſſelbenberuhetaufderGäte
des Eiſens.*Die EngeländiſchenStahlar?-

gz

“

“Súhl._

ite,ME gröſtentheilsbarausgemacht.

Éiſene
fei,

H SEGA Pa
3

‘DerEiſciſtáubeſtehetatzvineninei:
nem Geſchiebe,in Flózen, ‘gleichſamin

E Bruchſteinen,“welchevon Geſtaltennichts
 votkehren;wenn wanden ſogenanuten
GlaßfopfoderBſutſteinausnimme.{.Hrn.

c Henkell.c, p.171. und Hr,Liebknechtſagt
inſeinerHaſſiaſubterraneap.412.unter
dem LeimenundLettenfindetman wilde Ge-
búrgeund Felſen;welcheſonſtkönnenblos
geſiandenhaben; dergleichenauchantheils-

‘

OrtenzuTageausgehen,Boy Abſenkung
0 ſolchenwirdaberniemahlsEiſenſteinge-
funden ;worausſicher.zuerfenncuiſt,daß
beſagteLeimenerdeſichausdemWaſſerauf
dieFelſengeſezthabe,undvon denStrômen

‘an demeinen OrteinmeſſererVielheit,als
an demandern,angetriebenworden ſey,und

__daßdarinn'Affeiuder Eiſenſteinwachſe;wie
__deundasübrigewildeFelſengebürgegarfei:

neArt,wie auderwärtsaufEiſenſieinzu
finden,“dazuhat,- DieſeErfahrungbekräf-
tigetſichauchin den.tiefenThôlernder ho-
henThüringiſchenGebürge,in‘welchenEi
__ſcúſteinA wird,

ä um,
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Aunt.AuſſerdemEiſen-wirdkeinMetall
i

OSE
runder Geſtaltvererzet‘gefunden,und dex
Kiesthutfr

vornemlichinaa dus,

SnSibirienN IeSifaceitazuKuſch:Sibir
wigsdi,NiſchnotagilskoiSawod,Neiw-ſcheEi-
jansfoi, Bynkowsbkoi, Werchno-Tagilskoiſeniverké

“

Sawod,und Schuralinskoieinträglih.Jn
dem CatarinenburgerCretsſinddieEiſen:
werkezuSchaitanskie,Werch-Jſeßfoi,Jme
peratriziAnni Sawddi,KmenskieSawoë-
di,SuſanskoiSawod,AlapaewskoiSa-
wod,berúhmt,in derenGegendreicher.Ei?

_ſenſteinhxicht-DieBèrgean dem Bura
inSibirien,an derChineſiſchènGränze,ſind
ebenfallsmitvortreſlichènEiſenſteiñenan-

gefüllet,> �.Hr. BüſchingsErdbeſchreiz
' bung,pr.A 831)$32,und,855 €

2

Ì

: S. 5s i

MY

Jt NorwégeniſtdasEiſeneinsdégio
einträglichſtenDinge,undes werdendarauswegenu.
jährlichvièle100090 CèntnèrStangènundSchwes

RD

__gegoſſeùEiſenausgeführet.Es ſindEi--in
ſenwerkezuEidsvold, Hackedal, Arndal,
Oudalund tauerwigen„ welchesleztedas
wichtigſteiſ; wie denndieGrafſchaftLauerz

_ wigen.überhauptſchöneEiſengrubenente
hält,- Déèr SchwediſcheEiſenſteiniſtau<z*
von ungemeinerGüre,ſonderlichderOerzz.

grundiſche,.Auſſerdem ſinddie beſter 20

FE

LEE ELA : Grs #4
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: GrubeninUpland,Luleä:und Torneä-Lappe
mark.#.Hrn:Büſchingl.e.pr. 1.p rg,332,336.341.4342 fauci

“

SuPoh In Pohlengiebtes Eiſengrubenbey
i

len,Un-Strömborgow,nichtweitvon Odrowas.Jn
garn2c.Ungarnzu Wagendrüſel.,Neudorf,Kis-

|

_hout,undin der Zipſer‘Geſpannſchaftzu
Ober-und Untermeßenſeif.Auf den Ber-

gen, úberwelcheman zuderPforteTraiani
gehet,undin BulgarienſindebenfallsEi-

ſengrubenvorhanden.(Hrn,Büſching!.e.

PAL4ZN1273 )

$.

M
: ManhatauchEiſenbiwubeninpéteBot

SA ländiſchenGrafſchaftZütphen.Ju der

u.Engel.Schweißin dem Berniſchenund derGraf:
“ſchaft Sargaus.

|

Yn Frankreichinden
Gouvernementsvon Foix,Bearn, indei

GebürgenderGegendvon Monein, Nor-

mandie,beſondersin dêm tändgenHoulme,
Nivernois,Limoſin,Berry,in der Gegend

- von Noyersy Anjouund in der Franche
„Comte. Ja Lotharingenund Elſaß,auf
denWaßgauiſchenGebürgen,z.E.zuDam-

*

bah. Jun Jtalienaufden Apenuiniſchen
Gebúrgen,iin dem Neapolitaniſchen,in Si-

| cilien,und aufden InſelnSerphantound
Mèiloin dem MittcelländiſchenMeere.ſ.Hrn.
Büſchingl.c.pr.2,þ.516.527.579+593+
609, 629. 638. 641, 713, 813, IOFF

G 1969.
-—
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1069.aidpr.I.TITI, In Engeland
in HampShire,Suſſex“und Gloceſter
ShirebeyNewnham,inDerbyShireSraf-
fordShireund SchcopShire,Jn Nord-

ſchottlandinShireofDornoch,Lc,A
DA

P11 34 und1202
: 6.BS 209

Jn Teutſchlandſindan ſehrvielÖlenFa
guteEiſengrubenzu finden, z.E. in‘demTeutſchs
Oeſterreichiſchen,inKrain,Möhren,indeh00e
BrünnerundZunaymerxCreiſen,in Steyet-

“mark die EiſenerziſchenundVordernbergi-
ſchenGruben,welcheſhonüber 1000 Jah:
xegebauetwerden,4nd dohno< immer

reichbleiben,Jn derOberpfalz,Würten-
: bergiſhenzu Köuigsbrunn,Morgelſtetten,
im LudwigsthalbeyDüttlingen,in derGe-

gendvonSchiltachzuAhlenund Fluorn.
|

In dem Waldeckiſchen, NaſſauSag:brü-
>iſchen,inderGrafſchaftHanau Münzen-

- bergzuBieber,indem Fürſtl.Solmsbraun- *

felſiſchenund in der GrafſchaftWirgen-
ſtein,.Hrn,Liebknecht!.cp. 163und 176.

Jn dem Bayreuthiſchen, Cobargiſchen,
Hennebergiſchen,Altenburgiſchenzu Grä-

fenthal,in dem EiſenachiſchenundbeySh-..
renſto>und an mehrerenArten.4

in dem

Schwarzburgiſchen,
,

;

:

dE
|

“Manhat'auchEiſengrubenin dem Für-
LL GDDR

in dem Wolfenbürtte-
2 liſchen



DS

_-

265%DVondemEiſenunddeſſenGyan.4

liſchenAmteGreeneaufdem BexgeHiſs,
1 aufdemHarzeindem AmteOſterrodeauf

dembreitenBuſch,indemHarzgerodiſcheu,
Wernigerodiſhen, Blankenburgiſchen,

HSMWalkenriediſchenundHohenſteiniſchen.
DieWalkenriediſchenEiſengrubenbeyZor-

“ge, Wiede2c. enthaltenroth‘undſchwarz:
_ ſchieferigeEiſenſicine,undſollenauf50 bis
6oLachterindieTeufegetriebenſeyn.Auf
“dem BuchenbergedesNiederharzesird

gelberundſchwarzerEiſenſteingewonnen.
In demBlankeuburgiſchenerſtreceſic
dieEiſengrubenvon demNübelandean faſt
bisnachHüttenrode.Die Gängehaben
ihrStreichenmehrentheilsgegenMitter-
nacht,dieEiſenſteinefängengleichunterder
Dammerdean, ſehenineineTeufevon30
bis40Lachter,uùdſindreichhaltiger,alsdie
Wernigerodiſchen.Die„HütteröderGrue
bengebeneinendruſigenEiſenſtein.ſ.Hrn.
D. ZückertsNaturgeſchichtedesUnterhar-|

Jes,p-36439.88.96+120.121, 141 n
“derNeueamarkwirdinden AemternCot-

“

‘busundPeis,undderbeſteinden Ddiſerni

“

SBurgund Werben,gegraben.
Aum.Man kanausderAehnlichkeitderEi:
ſenſteinartmuthmaſſen, daß dieElbinge-

‘

rôdet,Wernigeröder,Rubeläuder,Hütten-
röderundNeueawerkêrGrübenmit cinan-
der-Gemeinſchafthaben,und vielleichtcinen

7/7 Sangausmachen.Die ZorgerzWiederund.
leſclderGrubenſheenunterſe eaber
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gémitjenen,einenZuſammenhangzuhags

“benzdenn ihreEiſenſteineſindvon ciner© andernArt,undreicher,E jene.fLG
GA “ENdS lO Cdi

Î

8.
Fi

$» TO,
“

Gebies
Daß basbloſe2 desE ve CA

die rêichhaltigénEiſenſteinezu“keinêmge-ſen.-
diegenenEiſenmache;ſonderndaßauch'bie-

Geſchmeidigkeitund diegänzlicheAuflöſung
inScheidewaſſerdazugehöre„'iſt-vonme
zum Theil7. 1, Þ: 435+ ‘erinnertworden,
Es ſindzwarZeugniſſevonderWüúürklichkeit
des gediegenenEiſensvon gelehrtenund
glaubwürdigenMännernda; nur hatman
fichwöhlinachtzunehmen,daßdabeyfeine
erſchlicheneSáäßevorkommen. Es iſtmir
allezeitbedenklichvorgekommen,daßes nur

foſchrſeltengefundenwordeniſt,und ih
habenie eineProbedavonzu ſchenbekom:-

men fónnéen,Dasjenige,was in denKräf-
ten derNatur,alseine regelmäßigeWüte „

-Éung;/gegründetiſt,mußauchöfterswürke
lichwerden; wie man an änderngediegenen
Metallen undalleaandernSGA, LEAH

‘inderNaturflärlich|ſiehet.
RL

i $. Ws
e

_ VondemgediegenenEiſenibbeiletbeZeugs
HenkelinſcinerKieshiſtorie,S. 180. fol:niſſe

.gendermaſſen: das gewachſeneEiſenzeigt

i allezeiî,ſovielM iſt,e>ig;wo ih

LT C
;

AOE
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andersnöchgewißverſichertſeynfan,‘daß
eingewachſengegrabenEiſeninder Welt,
‘UnddasdavonaufgewieſeneStufwerknicht

* ſconim Feuergeweſen-ſey,

STe
|

> HerrD: ZúckerterzehletinſcinerNatur-

e déſGibiedesUnterharzesS.97. daß das

WBläaakenburgiſchevermeyntlichegewachſene
Eiſen-auseinemaltenweggeräumtenHam-
mergerüſtefy,welcheseinGeſtellvon Tan-

‘nénfiräuchenundEiſenkörnern,dievon dem

Hammer abgefallenwaren, ſchi<tweiſe
Úbereinanderhatte,undſchonüber 100

-

Sahraltſeynmochtez es’warendaherdie
ÆEiſenkörner.mitdenTannenſträucheninei-
neu Klumpenzuſammengebacken,und da es-

án denHammerwerkennie an Waſſerfeh-_
Mts ſohattedieſes‘dasEiſenhieund da

¿angefréſſen,und dieTannen mitOcherdurh-

 drungeu; ; ‘ſodaßdielosgebroenenStücken

einem‘inſeinerBergartſibenden'gediege-
C néniO ähnlichſahen.

Beu Lag
/ “Eiſensn YetiSchwediſchenEiſengrübengiebt

PEden egwat ſchrmürbeund leichtſlußige(CL

Uf ebeA werden,3.E.zu Acdelfôrs,“Dânne-
mora und inderKäcrgrube.�.41to0nyni
Verſucheinerneuen MineralogieS>196-

onSmolandpsderzwiſchen300bis 400
Elen



andGothlandW347

Won demEiſenunddeſſenErze,265
Ellenhohe.TabergeinEiſenbergwerkúber
derErde,das feinemerklicheBergarthat,
ſondernaus einenreinenEiſenKeinbeſte-
het.#.Hrn.tinnäiReiſen,durchNe :

GC Ari*

Manhatſtabldichten, raa UEti
körnigenund grobblättrigeuMagnetſtein,netſtein?
DieSibiriſchenMagnetein denGebúr-
genbeydem FluſſeJaikoiſindmitMoos

-

überwachſen, und ziehen.dennochdas Ei-
ſenmehrglsaufeinen Zoltweitan ſich.
Diegroſſenbeſtehenaus vielenkleinen, die
nach unterſchiedlichenRichtungewwürken,|

Die StelledesBerges,worinn dieMag- '

‘netſteineliegen, beſtchetmeiſtensaus ei:
nem edlenStahlerzedas zwiſchendem

EE Magnefelſenin fleinenStückenbricht.
i;

derMagnetſteiniſauchinebendieſemtan:
de auf demBergeBlagodat,ingleichen
‘in Lappland,in NovwègenzuSandswer,
‘inBöhmen,Sachſenuudaufder Juſel-
SerphantsindeinMittelländiſchenMeere
befindlich.. HerrnBüſching]. c.pr.x,
S. 558.839,833.und 1318,

TS R
:

Der.Glaßfopf,Blutſtein,wirdvonGE
“demMagnetenichtangezogen,auſſerwenn kopf.
Kiesneben ihm in deu Gebürgeſtehet,

A inanin Schweden
i

inSüderber-

Le O ge



266 VondeinEiſenunddeſſenila:
‘ibabeyBillſeeiideunwirdesnichtnur
voudem Magneteangezogen,ſanderiſt

‘auheib magnetiſch..CiſenfarbigerGlaß-
“Fopffowmtin,SLR aufdemweſlli-

Eden Silberberge, ‘rotheruudſ{warzerzu
E

Köniß, indem‘Voigtländiſchenaufdettz

Sichtelberge, inSchleſichaufdem Ricn-.
10 gebúrge,U'Ileſèld'und in'dêm!Walken-
a viediſchenaufdem Unterharje',!und.geiber

in demWaldekiſchenvor: �.HerrD. Zú-

‘>erts„NaturgeſchichtedesBUniee,cpRS; DAN
LUPE

ET

|

j

A ‘DagbaPIE
Eiſens“WeiſſerEiſenſvathiſtaiſe:daſſ

__-ſpath,PR SüberbergeinSchweden, zuMa-
/

‘xieuburginSachſen,Nailauin dem Bay-
‘peutbiſchen,Schleißund!Lobenſtein“în

dein Voigtlande,helidrauneraufdem weiſe
- ſûHohenThüringiſchenGebürge,hellund.
“dunkelbräuuer,zum Theilcubiſchundblät-

-

terig:angeſthoſſenerzu Schmalkaldenvor-

‘handen.Wo fichdieſeſelteneEiſenart
'zéiget;*da pſlegtauhdiemolybäaenage:

Me in derNathbärſGhhſeHiſen.
:

:
i a

; Sa17 we

:

: _Kuh-<4 Dev BEREKohriem, “iſteinar-
DM merfkalchartigerEiſenſtein,der denFluß

;
“

derandernEiſenſteineſehrbefördert,Wenn
“er reichhaltigeran Eiſeniſt,ſobekommt

erdenNamendesKohriewſteins,ß 9°
R
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“an demEiſenunddeſſenErzen.267
D.ZúekertinderNaturgeſchittedesUns(00e,S.Ade Ps

Se 18 fe A

Aee u,EiſenſteinwirdzuOS BrayOL zu Roſenbergin:Oberſchle-ner vio:-

ſien,violetterzu Suhl.in deinHenneèber-R Ua

giſchenund zuKeildorfindem Glaßiſchen,fen
:

“

FhwarzerzuJohaunGeorgenſtadtiinSach-
ſen,rocherin dem.Walkenriediſchen,auf
(demhohenThüciugiſchegGebürge,undzu

SRS inSachſenPo
SeI

“Daßmanaus deneiene Ei-céſtu
ſenkiöſenkeinedeſondereEiſenartzumachen,ue

ſondernſiealsabgriſſeneund* durchdas
Fortteollenim imWaſſer,gleichdenKie-
ſeln,abgeründeteEiſenſteinStückeaùzu-
ſehenhabe, iſbereits!.1.S.445.‘erin
_pertworden. DerHerrvon’¿eibnißhat
in-ſeinerprotogaezp.25._hulicheGedan:
ken,wenn er ſagt:nildica de fifilicióus
‘t0rrèntiumdiuturnaprovelutioue.toria

tir; certenilprohibet, granametglligurE FeAh rotundataeſe 4

|
:

Sé 209.
:

;

Y VondemSuümpferze.vermuthetLAunt
/

Sumpſs
genannte„HerrVerfaſſer:des.Verſuchsei-e und
ner neuenMineralogieS, 7. Daß fieEiſens
ausverwittertenKieſen, undZuſfammen-?apa
AURAdesEiſſenocherseñtſtandenwá-

4 ren.

A E
{



268 VohdemEiſenunddeſſclErzen.
:
ren. InSwolandwihausdeinSee
Aſnenein SeeerzinFormgroſſerinwendig
múrberSchrotkörnerhäufiggeſammletund

Y 4ohneRöſtunggeſchmelzt.“.HerrLinnái

Eiſen-

ReiſendurchÖelandundGothlandS.333<
Durch einfeuerbeſtändigesLaugenſalzwird

derEifenocheraus den Sáureniniteiner

‘grúnenFarbeniedergeſchlagen,welcheblau
wird,wenn das taugenſalz.miteinembrenn
barenWeſenvereinigetiſt,

H.21. M

Der Eiſenglanz,*Eiſenglimmer,le,
zendesabfärbendesEiſenerz,iſtindenWech:
ſelndes hohenblauenThúringiſchenGee

_búrges,zu Suhlindem Hennebergiſchen
undzu Mokrow in Oberſchleſien, der

{warzeoderCiſenmannzu Gellebe>in
MorwegenzuJlefeldund in demWai-

…_ FenriethiſchenaufdemHarzezufinden,Den

Walkenriediſchen.beſchreibetereD Zú-
erf lc, S.133,folgenderMaſſen: Yn-

i

terdenWalkeariediſchenCiſenſteinenfallen

4

anſthnulicheStückenvon Eiſenmann“vot,
die in Saalbändernvon Glaßkopfſien.-

EsſollauſſerdemEiſenauchArſenikent-
haltén, ünd daher,als räuberiſch;niht
mitaufdieHütten,genommenwerdet,

‘

QU a2

Se<hmirx4DerSiibruraeltairkSutdenum die

gel.

SE ‘InſelGuernſeyEE él:
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VondemEiſenunddeſſenErzen.269.
|

Felſen,aufder InſelNaxosin dem mit-
telländiſchemMeereund zu Schwarzenberg
in demErzgébürgiſchenangetroffen.�.Hrn,

'

Büſching2.c. pr.1.S. 1322,und5A2S. 1249
1:00150 :

Den Wolfeamnennet HerrHenkeli
inWol

ſeinerKieshiſtorieS. 471. Zinnblende,Ms
oder eine eiſenſhüßigeZinnbergart,und
derAnonÿmusſagtin dem Verſucheiner
neuen Mineralogie’S,119. Daß dieſer.
Name einer in denZinnbergwerken-vor:

-

kommendenund:mitetwas Eiſen.verſeßtèn
“

magrefſiaebeygelegt|

würde, Man hat ihn

zuSchneéberg
in Sachſen.und nahHr.

D. ZückertsBerichtk.c. p.1 14.ſollérauch
in den BlankenburgiſchenaufdemWege
von ThalenachderRoßtrappeinderben
Stúckenvorkommen. ;

Anm. NachHerrnHenkelsUrtheili.e.S»
407. ſindWolfram,EiſeumanndertBlens
deanverwandteMete 10

$.24 e,

|

Der Mißpikel,oder dasmitArſenikMißpio
vererzteEiſenwird grobkörnig, derbund del.

|

in cryſtalliniſcherachtſeitigerund priſmatiz
ſcherFigurangetrofſen.Erenthältauh
mehrmahlenetwas Schwefel.Nach Hrn.

|

HenkelsBeobachtung/.e. p.252, ſoller in .

dem Sandſteinnichtvorkommen.
$»24

“i
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270VondemQuekſilberu.deſſenErzen»
Peis

A

8.
:

2c 2

EiſensWeiſeeiſenhaltige‘Kalcherdewirdin°
haltigeNorberginSchwedengefunden.Ob gleich
Erdt-

; diéſesMetallinſehrvielenErdartepange-
troffenwird;ſoläßtſichdochnichtmitHrn.

_ Bechernbehaupten, daßes durch-denZu-
{6 einesbrennbahrenWeſensaus allen
Erdenbereitetwerden könne.Mit Glim-

mer, Quarz,Kreideund weiſen-Fluße
ſpath.beſtätigenesdie Verſuchenicht:|

_afnnyomusFeCoE AE

Betr?

E M
|
“ “Das9.Capitel,

|

Von demQueckſilberunddeſſert
bA

AU. So rta 25 /

SEW H
ED

+

ieeigenthümlicheSchwehredesQueck:
hältnißLF fibersverhältſichgegendieSchweh-:

des
i Dede

“_

fibers.

re désWaſſers, wie13593 gegen 1000.

“DasVitriolóhlkanes vermittelſtſtarken
Kochensauflöſen.. Ju derSalpeterſäure

wird es auchaufgelbſt,und darausdurc
_>flûchrigtundfeuerbeſtändigeLäugenſalze,in

‘Form.einesweiſſenoder gelbenPulvers,
niedergeſchlagêèn.Die Kochſalzſäurefan

ihmzwarnichtsauhaben,wenn es aber

vorhérmit -andernSäuren¡aufgelöſtwor-

dehiſt;laſſenſieſichzuſammenzu eineni:

ſtarkenGiftin dieHdhetreiben,Mit dem
: 2 "Schwese
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VondeinQuieckſilb„ui.deſſeEtzen.i

SchwefelvertinigtfiichsdurchsNêiben'zzun
wineraliſhenMohr, und danúdurhdie.
SublimationzumZinnober,“DurchEiſſen

i

oder Laügenſalzkönnenbeydewiedervon
einandergetrennetwetden."* TO

Anm. HerrHenkelhatsur<langeDigeſtion
des GoldesmitQuc>ſilbercinſternſtrah-

lichesErz-VdvdS, deſſenSee :

a i
:

wi E

A DO Ÿ
Qa Guadalcanalin dem:H O “Diter

KönigreicheSevillaſindreicheQueckſilber-
gruben,und beyCeviglianiiù dem To-
ſcaniſchengiebtes flúßigesQuecklber.
Béy TuſtaninReuſenwirdes gleichfalls.

gegraben, ukd man findetes auchin dem -

“

BergeBaliagorahinterKrakow.| Hrn.
Büſching!.e. pr.1. S.92200,2, Sé
202 ünd 918. Jun:Sachſen-zuAltenberg

“

undHarténſtein,FnHydrienſellenàus

.

- demſ{hwarzen,glänzendenmúürben, den

“ GlanzfohlenNe QueckſilberGebúrz
jährlich2600 CentnerQueckſilbergebrannt,
und 100-CeñtnexMercuriusEL E|

ſammletrae
:

M

DieGiiiGaneCionides |

ZinnobersverhältfichgegendieSchwehreZinngsi
desWaſſers,wie770 zu 1008.Das Erz,ber,
deſſelbenLrſcheinetnichrallezeitin ſeinem

ſchônenE REEE¿fondernhatu
_weieÉ

M



Vondan Wißmuthe,
weilen was fremdes mit in ſeinerMie-
ſchung,undſiehetalsdennbraunroth,auch
wöhlgar ſ{wärzli<haus. Manfindetes,
auſſerden !.12S. 456.angezeigtenOrten,

in Lappland,indem Waldekiſchen,und
als Körnerin der Wiede auf dem Unter:

 harze. JunHydrienſollein{<warzerZinz

muths.

“

hober vorhandenſeyn...HerrnBüſching
Le pr, SGS.$58.Hrn.D. Zückert|].c.
¿S654
Anm. HerrHenkelveriuthetinſeinérKiesz

hiſtorieS. 172. Das ſichdas Queckſſibex
in denArſeaikunddergleichenflüchtigemes

talliſcheCörpervérſte>e.

SAAR
DerachteTheil.

VondenHalbmetallenunddee
__renErzen.

Das't.Capitel.

VondemWißmuthe.
; S. TA

__

Bene: (SieA des Wißmuthsfommt
5 DiE am warſcheinlihſtenvon derweiſſen

>

Farbedeſſelben,und von derHofnungoder
Muth,ſodeſſenAnbruch.den Bergleuten

. auſ,edleMetallegiebt,her,
M 2e



„Von dem Wißmuthe. 273

S8 ‘tr
Da 4

___ Die Schwehre “des Wißmuthsver: Ver?

hältſichgegendieSchwehredesWaſſers,hältniß,
wie 9700 zu 1000. Das Scheidewaſſer
lóſetihnohneFarbe, ‘dasKóönigswaſſer
aber mit einerrothenFarbeauf. Wenn
er mit KupferoderBléyzuſammenge-
ſ{hmohenwird zſogiebrerißneneinegrôſe
ſereHärte. :

Der Wißmuïhſiébetinrecht:gediege:Deſſen
nem Stufwerkzuweilenſorein,als.einElite
gefloſſenerWißmuth,aus, und giebtſſein
ſtrahlenartigesGewebe nihtundeutlichzu
erkennen;welchesman ſchonan dem Fe-
derwißmuthbeobachtrnfan. Er pflegt

“

‘auchſehroftmit dem-Koboldevereiniget
zuſeynz davon man aufden Erzgebürgi-
ſchenGrubengenugProbenhat.Er wird
auchzuSupoe

|

inFRN AI Masj

6.
;

HerrHifeverſi(bettinſeinerRies:Ober

hiſtoriè, S, 465. Daßdas WißmutherzFarbenachſeinerRöſtung, in welcherder Wiß:gebe?
muthherausfließt,eineErde oder Stein

zurücflaſſe, ſo ‘man Wißmuthgraupen
nenne , unddieſeErdegebe,wie die von
dem Kobolde, eine ſchöne’blaue Farbe.
Wenn man aber überlegt, daßdieſebey:
den Halbmetalleſebroftin-einerBergart

s bey
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274 VondemZinkeunddé��enErzen-

beyeinanderſic>en;unddaß beyderSáy-
gerungdesWismuthsderſhwehreKobold
‘zurúckbleibe;'ſoläßtſichleichteinſehen,daß
die blaueFarbeGtER dieſem,
zuzuſchreibenſey:RAT

j TDUSia ds j

Von
d

dèrn!Ziñnké‘unddeſſenErzen.
E

Dé erZink;óderSpiauter,iftdasjenige
QE DEHalbmetall,ſodas Kupfergelbmacht.
hältniß.

Dik!‘cidenthümlicheSSchwehredeſſelben
vérhältſichgegendieSchwehredes Waſ:
rsie 7000zu1000.Jnvérſchloſſenen

Gefäſſengebetex.in metalliſcherGehalt
über, Mitdem Queckſilberläßt er |<
leichter,als das Küpfer,amalgamiren,und

manfanjenendurchdaſſelbeausdieſemſchei-
dé. Gold ‘indKupſerbezeigengegenihn
dieſtärkſteAnziehungskraft, abermit den

Eiſeyvereinigeter ih ohneSchwefel
— c<hwehr,übrigensvermiſchter ſichfaſtmie

algaMetallen,undmachtMmitMsflüch-tig, A

ia 4a 8.2 :

ZinkblusDieZinkiſchenund Gâllmepiſchen
men.  .Blúáwmen, -floteszinci,und Ofenbrüche

findentwederganzpulverhaft,oder etwas

DRE gedrungene,zerreibliche,7
1

tüs



her a it Eerauf weißlichgrau,Und
‘obe hinaus weißgelblih, Die Théile
‘der�elben ſindmeiſtensganzklaroderblät-
‘téxig; das Gerichteleicht,und!detAù-
grifrauhund“ſandig.Sie werden‘itisz
gemeinvor Hüttenrauchoder Arſenikangez
ſehen;vonwelchèmſiedochnur einege-
ringeSpuhxhaben.. Hrn,HenkelsKies-
BANS.F46.gh

Sh, 3»
“Didtes,denſelbenliegtuntenauTnOfelts

Seitendes Nohofenseine harte,-ſchweh-bruch:

re,feſte,blätterige.Macerie; die,nebſt
ißremGallmeyiſchen[und ‘arſenicaliſchen
flúchtigenAntheil,auchetwasRohesund
-ErdènhaftesdurchdieGewaltdes Feuers
mitübernommenhat,uud nichtsanders
als einfliegenſteinartigerSublimatiſt,den
Man: ſchle<twegOfenbruch-zu nennenpflegtz

_
weiler ausgebrochenwerdenmuß,iid; BAG CD,SAT Siti

LQ 4
gene

ZinkſietwéißilichgrauGedi

feitn
micdemdurchdieLs

# Pe M AI

E N is A einSNEec
Kalchzwiſchenden Gallmyartenvor; Ziz=

cum formametallicaſulphuratruminetal-
;

föcmigZinkerz,hateinemetallartige,blauz

8A lich



;276 ¿Von dem ZinkeunddeſſenErzen.

-lich:graueFarbe;; undiſ theilsfleinwürf-
__¿lihz«E. derChineſiſchjeund Norwegiſche
“zu:Kongsbergund Jarlsberg, und theils
derb,z.E. der zu Bowallen‘undbeyder
-Sfenshútte:inTuna.ſAnzonymiVerſuch
gineneuenMiyeralogisSS.

209101 ?

4

Gall: DerGallmey,‘ochya_ “induráta,
mey. ‘wirdinSpanien,EngelandzuSommme

Schweden zuStollbergin Norberke,auf
._ dem Harzeindem RaminelsbergbeyGoß-

y

Tát,ïnFranken,“WeſtphälenE)äugetrof-
¿iVSeſhwehrer|detGalluzer?‘wiegt,deſo

tBéſſeriN‘er;ud deſtómehr"Zuwachs!Eler,nebldér'Farbe, dem Kupferam
‘idle“Exliëgtgetüein einemjente,
2hdnigén“fettenBoden , gleichunitééder
2LDammerde,und derleichenErden‘haben
‘ſelbſtſolcheEigeriſchaften‘an ſich,‘welche
‘eineAverwandſchafemitdemGalleyan

+ déuTaglege 19

Anm. 1. Der “arabeksn A glei¿

O
der

qunibevdliA+
“Auw.2. DerHfHelFeli“___

“Riéshiſtórie,.Puh

Vv

o

iz

ae

CA

As

a

>A

Y

4d

 “fupfériärbendeL jenCME KSteinen
“und Erden,al&îndenjenigen,dieman bey

Í den Meßinghüttenvor Gallmcyerkennet,
liegez.C-imZinn

°

GE

Y

5 6



Von dem Spießglaßk.u.deſſ-Erzen.:277

QU 6.

Die BlendeiſteinmitEiſendd¿tivaslende.
|

SchwefelmineraliſirterZink,Sieenthält
auchvielunmetalliſcheEcde,und nachHrn.

900. einwenig-

Sieträgtdas ihrige-

Zinfvitriolsmit bey.
Wegen ihreswenigenSchwcfels,derdie

HenkelsMeynung!, < Pp.
ruſigesFliegenpulvet.
zur Erzeugungdes

Calcinirungdes Metallshindernſollte,‘iſ

deln,
2

‘Das5
|

Capitel.

v9u Sobgalaßédnideund
deſſenErzen, i

E Gei dii

Jennman den Spießglaskönig6 das;
;.

Spieſs
" mitheiſſemWaſſerbede>teQueckegiaßtd:

bergie!et;'ſoläßter ſichdamit amalgami:nig,
ren,und,achden Verſuchen:desHrn.Prof."
Potts,fanmanihnauch‘dur<Kaichzu dep:

amationgeſchicktmachen. Aus dem-amati
ſelbenunddemSchwefelfan man durch die

Kunſtdas Spiesglaßwiederherſtellen,es
wird aberfi(arſpeijigerals dasnatürliche,und

das fan man als eine‘Probevon der Zurück-
bringungeinesMetalls

i

in dieErzgeſtalcgus
;

ſehen. i

SA,
Das Spießglaßiſteinditafidehiedied

 arſenicaliſchesHalbmetall,És iſt'indem giaße
$'3 ; Feu

ſienichtſoleicht,alsdie
te

Rivferje,zubéhan-'

A



278- Von dem Arſenikund2A Erzen.

Feuerflúchtig,undraubeteinenTheilder
Metalle+ wenn mandiePlatinaund das

Goldausnimmt.…Ju mittelmäſigerHibe
kan man ‘es zu einenſtrengflüßigenhell-
grauen Kalchbrennen‘derzueinem röth-
lichbrgunenGlaſeſ{melzet.Vonder Sal:

peterſáurewird es angefreſſen,abervon der

Kochſalzſäureund demKönigswaſſerauf:
gelóſt,unddurchdasWaſſeraus dieſemwie-

derniédergeſchlagen.
SZ

Spieß: Das Spiesglaßerzkommt in Schwe-
glaßers.gen aufdemAmbergeinOſtgothland,in El-

ſaßaufden WaßgauiſchenGebürgen, in

dem Voigtländiſchenzu Schlaiß,in dem
Bayreuthiſchen,inPohlenaufden Carpa:
thiſchewGebürgen,undin dertiptauerGe-

ſpanuſchaftinUngarnoor. f.Hrn.Büſching
- He.pr.1, p.493/921.1109, Dasrothe.

faſerige,aztimonium ſolare,iſtzuBrauns-

dorfiin;Sachſen1
undin Ungarnvorh

a

07 Das:4+.Capitel.e
Vondem Arſenikunddeſſen

Erzen,
VQ LE

Arſenik.COYerungenannteHr.VerfaſſerdesVer-

ſuchseinerneuenMineralogienennet

__

denArſenikS. 220.ein Salzvon eigener
“

Natur,welchesmiteinem brennbahren
Weſen
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Weſenvereinigetmetalliſchausſähe.Hr.
Henkelhältihn!.c. p.538. und 757. vor
mercurialiſh,und behauptet,daßerin ſei-
ner rechtenGeſtalteinHalbmetall,einflúch-
tigMetall,ſey.Er vermiſchtſichmit allen

Metallen,iſauchgernemit dem Schwefel
vereiniget,und dieNatur bedienetſichdeſ:
ſelbenzu derVêrerzungund Auflöſung.der

Metalle. i
;

9 n

i

Der Arſenikiſtwegen ſeinerFlúchtig:Arſeni-
keithwehr zu reduciren,und muß zu dercalfd:
AbſichtmitandernMetallenvereinigetſeyn; "9

docherháltman von dem weiſſenArſenik
einen KönigdurcheineſchleunigeSchmels
zung mit gleichenTheilenPottaſcheund
Seife.Er läßtſichinScheidewaſſerauflö-
ſen. Man kanden Arſenikauh mit Zu-
ſetzungeinesbrennbarenWeſens,inachtſei-
tige,einmetalliſchesAnſehenhabende,Cry-
_ſtallenin dieHöhetreiben, und alsdenniſt
“dieeigenthümlicheSchwehredeſſelbengegen
das Waſſer,wie $308 zu 1000. Jn mectal-

liſcherGeſtaltſieheter faſtwie Bley,nur

daßerſpróderund im Brucheblätterigiſt.
Da auchder ArſenikaufdenRöſtſiätten
und in denOfennichtganz fortgehec; -ſon-
dern nichtgeringenAntheilsmit etwas,

|

worin erſeinAnhaltendesfindet, ſonderlich
derEiſenerde,in’einermetalliſchenGeſtalt
ineinenlauternFlußfommcrz ſoſeßeterſ<

:

s 4
*

¿u

BA BEL
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wit demMecall‘iùden Vorhéerdalsein
“König,vermiſchtſichabernichrinitdemfel:
ben,ſondern{hwimmtobénauf/ läßt<h
raitabſtechen,undO derErkühlüngab:

:

heben,
_ Gewins-
nungdesſondernOefen
dls,

Das Omenateied,l, entwederin bee
aus weiſſemKies,oderBlau:

farbenKobold,gemacht,und inlangenFän-
gengufgefängen,undalsdennmit Zuſchung
derPottaſcheaufsneueſublimiret, da er

“denn eine feſteglaßartigeGeſtalt,und den

Namen des a4rſenicieryſtallinialbi be-

kommt,oder 2. von andern Werken , wo

man es zufälligerWeiſeerhält,z.E. in

Zinnhürten,wo dieZwitterinsgemeinſehr
|

weißkieſigſind,und dabekommtman weiſ-
ſenCryſtallarſenik.Mit dem'gelbenArſe-
nikwirdebenſoverfahren; nurdaßderwe-
nigeSchwefelentweder im Kies und rohen
"Mehlſchonſtecket,oderdemſelbenzugeſezt
werdenmuß,ſ-Hri.Heufkell.c. p. 58.

Geagra;
benes
Gift:
mchl,i

j (e A
‘ GanzreinésſchneeweiſſesGiftmehlfin-

detman nur ſeltenia derErde; ſodaßman
esgewißnichtunter dieleztenSeltenheiten

in einem Naturaliencabinetzuzehlen- hat.
“Es fómmidergleichenzu Berggießhübel
_vör.' Ju der“pulvérhaftenGeſtaltiſtder
Y

Arſenikſozart,IpihnderHIE Straub
nicht

# Ï M
#;

â
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nichkÚbertreffenkan, Mantrifftauſſerdem
weiſſenreinen,auchgrauen, gelblichenund
{warzenan, Der graueiſtmiteinerru-
ſigen,anbrennlichenauchmetalliſchenErde,
derſhwarzemitnochmehrſothanerkohli-
hen Erde,und dergelbe,insgemeinpome-
ranzenfarbige,mitetwas SchwefelPO:. Hrn,Henkelll.o. p.150.
“Anm.Bey Möelby inOelandwerdenſchwar:

zearſenicaliſcheSteinegefunden,diezuTat
ge ineineſchwarzeaxſeuicaliſcheErdezerfal:
len.,Hrn,LinnäiReiſendurchOcelandund
Gothland,S,89.

|

$, >
6

/

Scherbenkoboldiſ eine gegrabeneScherz
ſchwarzeagrſeniealiſcheMaterie, die beybenkos

Rothgüúldenerzzubrechenpflegt,Siewirdbold.
auchpur, und ohnedergleichenreichenSil-
bergeſchicke,aufeinerZechezu Schwarzen:
bergindem Erägebürgiſchengefunden,

$. 6.
di

DerFliegenſtein,Spiegelkobold,ſchwar:Fliegen:
zesGifcerz,iſteingegrabener{hwarzerAr:ſein.
ſeaik.Er ſiehetäuſſerlichdunkelgrau,auh

:

wohiſchwarz.Bey friſchemAnbruchezei-
get er einèbleyiſcheFarbevor,dieaber an

der Luftbald wieder mit einerDunkelheit
Überlauft,Auſſerlichiſter ſchalenartigund

ſiehtdem Schirbenkobold.ähnlich, inwen-

digaberlauftallesin einander;daß man

S4 weiter
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232 Von dem Arſenikund deſſenErzen.

weiterfeineSchalewerkennenkan.Jindie:
fem Gifterzepflegtdas Rothgúldenerz,als

Núſſeund Kerne,zu liegen.Esgiebtder-
gleichenzu JoachimsthalinBöhmen , und

zu JohannGeorgenſtadeund Shyeufrieders:dorfin Meiſſen.-,
Anm. Der Arſenikkan auchdurchZuſekung

eincsanbrennlichenWeſens„ in einernenen

Sublimation,geſ<hwärzetwerden, und in

dieſerFormpflegtman ihnebenfallsdenNa-
“men desSO geben.

A
Das Operment,auripigmentum,komt

auſſerden !. 1, p. 474, bemerftenOrten,
auchin Syrienvor. �.Lerr. Imperatibiſt,
natur. I,15. c. 4. PP.474, DieMahler
pflegen,mitZuziehungdes blauenIndigo,

einegrúneSauts
aus demſelbenzumachen.
H. N é

E Das natürlicheRauſchgelb,rothesOper:
zent, findetſichNieren und Neſterweiſeim

“

gegrabenenOperment,und auch alleinauf

; msniuß,Une :

Klúſtenin tauben Geſtein, z,E. in dem

Erzgebürgiſchen,aufdemHarzezuAndreas-
berg,inUngarnzu:Cremnißund Neuſol
und in derTürkey.

* DurchdieKunſtwird-
esaus weiſſenund gelbenKies„ doch nicht
aus jederArtallein,ſondernſo,daßeineder
andernzu AusbringungdieſesLEshel-

Se 9e
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Sé 9 ¿

Der Mißpickel,Giſftkies,pyriteax Mißs_

Lenteicolorisveterum, fommt in derberpiel.

grobkörnigerund ccyſtalliniſcherGeſtaltvor.
Erbeſtehetaus einerſteinigenEiſenerde,
und Fliegenſtein,oderaus Eiſen,roherEr-
deund’Arſeuik,Der Freybergiſchehat
insgemeineinDrittel,derObergebürgiſche
oftgar die Hälftevon Arſenikgegenſein
übrigeseiſenquarzigesBeſtandweſen.Er
wird nichtleichtaufFlözen, ſondernge:
wönlichaufGängengefunden.Zu Frey:
bergbrichter beygrobenGeſchiken, nem-

lihBlende,Schwefel,Kupferkiesund
Glanz;dieerſtebegleiteter faſtallenthal-

ben, Än dem Obergebürgeliegtex gernbey
Zwittern.In Schwedenkommteraufdem
weſtlichenSilberbergeundSahlbergevor.

STO E
EN

Der Arſenicalkiesſcheinetin derErdeVerhálta
niht„ wie diegelbenund beſondersdienig.
gelblichenzuthunpflegen, zu verwirternz

|

indem feineSäuredariniſt,welchedieEi:
ſenerdeangreifenkönnte,auchúberdemAr-
ſenifundEiſenvielgenauer,alsderSchwe-
felmitdem Eiſen,verwickeltſind.Jnder
Luftiſter auh unbeweglichund beſtändig.
SogardieSchwefelkieſe,welcheetwasar:
ſenicaliſchſind,könnender LuftlangeZeit,
odervóllig,widerſtehen,Ju dem SeesTa A läßt



Kobold: CH
erze.
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láßt er zwar ſeinenArſenikgehen, aber
langſamerund:mitmehremFeuer,‘alsder
andereKiesdenSchwefel.Der Ruß
welchermit demArſenikzugleichÜbergehet,
und dieſenſhwärzet, iſteineTUN ehe

Erde,
Ann, WennderArſenikmit ſeineraté
genden Eiſcnerdezuſammengeſchwtiſet,
oder gar deſhmolzeniſ; ſohälter in ſci-

nem Kies noh feſter;welchesanzeigt,
daßer fihliebergar feuerbeſtändigma-

“<hen, und etwa in dem- Eiſencin Mittel
dazufinden,möôgte.. Hr.PEA C
613.619.622 und624.

‘Das 5. Capitel.

Von den.Kobolden.

Se I,

D“faëifiénKobolderzekommen,inAb-
; ſichtdes arſenicaliſchen}Weſens, mit

einanderúberein,unddieblaueFarbenerde
trágtinsgemeineinDrittelgegendenflüch-
tigenAntheilaus, Sie gebenwit dem
Sande und taugenſalzdiefeuerbeſtändigſte
blaueFarbe.Siewerdenvou concentrir-
tem VitriolóhlundKönigswaſſeraufgelóſt.
Eben dieſe,ingleichendieKochſalzſäure
und flúchtigestaugenjalz,SERdenKoholdsfalchauf.

$. 2
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Koboldy ‘Wißmuth.und Kupfernickel
finden ſh meiſtentheilsin einerleyGru-
benbrüchen,beyſammen;„dahergeſchiehet
es, daßwenn man den erſtenzu Glaße
ſchmelzenLoi‘dermicfolgendeNiel,ſei-
ner Naturnach,denSchwefelund Arſe-
nikmit ſichnimmt ; weilſelbigeim Röſten
nichtfortgejagtworden, und alsdenndie
Speiſe.ausmacht.Kominenanderemine-

 raliſche-Córper, wie esnichtſeltengeſchie-
het, z:E. Kies , Kupfererz,Bleyglanz,
Silber,BGA ¿c. dazu’;ſo reducirén

__ſièeinen“Theil,desWißmurths-und Ko-
f boldfalchsundalsdennbringtſiederNi-
„>elalseinvereinigendesMittel,mit ſich

“n dieSpeiſe,Und daraus läßt‘ſichdie Î
Ver chiedenheit'derſelbigen'OE ohe, M

{DérKoboldwirdantviolOrtesge
‘wonnén;áls’iù NorwegenzuKongsberg,
“inSchwédén'inder Baſtnäsgrubebeyder
Nittérhütte,ündaufdem Tunabérgiu Sú-
dermannländ,in Lothringenzu’Lacray,'in
dem Elſaßaufdem WaßgauiſchenGebür-
ge, in dem Wäürtenbergiſchenzu Alpirs-
bachund Reinerzau, in dem Salfeldiſchen
zu Blankenburg,Könißund in derHo-

ers
in dem hohenThüringiſchen

_____Sand-

Orte.
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Sand- und Schieferſlöze,in demRudel?
__ ſtädtiſchenundSondershäußiſchen,in dem

_Voigtländiſchenzu.Schlaiß,in Meiſſen
zuFreyberg,Marienberg,JohannGeor-
genſtadtund Schneeberg; wiedenndas
“Blaufarbenwérkan dem leßtenOrtedas

berühmteſteiſt,und ſeinesgleicheninder
Welt nichthabenſoll.JunderGrafſchaft
HanauMünzenbergzu Bieber.Aufdeur
HarzezuAndreasbergundindér Graf:
“ſchaftStollbergWernigerode,,HerrnD.

CANNaturgeſchichtedes Unterharzes,
S. 122. Ju Böhmenzu Anneberg,Jo:
âchimsthalaufderComniunzehe

Kobolde«+: Der ganz:helleſilberfarbeneKobold
arten. wird von. den;Bergleuten,lichterKobold“

genannt. Der Schlackenkobold-iſtim
Brucheglasartig, ſichethwärzli<aus,|
und iſeinederbeſtenArten. Dergeſtri>:-

 te- KoboldhateineähnlicheFarbe; und”
“

ſehraufſeinerFlächetheils.maſchenför-
‘migtheilszartſtirieſdigaus,undman findet
dergleichenzu Anneberg.

|

Ebèn daſelbſt
haxman auch:Koboldſpiegel, dereineglän-
zendeſilberfarbeneFlächehats

RU TE ES
Kobolde" Der Koböldkömmt inderErdé meiſt
erden: eiſenhaltiginForneinesKälchsvor, c=

baltumcalciformemartialeabrqueaxſeni-
60,

a
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co. Dex Koboldmulm , ochrä cobalti ni=

gra, iſt’teiſtensſchwarz;doh kommt er

auchvonblauer, und andérnFarbenvor,
Auf’dem“Kobold pflegenkleinearſenicalis
ſchecryſtalliniſcheDrüſen, “ingleichen-in

halbdürhfiehtigen duufelrorhencryſtällini-
ſchenSträßlewbeſtéhendeKoboldblüthe,
und *Koboldbeſchlag„'‘eébræcabaltialti-

formi:cum calceEE mixta,zuſiben,Ô

SUES wd5%IA 5A
Der neunteTheil.
‘VondenBergen

i

aDas 1. Capitel.HBT

VoyderEintheilukigderBait,
| SGT

A
7

| DebeträchtlichenSIA derErd.¿ Bergte
| fläche.pflegerman Bergezu uenuen,.

und ſienachihrenverſchiedenenEntſte-
hungsart,Gehalt,Bau, HöheundRich-

-

tungin urſprüngliche, Flöz- undzufällige

‘FOSOARED,;

|

"9,
Die YrſordüglßenBetgeſinddie Ur?

höchſten, ſcheinenwit der Erdkugeleiner-ſprüugli-
leyAlterzu haben,ſindinihrerBauartBers

gleich:2

s

2 WX

Ft
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gleichförmigund beſiehen!aus hartenFel-
ſenſteinen, mit:welchen{iein eineewige
Teufefortſeßenz- dochſindihreSeitenſlä-
chenund Höhlungendavon auszunehmen;

“denn ſoweitdas MeerwaſßjerihreSeiten-
flächendecken,und in ihreHöhlungen-ein-

dringenkönnenz,ſieigenauch.dieFlözlagen
an denſelbenhinnan„ und dieKlúfteſind
mit ſólchenMaterienausgefüllt,deren

Entſtehungsartman aus dem Meerwaſſer
begreifenkan. Andere Klüfteſind“durh
das StreichenderunterirdiſchenWetterin

Gängeverwandelt,undmit ſolchen-Srtein-
und Erzartenausgefülletworden ,“dievon
dem andernGeſteindes Gebürgesunter-
ſchiedenſind.Dazu komtnen ‘nochandere

zufälligeLagen,’deren Urſprungman auch
ineinerzufälligenUrſache, z.E. der Ver-

weſungdes Holzes,Laubsund derKräu-
terzuſuchenhat.

Flôzges""Durch dieFlözgebürgeverſtehetman

bürge.folcheErhebungendesErdbodens,dieaus
‘verſchiedentlichgeartetenregelmäßigüber-

einanderliegenden,und durcheineNie-

derſenfungihrerTheilein dem Meerwaſſer
entſtandenSchichtenbeſtehen.Ju weite--

rem Verſtandebegrciftman unter dieſer
BenennungalleFlözlagen,die fichvon
denSeitenderhohenGebürgeherablaſſen,

nach

hy FG
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na< und nah gegénSüden und Nordeû
verſchiedeneErhebungender Erdfläche,
odereinzelneFlözbergemachen, und ſich
endlichindas FlacheLandverlaufen,Diez

abgeſeßtenErhöhungen„- zwiſchenwelchen
dieThäléè;,ineineretwas ſchiefenRichtung,
von MorgéngegenAbendlaufen,"können
theilsvon den darunterbefindlichenErhes
bungender älteſtenErdfläche,theilsvon

der MächtigkeiteinigerFlözlagen, und die
Thâlervon den Abreiſſungen,oder Abſez
bungen,verſchiedenerSchichtenherkomz
imes

(: /
y

+

ZIELEN

/

| 2 G, 4
i A

“Man begreiftalſo,- indieſerAbſicht,
alleFlôzlagenmitihrerganzenTeufe,lánz
ge uudBreite,einerganzenbergigenGez
gend,darunter, von der unterſten, oder
dem rotheùTodenliegendenan , durchdie
ſchwarzeund blauè Schieferlagen,| rothe
und weiſſeSchaalgebürge, ‘unteréSand-

und wmetallhaltigeKalchfldze,graueGyps
und mehlichèKaichſteinLager, biszuden
Obern'Sand -Gyps - Mergel- und Mu-

ſchelkalchſteinLagen,Jm engernVerſtanz
deaberbenennetmaùñdieFlözbergevon ih-
retoberſtenzu TageausgehendenHaupila-
geund und tiennetſiez.E. Schiéfer:-Schaalz
Sand - Gyps -und | Kälchflözgebürgevon

demindieSinne fallendemGehalte; oh-
C OR

:

tc né
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ne aúf die-in ihrerTeufeliezendeSchichten

2 zureflectiren. ; iA SARO«StA
++ FAITE Te

“Atm. 1. DieſeArtvonBergen!machendie
gröſteAnzähl'aufderganzenErdflächeaus,
und esgiebtviel‘wenigerhöheundzuſäl-
ligeBerge:; + Diesläßtſich leiht,begrci-

fen, wenu-man überlcgt,daßäuſſetdenan:
-_- fänglichdageweſenen, keineurſprüngliche;

e mehrentſteht,und taßdie zufäl-
Îgennur“‘von’ſehrſekten-in-derNaturſich
äuſſerndenUrſachenkommen; dagegendie

ADE Flözg-búrge,nochjetzt,wie-indenâltes
75 ſtenZeiten;Pou-derallezeitwürfſamen

Natur in demMeerefortgebäuetwerden.
Anm. 2. Fu der Beurtheilung:der Höheder
Flözberge, hat.man'nichtnur aufdie ci:

„5 igenthümlicheHôheeines ¡edetlz„ſondern
27 auehaufdie,VerhältnißHöhe.aegenan-
CORA(214e unddanach‘geſchiehetes,

‘daßein“den <ſteiGebürgen-näher, al

__*ſoineinerhöôheroGegend,liegendesFlöz:
*YébürgeeinegétingereeigenthümlicheHö-
he, geaen einweitergeaendas flacheLand,

_- - “undalſo-incinerniedernGegend,liegendes,
an ſichhöheres,Flözgebürgehabenkan,

und doc „1n AbſichtderVerhältnißmäßi-
___ gen Höhe,vorweithöhergehalteén“wer-

“_ den muß. DieVergleichungunſererEi-
„aunt:‘!*ſurthiſchén,indèrEbene liegenden,hohen
Gypysgebüraemit den uns gegenSüden in

reiñerhöhern:bergigenGegendbefindlichen
‘niedrigenShwarzburgiſchenKalchflözges
bürgenkönnendieſeSacheerleutern.

«46% Pp Sii

$e Fe
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Die zufälligenBergeſindbievledbieZufällis
ſten,und verlaufenſihin die Thálerund geBer-

das flacheLand. Jhreim hôchſtenGrad I-

‘verworrene Bauart,zeigrhinlänglich,daß
|

ſiedurch zufällige,gewaltſame, unordent-
lichwürfende Urſachenenſtandenſind.
DasunterirdiſcheFeuer,hauptſächlichaber
groſſe,und langeanhaltende,Waſſerfluthen
ſinddieUrſachenihrerEntſtehunggewez
ſen.;davonich,in dem folgendenmehrere
Beyſpieleanzuführen, gedenke,

Das 2. Capitel.
Bon den Ganggebúrgen.

Be

HPneracheetman überhauptſagenkan,
daßder weſentlicheGehaltder-Gang:Ganggee

gebürgeaus harrenfelſenartigenSteinenraf.
beſtehe;ſoiſtdochdieſesGeſteininverſchie:
denen tándern, ja in ein und ebendemſel:
benLandeoftſehrunterſchieden.Jh glau-
bedaß feineSreinartinderWeltſey,die
ſoſehrvon einanderabweicht,als dieFel-
ſenoder ſogenanntenWacken 2c. Manches |

urſorúnglichesGebürgebeſtehetaus einer
gleichförmigenSteinartzum Exempeleiner
einfachenWacke , Jaſpis2c. andere haben
einenoffenbahrzuſammengeſebtenFelſen:
ſiein,in welchem man Wake, Quarz,

WleodssGlimmer 2c.gengu unterſcheiden-

t 2
/

fan,
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fan. Daß in einerley tand die Felſenart
unterſchiedenſeynfän,ſiehet'man'an den

“grauen gröbernFelſeuſteinunſereshohen
thüringiſchenGebürges,und an dem viel

feinern,weißgrauen,etwas pordſenFelſen
des in dém Gothaiſchenliegendenhohen
“nſelsberge.Vonden urſprünglichenGe-

bürgengiebtderHerrRaſpe!.c: folgende
Beſchreibung:compoſitiſuntex lapidedu-
rioriatqueſimpliciori,quiplerumquevi

treſcit.Sub variîisſuperincumbentibus
fſtratisſepultiét ábditilatent,etfunäunt

| aut nucleum altiſſimorummontium faciunt.

Anm. x. AuchdieſeharteSteinartenkönnen
von ſtarkenErdbebenRiſſeund Spalien
bekommen,und vonſtarkenWaſſergüſſen,

" und andern Urſachen,Bruchſtückeverlieh-
ren

:

:

“Anm. 2.AufunſernhohenThüringiſchenGe?

húrgkiſder klúſtigeFelſen,Burgſtein,mit
_ Schwefelblumenúberzogen, und ebendas
“ſelbſtgiebtes AuchSchwefelwaſſer.
- Anm. 3.Warumhaben dieFelſenarteneine

[+72Aehnlichkeitmit den Flözſteinarten?

IE.
H

N

$. 2e

Beyſpie«Auſſerden'?.ï. S. 482.angezeigten
le, urſprünglichenGébürgen,gehören,unter

andern „ noch folgendehieher: Diehohen
Gebürgein Meiſſenund Böhmen. Der

Furca, Criſpaltünd Ludmanierin dem

Canton Uri, Der Pilatusbergin dem
* tu-
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zuz@niſchen.Der Tóödibergin demCan-
xon Glarus,und derAntonienbergindem

Waſlliſerlande.
e

9,

LE ER |

:

:

Daß mehrmahleninden hohen,zuwei:vu
len auchiùden Flözgebürgen,unterirdiſcheHöhlen
mit Tophſtein, gegrabenenKnochen, ver:

ſchiedenenErd: und Steinarten,Erzenund
andern DingenverſeheneHöhlenund Klúf-
te vorhandenſind,iſtvon mir !.1. S.
488»bereits erwehnetworden. Auſſer
denſelbenſindin Engelland, in Derby
Shire,diePoole’sHöhleund Eldenhöh-
le,und eine andere auf derSchottländi-
ſchenJuſelJla,berühmt.Jn der Fran-
cheComte iſtnahebeyQuingeyeinegrdſ-
feGrotcèvorhanden.Ju dem Bayreu-
thiſchenſinddie merkwürdigſtenHöhlenin
dem Amte Streittberg,darin man Cry-
ſtalleund groſſeKnochenfindet.Auf dem

Oberharzdie Jbergerhöhlebey Grunde.

IndemBlaukenburgiſchendieBaumanns-
höhleaufdem Brocken, welcheaus 7 fin-
ſternHöhleubeſtehet:Jn dem Gruben-
hagniſchendie Scharzfelderaus 5 andern

zuſammengeſeßteHöhle. Jn dem Stoll-

bergiſchenund Thüringiſcheny. E. am

__ RNeinbergebeyArnſtadt,und aufdemBur--
zelbeyAmtgehren,ſindauchdergleichenvor-

handen,An den-OlmüßiſchenGrenzen,
t 3 ¿wi-



Flôz-
berge.
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zwiſchenOlmÜßund Krztiny,cdiKrain
beyAdelsberg,Luegund St. Serv. Jun
UngarnbeySzeliße,und auf der Junſel
Antiparosin dem mittelländiſchenMeere.
_.Hrn.Büſchings.Erdbeſchreibung,pr.1.

"P1167.1320. pr.2.p.714 pr.Bv 182
und Hrn,D. ZücfertsNaturgeſchichtedes
Unterharzes,S« 149.

N

|

Das3. Capitel.

VondenSIOCIRO,6.

Ausderpart.GUO H.S.zieaoitEr-
“flährungderFlözgebürgeerhellet,daßſie

‘ausmehreren,ihrerNatur nachverſchiede-
nen, Schichtenbeſtehen.Mantriftinallen
LänderneineAehnlichkeitihrerBauart au,
aus welcherman nichtanders ſchlieſſenkan,
als daßſieeinerleÿUrſprunggehabthaben

Ir

müſſen.DochkanmannichtinAbredeſeyn,
daßnichtdie SteinartenderSchichten,und

derenvêrſteinerteSeechiere,inverſchiedenen
LändernineinigenStückenvon einanderab-
weichenſollten;indem jenez.E. baldfei:
ner,bald gröber,baldmehr,bald weniger
mächtigſind,uuddaß es in einem aude

vichtgewiſſeArten der Verſteinerungen
gábe,

|

dieman in dem andern nichtfinde.
. Hrn.Jöh.GeorgSulzervon dem Ur-

Aprungder Bergeund andererdamit ver-

N 2d
knúpftenDingen.+Zürch1746
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è

(IE Gs

S0: 2 ES

|

Dadie Flö;�chichtevonAtbtékenéeFlôze
Natur und tage ſiud;ſo;daßeinigeden un:

to

untert,'anderedenmittlern,und wiéderan-
deredenobernTheilderFiszbergé'ausma-

chen,und überdentvou ganzverſchiedener
Mächtigkeitfind;ſokan man nichtanders

ſchlieſſen,dlsdaßſiezuverſchiedenenZeiten,
aus verſchiedenenMaterien,diebaldinge
ringerer,baſdingröſſererMengevorhanden
gewéſen, entſtanden*ſind.Vielleichrha--

ini

<ten,nahihrerNie-'

4 m Waſſer‘nocheine
Veränderunggelitten¿welchesih von det

Kreide-Metgel:undGypsſchichtenvermus;

the.”Der Hr.von Leibmißurtheiletinſei-;
“

ner protogacap,74 folgender!Geſtaltdavon::

ſiràtaaterfaî¡biſuperimpoſitadiverſas,
praecipitatianumvicesatque intervallates
fantur.- DieinderEbenefortſtreichende,
und dieuntecnLagenderBergeausmachen-"
de,FlôzepflegendemHorizont&pärallel,die
obern,nächder verſchiedenenHöhe!der!
_GBerge,baldmehr,baldwenigerbogenſór--
mig zuſehn = "Zwiſchenden Hauprlagen:
laufenkleinere; oder Stricheund Adern;

welcheHr.Henkelin der Kieshiſtorie,S-
323, Mignaturfldzegenaunthat,

Anm: DieTheilederunternFlözſchichte-ſind
|

feinerunddichter,als beyden obern;die. *

Z Schwefeldämpfe,ouGrundwaſſer- ihrput4 DZ
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ter, EntſtehungundderDru>derobern,tra-

genvermuthlichdasE dazubey,
| n:Verbin:Biba denUA Flözſchichten

dungs: ‘laufen.dúnne-Thonlagen,
- dieaus zarter.

mittel,ynd ſebrflebrigerErdebeſtchen,welcheman
alseinVerbindungsmittelderſelbenanſehen
kan. JnunſerngrauenMergel:undKalch-
ſteineniſtdieſerfeineÉlebrigeThonauchmit
in dieSteinmiſchungeingegangen.Der.

-

Hr;Graf4loyſ.Eerdin.Marfiglihatinſei:
nem danubioperluſivatotom. 2, p,32,echen
dieBeobachtunggehabtundalſobeſchrieben:

inter wnunm atquealterumſtratumoc--

currere’ſôlet- exiguuminterfßtitium
térrae‘cuiusdamhüumidaeargilloſae,
uae,inſtarglutinis,ſtratacompingic.deRaſpeurtheitetlc. cap1p. 8. fol:
genderMaſſendavon: hancin metalki

fodiniset montibúsHungariaeîfti-

tuta.obſervationemquamveriſh-
mam in montcibusHercyniaeinveni.
Si.ſtrawraex arenisaut argillaauc li-

__moconſent; alterumab’alteroaut
diverſocolore,aut lineatantummodo:
lnde diftinguitur.

R dr
Liegen‘Weinman ausderMenge,Mächtigkeit

_ nichtuudderMINE NaturderFlózlagen
ſchlief:
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chlieſſet,daßſie,zuganzverſchiedenenZei:nah
ten,nach.undnach,entſtandennd;‘ſó‘ivirddem Ge-

inanſichgarnichtwundern,daßſiedá Gé;ſezeder
ſezder Schwehre,inderaufeinandér

i i!SYS
gendenReibe,nichtbeobachten;"‘welches
mangleichwohlin ein und“ebenderſelben
Flózlagegewatwird.BeyunſernErfurthi-
{en Muſchélmarmorhabeich vielfältig,
z.E, beyMevisburgund Biſchleben,be-

obachtet,daßinganzenSchichtendeſſelben
dieverſteinertenMuſchelndenobernNand
auemachen,aufwelchenſié,bet denStein
erhaben,#0ordentlichaufihtèmSchwehr:
punctenebeneinanderliegen;‘alswenn ſie
jemandmitgroſſiem Fleißealſogelegthätte;
welchesichnie ohneVerwunderunghabe
anſchenfónnen.Hr.Raſpebehaupteteben

das,wennét!:c. p.1 1.ſichalſoausdruet:
in,quolibétStracoiù conſiderato
gravitatisIDESlegesobſervatas
videntur.M

TO 00 ct(6

Da
è

dieverſchiedenen-FlózlagendurchRiſſe
Erdſchichtevon einanderunterſchieden,ſind.;derFlöz
ſo koſtetes keinegroſſeMúbe,dieſelbenvou

1

ſchichten
einanderabzuheben;zumah!,wennſienicht
mächtigſind,Auſſerdeni ſinddieSteine
einundebénderſeiben-Schichte

i

inderHöhe
undBreitedurchRiſſegetrennet, welche
mir,von derAustroknungdes Stéinsge-

ts tom:
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* Mad1 izueod,(elieUnſegräuen7 Rolf ‘ine„dienichtvielSpathe úthalten,©Mdfaſt,alle,inFormder Backſteinedurch
* Riſſevoneinander‘unterſchiedenL inwelchè
“ſichgemeiniglihEiſenocher*.M genhat;
_ſodaßihre.lächendavong Die

mitvielemKaalchſpathee a durchver-

ſeheneKalchſteiue.habenwengſe,,ſindviel,gröſſer,undbetragenam
1
Gerichemeh:

oeLentner,u,müſſenmitvieler
Arbeit

gebrochenw JnunſernSándſchich-7 E, dicouſſenechmend‘undinden,GovoflszennoyielPO,jafaſtgarMVGVOTOSV7, Pala Nc 6

L Tte SAEN E. rA

& it4 ‘3“

2 |
&. es

deaSaſpeaL.ſeineGedajfen4,&n dieſe.Sachealſo2.MA„Omnia.‘Va=
riomodo ſaetruptalgt;_quodla-
picidismaximam pracftafcommodi-
catem.Hae ftracórumúifluraePle-
‘rumquedilatantur,quopropioresſunt

__flérficiei’‘eKterhaetérraczóarius

“coëunt,qu"äâltiuspenetrant‘Pro
variaqualitate,‘duritiè,âtquenaturá
‘imaſſarúmlapideârum,“quáeſtracà
-componunt,CUrrereſaleñt. #.Hrn.
Mendesda Coſtanaturalu,tlfoſſils,

BuREA Zl

F
é „E

Se 7e
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ENIE MA

DieÉvfébbaualehret,daßKaiteneine, Ausſe-
auchwohlmehrere,Flözlagendurch einen128merklichen‘Raumausſeben,oderunterbro-E

E

chenſind,und ſialsdennerſtwiederfin-
den z vielleichthatderMangeldev Materie
an einemgewiſſenOrt,odereine äuſſereGe-
walt,z«E, einſtarkerMeeresſtrom2c. dazu
die Urſacheabgegeben.Hv.Raſpehat
lc. p.9. folgendeStelledavon:alibi
anfraQaet viquaſipracciſa,vtinla-
teribusmontium,autmariumautflu-s
viorumlittoribus,ettunccontinua-
tio eorum aut in vallibus,adiacenti-
bus,aut-oppoſitismontibusaux litto-
ribus,conſpicitur;quanwistataeval-
les aut fluvii.aut ROSSmediumOCS
cupent.

i

YSE 8. À E

Von der BeſchaffenheitderThüringi:Erfurs-

hen Fiözgebürgehabeihin dem erſtenthiſche
Bucheſchonſovielangeführetzdaßicheine1.Harzi-
weitereBeſchreibungderſelbenvorunnò-IO
thighalte,und ih willgegenwärtignur

M

nochſovielgedenken,daß,da wir in dem

Erfarthiſchendie Thüringiſchennördlichen
Vorgebürgebewohnen, wir keineandere,
‘als die “Kal<h-Mergel- Gyps-:Sand:
Ataunſchiéfer:und Kohlenflôzegewar wer- -

denfónnen,Von den-ähnlichenFlözber-
gen
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gen des Unterharzesurtheitet Hr. D. Zü-
>>ert/.cp. 148. folgenderMaſſenſerſind

*mehrentheilsKalchſlöze,An manchenDe-
-

tenhatman Steinkohlenlözo,undanSchie:

dea welchezum Theibmit etwas Kupf-
"

FecundBleyglanzMAE N MRE
es

guchuicht,vuAf

|

| ¡Qa 9
Flózevf WennRaddas Zeugnißundaa

ſindim vielervernúnfigerMänner von dem wah-

A ren Urſprungeder Flôzenichtwäre; ſoorbauet.«ſqubeichdoch,daßdiejenigen,welchedenE und dieverſteinertrnMeerthiereder-
ſelben,mit einigemNachdenkenbetrachtet
haben,feinZweifelübrigbleibenFan,daß
fienichtindem Meere,nachund nach,regel-
mößigerbauetſeynſollten.Jchkan mich
gleichwohlnichtenthalten,nocheinigemerf-

_ würdigeZeugniſſevon dieſerSacheanzu-
führen.Hr.Buffonhiſtoirenaturelltom.

Lp:77-79.Paris1749. ſagt:pro‘certo
dedit,terram habitatamolim per lon-

“gum temporumdecurſam ſub fludti-

bus marinisdelituiſſe,et ftractaſuc-

ceſſliveeſleorta. XanthusLidus, teſte
Strabone,edit.Almelov.Anmflel.1707.p.85

‘ſevidifle,‘ait,procula mári lapides.
conchiliiformas‘referentes,aut pe-
dinumaut cheramidumeffigies,tum

mariumlacumin Armeniaet Matti-
i

ents
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enis inque Phrygia inferiori, itaque
ibi E elle, campos iÑtosali-
QuadeTUNEBE A

Anm. Von dem jährlihen Zuwachsdes Lan-
des kan man in-Gothland bey Heligholm
augenſcheinlicheBeweiſeſehen.Das Laud
iſtgegendieSee zufurchig»wieeingepfiüg-
terAker,déſſeùFutchenmit dem Strande

“© Parallellaufen,davon jedeeinbisz Fadên
___ breitiſt.JedesFahrwird vondem ausge:

/ worfenenSeeſandeineformirt.Gegendas
‘Landzu ſindfienichtmehrſodeutlich),als

gegendieSee. JucinemNaum vou 3000
Ellenſindderenvon Hrn.Liunâus77 ges
zehltgworden,�.deſſcnReiſendurchOeland
und Gothland.S, 275.

|

4
j

Ñ $ IO»
%

j

‘9

Nun möchtejemandnichtohneUrſache
fragen:Wie iſtes denn zugegangen,daß
das Meerwaſſerdie inihmerbauteFlóze
verlaſſenhat,und wohiniſtes gewichen?
Wenn wir diegegenwärtigeBeſchaffenheit
üuñſererErdkugelanſehen;o trefſenwir
das meiſteGewäſſergegenSüdweſtenan,
Es fommt mir alſoam wahrſcheiulichſien
vor,daßdas Meerwaſſervon den Nordóſt-
lichenGegendendahingewichenſey.Wenn
man überlegt,daß der Meerésboden,durch
denAnbauder Fiôze,immer höherwerden
müſſen,und daßin denSüdweſtlichenGe-
géndendurchdie daſelbſtgewönlicheErdbe-

LA : ben

Aus?
tron.
derFlôze-
berge.
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benud unterirdiſche:BrändeVertiefun-
- genfentſtandenſind;ſohatih dasWaſſer,
ſeinernatürlichenBewegung.nach,vouden
höherwordenenGegendennachdentiefer
nothwendigbegebenmüſſen.

|

niſſe.
Zeuge

| S TT

DerbertihmteHerrProf.Stia
ſcheintwir inſeinercommentatione de cof

porummarinorumaliorumqueperegrino-
rum in terra ovigine,in commentariir Reg.
_ſocietatisScientt.Goetingenſu1753: et

1756.die vernünftigſteUrſachedavónan-
' gegebenzuhaben,wenn er

E:
nihil

 ſupereſſealiud,quam vt terrâe moti=

bus mutationesterrae maioresvin-
_dicentur,quicavernisforteſubterra=
__neisingentesterraetra@ushauſerinc;
vt marini flultusneceſſarioreliquam
à terrae ſuperficiem,fortetum adhuc

aquisteam nudareatquedeſerere,
etin cavernas aut hauſtaeterraelo-

cum ſuccedere,atqueconfluere,de-
buillent.

i

:

CITTA
:

“ AnderegelehrteMännerhabenáhüli-
{heGedankenvon dieſerSache gehabt,
Bey dem Hrn.von teibnißfindeih in

der protegacaS, 12. folgendeStelle:
“

aeque



(Pon,denSlbzgeblegen,i Zog:

aequae,reperto novo intartara aditu,
perfraQisquerepaguliselaufuráein2
terioris adhuc têrraé,GDMnube
ſiccumcernitur,deñuódeſeruerünht:
Der Hr.Büttnerdruck:ſichinſeinenruder.
diluv.teſt.p.32. folgenderGeſtaltaus :

_Vermuthlichſinddie vortrefflichſtenLand-
ſhâften,Und meiſtensgegenSüdweſten,
zum Salzmeere

C
ert aber!ZARaſeinfclüemfy"

miné biſt.nat:lobiterraquei'p. 166.

glaubt,daß,ſowieeinzelne!Jiiſeln‘durchdas
Erdbebenausdem Meerèé*indieHöhege-
ſtiegenſind,auchdieſäinclichenFlözberge
desfeſtentandeseritſiandènſehnkönnten;�
kan ichdieſesmitderUnigeheuerenGröſſe
dernördlichenund öſtlichenGegendennicht
reimen. Er drucktſeiné’Meynungfolgen:
der Maſſenaus: nhataëſunt e mari

inſulae,fundomarispropulſo;”térra

continensmarisolimfundusfueerr
Fo terram continentenme mari,Vti
infulas,ienatam,probabileef. Jh
glaube,dieAntwort in des Hra..‘vonLeib-
nißprotogaeap:3%.zu finden:terracemotu

_aliquando,vel

Ratserudatione,monticulumfa@um, non diffiteot.-

Sed yvaſtiſſimasAlpesex ſolidaiam
ter-
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terráeruptioneſürrexifle,minuscon“
ſentaneumputo.Credibiliusmultoara

bicor,ſpontaneoniſuaguasdefluxiſſe.

E Dâs 4. Capitel,

¿«BVondenzufälligenBergen.
H Se Ee)

_ZufällirDiezufälligen,aus ihrèm.unordentlichen
geBerge Bau:kenntbareBerge, ſindtheils

Waſſervon demWaſſer,theilsdurchdieWürkun-
FO

gen des unterirdiſchenFeuers„hervorge-
brachtworden.Denſtarkenund langanhal-
tendenWaſſerfluthenſinddieaus unglaub-
lichvielenabgeründetenSteinartenbeſte-
hendenGrießlagen,:ingleichendieThon-
und teimenſchichten„ dieſichan dieSeiten,
und beſondersan decöſtlichen,derFlözber-
ge undzufälligenBergeangelegthaben,
zuzuſchreiben:_DaßdetTorfmehtmahlen,

“und dieTophlagekallezeit,auchalsein Nie-

‘derſéhlagaus dem Waſſeranzuſehenſind,
‘ſtvon mir in dem erſtenBuche{honanger
zeigtwotden; man kanſieabernichtfüglich
‘mitzu den Bergenrechnenzweilerſterer
.tneiſtentheils,| und der lezrereallezeit,ihre
4agerſtättenin denThälernzu habenpfler

__

Anyf.
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Anm. Daſi unſereTophlagennihtnurin
den niedrigſtenGegendenbefinden, an dé-
ren Moorerde man deutlich.ſchenkan,daß
ehemahlenWaſſerdageſtaudenhabe; ſon:
dernauh ganz voll von Schalenſolcher
Schnceenſind,dieim ſüſſenWaſſerles-

ben; ſohalteih davor,daßdie Schalen
dieſerſichin unzähligerMenge jährlich

“

verm-hrenderThierein derLängederZeit
häufigniedergeſchlagen,zerrottetundEli verſteinertworden10

AS
BergéWenn manin-den BergenGeſchütteüm. u

von Aſchen,Pimsſteinen,Schlacken,ver- texirdi:
glaßterund geſchmolzenerSteineund Me: ſchen
talleantrift;ſokan man ſiealsUeberbleiß-Feuers
ſeldageweſcnerfeuerſpeyendenBergeanſe:
hen.AufdieſeArtſindnichtnur Berge,
ſondernauch ganzeInſelnentſtanden; wie

aus nachfolgeudenZeugniſſenheer
M

er?

hellenwird.
Se 3e

__ Daß aufderInſelHieravon eineni

Erdbebenein Hügelentſtandenſey, ließt
man in Ariftotelis‘meteorol,11. c. 8. daß
ſichaus einerEbenebeyTroezena, aufciz
ähnlicheArt ein Hügelerhobenhabe,er-
zehletOvidiusMetamorph,Lais 0412000
folgenderMaſſen:

Visferaventorum,coecisincluſacaver-

MIE tA

u Enten«
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Extentam tumefecithumum ; ceu ſpiri-
tus 01S

Tendereveſicamſolet.
Tumorille locipermanfitet alti

Collishabet[peciem, longoqueinduruit

x
aevo0.

Novus quoque mons, ad puteolos
enatus MDXXXVIII, vid.Scip.Mar-
zellade ſituet aut. puteolorumc.

XII. in Graevü theſ.ital.tom. VII.

Hunc montem nonnificonfuſammaſ-
ſam atquecumulum cinerum et lapi-
dum exuſtorumBuffonushiſtor.nat.
‘tom. 1. nominat. Von der Lava des

Aetnáſollnichtnur ein See erfüllet;ſon:
dern gar zu einemBergeerhobenworden
ſeyn.. HerrRud. Eric.Raſpein ſpecim.
hiſt.nat.globiterragueiìetc.p.85.

:

Gui de

Von Juſeln,,dieſichbeyden Erdbe-
benaus dem Meere erhobenhaben, trift
man beyden SchriftſtellernmehrereBey-
ſpielean. Dahingehöreteineungenannte
beyMetbona vid. StraboI.1. et 8. Die

Jnſeldes Vulcani beySiciliendie4. U.

C. 570 durcheinErdbebenzum Vorſchein
gekommeniſt vid.Livius 1.zg. c. 56.Die
InſeinDelos und HolonebeyChio,vidPli-
zus 1.4. c. 221.56c. 316 Und Philo Ju-

i
daecur
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daeus in libro de mundi incorruptibilitate,
p. 959. Paris. 1640. Von dex InſelNhosz
dus wird von dem Pindaro olympicorum
ode 7. und von DiodoroSiculo1.$. c. $ $2

der JnſelAnaphe,die jeßzoNanfioheiſt,
von 4ppollonioRhodio argonautic,IV. V.

f.Photii bibliotbecam,GS.457, und deè

InſelNea,zwiſchenLemnus und dem Hel:
leſpont,eben daſſelbebehauptet.aRaſpele, S,.69.

(i $. 5.

Die JuſelAcroteriin dem mittelländi-

ſchenMeere, beyCandia , ſcheinetnichts
anders als ein mí einer fruchtbarenErd-
pindebedeckterWimsſteinzuſeyn,und iſt
nachderAltenBericht, unter einem hefti-
gen Erdbeben aus dem Meere, als ein

feuerſpeyenderBerg,heraufgeſtiegen.Auf
eben dieſeWeiſeſindno< vier andere

Snſeln,nahebey Santorini,entſtanden,
nemlih1. Megalicameni, die groſſever?
brannteYuſel, dieſonſtHicra oder4uto-

mate hieſſe,welche196 Jahrvor Chriſti
Geburh,na< einem Erdbeben,ſichrbar
wurde. Jundem Anfangedes 8tenJahr-
hundertsſebteſicheineandereJnſel,un-
terebenden Umſtänden,an ſiean, undver-

mehrteihreGröſſe.Es wurdezu gleicher
ZeiteineMengeBimsſteinausgeworfen
und weitund breitzerſtreuet,2, 4/proniſi,

uU 2 ſonſi
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ſonſtTeraſiakam indem erſtenFahrhun:
dertnah ChriſtiGeburthhervor.3. Die

Micri Cameni , fleineverbrannteJuſel,
zeigteſichbeyeinem heftigenFeuerausbru-
che1573. 4+ Entſtundenebendieſer1707.
wider eineInſel, dieſichmit entſeßlichen

Krachen und ſtinkendenDampfeaus dem

Meere erhobe,und nachund nachdurch
neue Felſenvergröſſertwurde.| Hrn.Bú-

ſchingsErdbeſchreibung,pr.1. Se 1029

x
EA Sg. 6

SENIute Von den durchErdbebenindemAe:
davon,ZiſchenMeereentſtandenenJuſelnköuney

*

folgendeSchriſtſiellerngchgeſchenwerden:

Plinühiſt.nat. 1.2..c.88 89. Plutarchus

in libr.de PythiaeovaculisP.399.ex edit,

Xylandri,Francof.1620. Strabop.100+
ex'edit,Almelou.Amſtel.1707, Juſli-
zus 1.30. ec.4. Nicephorusin breviario

biſtovico,p. 37. Paris 1648. Martin. a

Baumgartenitinerar.ULC 204

|

Das5. Capitel,
Von dexBeurtheilungeinesGe-

bürges.

Se, T4

OR Fer den unterſchiedenenBau derBer-

derBets> ge kennet; derwirdauchbeurtheilen
ge úber:fênnen,was man vor Mineralien:z.S-

haupt,Hr
: Er-
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Erden , Steine’, Erze in denſelbigenzu
hoffenhat.Jchhabebereitsin dem erſten
Buche S* 489.und 506.angezeigt,was
vor Metalle-und Erzein den Ganggebür-
gen, und was vor welchein den Flöz
zen gefundenwerdenw;wer nun in einem
augegebenenFalleweiß,zu welcherArtder
zu beurtheilendeBerggehöre; derkanauch
beſtimmen,was man darinmit Grundzu
hoffenhabe, oderwas man vergeblichſu-
chenwürde,

Si 24
WenndinhohesGebúrgeeinefreundli-Der

cheund feineBergartvorkehret,dieAnzei-Gangges
gen aufguteanhaltendeGänge,durchleh:búrge.
nendes Angehen, in dasGeſteinreichlich
eingeſprengten,Kies,Blende 2c.ſokanman
ſh aufgute ErzeHofnungmachen, und
wenn man edle Geſchiegewinnenwillz
ſo hatman-aufdas StreichenderGebúr-
ge und ihrerGängeAchtungzugeben; da-

mit man thusVexeinigungesorthaie
E

Wenndas GeſteineinesGeſchiebes

e

ei:
_nerleymit dem Geſteineinesdarbeyliegen-
den Gebürgesiſi-zſo‘hatman beydieſem
den Gang zu vermuthenund zuerſchurfen+
Hr.Os VPE S.315-4

Sains S4
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8. A

Der AuſſerderErkenntnißdes Baues der

Flôzge-Flözgebürgeüberhaupt;hatman beyihrer
búrge.Beurtheilungallezeitwahrzunehmen,wie

weitman indem angegebenenFallevon dem

urſprünglichenGebürgeentfernetſey, und

welcheFlözlagenda vorhandenſind; ſo
wird man im Stande ſeyn,zubeſtimmen,
aufwas vor Erz-oder Steinartenman ſich
Rechnungmachenkönne.

: S. Fe

Derzue Da die zufälligenBergenichtregelmä-
fälligen.Figgebauetſind;ſokan man auchkeinean-
Berge.dereRegelvon ihnenangeben, als daßſie

nah ihremverſchiedenenUrſprungevon
dem unterirdiſchenFeueroder den Waſſer-
fluthen, au einen verſchiedenenGehalt
haben.Bey den erſternhatman Aſche,
Pimsſtein, Schlacken,allerleygeſchmolze-
ne Seeine, auchwohldergleichenErzezu-
vermuthen.Bey den leßternkan man

nichtsanders,alsBruchſiúckevon unglaub-
lichvielenSteinartenund verſchiedeneEr-
den z. E.Sand, Thon,Leimen,Mond-
milch,oſſafoſſilia. vermuthen.Was
es abereigentlichvor Steinartenſind,muß
in jedemLandedievorhergehendeUnterſu-
chung,und alſodie Erfahrung,lehren.
Hauptſächlichaber wird es aufdie Stein-
arten derjenigenGebürgeankommen, von

wal:
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wannen ſiedieFluthan dem angegebenen
Ortezuſammengeführethat.

Das 6.Eapitel.

Von dem NutenderBerge.

Me! La

Ds dieBergemerklicheErhebungendes Berge
Erdbodens ſind;ſo würde folgen,dienen

daß,inihrerAbweſenheit,allePunctedexzurBe-

OberflächederſelbenvonihremMittelpuncte|desWa:
gleichweitentfernetſeynmüſten; das Waſ- ſers
ſerwürde alsdenn,in Ermangelungeines
tiefernOrtes,aufden Flächenſtehenblei-
ben , und ſiattden Pflanzenin gehörigrr
Menge zum Wachsthumzu dienen,die
meiſtenArten derſelbendurch.ſeinenuach-
theiligenUeberflußverderben.

6.2.

Da ſowohlbeyſtarkenNegen,alsasZurEin:
cnellerSchmelzungdes Schnees,ſichei-D
ne gro}MengeWaſſersaus den gebürgi-E
gen Gegendengegen die niedrigenOerter

{“

H
ergieſſet;ſowürde das Waſſer,durchſein

n.

zubaldigesAustretenindieEbenen,gröſſern
Schaden anrichten,wenn die Bäche und

Flüſſenichtdurcheine geraume Weite von

den Bergeneingeſchloſſenwären; dadurch
das WaſſerZeitgewinnt,ſichnachund

U 4 nah
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nach, durchVerlaufung in grö��ere Flú��e,
Stróme und das Meer , dur Eiuſecke-
rung in denErdboden , und Ausdünſtung
ſeinerOberfläche, zuvermindern,
Anm. Wenudie- ebenenGegendenden Ge-
bürgenzunähcfind, dieFlüſſeund Ströô-
me dur< vernachläßigteReinigung,und
Sechmähleruug-ihrer-Breite,untiefund zu
enge werdèn,und alſoderfreyeLaufdes

Waſſersgehindertwird ; geſchichetdens

noch,beyſchnellerAnwachſungdesWaſſers,
dur Austretyungder Flüſſeunglaubli:
<erSchaden.

Y: Ze fTaRe CEE

he

Brechen Wenn die Winde an diehohenGe-
dieWin:húrgeanprallen;fowird ihreGewalt der:
de, geſtaltdadurchgebrochen,daßſetheils

zurückprallen,theilseineandereRichtung
erhaltenmüſſen.Da dieniedrigſtenMer-

gel- und Kalchflözbergean der nördlichen
Seitedes hohenthüringiſchenGebúrges

_ das Erfurthiſche-Gebietheausmachen; ſo
verhindertdieHöhedieſesGebürges, daß
derSündwindin geraderRichtungzu uns

kommen könnte;ſondernwir habenim
Sommier mehrmahlen, ſtattdeſſelben,den

Súdweſiwind; da er von Mittagkommt
und inSchieferRichtungum dieweſiliche
Seiteder hohenBergeherumgehet.Jch
erinnere mich, daß wir ſeit16 Jahren,
als der ZeitmeineshieſigenAufenthaltes,
CRY ba zur
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zur Sommerszeit,kaumeinigemablordent-
lihen Sündwind gehabt haben. Jm Herb-
ſteund WinterſinddieWeſtwinde, und

in dem leßternderNordweſt,ſeltener
Nord - und Oſtwindbey uns gewöhnlich,
und im Frühlingdie Oſtwinde;weil das

hieſigeLandgegen alledieſeGegendenof:
fenſtehet,und die übrigenAbänderung

der Winde von der Bewegungder Erde
um ihreeigeneAxe, und von dem Stan-
de derſelbengegen die Sonne, nachwel:-

chem bald.dieſüdliche,bald dienordliche
Hâlfteerwärmtiſt,abhängen,

: 8. 4e

Wenndie RichtungdesWindes alſoVerſtärs
beſchaffeniſt,daßer ſichindie tiefenThá:fenſie.
lerhoherGebúrgehinneindrengenfan; ſo
wird er dadurchzuſammengepreſt,ſeine
Schnellkraft,und alſoauh ſeineGewalt,
und die davon abhängendenWürkungen,
vermehrt,Es hat damit eben dieBe-

ſchaffenheit,alswie mitdem Waſſerinden
Stróômen, welchesan den breitenGegen-
den derſelbenſanfteflieſſet, und.dagegen-

an denen , wo das Waſſerzu beydenSei-
ten dur Berge, oder durchWaſſerge:
bâude in die Engegebrachtwird , {<nel-
ler flieſſet,und überhauptmit vermehr-
ten Kräftenwürket; zumahlwenn eine

27

UN mei:
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merklich abhangendeGrundſlächedazu
kommt,

Qe
Kühlen Wenn auch einTheilder warmen

dieLuft,Winde úber hoheGebürgeflreichet; ſo
vecliehrenfiedadurh ihreWärme, und

finddarua<him Standedie Luftaufdee
entgegengeſeßtenSeitedes Gebürgesauh
abzukühlen,und alſodieSommerhißeere
träglicherzumachen. Aufunſermhohen
ThüringiſchenGebürgebleibtes auchmit-
ten im Sommer, zumahlFrüheund

Abends , allezeit,wenigſtensVerhältniß
Weiſegegen die niedrigenLänder,kühle;
ſo daß die Einwohnerunſererhöchſten
Gegenden, oder dieThüringerim eigent-
lichſtenVerſtande, auchmittenim Som-
mer ihreWohrſtubenzu heißenpflegen,
und dabey,wenn ſiees vor dienlichfinden,
dicFeuſteraufſperren.

Gs Gs 4,

Ver: DurchdieZuruckprallungderSonnen-
mehrenſtrahlenvon den Bergenwird dieWärme

EE in den Thälerngewaltigvermehret,und eben

Th¿livedadurch,mitderdazukommendenFeuchtig-
:

feit,dasWachsthumder Pfianzengar ſehr
befördert.ZufälligerWeiſekan es ihnen
auchnachtheiligſeyn; denn wenn ſievon
derFrühlingswärmezubaldhergusgelocket

wer:
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werden, und darnach die kalten und zuſam-
mengepreßtenOſtwindedie Thälerdurch-
ſtreichen,ſogehetauch vieles,beſonders
die Baumblüthen,auf einmahldurch
den Froſtwieder verlohren; welchesman
an den Bergenſelbſtſoleichtenichtzube-
ſorgenhat; weildaſelbſt,als an einem käl-

tern Orte,allesſpáther, oder im hohen
Frúhjahre,erſtherausrücket;da man ſo
leichtekeineFróſtemehrzu beſorgenhat.

Anm. Daim Frúhjahre1762.von derbaldige
Wärme der Weinſto>in den Ebenenund
Thälerndes ErfurthiſchenGebiethesſchon
weit herausgeru>twar, und man eine

“groſſeMengekleinerTrauben an deaſelbis
genſehenkonnte; wurde er in einerNacht
durchcinenvon dem faltenOſiwindeverur-
ſachtenſtarkenFroſte,ganzund garverdors

ben,daßBlätterund Traubenſhwarzwa:
ren, und ſ{<zu Pulverzerreibenlieſſen.
Juneben dem Sommerbeſuchteih den uns
gegenOſtenliegendenziemli<hhohenFlôdz-
herg,der uuter dem Namen des Aethers-
bergesinThüringenbekanntiſt,undſahe
mitvielerVerwunderung, daßdiean dex

weſtlichenSeite deſſelbenangepflanzten
Weinbergemit einer groſſenMeage deu

{öónſtenTraubenprangeten.F< konute
mir davon keineandere Urſachevorſtellen,
alsdaßdieſeziemlihhochliegendenWein-
berge,zu derZeit,alswir den Froſtindent
Frühlinggehabthaben, nochnichtausges
hlagengeweſenſcyn.

Ss,7s



zr6 Von demNügender Berge.
A

GR ]

Báume

*

‘Daß die Bäume auf den Bergen gut
wachſenfortkommen, iſeinedur die Erfahrung
o O undVerſuchegenugſambeſtätigteSache;

gen, FUmahlwenn man dabeyaufdieArt der

Bäume, und dieBeſchaffenheitdes Erdbo-
dens ſichet.Aufunſerntheilsmit Leimen,
theilsmit Thon, bedecktenKalchflözgebür-
get,kommt nichtnur das wilde Laubholz;

ſondernauchdas Kernobſtgut fort.- Zu-
mahlwenn ès zurechterZeit,aufdiegehó-
‘rigeArt,undſchoninſolcherGröſſegepflanzt
wird, daßihmdas Wild feinenSchaden
mehrzufügenkan.Die an der nördlichen
und nordweſtlichenSeiteunſersSteiger-
bergesangelegtenſchönenBaumgärtenund
Baumäker beſtätigendieſeWarheitzur
Gnuüge,und es'iſtSchade,daßdiènochhâu-
figaufdieſemund andern ähnlichenBergen
wüſteliegendeAeckernichtaufeineähnliche
Artangepflanzetwerden.

Ich erinueremic),mit einem hieſigenerfahr-
nen und berühmtenOeconomodavonge{yro-
Henzuhaben,dexmichgleichfalsverſicherte,
daßdieBaume,beſondeusdasKernobſt,beſ:
ſeraufunſernBergen,alsinunſernEbenen,
fortkämen. ;

Be 84
Haben Dadie BergeeinenunleugbahrenEin-
einen flußindieWitterunghaben,und dieſegroſſe
; wsVeränderungin den Geſundheitrsumſtän-
Geſund-

den der Menſchenhervorbringt; ſokan

heitdex man wohlbehaupten,daßdieBerge,E re
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Erzeugungder Wolken und Winde , durch
“tb

die Richtungderſelben, und durchdieAb- Ee
fühlungderLuft,einenmittelbahrenEinfluß
in dieGeſundheitderMenſchenhaben.Die .

EinwohnerhoherGegendenbefindenſich,
beyihrerreinenLuft,geſundemWaſſerund
Speiſen,vielbeſſer,alsdieinniedrigen,be-

ſondersſumpfigenGegenden,und wenndieſe:
nichtdurchdie Windegereinigetwürden;.
ſowürde es daſelbſtnochmehrere,von un-

reinerLuftund von feuchterund warmer

Witterungabhangende,Krankheitenge:
ben. Die |Schweizer,Savojarden
vnd andere Einwohnerhoher“.Gezen-
den beſtättigendieſeWarheit; da ſiein hnie-

drigenLändern,wennſie ſichdaſelbſtlange
aufhaltenmüſſen,erkranken.

:

Slt:YL
|

Die Abwechſelungder Berge,ThälerMachen
und Ebenen,machenmit ihrenWäldern,angeneh-
Wieſen, Aeckern,Quellen,Bächen,Flüſſenme Ge-

und Seen ſolchéangenehmeGegenden,die9cuden.
man nimmermehrvon bloſſenEbenen zuer-

;

warten hätte.Wie kurzwürde auchnicht
unſereAusſichtin bloſſenFlächenſeyn?*da
wir im Gegentheilvon hohenBergenoft
ganzeLändermit entzükendemVergnügen
úÚberſehenkönnen; jeßonichtsdavonzu ge-
denken,daß man auf denſelbendie bey
Kriegszeitenvon dem Feindeangedrohete
Gefahtoftvorgusſehenundvermeiden kan:

: 1 Welch
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WelcheinVergnügeniſtes nichtaufhoßen
_ Bergen,dieaufund untergehendeSonne,
ohneHinderniß,zu ſchauenzwelcheihre
Strahlenden EinwohnernhoherBerge
ehergiebt,und ſpäterentzieht,alsdenen,
welcheinden Thälernwohnen.

Se AO

Dererhebliche,jaunentbehrliche,Nur

zenderBergeiſt, unter andern, von dem

HerrnBaron von Wolfin ſeinerNatur-
lehrepr.2, von den Abſichtender Dinge,
P.196. und von dem Hrn.D. Joh.Georg
Liebknechtin elementisGeographiaegene=
zalisp. 303, beſchriebenworden.Aus al-

len dieſenbisherabgehandeltenDingenkan
man die Gröſſeder Weisheit,Macht

—

und Güte Gottesſchlieſſen,der nah ewi-

gen,unveränderlichenund höchſtweiſenRe-

geln,dieganzeWelt,und alles, was darin

iſt,erſchaffenhatund erhält,und es wäre zu
wünſchen,daßdieſesalleMenſchengründ:
licherfennten,und das,was ihnendiegôtt-
licheVorſehungdavon zuwendet,zurEhre

- Gottes,zuihremund andererBeſten,und
nichtfich,oder andern, zum Verderben
brauchten,Wenn dieMenſchendarinihre
Pſfichtenbeobachteten;fowürde das Ver-

gnügenund die Glüfſeligkeitin der Welt

gröſſerund allgemeinerſeyn,und dieDinge
ihremEndzweckegemäßangewendetwer-
den,

NEE
Ne:
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